
Die Beste, die Schönste, die Jüngste 
:: Die ideale Künstlerin des Films :i 










für Positive und Negative 

in hervorragender Qualität! 


Ansicht der Filmfabrik Wolfen, in der ausschließlich 

„Agfa“- Filmmaterial 


hergestellt wird 


Beste Haltbarkeit! 


Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse: Anilin-Berlin 
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Soeben haben wir folgende 8 Schlager erworben: 


Tresorfach Nr. 21 


Sondi’s Kleine ^ 


Das Geheimnis 

Detektivfilm in 4 Akten 


Eia entzückendes Lustspiel 


der Villa Dox 

Oer zweite Teii erscheint 


in 3 Akten 


Detektivfilm in 4 Akten 

in Kürze 


ln »1er Hauptrolle: E. Sondermann 


In der Haupt r : L. Trautmann 


Trautmann-Serie 


Hass und Liebe oder Das verräterische ftrmband 

.Meisterdetektiv- und Spionagsfilm in 5 Akten mit L. Trautmann 
i Kunstwerk, das bei den verschiedenen Vorführungen Erstaunen und Bewan Irrung bervorrief, haben 

udwlg Trautmann bis 


sin. da» persönliche Auftreten des Verfassers 


steiler. 


Im Anschluss hieran erscheint demnächst Iwi uns die Trsiitnuum-Serie 


Asta Nielsen-Lichtspiele, Düsseldorf 
Handelshot- Lichtspiele. Essen 


Alhambra-Theater, Dortmund 
Kammerlichtspiele, Bieletetd 


r 

Detektiv Story-Serie 

^1 


Als erstes Bild bringen wir: 



Seine drei FVauen de Memento mori 



in 4 Akten mit dem Meisterde» ektiv Story 

j 


Und das Blatt 

Sherlock Holmes^ 


Sherlock Holmes' 

wendet sich 

Kriminalfilm in 3 Akte., 

auf Urlaub 


nächtliche 

ßei*ef*ti u n 

ln der Hauptrolle: 

| Km leitereo Erlebma des Detektivs 



Manny Ziener u. Mögen* Enger 

in 3 Akten ^ 


Detektivfilm in 4 Akten 


Ferner erscheinen in unserem Monopol die reizenden Döring-Film-Lieder 
„Das deutsche Volkslied im Film“ mit Gesang, das neueste auf dem Markte, 
welches sich die Gunst des Publikums im Fluge erobern wird. :: 


Ausserdem erinnern wir an unsere begehrten und bekannten Detektivschlager wie : 


Das geheimnisvolle Telephon 
Die Arena des Todes 
Der blaue Brief 


Die Schreckensnacht (Sheri. Holm») 
Auf Leben und Tod (Swmomfiim) 

Salambo Historischer Kunstfilm in Akten 


Film-Verleih u. Vertrieb 


RHEMNIÜ Franck & Gärtner 


Telegr.-Adr. : Rhenaniafüm Düsseldorf, Graf-Adolf-Strasse 18 


Fernsprecher Nr. 7260 
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Was wir in der korrm 


il {risse $i 


6 besondere Filme, 


deren hoher künstlerischer. 


dramatischer und geschäftlicher Wert durch 


die Bezeichnung „Sieger“ noch nicht erschöpft wird 


Ausserdem einzelne Programmbilder, 
bisher. Lustspiele, Ein- und Mehra^ 


NORDISCHE FILM Co. 


BRESLAU DÜSSELDORF 
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>ndcn Saison bringen: 




SERIEN 


(Nordisk) Valdemar Psilander 
(Nordiski Gunnar Tolnaes 
(Oliven Paul Heidemann 
Erika Glässner 
Dagny Servaes 
Erna Morena 
Detektiv ??? 

Ossi Oswalda 


(Oliver) 

(Union) 

(Union) 

(Union) 

(Union) 

(Union) 


ca. 8 Dramen 
ca. 8 Dramen 
ca. 6 Lustspiele 
ca. 8 Lustspiele 
ca. 8 Dramen 
ca. 4 grosse Dramen 
ca. 6 Detektivfilme 


ca. 4 Lustspiele 


Emst Lubitsch ca. 3 Lustspiele 


\ä 

lc. Svenska-, Oliver- und Unionbilder wie 
Buch (Knoppchen). Stribolt und Alstrup 


*i. b. H. 9 BERLIN SW. 48 

ImbURG LEIPZIG MÜNCHEN 


VP) 
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I)ei Kmematot’tapb - l>ä«seldori 


Rheinische Film-Gesellschaft m. b. H. 


Worringerstrasse 113 


Düsseldorf 


Fernsprecher 4082 83 


Todesschauer 


Im Bonne der Totenmaske ^ 


Betyarenliebe 


Kiii Stuck Komaatik au» deiu uu- 
uaruK'lieu Volksleben in vier Akten 


Im Labyrinth des Lebens 


EiiiAusschnitt au» domLiebeslel>eu der 
f»urigen Puaatakinder in vier Akten 


Kosaken 


Der Schuldbeweis 

Packend vs Seu*ationadrainn 

au* der aiuerik. Gesellschaft 
in vier Akten 


Unheilbar 

Der lUanzeode Vier-Akter 
mit Martha Nevelly 
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Bernd Aldor- 
Serie 

ist eine Zierde jedes Spielplans. 

Wir erwarben das 

Monopol für Rheinland u. Westfalen. 

Ausserdem erscheint mit Bernd Aldor 
in der Hauptrolle 

Die Sintflut 

Phantastisches Gemälde in 5 Akten 
: nach Strindberg'schen /Aotiven. 


Richard Oswald 


Rheinische Film- 
Gesellschaft m H b 

Düsseldorf Worringerstrasse. 
Telegr : Rheinfilm. Fernruf 4082/83. 


SSI 


llllllllllllllllllllllllllllllll 
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Astra-Film n 

Monopole 

PT 1 * Wir empfehlen unsere Schlager- 


Detektiv- und Sensationsdramen: 

Das ewige Leben, Sensationsdrama. 5 Akte 

Die Tochter des Eichmeisters, Gesellschaftsdrama 4 „ 

Um das grosse Erbe, Detektivdrama. 4 „ 

Der Todessprung, Detektivdrama. 5 „ 

Der rote Karneval, Kriminaldrama. 4 „ 

Die Nacht von Cory Lane, Detektivdrama. 4 „ 

Das Geheimnis der Loge, Detektivdrama. 3 „ 

* Das verschwundene Los, Detektivdrama. 4 „ 

Das Erbe des Präsidenten Barnis, Detektivdrama . . 4 „ 

Die geheimnisvolle Vase, Detektivdrama. 3 „ 

Die Frau im Spiegel, Kriminaldrama. 4 „ 

Die aus dem Jenseits kam, Kriminaldrama. 4 „ 

Raffles 20000 Mark, Kriminaldrama. . 4 „ 

Die Strasse von New York, Sensationsdrama . . . 3 „ 

Zwischen den Jahrhunderten, Drama. 3 „ 

Reelle Bedienung! 

* Ausserdem noch ca. 70 grössere Monopole 1 


Reichhaltiges Lager! 


Verlangen 
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Monopole (nur neue Sachen) 


Lustspiele und Humoresken: 


Homunkulieschen, I. Teil.3 Akte 

Homunkulieschen. II. Teil.4 .. 

Franz Schmelter Lo Vallis in den Hauptrollen 

Der Gipfel der Frechheit. 3 

Teddy hat einen Nervenanfall.z „ 

Teddy’s Badeabenteuer. 2 „ 

Teddy ist herzkrank ... 2 „ 

Ein toller Abend. 2 „ 

Der Millionenschuster. 3 » 

Der Glücksschneider. 3 >• 

Die gräfliche Range.3 » 

mit Grete Weixler 

Der Lebemann auf Aktien.3 „ 

Liebe und List.2 


Prompte Bedienung! 


Unsere Marine im grossen Weltkrieg! 

15 Bilder! Jede Woche eins erscheinend! 15 Bilder! 


Sie Offerte! 


Grosse Auswahl! 
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Serie Schöne Frauen: 

Kassenfüllende Liebes-Tragödien 

:: 

jj 

Und alles tat sie aus Liebe 

5 Akte 

(Frl. Bidanoff vom Hoftheater in Sofia) 


Der Fluch der ersten Liebe (Diana Karen) 

5 Akte 

Wie weit die Liebe gehen kann (Diana Karen) 

5 Akte 

Die nicht Sterben Sollen (Eva Speyer-Stöckel) 

5 Akte 

Er hat es nie erfahren 

5 Akte 

Das Grab der Liebe (Hesperia) 

4 Akte 

Und als die Liebe erwachte (Hesperia) 

5 Akte 




Ellen Richter-Serie 

Sommer 1917 

Das Skelett (Ein Traumbild der Liebe) 

5 Akte 

Frauen, die sich opfern 

5 Akte 

Das Bacchanal des Todes 

5 Akte 


Rheinisch-Westfälische Filmcentrale Bochum 

Kaiserstrasse 51 Inh. Th. Zimmermann Telephon 1781 
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Zugkräftige Kriminal-Filme: 


In den Klauen des Kukluxklan 4 Akte 

In der Gewalt des bösen Blicks 4 Akte 

Die Diamantschmuggler von Kimberley 4 Akte 

Ein Gruss aus der Tiefe iZeinik) 5 Akte 

Das Rätsel von Sensenheim 5 Akte 

Die geheime Macht 4 Akte 

Die Waffe des Fliegers 4 Akte 



1 Eichberg - Serie 1917 18 


in der Hauptrolle 

Ellen Richter 

Die erfolgreichste Kino-Diva der Saison 

Sichern Sie sich diese Serie 


Rheinisch -Westfälische Filmcentrale Bochum 

Kaiserstrasse 51 Inh. Th. Zimmermann Telephon 1781 
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Vorführungsbereit: 


Im stillen Ozean 


Schwank in 3 Akten von Heinz Gordon 


Für den Film bearbeitet und in Szene gesetzt von 

Danny Kaden 


Handelnde Personen: 

Willy Müller, Baumeister .... Heinrich Peer 


Adele, dessen Frau 


Käthe Dorsch 


Dr. Maibach . Julius Falkenstein 

Hildegard, dessen Frau . Lotte Werkmeister 

Rudolf Sturm, Adeles Bruder. . . Rolf Brunner 

Hedwig, Willys Schwester .... Ingeborg Gleiche 

Erna Emani, Tänzerin . Esther Carena 

Ein Kellner . Viktor Janson 


verniet]: Deutsche Mnloskop- und Bloorapb-Ges. m. b. H. 

Berlin W. 8, Friedrichstrasse 187 188 

iphuu: Zentrum 9334 Txlegr.-AHr.: 
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V. Erlebnis des Rat Anheim V. 


William Kahn-Serie 


... Der Fall Clemenceau ...1 


Frei nach dem berühmten Roman von H. Dumas 
Bearbeitet und Inszeniert von William Kahn 

Motto: 

Drei Frauen in einem Weibe. 

Drei Seelen in einem Leibe, 

Puppe. Künstlerin und . . Kurtisane 


Die sensationelle Rollenbesetzung... 

Pierre Clemenceau. Ludwig Hartau 

vom „Theater m der KöniggrätzersUasse". Berlin. Der genialste Strindberg-Darsteller 
der Welt, der zulstzt bei der Erstaufführung »om „Totentanz“' von dem bekannten Kunst¬ 
kritiker Alfred Kerr folgendermassen besprochen wurde 

„Hartau war wie ein Druck. Ein Toter, wandelnd. Aeusserlich zwischen einem grau¬ 
haarigen Gorilla, einem Neger-Affen, dem Antlitz Kuno Fischers und einem Gespenst. Als 
dieser Hartau. der heute vermutlich der tiefste Mann-Darsteller auf deutschen Szenen 
i*«, im Stuhl sass. Menschliches im Auge, fühlte man den Unterschied gegen Wegener . 
Wegener war lastend gewaltsam, prahlhänsig. unfähig, böse, krank, Mitleid packend, 
aber Hartau hatte das Menschenlos im Auge das Menschenleid 

Rat Anheim .. Carl Auen Iza Dombronowska.. Mart Orlanda 

vom Theater des Westens. Berlin vom Kgl Theater. Copenhagen 

Kunstmaler Rietz Bruno Ziener, Lessing-Theater. Berlin 

Konstantin, dessen Sohn Rolf Brunner, Lustspielhaus, Berlin 

Baron Leuven Lupu Pick, Kleines Theater, Berlin 

Serge Vitanoff . J. Falkenberg, Lessing-Theater, Berlin 

Gräfin Dombronowska L. Hoermann, Königgrätzer-Theater, Berlin 

Frau Clemenceau, Pierres Mutter Marga Köhler, Residenz-Theater. Berlin 



William Kahn-Film 

G. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 238 

Fernspr : Amt Lützow 389 Telegr.-Adr. Kahnfilm Berlin 
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Der Darsteller des Joe Jenkins 

in der neuen Serie 


Prof. Lean Rains 


vom Dresdener Hoftheater 


Berlin 5M friebrid)(tvjt35l 

femtpr:ü).nn. tttecpiftoxtiusfilui 
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Sündige Mutter 

Nordiskfilm 

Tragödie in 3 Akten 

ln den Hauptrollen: 

Else Frölich * Alf Blütecher 


Spannende Handlung! 
Hervorragendes Spiel der Darsteller! 



Nordische Film Co. 

Berlin Breslau Düsseldorf Hamburg 
Leipzig München Zürich Amsterdam 


G. m. 

b. H. 
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Vertreter für Berlin und Umgegend: Ludwig Jege!, Berlin W. 8, Mohrenstrasse 6. 


Wie entsteht eine künstlerische und sinngemässe Filmmusik? 

Von Kapellmeister Alex. Schirm n n n . Kerlin. 


Seit ich Gelegenheit fand, meinen musikalischen Beruf 
der Filmhegleitung widmen zu dürfen, haben sieh mir 
täglieii. stündlich so vielerlei neue Gesichtspunkte eröffnet, 
dass es oft kaum möglich war. die Fülle all der ungew« hüten 
künstlerischen Anregungen in richtiger Weis«- un«l er- 
schöpfttul zu verwerten. Neuerdings sind mir überdies 
vielfach Anfragen aus Kollcgenkreisei: z.ugcgangcn. di« ich 
gern in allgemeiner Darstellung und zu allgemeiner Nutz¬ 
anwendung hier beantw« rte. Besonders «ler Umstand, 
dass auch fast alle meine Kollegen aus dem Kino verlern 
Knsemhleküter w«iren. winl ilas Verständnis für die Art 
«ler fa«-hlicheii Mitteilungen sehr erleichtern und sie in 
«ler Praxis zur Anwendung kommen lassen. Ich find«, es 
ist nachgerade Zeit für den musikalischen FUmfachmann. 
cli«* ihm gestellten und sicherlich nicht lei«-ht«-n Aufgaben 
auf künstlerischer Basis aufzubaueu. Sic erweist si« h immer 
mehr als die einzig richtige. Mag es den Kim musikem 
auch bequemer erscheinen, die Filmmusik so zu behandeln, 
wie es v« r zehn, v« r fünfzehn .lahren üblich war. Die 
Bequemlichkeit ist nur eine scheinbare und sie rächt sich 
härter, als man glaubt. 1 )enn «lie Erfahrung hat e> bewiesen, 
dass «las Publikum im Kino sehr wohl weiss. was ihm «lie 
Filmmusik ist. ln vielen Fällen war cs die Schuld der 
Kinomusiker, wenn «lie Leute ein Theater zu meiden 
begannen, und weil «lie Zuschauer den Weg zu «lern kom¬ 
petenten Manne, zum Direkt« r. zum Gesehiftsfühier 
scheuten, sprachen sie ihre Unzufriedenheit, drückten 
sie ihr Misstrauen - «len Platzanweisern aus. Durch die 
erst kam «lie Unzufriedenheit «lern Direktor zu Ohren. Das 
ist oft genug beobachtet w« rden und war selbstverstämllicli 
sehr beschämend. 

| [Gerade weil die bleibende Einrichtung der Streich¬ 
besetzung «lie einzig richtige ist. will ich ihr einige Werte 
widmen. Die Auffassung der künstlerischen Pflichten bei 
der Kiiu musik hat den Leitern eigentlich auch die Vor¬ 
schriften für die Wahl ihrer Musiker gemacht. Sie gipfein 
«larin, inir solcheMusiker zu verwenden, denen eine genügende 


Orchestern ifinc im Berufe liilft. Ensemblemusiker sind 
«lie nu-isten Musiker im Kino, aber nur darum find«‘t man 
sic so häutig, weil sie überhaupt in der Mehrzahl sind. 
I>< eh «las Spielen im Ensemble hat fast alle solche Musiker 
entwöhnt. si«-h an den Taktsteck zu halten. !k>r Taktst. ck 
aber ist im Kino die S«*ele. Nicht wie in «ler Ensemble- 
musik kommt es auf das äussere Bihl an. welches «ler 
Dirigent, welches «lie Gesamtheit der Kajielle dem Zu¬ 
schauer bietet. Das Bild ist auf «ler Leinwatul. v«.n der 
Kapelle siebt « 1 er Zuschauer nk-hts. Aber er soll sich ge- 
wöhnen, die Musik als «rganischen Bestandteil des Film¬ 
kunstwerkes zu hören, uuil nur mit « rchesterroutinierten, 
mit durch «len Taktsteck disziplinierten Leuten kann der 
KajH-llmeister <li«'s<* Aufgabe lösen. Seele ist in «ler Film¬ 
musik «las Ausschlaggebemle und Seele allein kann aus- 
schlit'sslich nur der Taktst« ck an die Musiker übertragen. 

| [Alle übrigen Pflichten, die «ler Musiker zu übernehmen 
liat, gehen ja aus seiner Orchestc-rdisz.iplin ohnehin hervor. 
Gr« 88 und vielgestaltig jedoch sind «he Pflichten «les Kino- 
musikdirigenten. Ich habe das Glü«-k. in meinem Theater 
sehr viel feines und kunstverständiges Publikum zu befrie¬ 
digen. Es ist mir meine Pflicht bisher sieherlk-h nur aus 
dem (>runde so gut bekommen, weil ich es mir angelegen 
sein liess. nicht nur dieses kunstverständige Publikum 
unbeachtet zu lassen, s«indem überhaupt zu vergessen, «lass 
Publikum im Hause anwesen«! ist. Bei der Zusammen¬ 
stellung «ler Filmmusik gehe ich von «lern Standpunkte 
aus. ein Libretto eines Schriftstellers «lun-hkomponieren 
zu müssen. Daher vermeide ich nach Möglichkeit. Reminis¬ 
zenzen zu erwe<-ken. denn ich weiss nun aus Erfahrung, 
wie sehr die musikalischen Erinnerungen von dem Bilde 
selbst ablenken. Es ist ja auch nur logisch, dass ein Zu¬ 
schauer. der plötzlich das ,.Donna e mobile“ aus dem 
Kin« « rchester vernimmt, sofort auch «ler. übermütigen 
Rigoletto vor sich sieht und weniger die Menschen im 
Filmbild. Man kann und darf ja schliesslich auch voraus- 
setzen. dass fast jeder KiiifTbesuoher auch hin und wieder 
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in die Oper geht Y i>ass er in die U|»erette geht, ist erst 
recht aiizunehmen, und die Beweise gegen das häutige 
Anwenden von musikalischen Reminiszenzen sind infolge¬ 
dessen überflüssig. 

Wie jeder Komponist. s> hat auch der Filmmusiker 
zuerst die Aufgabe, den Stimmuugsgehalt des Films zu 
erfassen. Wohl wahr, dass dies iin Film äusserst schwer 
ist. Denn er besteht aus Szenen, welche in bunter Reihe 
folgen und oft stärkere Wirkung ausüben, als die zum 
Schlüsse sich lösende Handlung. Die Szenen dürfen aber 
trotzdem nicht wichtiger genommen werden als die eigent¬ 
liche Handlung. Es ist eine s “hone Erleichterung für den 
Filmmusiker, sich au das Kompositi insgesetz zu halten, 
welches Richard Wagner für seine Opern irameu aufstellte. 
Nicht mit den gleichen Worten, doch dem Sinne nach sagt. 
Wagner: Ich stelle die Personen meiner Oper vor mich hin. 
sehe sie mir genau an; ich betrachte das Kleid, das sie 
tragen und nun höre ich hin, was sie mir zu sagen haben. 
So wie diese Personen sprechen und nicht anders, s» lasse 
ich sie singen! — Nun, die Hauptdarsteller eines jeden 
Films haben so fest begrenzte Rollen sie sind s> scharfe 
Charaktere, dass das Wagner’sche Komp isitionsgesetz 
auch im Film ohne Schwierigkeit angeweudet werden kann. 
Die Schwierigkeit besteht erst darin, nun auch die Kenntnis 
von all der verschiedenartigen Musik zu haben, welche die im 
Film handelnden Personen von sich ausstrahlen. Fiir diese 
Kenntnis gilt nur die fortwährende Bereicherung, die fort¬ 
gesetzte Verbindung mit dem musikalischen Leben. Ein 
reiches Archiv ist viel, aber das Archiv bleibt fluch eigent¬ 
lich nur der Behelf. 

Während es heute die Regel ist, nur der vorhandenen 
Ensemblemusik Material für die Filmbegleituug zu ent¬ 
nehmen, muss es wichtiger werden, das Kinomusik-Archiv 
langsam aus der Orchestermusik-Literatur zu ergänzen. 
Das Eusemblematerial müsste von Rechts wegen neben¬ 
sächlich werden. In den Schätzen für die Kaffeehaus¬ 
musik spielen «lie Fantasien die führende Rolle auch bei 
der Filmbegleituug. Aber die Fautasien sind beute ab¬ 
gedroschene Schmöcker, jeder einfache Mann aus dem 
Volke kennt sie. ln den letzten Jahren sind Bearbeitungen 
moderner Opern in Fantasieform überhaupt nicht er¬ 
schienen. Aber <lie Fantasien sind die Retter für jede Art 
von Filmmusik. Leider! Das scheint mir ein blosser Be¬ 
quemlichkeitsstandpunkt zu sein. Ein einziger Besuch 
eines Orchesterkonzertes belehrt den Kin imusiker. wie 
reichlich ihm hier die Quellen f Hessen, er muss sie nur 
benützen wollen. Und ein Griff tiefer in das Archiv zaubert 
alle die Kostbarkeiten hervor, auf die es in der Filmmusik 
ankommt. Selbstverständlich tut es nicht der Griff allein. 


er muss auch zielbewusst sein, er muss aus einer küust' 
lerischen Absicht hervorgehen. Aus seiner früheren Praxis, 
aus seiner Studienzeit, aus seinen eigenen Idealen und 
Bestrebungen heraus besitzt jeder künstlerisch erzogene 
Musiker einen Vorrat an geistigem Archiv, s »Zusagen. 
Dieses geistige Archiv fortwährend zu bereichern, ist unum¬ 
gänglich notwendig. Dann führt der Geist schon die Hand 
zu dem richtigen Fleckchen im tatsächlichen Archiv 
1 Wir wollen uns nicht mit belehrenden, mit theo¬ 
retischen Abhandlungen langweilen. Wir greifen in die 
Praxis und vergleichen di*“ landläufigen Gebräuche mit den 
notwendigen Gesetzen. Eine Sturmszene im Film z. B. 
wird von allen Kinokaptdlen sicherlich mit der entsprechen¬ 
den Stelle aus „Oberon“ oder mit dem Gewitter aus der 
..Pastoralsymphonie" oder mit der Musik aus der Wolfs¬ 
schlucht im „Freischütz“ begleitet werden. Ja, ist denn 
eine Folge von Arpeggien tatsächlich der musikalische 
Ausdruck fiir Sturin? Oder: ist es einerlei, ob ein Sturm, 
ein Gewitter, ein Aufruhr irgend einer Art musikalisch zu 
illustrieren ist? Reich ist (lie Kunst, reich sind die Aus- 
drucksmöglichkeiteu. reich mag auch das Archiv' sein. Der 
geistige Reichtum ist derjenige, der aus dem materiellen, 
aus dem gegebenen Reichtum zu schöpfen hat. So ist es 
mir kürzlich von einigen Kollegen zum Vorwurf gemacht 
worden, dass ich einen auf stürmischem Meere spielenden 
Film mit fünf verschiedenen Sturmmusiken begleitet habe. 
Den Komponisten möchte ich sehen, der bei jeder der vielen 
Sturmszenen, die dieses Filmdrama brachte, immer wieder 
eine einzige stürmisch gemeinte Musik wiederholt hätte. 
Ganz abgesehen davon, dass ja auch der Sturm in der 
Natur seine Abstufungen hat und diese Abstufungen wider 
in einen befriedigenden Einklang zu der Handlung gebracht 
werden müssen. 

Und mm erst die vielen anderen Gemüts- und Hand- 
lungaaffekte. Ihr Ausdruck durch die Musik kann weder 
im papierenen Vorrat, noch im Tirol der Musikstück*- er¬ 
schöpft werden. Schon darum nicht., weil es auf den Zu¬ 
schauer gar keinen Eindruck machen würde, wenn man 
ihm erzählen wollte, welches Musikstück man für eine 
bestimmte Szene gewählt hal. Er s >11 möglichst unbekannte 
Musik hören, aber er soll ihre suggestive Wirkung zu spüren 
bekommen, er soll auch durch «lie Musik in seinem Emp¬ 
finden geleitet werden, anstatt dass ihn die Filmmusik 
vom Filmbilde ablenkt. Das kann nur gelingen, wenn der 
Fiimmusiker selbst die Musik schon kennt und weiss. 
bevor er in seinem Archiv nachgesehen. Was er an 
Noten besitzt, ist unwichtig. Was er musikalisch emp¬ 
findet. wenn er das Filmbild ansieht, das allein ist 
ausschlaggebend und küns lerisch richtig. 


Kinostern. 

Ein Wort zur Abwehr von Emil Perlmann. 


„Man best viel zu viel geringe Sachen.womit 

man die Zeit verdirbt und wovon man wreiter nichts hat. 
Mau s >llte eigentlich immer nur das lesen, was man 
bewundert.“ ' 

Diesen Satz 'schrieb einst Joh. Peter Eckermann in 
seinen Gesprächen mit Goethe nieder. 

Der brave Eokermann! Er konnte damals nicht an 
die Schriftleiter moderner, grosser Zeitschriften denken, 
denen je le Post allerlei Eingänge beschert, die der s >wie¬ 
so viel beschäftige Redakteur lesen muss, ob er will oder 
nicht. 

Es sind natürlich in den selteneren Fällen Abhandlungen 
und dergleichen, die man bewundert, meistens sogar Bei¬ 


träge. die man gar nicht eingefordert hat — aber «1er Redak¬ 
teur muss alles lesen. 

I Ebenso wie die bunte Welt des Scheins von jeher die 
Dichter angezogen hat. Romane, Novellen, und kleine 
Erzählungen aus dem Künstlerleben und aus der Theater¬ 
welt zu verfassen, hat auch das Kinemat ographentheater 
und die Filmkunst die zeitgenössischen Schriftsteller an¬ 
gespornt, «len „Schleier der Romantik“ von der Filmkunst 
zu lüften oder solche hiermit zu umhüllen. Wer als > im 
„Glashaus“ mimt, läuft immer Gefahr, nicht nur auf der 
Leinwand zu erscheinen, Bindern auch gebunden in Lein¬ 
wand oder in Schweinsleder-Ersatz. Oder, wenn das 
dichterische Machwerk nicht den grossen schwungvollen 
Romanstil aufweist, mit um so grösserer Reklame. 
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Im freien Verkehr (innerhalb Deutschlands) 


Zwei Einakter 


i Die SMivariusgeige 
Dummys Haupllreüer 


ge / 

/ 


/ Im Monopol: 

Das spannende, kriminalistisch fesselnde, von 

/ Robert Heymann verfasste und inszenierte 

grosse Gesellschaftsdrama in 3 Akten a 

Vergilbte Briefe M 

In den Hauptrollen : 

v. Ledebur, Königl. Schauspielhaus, Berlin, 

Thea Sandten. 


Luna - Film - Gesellschafl m. ö. H. 

flUSf Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 


Telegr.- Adresse: l.imufiln, 


Kernspr.: Liitro« 48IS 
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Saison 1917-18 


nhaioer, 
der emiqe Jude 


Ein merk aus der Desdiidite der mensdiheil 
in 4 Teilen 





Luna - Film- Ges. mL 

Friedrichs 


Telegramm-Adresse: Lunafilm 
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Für die Saison 1917-18 

wird der von uns vorbereitete 

Kolossal-FIlm 

Ahasver, der ewige Jude 

einen Höhepunkt in der Kinematographie bilden. 


In vier selbständigen, in sich abgeschlossenen Teilen wird die 
schicksalsschwere Gestalt Ahasvers, des nimmer ruhenden, fluchbe¬ 
ladenen, in packenden Bildern einer von Akt zu Akt sich steigernden 
Handlung gegenständlich, lebendig, bildet sie den Mittelpunkt dieses gross 
angelegten, von Robert Heymann in kräftigen Strichen genial hin¬ 
geworfenen Filmwerks. 

Wir werden keine Mühe und Kosten scheuen, um das Filmwerk 
zu einem Ruhmesblatt für uns und für die Leistungsfähigkeit der deut¬ 
schen Filmindustrie zu gestalten. 



'asse 224 


Fernsprecher : Lützow 4812 
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So ist auch kürzlich in einem Verjage. dessen Firma 
wir nicht der Allgemeinheit preisgeben wollen, ein Roman 
-ein neuer Kitten - und D i r n e n - R <» m n n (!) 
..Kinoste r n“ erschienen. lk*r Verleger, der ja bekannt¬ 
lich immer am Itesten weiss. was dem Volke not tut und 
was «lein Volksempfinden entspricht, iribt zu dem Inhalt 
dieses Buches, das er bescheiden als c en grössten Schlager 
aller Zeiten bezeichnet, folgende <k leitworte: 

CI - die . 01 ! der Leinwand Tause ule in rasendes Ent 
zücken versetzt, entkleidet sieh 
hinter der Leinwand 

ihres Königinncntums und zeigt »ich als nackte 1 >irne 
in ihrer selbstverständlichen Liederlichkeit. Zolas Nana 
ist ihre Schwester. Aber sie ist noch viel verdorbener. 
Das Buch löst ein Rätsel, dessen Unbegreiflichkeit der 
Dichter «Ins ist er! bis in seii.t geheimsten Tiefen 
entfasert. 

Nach dem Lesen dieser Ankündigung hielt ich es für 
eine nicht auszufüllende Lücke meiner moderner Literatur - 
kennt nisse. wenn ich nun nicht auch schnellstens das Werk 
selbst nach des Verlegers Ansicht ein Milli' neu 
Artikel! mit den Schilderungen der nackten Dirne 
und den geheimsten Tiefen lesen würde. Zu 
meiner Entschuldigung möchte ich jedoch vorausschickeu. 
«lass mich nicht «ler verlegerische stark erotische Hinweis 
zur Erlangung «les billigen Millionen-Artikels anspornte, 
sondern vor allem der Umstand, dass der Verleger den 
deutschen Kinematographcntheaterbesitzern diesen ..Kehla- 
ger" als lohnendes Verkaufswerk in ihren Betrieben durch 
«lie Angestellten an das Kinotheaterpublikum anbot. Ich 
kann mir nicht denken, dass auch nur ein einziger Licht- 
spieltheaterleiter auf die marktschreierische Anpreisung «les 
Di men-Roman-Verleger» eingegangen ist. ..Der Schlager“ 
<l«“s Verlegers ist ein Schlager ins Gesicht der gesamten 
Filmniflustrie. Man kann sich nur wundem, «lass «lie meist 
so gestrenge Zensur, die doch sonst «lie Verrohung des 


V«'Ikes und «lie drohende Verderbtheit «ler Jugend mit 
wachsamen Augen behütet, diesen I)i men-Roman hat 
passieren hissen. Denn in «ler Tat weist das 12« Seiten 
starke Werk" keine andere ..Handlung“ auf. als «lass 
eine Dime durch Zufall zürn Filmen kommt, dann eine Zeit 
hindurch trotz «ler ..Fürsorge“ eines ,.l»cdeutenden“ Film¬ 
regisseurs" weiter für Geld und grobe Worte buhlt und 
schliesslich wieder nur in der Ausübung als Freuden¬ 
mädchen «las höhere und wahrscheinlich lohnendere Ziel 
ihre* Eitlen- und Strassenwarulels erblickt. Der Film¬ 
regisseur ist natürlich ein Geniesser, er hat für den ,,un- 
gestörten" Schlaf, für «iie Stunden «ler Einsamkeit sein 
„separates" Schlafzimmer. zu ..amlcite" Zeiten aber eine 
vulgäre, jedenfalls zweck massigere Lagerstätte in ein und 
derselben Wohnung, die auch sonst mit grösstem Raffi 
nement eingerichtet ist, da allabendlich Literatur un«l 
Kunst sieh bei ihm ein Stelldichein geben, und bei Erscheinen 
jedes von ihm inszenierten Films grosse Kostümfeste 
und ähnliche Lustbarkeiten für St» bis !H> Personen statt - 
finden. 

Soweit es sieh nicht um «las Treiben «ler Dime handelt. 
finden sich noch mancherlei Unmöglichkeiten aus dem 
Betriebe der Filmindustrie und des täglichen Lebens in 
«lern Buche, da», wie der Verleger behauptet, ein Rät»el 
löst in Wirkli« hkeit aber löst es nur ein Bedauern aus 
über «len Tiefstand der deutschen Literatur in einer Zeit 
die eigentlich zur Schöpfung ganz amlerer, die Volksseel« 
fesselnder Werke anreizen sollte. 

Es «larf wohl als selbstverständlich gelten, «lass diesem 
..Kinostern" alle Türen «ler Branche verschlossen bleiben 
j Wir möchten aber auch flagegen Protest erheben, dass 
*ür «lie Filmdsrstellung «lie Damen der Strasse Verwendung 
finden. Wissentlich auf keinen Fall, denn hiergegen würden 
auch die Berufs-Filmkünstler Ein wände erheben und «liesc 
an geeigneter Stelle mit Nachdruck vertreten. 

Bei solch frostiger Aufnahme wird die nackte 
Dirn e wohl bald in «lie geheimsten Tiefen 
versinken. Da gehört sie auch Ion! 


Die Steuerpflicht der Hilfsdienstpflichtigen. 

Von unserem juristischen Mitarbeiter. 


Durch den Einzug «ler Hilfsdicnstpflichtigeu zum 
vaterländischen Hilfsdienst entstehen «len Betroffenen auf 
«len an sich sehr verschlungenen Pfaden «ler Besteuerung 
neu«* Probleme, weshalb es Zweck «ler nachstehenden Aus¬ 
führungen sein soll, sie in volkstümlicher Auffassungsart 
zu lösen. 

•Schon vor «lern Einzuge entsteht für den Hilfsdienst 
pflichtigen «lie Frage: wie verhält es sieh künftig mit meiner 
Besteuerung zur Einkommensteuer aus «ler Entlohnung 
«ler neuen Beschäftigung. Gehöre ich jetzt nicht auch 
zum aktiven Heer und ist meine Besteuerung in Hinblick 
hierauf ül»erhaupt nicht ausgeschlossen ? Grundlegend 
für die Frage der Steuerpflicht ist § 4« des Reichs-Militär- 
< Gesetzes in Verbindung mit Ziffer 3 «les § 5 des Einkommen- 
Steucr-Gesetzes und § 2 des Gesetzes über «len vater 
ländischen Hilfsdienst vom 5. Dezember 191«. 

Ziffer 3 § 5 «les Ein.-Steuer-Ges. führt aus: „Von «ler 
Besteuerung sind ausgeschlossen: «las Miiitäreinkommen 
«ler Personen des Unteroffizier- un«l Gemeinenstandes und 
derjenigen Offiziere, «lie das im Etat für Unteroffiziere 
oder Gemeine ausgeworfene Diensteinkommen beziehen, 
sowie währen«! der Zugehörigkeit zu einem in der Kriegs¬ 
formation befindlichen Teile des Heeres oder der Marine 
«las Miiitäreinkommen aller Angehörigen «les aktiven Heeres 


untl der Marine. Hiernach würde es sieh fragen: was sind 
Angehörige «les aktiven Heeres und der Marine? Darauf 
gibt § 38 des H.-Militär-Gesetzes folgende Antwort: 

Zum aktiven Heere gehören: A. I bis 3 «lie Militär 
personell des Friedensstantles usw., B. I. «iie aus dem Be- 
urlaiibtenstande zum Dienst einberufenen Offiziere, Aerzte. 
Militärbeamten und Mannschaften vom Tage, zu welchem 
sie einberufen sind, bis zum Ablauf «les Tages der Wieder- 
entlassung, 2 . alle in Kriegszeit zum Heerestlienst. auf¬ 
gebotenen o«ler freiwillig eingetretene 11 Offiziere, Aerzte. 
Militärbeamteu und Mannschaften, welche zu keiner der 
vorgenannten Kategorie gehören, zu welchen sie ein- 
berufen sind oder vom Zeitpunkt des freiwilligen Eintritt» 
bis zum Abläufe ihrer Entlassung; (’. die Zivilbeamten der 
Militärverwaltung vom Tage ihrer Entlassung aus dem 
Dienste. 

•Schliesslich bestimmt § 2 des vaterländischen Hilfs¬ 
dienstgesetzes: ..Als im vaterländischen Hilfsdienst tätig 
gelten alle Personen, «lie bei Behörden, behördlichen Ein 
richtungen, in «ler Kriegsindustrie, in der Land- und Forst- 
wirtschaft. in «ler Krankenpflege, in kriegswirtschaftlichen 
Organisationen jeder Art otier sonstigen Berufen «ader 
Betrieben, die für Zwecke «ler Kriegsfiibrung «>der Volk» 
Versorgung unmittelbar ««ler mittelbar Bedeutung haben. 
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Wir Teilen unserer verehrten Kundschaft fe 
ständigen Teilen bestehenden Film von Robe|e 


Ahasver, den 

seit langer Zelt in Arbeit genommen haben un(ä< 
Jahre in der Fachpresse angekündigt worden is|B 


Robertl 


wird dieser Film-Zyklus das hervorragendst ? \ 
daher sollten sich die verehrten Interessenten 

das bei uns ersci 


in jedem Falle sichern. 
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beschäftigt sind, soweit die Zahl dieser Personen das Be¬ 
dürfnis nicht übersteigt.“ 

Nun gibt es unter »len Hilf silier stpfl ichtigen drei 
Klassen von Pers< neu, und Zwar solche I, die bereits im 
Hilfsdienst tätig sind, II. die sieh freiwillig vcr i der nach 
«ler Auff« rderutig des Kriegsamtes zu • iieaem Dienst mel¬ 
deten und endlich III, die durch den sogenannten ..Aus¬ 
schuss" zum Hilfsdienst herangezegei werden. Wir 
wollen prüfen, ob alle diese Personen als ..Militärperseneu'' 
anzusprechen sind. 

Klasse I besteht aus solchen Personen, die bereits afs 
im Hilfsdienst tätig ..gelten“. Darunter befinden sich 
vi rzugsweise die Angestellten der Kr iq g q g cee llschaften, 
der Aerzte. Krankenpfleger.^ der Munitionsfabriken, der 
Nahrungsmittel- und Kleidervcrs« rgung und andere An¬ 
gehörige der freien Berufe, auch Schul- und Universitäts¬ 
lehrer. Rechtsanwälte und Richter. Diese Personen können 
nicht zu den Militärpersonen gerechnet werden, deiui sie 
sind zum grössten Teil in einem bürgerlichen Berufe tätig 
in welchem sie. genau so wie im Frieden ihr Einkommen 
beziehen und versteuern. Dänin ändert nicht«, wenn sie 
auch direktes Militäreinkommen, d. h. aus dem Fonds der 
Militär- oder Marineverwaltung erhalten. 

Klasse II und* 111. i Der freiwillig eintretende Hilfs- 
dienstpflichtige winl für seinen Dienst entl« hnt. und zwar 
nach dem Arbeitsvertrage, den er mit seinem Arbeitgeber 
eingegangen ist. Für die Klasse III ist als Entlohnung 
der ..ortsübliche Tageslohn' in Aussicht genommen. - 
Auch diese Personen «ind nicht Angehörige des aktiven 
Heeres oder der Marine, wenngleich das vaterländische 
Hilfsdienstgesetz das neue W« rt . Kriegsleistungspflieht” 
neben der bisher bestehenden ..Wehrpflicht” geprägt hat. 
Ausnahmen bilden nicht solche Hilfsdienstpflichtige, die 
:-.ur Ausübung des Wachdienstes in der Gamisr n, bei den 
Brucken oder zum Ueberwachungsdienst lici den Eisen¬ 
bahnen bestellt werden. Selbst ein direkt mit der Heeres- 


nder Marineverwaltung abgeschlossener Dienstvertrag macht 
den Hilfsdienstpflichtigen nicht zur Militärperson, nenn zu 
allen Zeiten hat es Bürger gegeben, die freiwillig oder nach 
dem Zwang der Verhältnisse solche Dienste verrichteten, 
wde es auch andererseits Soldaten gegeben hat, die in 
Kriegszeiten Wirtschaftsdienste versehen mussten, sei es 
in den Etappen oder in der Heimat. 

Ist denn überhaupt die Entlohnung des Hilfsdienst- 
pflichtigen als ..Einkommen“ im Sinne des Stcucigesetzes 
.anzusehen? Das Gesetz sieht nicht alle Bezüge, besonders 
solche, die nicht zum Lebensunterhalt oder zum Sparen 
ausreichen, als Einkommen an. Daraus ergibt sieh folgen¬ 
des: „Das Diensteinkommen der in Klasse II genannten 
Personen, welche auf Grund eines freien Arbeitsvertrages 
ihre Ifienste verrichten, ist unbedingt als Einkommen 
anzusehen und sie haben dieses zu versteuern. Auch der 
Klasse 111. die einen ortsüblichen Tagelohn erhalten soll, 
d. h. nach den heutigen Zeiten eine ..angemessene'' Bezah¬ 
lung. dürfte die Entlohnung als ..Einkommen' gebucht 
werden. Natürlich bleibt da9 bisherige aussenlienstliche 
Einkommen aller Hilfsdienstpflichtigen nach wie vor 
staats- und kommunalstcuerpEichtig. 

Zum Schluss ist noch folgendes zu bemerken: Die 
Erhöhung des Einkommens durch die Hilfsdienstpflicht 
hat die Erhöhung der bereits veranlagten Steuer nicht zur 
Folge. Auch eine Verringerung des Einkommens durch 
die Hilfsdienstpflicht bleibt unbeachtet Für die Steuer¬ 
behörde ist immer die Eiunaluneipiplle aus Handel und 
Gewerbe, wie sie im Vorjahre bestand, maßgebend. Nur 
wenn nachgewiesen wird, dass während des laufenden 
Steuerjahres infolge von Unglücksfällen sich das Einkommen 
eines Steuerpflichtigen um mehr als den fünften Teil ver¬ 
ringert hat. kann eine Ermässigung der Steuer ein treten. 
Solche Fälle betreffen Verlust aus Kapitalvermögen, Grund¬ 
besitz und anderen fortlaufenden Erhebungen (Renten 
Altenteil usw.). Dr I«’ 


Die Karfreitagstagung im Rheinland. 

Grundsätzliches zum aussen nlentiichen Verbandstag 


Die Kinomdustric des Westens steht vor wichtigen 
Beschlüssen, der bestgefügteste Verband will wieder vor¬ 
bildlich werden durch eine grosse Tat. Der Verbands¬ 
verstand — so heisst es in der Einladung will die Ver¬ 
antwortung allein nicht tragen, er überlässt dem Verbands¬ 
tag die Entscheidung, obwohl er satzungsgemäss allein 
entscheiden könnte. Das berührt wohltuend, besonders 
taclt allerhand Erfahrungen an anderen Stellen. 

Die wichtige amtliche Anregung betrifft den Kriegs 
anleihetag, so wie wir ihn in der letzten Nummer im Ein¬ 
verständnis mit der Verbandsleitung verschlugen. Ich 
habe viele Theaterbesitzer inzwischen gesprochen, viel 
z.ustiminende, aber auch ablehnende Zuschriften erhalten. 
Gewiss verlangt die; Durchführung gr< sse Opfer, aber wir 
haben allen Grund, mehr zu tun als die Pflicht, warum 

wird der Verbandstag sagen, öffentlich diskutieren 
möchten wir darüber nicht. Ein Weg zur Durchführung 
muss gefunden werden. Eine Anzahl Kompn niiss- 
vorschläge, die bereits vorliegen, helfen da das Richtige 
finden. 

Die Konzessionsfrage iiat schon mehrfach zur Be¬ 
ratung gestanden, aber der Verband hat noch nicht ge¬ 
schlossen dazu Stellung genommen. In Berlin ist man ja 
jetzt auch zur glatten Ablehnung gek< mmen. Leider 
fehlen noch Unterlagen, die aber sicher der Allgemeinheit 
zugänglich gemacht werden, da nach einem Beschluss 


des Gesamtausschusses auf Antrag des Herrn General¬ 
direktor Davidson die Sitzungsberichte dieses Verwaltungs¬ 
körpers stenographisch aufgenommen worden. Bei uns 
im Rheinland wird man auch zu einer Ablehnung kommen 
müssen. Gewiss hätte meiner persönlichen Ansicht nach 
eine Konzession an sieh eine gew isse Berechtigung. al>er 
die Art und Weise, wie sie uns jetzt beschert werden soll, 
insbesondere die enge Verbindung mit der Bedürfnisfrage 
machen sie auch für die prinzipiellen Anhänger der Kon¬ 
zession unannehmbar. Oh aber der Wille der Kinoindustrie 
stärker ist als der Wunsch der Regierung und vieler Ab 
geordneter, ist eine sehr offene Frage. Die praktische 
Politik verlangt deshalb auch Vc rsorge für den Fall, dass 
eine Konzcssionierung von den maßgebenden Stellen unter 
allen Umständen gewünscht winl. 

Die Sommerzeit liaU uns im vorigen -lahre genug zu 
schaffen gemacht. Unter den Bestimmungen der letzten 
Wochen, die den frühen Theaterschluss fordern, könnte 
sie direkt katastrophal wirken. Man winl auf alle Fälle 
eine Resolution fassen müssen.* die die ungeheure Ein¬ 
wirkung auf die Kinotheater eingehend beleuchtet und 
winl gemeinsam mit dem Verleiherverband und den Han¬ 
delskammern beim Minister des Innern eine Aufhebung 
der Verfügung beantragen müssen, die generell für Preussen 
den Schluss für Lichtbildbühnen auf zehn Uhr festsetzt. 
Die Antworten der rheinisch-westfälischen Regierungs- 
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Präsidenten stützen sich in der Mehrzahl auf diese Ver¬ 
fügung. 

Unter Verse*hie»lenes wird es dann auch noch zu in¬ 
teressanten Erörterungen kommen; wenn wir richtig unter¬ 
richtet sind, werden verschiedene Theaterbesitzer eine 
Aussprache über die letzten MaUnahincii des Verleiher 
verbandes herbeiführen. im Interesse einer Klärung dürfte 
beiden Parteien diese Auseinandersetzung erwünscht sein. 

Die Serienfrage und das. was damit zusaniinenhängt 
soll von anderer Seit»* besprochen werden. Es scheint aller¬ 
dings, als ob man sich im Rheinland mehr ülx*r dit* Ver¬ 
triebsart der einen rder inderen Firma beschwert fühlt 
als üb«*r die Serien an sich. Führende Theater!wsitzer er¬ 
klärten mir. «lass si«* S»*rien von zuverlässigen Firmen zu 


koulanten Kedingungeu gar nicht entbehren wollten. 

Rechnet man dazu die vielen einzelnen Beschwerden 
rein lokaler Art. die vorgetragen werden, und aus denen 
dann alle lernen, so eigibt sich daraus ein hochinteressantes 
Gesamt bil»l. »las sicher jeden veranlassen wird, nach 1 bissei 
dorf zu kommen. 

Wie auch die Beschlüsse den Willen »les Verbandes 
festlegen werden, das (Gefühl der Zusammengehörigkeit 
wird sicher neu gestärkt werden, die Einsicht wird neu 
erweckt und vertieft, dass nur ..Einigkeit stark 
m a c h t“ und »lass besonders in der Provinz eine gemein 
sann* Organisation Erspriesslk-hes l**ist»*n kann, »li»* selbst 
bewusst und selbständig den Weg g»*ht. »len die pro¬ 
vinziellen Interessen erfordern. ar. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 


Wie verschieden «li«* Berichtswoehen sind. Diese 
brachte wieder eine reichliche Anzahl von Separat- und 
Uraufführungen, so »lass »h*r gewissenhafte Besucher «li«* 
verschiedenen und verschiedenartigen Filme nur aus- 
»■iuanderhalten kann, wenn er sofort, noch unter dem 
frischen Eindruck seine Kritik schmbt. Also, in der Reihen¬ 
folge. wie ich sie sah: 

. Die ., Atlantic-Fi Im Aarhus" hat eine neue Serie 
begonnen, »lie schon allein durch ihren Namen Aufsehen 
zu machen berechtigt ist. Es ist eine Detektivserie, aber 
in ihr tritt zum ersten Male Joe Jenkins. geborener Rcsen- 
liayn. in h«x*hsteigener Person in «lie Erseheinung. Man 
kennt ihn. «Besen furchtlosen Ik-tektiv aus den fariosen 
Krzähliingcn Paul Rosenhayns. und mau muss sich eigent¬ 
lich wundem, «lass man ihm bisher noch in keinem Film 
begegnet ist. Um s«i höher ist das Verdienst «les Herrn 
Wachtel, «les Leiters «ler ..Atlantic“ anzusehlagcn. «lass er 
es verstanden hat. d«*n Verfasser zur Hergabe sein«?» Detek¬ 
tivs zu bewegen. Man «larf auch b«*i «len kritis«*hen Wür¬ 
digungen eines Films sehr wohl auf die geschäftliche Seite 
und deren geschickte Handhabung hinweison. Also, «*s 
lohe Joe Jenkins! Er hat in «lern vorliegenden Fall der 
«leu Titel ..Die Botschaft des Jean Bat - 
t i s t a“ trägt, weder einen Mord mich sonst ein amlcres 
Verbrechen aufzudecken, sondern <*s ihm «lie allerdings 
nicht leichte Aufgabe gestellt, nachzuweisen, wie ein Bankier 
Selbstmord verübt hat. Denn gelingt ihm der |Beweis 
nicht, dann muss der heimlich mit der Tochter «les Toten 
verlobte junge Mann vielleicht wegen Mordverdachts un¬ 
schuldig im Zuchthaus schmachten. Einem Joe Jenkins 
gelingt natürlich alles, uml ho stellt er denn f«*st : Jean 
Battista, ein armer Hausierer, hat vor vielen Jahren mit 
dem Bankier in «lern berühmten Gefängnis Sing-Sing 
gesessen. Nun hat «ler Hausierer von der Liebsnot der 
jungen Leutchen erfahren und will helfen. Er g«*ht zu 
seinem ehemaligen Genossen. Der aber hat sein ganzes 
Vermögen verloren und sieht seine Rettung nur in einem 
reioheii Schwiegersohn. Er hat ihn auch schon gefunden, 
«l«*«-h <lics«*r ist unfreiwillig Zeuge «ler Unterredung d«*r 
bei«l«*n Männer geworden und lässt «lie Partie zurückgehen 
Was lileiht dem Vater weiter übrig, als seinem Leben ein 
Ende zu machen, damit seine Tochter wenigstens in «len 
Besitz «ler grossen Summe, mit «ler sein Leben versichert 
ist, kommt. Da muss der Selbstmord also so bewerk¬ 
stelligt werden, dass er «len Eindruck eines Meide« macht, 
denn bei Selbstmord zahlt die Versicherungsgesellschaft 
nicht aus. Joe Jenkins rekonstruiert die ausgesucht raffi¬ 
niert vollbrachte Tat un«l führt dadurch die Liebenden 
zusummen. Das alles ist äusserst geschickt gemacht, span- 


nctul uii«1 sich von Szene zu Szene steigernd, s«i «lass «l«*r 
Zuschauer aus dein Rätselraten nicht herauskommt. Die 
B.gic besorgte in tüchtiger Weis« Siegfried Philippi. dem 
sehr schöne liuienszenen. an deren Ausstattung nicht 
gespart wimie, »gelungen sind, ui«! der besonders hübsche 
Aussenmotive »ler im tiefsten Schnee liegenden Uml 
sehaft fand. Den Joe Jenkins spülte «ind wird ihn auch 
in Zukunft spielen, Professor Leon Rains, der für »li«*s«* 
Art Kolieu «las Aeussere der Ers»*heinuiig und das ruhige 
und Uebertegene der Bewegung mitbringt. Erna Thiele 
war «las bildschöne, in ihrer Verzweiflung wie in ihrem 
< Iliick gh'iehentzückende Hankicrtöchtcrrhcn. Adolf 
Klein, der unvergessene ('harakterdarsteller der deutschen 
Bühne und Herr Ludwig gaben den Bankier und »len 
braven Hausierer mit grosser Eindringlich! <*it. l>ie Hern-n 
Fichtner un«l Jaiison vervollständigten das Ensemble. Her 
Erfolg «les Films dürfte unzweifelhaft sein. 

Ein anderes Bild: „Im stillen Ozean“, Lust 
spiel nach Heinz Oenlon von Danny Kaden (Deutsche 
Mutoscop- und Biograph-Film), ist ein wirklich flott hin- 
geworfenes Eifersuchtsstückchen, »las s<» gelungen ist. »lass 
man herzlich über die Voigängc lachen kann. Zwei ver¬ 
schiedene junge Ehepaare lerne.i wir kennen, «las «*ine 
froh und stets gut gelaunt, «las andere geplagt, wenigstens 
auf <t«*r männlichen Seite, weil «ins Weibchen nicht eifer¬ 
süchtig ist. Sic muss und soll eifersüchtig werden, heisst 
nun «li«' Devise. Der Ehemann, treu wie Gold, lässt sich 
einen Ktelldicheinbrief von einer schönen spanischen Tän¬ 
zerin schreiben, «len er unauffällig auf «lern Schreibtisch 
li«g«*n läs^t. Natürlich findet die junge Krau »l**n Brief, 
und nun heisst «*s. den Ehebrecher zu ertappen. Der aber 
ist gar nicht hiiigcgangcn. sondern hat seinen Freund in 
den ..Stillen Ozean“, das berühmte Vergnügungsh.kal 
eschiekt. Der wird nun beinahe erwischt, er lässt seine 
’iiausspreclilichcn im Stich und schleicht sich nach Hause 
Da dessen Frau ihn auf einer Reise wähnt, «ler betreffende 
Zug aber, wie man aus «ler Zeitung erfährt, entgleist ist. 
dankt inan Gott, dass alles so glimpflich altgelaufen ist 
und zudem schwört «lie Tänzerin, »lass sie mit dem in V«*r 
dacht geratenen auch nicht «las geringste zu tun gehabt 
hat. Und sie leistet keinen Meineid, «leim sic war ja mit 
«lein anderen im Separ6. - Bei dem grossen Mangel 
an Lustspielen freut man si«*h stets, sobald man auf «*ineu 
Film stösst. «I«*r in angenehmster Art unterhält, «lessen 
Inhalt trotzilem vernünftig ist. Alle diese Bedingungen 
siml hier erfüllt, utui Danny Kaden hat so mancher Szene 
«len Stempel übermütigsten Humors aufgedrückt. Dass 
besonflers ausgezeichnet gespielt wurde, braucht man nicht 
zu versichern, wenn man die Namen nennt. Käthe D»rsch. 
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Ixitte Werckmeister. Heinrich Peer. Juli is Fnlkeustein. 
Viktor Jansoii. 

Der neue Meinert-Film. der fünfte de ..Harrv Higgs- 
Serie“ ging im ..Tauentzien-Palast" zur Uraufführung in 
Szene. D«»r Film heisst ..Die F u U s p u r* . Die Meinert 
Filme sind zwei feil« s eine Klasse lür sieh, und zwar sow« hl 
inhaltlieh als auch in der Ausführung. Si.» sind in jeder 
Beziehung his auf den Rest ausgesehö|'t und «lureli- 
gearbeitet, und alles ist mit so zwingender I. gik v« r Augen 
geführt, dass man ver diesen Filmen \« u- v< r M.usterbeispii»!«>n 
sitzt. ln «1er Entwicklung der Handlung gibt es kein 
Stecken, keinen Sprung. « rganisoh greift al!«-s iix-inander. 
Dabei sin«l «lie St«>ffc von ausser« rdentlielien) Interesse 
und die Vorgang«» beruhen auf unbedingten Möglichkeiten, 
sic siml den« Leben entn« nimm und immer wieder fällt 
bei ihnen «li«» psvch« I« gische Feinlu'it auf. Alle «liese V« r- 
züge «ler Büeh«»r «cri'm durch'die mit h«'«»hster Kultur 
ausgezeichnete Regie Rud« If Meinerts in das rechlc Licht 
gerückt. Man braucht gar nicht von <!«*r stilechten Aus¬ 
gestaltung zu spreehen, «lie ist bei di«»s«»ni Regisseur eine 
Selbstverständlichkeit. Ab«»r immer wieder verblüffen «Ih¬ 
rem technischen Feinheiten, verblüfft di«- Art. wi«- auch 
die geringfügigste Szene mit Lieb«- behandelt ist. Es gibt 
«•ben im Film nichts, was nebensächlich wäre und merk¬ 
würdig. je weiter «li«- ..Fipgs-Kerie“ schreitet. <l«»st<> mehr 
Feinheiten zeigen «lie Arbeiten ««h-r Ix-sser gesagt. «!«-sto 
verständlicher winl «’i«» Meinert «che Art. ln «ler . I uU- 
spur“ hat er auch textlich wieder ein starkes Motiv be¬ 
kommen. Der Inhalt ist nicht so einfach zu erzählen. Die 
Handlung ist ni«-ht etwa k« mpliziert. aber sie ist ganz 
b«-s«>n<lers äugen so hei n lieh, «las heisst sie will mehr gmt-hrn 
als erzählt s«-in. Man hat eines Tages einen fle!«lverleihet 
den lnhab«T einer Pfandleihe erhängt in seinem Lager¬ 
raum gefunden. In den Verdacht, das Verbiechen begangen 
zu haben, gerät eine Anzahl von Personen, darunter ein 
Baron «ler bei dem Erna nieten die Wechsel eines persön¬ 
lichen fJegners aufgekauft hat und eine Dirne, in deren 
Besitz sieh Sehmuckaachen. die dem T< t«-n entwendet 
sird. finden. Harry Higgs g«»ht der Angelegenh«»it auf «len 
(h*und. Eine Fiilispur in «lein V« rratsrauni. di«- eine un 
gewöhnliche Grrase aufweist, gibt «len B< den für seine 
Untersuchungen. Un«l es gelingt ihm. «len Mörder in «ler 
Person «l«-s idiotischen Neffen d«»s Erm< rdeten festzustellen. 
Es liegt jene Grosse des Gedankens in diesem Ausgang, 
die uns nur schwer aus ilu-.-m Bann lässt. Und «las siml 
dann jene M« mente, von «lenen wir mit Nt«-!/, von der 
bedeutsamen Höhe unserer heutigen Filmkunst sprechen 
können. Mierendorff ist wieder «ler unvergleichliche Harry 
Higgs. 

Der ..He-nnv Porten"-Aben«l am vergangenen Freitag 
im ..Mozartsaal" hatte wie«ler eine Menschen menge herliei- 
g«»zogen. die sich drängte und schob. Es hat sieh nun 
schon fast «»ing«»bürgert. unsere einzige und einzigartige 
deutsche Filinkönstlerin bei ihrer Anwesenheit, mul in letzter 
Zeit ist sie n»gelmässig anwesend, spontan zu feiern Un«l 
•lie Frauen tun es noch mehr als die Männer. Es ist nichts 
Seltenes, dass ihr vom Publikum aus Blumen in «li«- I.« gc 
gereicht anerden, und ebenso selbstverständlu-h ist es. «lass 
man Henny P rten im Triumph zum Auto geleitet. Ja. 
ja. die Frauen zumai, sie nehmen seihst eine kleine Ohn¬ 
macht mit in den Kauf, wenn sie nur ihre Henny sehen 
können. Dieses Mal kam sie uns wieder in einem Genre, 
in «lern wir sie so selten, aber so gern sehen, in dem Lust¬ 
spiel ,.I) er Liebesbrief der Königi n" (Messt er). 
Man erinnert sieh noch mit Vergnügen, jenes entzückenden 
Messter’schen Lustspieles ..Der Sekretär der Königin", 
das w«ihl das beste Fi Im lust spiel ist. Ganz, so gut ist in¬ 
haltlich dieser neue Lustspielfilm nicht, aber er steht 
turmhoch über all «lern Zeug, das sieh als humoristisch 
gebärdet. Auch dieses Mal werden wir in einen Operetten¬ 
staat geführt, den eine Königin beherrs«-ht. Der Prinz. 


gemuht ist nur Staffage, aber er wird von seiner Gattin 
mit «ler ganzen («lut «ler jugendlichen Liebe geliebt. Ein 
Diplomaten-1ntrigiicnspie! bringt eine Verstimmung zwi¬ 
schen «las königliche Paar. Er bleibt fest und gibt nicht 
nach, «la muss sie eben «las übrig«.* tun. Alter sie fasst di«- 
Geschichte fals«-h an. si«» schreibt einen Brief, «ler scheinbar 
cin«-m anderen gilt, und weit» es das Schreiben in «les Ge¬ 
mahls (icinach zu bringen. Alter <l«‘ti Brief findet ein 
•'iiderer. Darob sin«! Majestät in InVhster Verzweiflung. 
Aber die Geschichte nimmt d«-n unbedingt notwendigen 
vcrsülineiulen Schluss, und «l«»r Vorhang s«-li!i«-»t si«-b über 
diesem ..Intriguen-Sjtiel in 372 Küssen und «Irei Akten 
mit «ler guten Aussicht, «lass die Zahl «ler Küss«» sieh von 
Minute zu Minute steigerte. Feiner Humor. 

g«»schickt g«»fiilirt«- Handlung und ein«* für Humor sehr 
empfängliche Regie Iiult4»n hi«-r eine Arbeit g«»liefert. wi«» 
wir si«» so erfreulich wohltuend lange nichtgeniess«n konnten. 
I*n«l Henny Porten erst! Man versteht den Gemahl nicht 
wie er diesem schelmischen Lächeln, diesen verführerischen 
Blicken und «ties«»ii 372 Küssen standhaften kann. Man 
merkte «•> H«-rrn Schröder an. wie schwer es ilun wurd«-. 
Eine köstliche T\ pe s«»luif H«»rr Biebraeh als M.inistei 
S, nst waren m.ch in grösseren R« Ih n Frieda Richard. 
Heinrich Schrot h und Paul Biensfehlt tätig Die lt«-gi<» 
stammt v« n «lern \'«»rfass«»r Wi«»ne. 

Das Pr« gramm «les ..Mozartsaal" bracht«» n«;el> ein 
indisthes Drama ..Die weisse < J ö t t in" (Carl Ltdci 
mann & Co.), amerikanisches Fabrikat, mit all den V« r 
zögen amerikanischer Technik. Schade Mir. dass der 
Film durch die Z«»nsur so manche Schnitt«- erfahren musste 
Die T« chter ein«»s Paarc<. «las mit dem Kiudcln-u «-in«» V«»r 
gniigt.ngsreise nach In«li«»n machte, muss in lebender Dai 
Stellung sehen, wie einst die Eltern, weil si«» «las Heiligtum 
«l«»s Tempels betreten hatten. (Quäler t< «I erlitten. Das 
w ir«! in prunkvollen Bildern und in h«*rv« rragend s«-liön«i 
Ph« tographie g«*z«»igt. 

Im ..Aivna-Tlieater" <l«*s ..Adniimlstheaters" faml eine 
Filiiiauffüliruiig statt, ein«» Selt«*nli«*it Es gab ..Maria 
L ii k a n i " (Lux Film). Ein Drama «les in seiner Lieb« 
verkannten Mä<lchens. einer Künstlerin. Di«» Reinheit 
ihrer Km]ifiiiduiigeti taugen nicht in «las Seclcnpmgramm 
d«»s jungen Lebemannes. Langeweile will er nicht kennen, 
und so muss sie sehen, w ie er sich in lüsterner und lästernei- 
Gesellschaft bewegt mul si«» vergisst. Vorbei siml jen«» 
Tage «les Glückes, ohne «las Maria nicht mehr leben kann. 
Im naben Waldsee findet sie Ruhe. Der Mann aber, dessen 
Wesen ihr «las Höchste gab. aber sie auch in den T«.d sti«»ss. 
befällt Umnachtung und er f< Igt ihicn Lt.ekungen in den 
See. - Ein kräftig«»s M« tiv. stark, folgerichtig mul 

mit Steigerung gearbeitet. Di«» Insz«»nierung von Eugen 
Burg wird d«»n Anforderungen «l«»s Dr-.mas gerecht. In «l«*r 
Tit«»lr«-Ile brilliert Resel Orla. die wir ja meistens nur in 
lustig«»ii Stücken zu sehen gewohnt sind. Si«» zeigt hier, 
dass sie eine hoclulramatische Schauspielerii ist. d«»r alle 
Gefühlsausbriiche geläufig sind, so «lass man wünschen 
möchte. sie öfters lx»i solchen Aufgaben zu finden. Jene 
Szene, in der sie. von Angst gepeitscht, den (Jeliebten ver¬ 
lieren zu müssen, in sein«- W< Inning eilt, mul nun lau 
sehen«! vor «ler Türe mit Entsetzen vernehmen muss, wie 
dort «Irinnen andere Frauen regieren, ist von ihr mit er- 
schüttemder Wirkung gespielt. Sie sieht übrigens aus- 
gezeiehnet aus. Resel Orla ist ein ernst strebendes Bühnen 
talcnt. der mau aufrichtig Erf«-lge wünschen möchte 

Die Programme der ..Union-Theater** bringen in «ler 
Hauptsache «lie letzten gn ssen Schlager: ..Die Lieblings¬ 
frau «lc»s Maharadscha". ..Terje Vigen” und ..Walzernacht". 
Neu ist der Film ..Die Fetisch-Göttin «ler 
Wa n g o ra". Eine Geschichte, die im dunkelsten Afrika 
spielt. Ein kleines neugeborenes weisses Mädchen winl 
v«)ii den Eingeborenen gefunden, erzogen und wie eine 
Göttin verehrt. Als nach Jahren ein junger weisser Mann 
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I raiikfurl a. 'I. Aus «Irr Mitteldeut sehen Monopol 
film-Geeellschnft in. b. M . Kaiserstrnsse 04, ist der bis 
herige Mitinhaber der Firma Herr M. Gottselig ausgesehie 
«len. I>ie Firma bleibt nach wie vor bestehen. 

München. Herr Peter Ostermayr. Inhaber der Firma 
Münchner Kunstfilm P. Ostermayr", hat dieser Tage 
nachstehenden ehrenden Brief erhalten: 

..Namens der mir unterstellten Jugend*ehrk< lupugnic 
gestatte ich mir Kuer Hochwuhlgcht ren meinen aufrich¬ 
tigsten und herzlichsten Dank auszusprihcn für die 
unentgeltliche l'eberiassiing Ihres Films ..Treue hier Ver¬ 
rat dort" zu unserer Kinovorstellung am gl. Januar. w« 
durch Sie wesentlich zu «lein schonen Oeling<'n derselben 
beigetragen haben. 

Der Film hat allen Teilnehmern an « er V« rsteliung 
ausserordentlich gut gefallen un«l allerseits reichen Beifall 
gefunden. Die schönen Naturaufnahmen. «Ii«- Frische und 
das schneidige Vorgehen der deutschen Truppen g«*g«*n die 
hinterlistigen Rumänen und nicht zuletzt «li«- schönen 
Ijcistungen «1er Kraft wagen zur Unterstützung und ruschen 
Durchführung des Gefcthtea haben auf alle Zuschauer 
einen sehr guten Eindruck gemacht und waren bcst.ndcrs 
geeignet, unsere Jugend wieder zu l>egeist«*rn für «lie gr. ssen 
Taten unserer wackern Armee. 

Haben Sie nochmals herzlichen Dank mit <!<*r Bitte, 
uns auch fernerhin bei ähnlichen Veranstaltungen giitigst 
unterstützen zu wollen. 

Mit «1er Versioh«*ning vorzüglicher Hochachtung 
Ihr ergebener 

K «> |» p . 

Oberstlt ii. z. I)." 

Der Erfolg «ler Hunrnreskc ..Der Hauptmann-Stell- 
vertreter" nach einer Erzählung von Hofrnt Maximilian 
Schmidt vcranlasste «lie Firma ...Münchener Kunstfilm 
I*. Ostermayr“ einen weiteren Schwank «lesseinen Autors 
..Das Geschwisterkind“ zu verfilmen. 

München. Die Odeon Lichtspiele, Herzogstrass«*, hat 
«ler Vorbesitzer. Herr Schönbeiger, nunmehr wieder s«*lhst 
übernommen. Die Helics-Lieht spiele. Sendlingerstrass«*. 
hat Herr Süss. friih«*r fJoethe-Kino. gepacht«‘t. 

l)i«- Astcria-LirhOipiele, Elsässerstrusse. hat H«*rr Fertlj 
Thalkirchnerstraaae 12. käuflich erw«»rben. 

Die Maxim-Lichtspiele sind g«*sperrt und wird, ebenso 
wie für «lie Zeppelin-Licht spiele. Zeppelinstrasse, Pächter 
gesucht. 

DerKinobcsuch hat sich trotz desHeizverb« tes gebessert. 
Trotzdem ist es fraglich, wann dieses Verbot wieder auf 
gehoben wird: Jenn «lie Knhh-niu.t hat sieh unterdessen 
n«ich vergrössert. Zu liedauem ist <lal>ei hauptsächlich 
«las Personal, Jas in di«*sen ungeheizten Räumen täglich 
ca. acht Stund<*ii zuzuhringen hat. Vielfache Erkrankungen 
sind die Folg«*: di«* Musiker klagen über aufgesprungene 
Hände, «lie in «ler Regel zu eitern beginnen wodurch das 
P«*rsonal natürlich dienstunfähig wird. 

Weisheiinersdnrf i. Sa. Am I. April ging «las Welt 
Kimith«*ater käuflich in den B«*sitz des Herrn Wilhelm 
Voigt in Spreniberg über. 

kina und Kriegsanleihe. Zur Zeit werden in ganz 
Ik-utschland Werlmtilme für «lie s«*«*hstc Kriegsanleihe in 
«len Lichtspielhäusern gezeigt. Da nun in Württemberg 
vom I. bis einschl. H. April die Theater geschhissen bleiben 
müssen, hat «ler Verein der Kinematographenbesitzer 
Württembergs eine Eingabe dahin g«*ma<*ht, dass mit Rück¬ 
sicht darauf die Theater geöffnet bleiben sollen, und hat 
sieh gleichzeitig verpflichtet, im gegebenen Falle eine 


3ii(t}net Me jectyte Kriegsanleihe! 


Kriegsanleihe in Höhe von 40 000 Mk. zu zeichnen. Das 
Resultat hi«*riiher ist ikm-Ii nicht bekannt und bleibt abzu- 
warten. 

Linen in seiner \rt gross angelegten Film wir«! wieder 
«Ii«* I m p e r a t or-Film-C «>.. B e r I i n demnächst zum 
Opfertag für die U-Boot-Spende am I , 2. und 3. Juni IftIT 
heraus bringen. Das von Fritz Pi ochncwski. dem Sekretär 
des Deutschen Flottenveieir.s verfasste fünfaktige Werk 
behandelt «la** Hel«h*nlc!>cii des Erfiudeis der U-Boote. 
Wilhelm Bauer. Regie führt Kuit Mat ul 1. Das Prot ekfoiat 
hat der R<‘icliskanzler von Bethniaiui Hollweg mul Exzellenz, 
von Hindenbmg übernommen. Das Präsidium l»est<*ht 
aus «l«*m Präsidenten «les Kei«*hstags Dr. Kämpf. (JenemI- 
feldmarschall von Bülow. Giaf von Bardissin. Ailmiial z. I» 
Zimmermann, Staat ssekretät des Auswärtig«*n Amtes. 
Grossadmiral von Köster, Genetaldiiektor Ballin usw. Der 
Schauplatz «les Films ist Beilin, München. Ix>r.d«m und 
Petersburg. Die Anzahl «ler Mit w irkenden ist ein«* ganz 
bedeutende und in technischer lliif-icht weiden Bililei 
gez«*igt (u.a. Untergang eines U-Bootes etc.),«lie Aehnliehe**. 
bisher Gez«*:gt«*s bei weitem filiertteffen. Jedenfalls wii«l 
in Branchekreisen «b*m neuen We.k «ler Firma mit gioss«*r 
Erwart ung entgegengesehen. 

„Die Liebe «ler Christa Hartung" ist der Titel 
«les neuesten Henny Porten-Films der Firira Messter. Es 
sin«l in di«*s«*m Film noch beschäftigt Olga Engl. Al«*xand«*r 
von Antalffy, Joseph Klein und Paul Hartmann. Di. 
weibliche Hauptrolle in dem Danny Kaden-Film <!«•- 
..Deutschen Mutoseop“ ,.I)as Si«*g«*l" spi«*lt Ethel O f. 

||OtOll Neues vom Ausland jj] 

Olnuilz i. Mähren. Olmiitcer Kin« -Gesellschaft in. b. I' 
Prokura ist erteilt rl«*r Emilie Ov«*cka. Buchhalterin in 
Olmütz. 

-in. Lrzeugnisse Australiens im Lilm. Im Australia 
House in Lon<i« n, dessen Fertigst«*llung sich «inreh knappe 
Martin rzufuhr verz«"»g«*rt hat. winl im En!g«*sch« ss ein 
Lichtspielth«*at«*r mit 2 <hhi «Sitzplätzen eingerichtet, in 
welchem die Erz«‘iigmig australischer Prt.dul* t«\ in V«*r 
hindiing mit eim*r Ausstellung «ierseiben. in Filmen, die in 
Australien aufgenommen werden, g«*z«*igt w«*nl«*n soll 

in Der Nationale Hilfsdienst in Kngluiul. Kin« theatcr 
und andere Wignügnngsstätten.sbwie Hersteller und Häml 
ler von photographischem Material dürfen nach Veriügung 
«l«*s britischen Munitknsministers, «*l«*ns<> wie zahlreich«* 
and«*re Industrien mul B«*tricb«*, keine neu«* männliche 
Ai*b«*itski*aft im Alter v«*n ls bis «>l Jahren mehr anstelle!', 
auch nicht lx-i Vakanzen. 

-in %«»llerhüliiing liir Sprechmasrliiiifii in Norw«*g«*ii. 

Das «u.rwcgischc Ste.rting nahm in geheim« r Sitzong «*n.c 
sofort, am l!>. März., in Kraft g«*trct«*nc Zollcrhölnmg für 
verschiedene Luxuswaren an, darunter für Sprechmas«-hiiM*ii 
von bisher 0.50 auf 1.50 Kr. per Kilogi-amm. 

Humoristisches aus der Branche 

Fast jode» Licht bildtlieater ist jetzt für einen Droschen zu 
tuilien: Kür den feldgrauen Oloechen. 

Ks ixt niebt etwa ein Film mit Karikaturen Bismarcks, son- 
«iiTn dor neueste Iletektivfilm Hosen tiavns, der den Titol führt: 
l»ie Brei auf der Platte. 

Diejenigen, die infolge des Yerbandstages zu Protestanten 
wurden, scheinen immer noch nicht bekehrt. z.u sein! 

Früuleiit Kupfer wird als Filmstar uugeboten. damit aus «lein 
Honorar etwas der Konkursmasse zufliesse. Die Filmo mit der 
Benannten Hollen also wirklich Massenfilme werden. 
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Der „Volkspalas t“ wurde am Mittwoch, den 
2*. Mär/, eröffnet. Nach einem einleitenden Marsch, den 
die ncugeschaffcnc Huuskupellc flott exekutiert«-, hielt 
Herr Gustav Schönwald ein«* kur/.«- Ansprache. Es folgten 
daun Kabarettvorträge von Martin Kettner und Lucie 
König. Den Schluss bildete «lie l'rauffüh • mg les Eiko- 
Films ..Ustpreussen und sein Hindenburg '. Wir haben 
«len Film anlässlh-h seiner Festauffühning in ..Deutschen 
Opernhaus" eingehend gewürdigt. Es ist zu wünschen, 
«lass «lern neuen Unternehmen grösster Erfo g erblüht. In 
der bevölkerten (»egend «h-s Südosten Berlins fehlt ein 
grosses Uutt-mehinen wie es «ler ..Volkspalast“ sein soll. 

Die ..T re u ni a n n-L arsen-Film -Vertriebs- 
Gesellschaf t" hat nunmehr ihn* neuen Räum«-. Fried 
riehstrasse 12 bezogen. 

Paul W eg e ne r und S v b i 11 S ni o I o w a haben 
sieh vermählt. 

Aus den bisherigen Erträgnissen des Eik >-Films ..Ost- 
preussen und sein Hindenburg" sind schon namhafte 
Summen au die Versorgung*-Abteilung des Stellvertretenden 
Generalkommandos des I. Armeekorps ui Königsberg 
i. Pr. überwiesen worden. Die bekannte Schriftstellerin 
Dorothea Giebeler veröffentlichte über den Film einen 
schwungvollen Aufsatz. Es heisst da ain Schluss: ..Es ist 
«las Wundersame an diesem Film, dass er so tief hinein¬ 
greift in unser eigenstes Fühlen und Erleben. Mit gewaltigen 
Lettern schreibt er in unser Hirz, was eigentlich <lu oben 
im Osten verging in jenen ernsten grauenvollen W< eben. 
Mit gewaltigen Tönen ruft er uns ein Wort zu, ruft es wieder 
und immer wieder: Dankt' heisst das Wort Dankt' Nur 
im Film tritt der Krieg mit all seinen Sihreckt-n vor uns hin. 
•la, hat sieh denn wohl jeder schon einmal klar gemacht, 
was das beileut«-t ? Wer es ru.eh nicht gar.z erfasste, «lern 
rat«* ich, sieh diesen Film anzusehen." 

Das bekannte Oelgemälde vom Hofmaler Fischer, «las 
Fern Andra darstellt, ist beim Bratule des Künstler 
ateliers Unter den Linden ein Raub der Flammen gew« rden. 

1 )ie Firma Fritz Gillies Filmverleih hat 
ihn- Geschäftsräume nach Ko«-hstrasse #»,7 verlegt. 

Die Aufnahmen zu dem neuen William K a h n 
F i I nt ..Der Fall Clemenceau“ siiul beendet, und «h-r Film 
ist in der nächsten Woche vorfühningsbereit. 

Die ,.l mperator-Film-C o.“ bringt zum Opfer¬ 
tag für die U-Boot-Spende am 1.. 2. und 3. Juni eine Film¬ 
schöpfung heraus, die in der Tat eine Sensation bedeuten 
wird. Der Film betitelt sieh „Hoch klingt «las Lie«l vom 
L'-Boots-Mann!" In dem Film wir«l das Heldenleben des 
Erfinders der l'-B«H»te. Wilhelm Bauer, behandelt. Ver¬ 
fasser ist der Sekn-tär «h-s I'eutsehen Flotten-Vereins. 
Fritz Proehnewski. Die Spielleitung bat Kurt Matull. 
Das fiinfaktige dramatische Filmspiel verdankt auf An¬ 
regung aus «ler Mitte «les Rei«-hstag«*s seine Entstehung dem 
Deutschen Wehrverein un«l dessen Vorsitzenden Admiral 
«.. 1). Grafen v. Baudissin l>as Pn.tekt« rat haben Reichs¬ 
kanzler v. Bethinaun Hollweg und Generalfeldmarsehall 
v. Hindenburg. Ihe Hauptrolle in dem Film spielt Herr 
T. Zimmerer. Mitglied «les Königlichen Schauspielhauses 
zu Berlin. 

Urban G a «1 ist mit den Vorarbeiten für «lie Urban 
Gad-Serie bei der Saturn-Film A.-G. beschäftigt. Die 
weiblichen lia.uptr.il len spielt Martha Widal, ihr Partner 
ist Nils t’hrisamier. Die Firm i Wilhelm Feindt hat wieder¬ 
um für ihren alten Bsiirk die ganze Serie abgeschlossen. 

..Die Drei auf der Platt«;", die letzte Paul 
Kosei ihavn'sc he Detektivgeechichte. die im ..Weltspiegel' 
erschienen ist. wurde v.m «ler Egeie Nissen-Film-Gesell- 
s«-haft angekauft. Die Hauptrille wird Egede Nissen spielen. 

Ix'o C o n n a r d ist von der ,,Decla-Film-Gese!lschaft“ 
für eine Reihe von Filmen verpflichtet worden. 


Die Firma B. Urbach hat Sy bi II Smolowa und 
Mogens Enger für eine Anzahl von Filmen gewonnen. 

ar Düsseldorf. Wolff und van Geld«-r bringen neben 
«ler Harry Higgs-Serie noch eine Reihe v«m Detektivbildcm 
heraus, in «lenen «ler Darsteller des William Voss, H«*rr 
Bauer die Hauptrollen spielt. 

Die Rheinische Film-Gesellschaft bringt ein In eli- 
iktiudlos Schauspiel vom Einfall «lei Russen in Galizien, 
«las «len I itel ..Kosaken" fii-trt und in hochdramatischcr 
lebendiger (festaltuug an einem Kinzolschieksal die furcht - 
huren Tage anschaulich miter oben lässt, die unsere Bundes- 
l«rii«ler in der sehreekliehen Zeit der Russeninvasion dureh- 
niaelien mussten. Zu «lern v« rzüglichen Text, für «len 
Alexander Br.idv verautw. rtlich ist. tritt «-ine herv« r 
ragende Darstellung und eine wirkungsvolle Photographie. 
Die eigens komp« liierte Musik stammt von einem talcntier- 
•«“ii ungarischen Künstler, sie ist reich an Melodie und nicht 
zu schwielig in der Wiedergabe. Die rheinLschc Ürauffüh- 
mng steht uniiiittelhar bevor. 

Herr Bruno Zwicker, der Letter «l«-r rheinisch-west¬ 
fälischen Filiale der Bayerischen Filnt-Gesellsrhaft. f« Igt 
einem Ruf «Irr Bi« skop Berlin. Wir wünschen «lern b.-liebten 
langjährigen rheinischen Filmfaehmann im ii«-uen \\ ir 
kungskreis den gleiche i Erfolg. 

- Ostprcussen und sein Hindenburg" wird von Don- 
uerstag ab in den Asta Nielsen-Lichtspielen auf dein Spiel¬ 
plan erscheinen. Vormittags wird eine Fest Vorstellung 
stattfinden, bei «ler ein Schülerchor unter Leitung Job. 
Driigpotts vaterländische Lieder singt. I >er liekannte Prolog 
vom Major von Gill hausen wird von Leutnant Dr. W. 
Friedemami, dem Adjutanten des Kraftfahrbataillnns. «.«•- 
sproehen werden. 

- Theodor Zimmcrniann liat fiir Rheinland-West¬ 
falen «lie Eiehbeig-Serie und eine Filinreih«- ei woi ben. in «ler 
F.ll<-n Ric-lit«-r «lie Hauptrolle spiel-, ; na«-h d«-m. was man 
bisher von der hei vorragenden Künstlerin sah. «laif n an 
ruhig «lie neue Serie zu den besten leehnen. die auf d«*n 
Markt kommen. Die Rheiniseh-Westfälische Filn zentmle. 
<li«- man als «las Haus der gutgepflegten Filme allgen ein 
kennt. wird ausserdem eine Anzahl hervorragender Monopole 
auf den Markt bringen. 

— Fran« k und Gärtner hallen wieder eine Reihe hervor¬ 
ragender Bilder erworben, die demnächst in «len Diissel- 
«lorfer Theatern zur Vorfülirung gi-Iangen. 

in eine n Sonderkursus der Düsseldorfer Akademie 
für kommunale Verwaltung wurde auch ein«* Vorlesungs¬ 
reih«- filier Kinozensur allgehalten, di«- stark liesueht war 
und reges Interesse fand. 

- - Der neue Hennv Porten-Film ..Die Ehe «l«-r Luise 
Rolirbaeh“ finde» zur Z«-it im Residenztheater allaliendlieb 
«•in dankbares Publikum. Asta Nielsen brachte den zweiten 
Film «ler Rosa Porten-Sirie, der sieh ..Di«- Bacchantin" 
nennt un«l bei gut besuchtem Hause stark lielacht wird. 

— Um Expeditionsschwierigkeiten zu vermeiden, tun 
die Verleiher gut, ihre Expreliscndungcn vor sieben 
Uhr abends aufzugeben. Die Annahme ist in letzter 
Zeit zu späterer Stund«- verweigert worden. 

tibr. I>res«len. Das Prinzesst lieater kommt beim 
sächsischen Hofe sehr in Aufnahme. Ausser dem Könige 
und «len drei Prinzessinnen haben es jüngst auch Prinz und 
Prinzessin Johann Georg besucht, um sich den Film ,,l)ie 
S«-hlacht an «ler Somme“ und „Unsere Flotte im Geff-cht“ 
anzusehen. 

Jtus 6el6 roirö muniiion. Munition fpart öeutfdje* Blut. I 
Drum jcldjwc jefttr, foolel tr fanit, Kritgsanltiljt. 
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in die Hände der Schwarzen kommt, befreit sie ihn und 
flieht mit ihm, dem Liebesglücke'entgegen. Schöne Auf¬ 
nahmen erhöhen den Wert des Films. 

Zum Schlüsse meines dieewöchentUchen* Berichtes 
komme ich auf den in der vorigen Nummer schon erwähnten 
Deola-Film „Wenn d i e Lawine 1 stürzen“ 
nochmals zurück. Derlnhalt führt uns in das Hochgebirge. 
Dort wohnt ein Maler nüt seiner jungen hübschen Tochter. 
Sie soll den Forstaufseher heiraten, aber nichts zieht sie 
zu ihm. Ihr hat es jener Mann angetan. d?r da den Vater 
besuchte, der Schriftsteller aus der Großstadt, der so 
unglücklich verheiratet ist. Und als sie eines Tages durch 
den Schnee eine Wanderung mit ihm unternimmt, werden 
l>eide durch eine Lawine verschüttet. Eng aneinander 
geschmiegt, aber ohne das Geständnis der Liebe, sehen 


sie dem Tode ins Auge. In dem Augenblick der höchsten 
Gefahr werden sie gerettet. Er'meidet sie fortan, aber er 
kehrt wieder zu ihr zurück’und für immer werden sie ver¬ 
einigt.’ — Z — - Das Drama einer ehrlichen Liebe" mit 
jenem Ausgang." den inan* wünscht. Der« Film ist voller 
Geschehnisse echt'menschlichen Empfindens' und’geschickt 
aufgebaut. Hella* Mo ja" hat'wieder Gelegenheit/den ganzen 
Liebreiz* ilirerj Erscheinung’ zu* zeigen. sie^ beherrscht den 
Charakter der"Rolle’und; die* Situationen.*! Man wird den 
Film überall mit Vergnügen sehen, um'so mehr Otto Rippert 
wieder seiner grossen Regietechnik keine Zügel anzidegen 
nötig hatte. Die prachtvollen Aussenaufnahmen mit den 
herrlichen Schneelandschaften des Hochgebirges bereiten 
dem Auge eitel Freude. 

Argus. 


Die Geburtstagsfeier Generaldirektor Davidsons. 


ln unserer vorigen Nummer brachten wir eine Wür¬ 
digung seines Schaffens und seiner Bedeutung anlässlich 
des fünfzigsten Geburtstages de» (ieneraldiicktors der 
„Projektion»-Aktien-Gesellschaft Union". He rn Paul David¬ 
son. Wie zu erwarten war. wurden dem Gcburtstagskinde 
von allen Seiten grosse Ovationen daiuebracht. Schon in 
früher Stunde weckte ihn eine Militärkapelle durch einen 
musikalischen Morgengruss. und als Herr Davidson, iiber- 
ras-cht von dieser Aufmerksamkeit, ans Fenster trat, wurde 
er- gefilmt. Eine reizende Erinnerung. Dann er¬ 

schien das Direktorium der Firma, an der Spitze die Herren 
Krämer und Falk, und überbraehte seine Griisse und 
Glückwünsche. Den Höhepunkt erreichte jedoch die Feiei 
in «len Räumen der Firma selbst. Dort hatten sich durch 
die Künstlerhand Paul Lenia die Räume in einen Blumen 
hain verwandelt, und das gesamte Personal empfing seinen 
Chef. Herr Kurtz hielt eine sehwungv«ille Ansprache, in 
der er «lie Verdienste Paul Davidsons gebührend würdigte. 
Aus der Hede möchten wir folgende Sätze anführen. ..Heute 
nach fünfzehn Jahren rastloser erf« lggekrönter Arbeit 
haben Sie «lern Film einen hohen Rang in der deutschen 
Industrie geschaffen. Sie sind es gewesen, der «len Film 
aus seiner Schaubudenexistenz befreit und ihn in Prunk- 
paläste geführt hat. die heute zu den Sehenswürdigkeiten 
der Städte gehören. Das alles war nur einer Energie mögli«h 
«lie ausser gr«'ssziigigem Organisationstalent den angeborenen 
nicht erlernbaren Instinkt für «lie Forderungen der Gegen¬ 
wart besass, und stark genug war. ihren Willen sofort in 
«lie Tat umzusetzen. Aber heute stehen wir nicht nur vor 
dem geschmackvollen Kenner, «ler mit besonderer Stärke 
immer das Kirnstleris«-h«* im Film herausg«-fühlt hat. «ler 
grosse Opfer an seinen P!:»n gesetzt hat, «ler Kinematographie 
immer neue geistige Wert« 1 zuzuführen. l>er Weg von der 
Schaubude zum Lichtspielpalast ist ebenso wie der Weg 
vom Kol)>«>rbigen)nian zur künstlerisch dargesteilten l>ieh 
tuug der Weg Ihres Lebens. Un«l darum werden Sic tut«! 
Ihr Lebenswerk in der Geschichte eines unserer hoffnungs- 
vollsten Industriezweige unvergesslich sein. Nach Be¬ 
endigung «les grossen Bingens da draussen wird auch die 
Filmindustrie vor neue Probleme gestellt sein: Und aller 
Augen blicken auf den Mann an dem sie «len Grüntier «ler 


«leutsehen Kinoindustric verehren, mul der wie kein an 
«(«•rer geeignet ist. diese Probleme im grossen Stil ihrer 
Lösung entgegenzuführen." Die Rede seid« ss mit einem 
Hoch auf das Gebiirtstagskiiul. Die Schar 

der Gratulanten mehrte sich von Augenblick zu Augen¬ 
blick, uiul die prachtvollsten Blumenarrangements liefen 
ein. So sandten alle Vereinigungen der Fi!mbranche. atissoi 
dem zahlreiche führende Firmen duftende Grüsse. Prä«di 
tige (beschenke wurden Herrn Generakiirekter Davidson 
«largebnuht. Die Angestellten «ler Firma überreicht« 1 !! neben 
einem Album, «las die P< rtraits aller gesehäftliehen uu«l 
kiiiustleris« i hen Mitarbeiter «les grossen Unternehmens ent 
hält, eine Nachbildung «les Denkmals des Gr< ssen Kurfürsten 
ton S« i hlüter. ln-rgestellt in «ler Königlichen Porzellan 
Manufaktur. Generaldirektor Oliver widmete zwei k« *t 
bare chinesische Vasen, «ler Aufsichtsrat der Gesellschaft 
einen ]»ninkv«illen silbenien Leuchter. Die Firma Phili]>p 
& Pi-essburger in Wien verehrte ein Paar Manschetten 
knöpfe. Alle Fachzeitungen und viele Tageszeitungen 
hatten des Tages gedacht, un«l wie sehr die «»ffizielle Welt 
und besonders die Künstlerschaft es tat, spiegelte sich in 
den zahllos einlaufenden Telegrammen wieder. Zu den 
Gratulanten, «lie- auf diesem Wege ihre Glückwünsche aiis- 
sprachen. gelüiren: das Bulgarisch« 1 R< te Kreuz. Wien, das 
Polnische Hilfskomitee. Wien, «lie Fürstin Lubomirska. 
t.riifin Berchthold. «lie für die Krieggpatenschaft, Wien 
telegraphiert« 1 : ..Dem selbstlosen und e«llen Menschen, «lern 
genialen Verfasser unserer Propagamlaidee. sendet her/ 
liehste Glückwünsche.“ Von «len anderen Namen seien 
genannt: Oie Olsen. Hermann Sudermann. Gecrg Engel. 
Paul R« senhayn, Hans Hyan, Deutsch-G«-nuaii. Haus 
Brcnnert. f«*mer«lie Künstler Paul Wegener. Sybill Smolowa. 
CJertrud Hesterberg. Hermann Böttcher. Paul Diegclmann, 
Paul danniugs. Giilstorff und «lie Regisseure Felix BimwIi. 
Harry Fiel, (’arl Wilhelm und viele andere. Herr Geneml- 
«iirekter Davidson dankte mit siehtlieher Rührung für die 
ihm dargebrachten Aufmerksamkeiten, sie werden ihm 
bewiesen haben, welcher Verehrung und Anerkennung er 
sich erfreut. Wir wünschen, «lass er sich ihrer noch lange 
in bester Gesundheit erfreuen möge. 


V. J. 
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Firmennachrichten 


Barmen. 

wlutit mit In-- 


Volkstümlichkeit für die Anleihe iilier «bis Iauid h 
tlio Verwoudiuig «l«*r Zin-en liwut- «ich zugunsten i» 
Stiftung ein« Verständigung erzielen. 


i]| Vereinsnachrichten 


uolclie im Zusammenhang mit d««r Verwirklichung tlt« Gesoli- 
seluiitiawtwkM ««-forderlich ttiul oder «-rforderlicl schein*-!«. Ins- 
l»>-oiKl«re .still die <e-scllschuft die bisher von K.-uu llora Kircli- 
lioffer betriebenen Lichtspieltheater: l'nioit-Theater mul Astra 
l.ichtspiole in Barmen erworben untl für eigene Hecluiuug weiter- 
fehren. Stammkapital 2ti min Mk. Geschäftsführer: Ediutrü 
Kirehhoffor in Barmen, l'leferstrasso 4. welcher die Gesellschaft 

Berlin. City Theater. die Welt im 1. i Ii t . Ge- 
sollsclmft mit beschrankter Haftung: Kaufmam Paul Lauuu in 
Berlin-Karlshorst und Uechnuugsnit Friedrich Voss in Berlin- 
Karlshorst sind nicht mehr Geschäftsführer. Theatcrbesitzor August 
Beuth in Berlin-Lichtenberg ist zum Geschäftsführer liestellt. 

Berlin. Film Verleih Zentrale Et t- o I k e \ Co.. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung: Die Gesellschaft, ist auf- 
LteUist. I.i<Initiator ist der bisherige Geschäftsführer Kaufmann 
Johann Paul Wolfram i i Berlin. 

Berlin. I» e o 1 a F i I m t; e s e 11 sc I. u f t Holz A. t .. 
Berlin: Gosuiutprukuristcu sind: Kricli Morawsky. Berlin. 

Albert Pommer. Iterlin-Tempelhof. 

Bremen. I . T.-L i e h l s p i e I e . Gesellschaft, mit Is-schntitk 
ter Haftuni:: ln der Geschäftsversaminlunti vom 2S. Februar 1917 
-inil die §$ 1 uml 3 des Gesollscliaftsvortruges gemäss ubg«-äud«-rt 
worden. Der Sitz der Gesellschaft ist nach Dresden verlegt, dIC 
hiesige Kint nigiutg gelöscht. 

Schwerin i. Mecklb. „L i < h t s p i e 1 II e t r i e b s g .- 
tt llsohsft mit beschränkter llaftuu g.“ Nach 
ilum Beschluss der Gesellschaft jr vom 22. Februar 1917 ist der 
Gosellscliuftsvcrtrog dahin nbgeunderi. dass wahrend der Ilauer 
ler Behinderung ties August Beekmaim infolge seiner Kinoerufung 
tuir Heeresdienst. jedenfalls «her bis zum I. Juli 1917,die alleinige 
l «es.-häftsführung dem Geschäftsführer Julius Be>*ker übertragen 
wird und dass tlieser insbesondere ermächtigt sein soll, dos dur 
Gesellst natt gehörige Grundstück. K. i Wilhelmstrassu Xr. 53. 
in Schwerin zu veräussem sowie die Kochte untl Pflichten der 
i ü-sellseh&ft an dem Kesideiizt liooter in Schwerin auf eine dritte 
Person zu übertragen und zu veräussern- Nach dem weiteren 
Beschlüsse der Gesellschafter vom 14. .Mar/. 1917 wird die Gesell¬ 
schaft aufgelbst und tritt am I. April 1917 in Lit|uidutiou: als 
tUeiitiger Liquidator ist der Geschäftsführer Julius Kecker bestellt. 

| Mitteilungen aus dem Leserkreise i 


Ein Reichs-Kino-Tag. 

Mit idier Kraft sucht das deutsche Volk jetzt um sechsten 
Je zu Ih-w eisen, dass die Mark noch immer dem Sterling über¬ 


lang abgehalten. hei der vornehmlich die allgcinci 
heit mitdomiilu n Mutt« rvereim-.d <111 Interessenten-' 
druek kann Kinzelne Damen tutd Herren orgingou 
tHxlcut sauten Bosehukligungen gegen einige führe 
keil .11 des alteu Vereins. so «lass au- -dl «lies,,.« 
mit deutlicher und klarer Bestimmtheit zu, etitm 


eiiM'n zeigt«- -ich am <!««utliebsten in «Yi 
vom Interessenten \ er«>ino ins l.«*b«n 
befasste. Wültn ud «ler letztere Verein 
des S«*hio:lsg«iri<-hlBS etwas Gutes g«-l« 
hat der V.-rein der Theater Besitzer «ho 


Vag«- in denkbar scItnXffsten Gogi 
'«rliaitdhitigcn selbst sei zu bericli 
stiisb- rg di» Versamutliuig eröffn«- 


**s mit sich, dass «der den bisherigen Namen .'««.- 
siel« eigontlieli nur auf Mmtchoti allein bezieht. t 
indmb. in deren Verlaufe der Vorschlag gemacl 
stimmig augouomtneu w uni«-, von nun uh den Vei 
..Verein «ler Lichtspi<-1 Thmiter-Besitzer Sihkh-u! 
weiteren wurde Ix-sehlosseii. mit allen uni.erei 
V« reinen *1«*- Itcichs in reg«« VerhiiMliuig zu tr« teti. 
Zusammensehluss zu erzielen. Das ist gewiss « 
Vorsatz, und wie w ir den «n« rgiscb«-n u> «I ziel 


«lie Angeleg«-iih*-it S«:hönl»*rg«*r- 
Is-stmM-hen. Ks ist di«-s die satts* 
Lieblingsfrait des Maharadselia" 
unter ..zweite Woche ' zu versteh 
des Syndikus Herrn BA. Dr. K- 
im Bis-ht. Der \«reit> mit dem .- 
Schritt«- tuit<-mehiiusi. um hier m. 
ist schon «h-shalb «rwüuseht. u 
Scheidung über die Rechtsfrage 
Bei dieser <telegenbell wimle u 
Fachblatt«-s hesnroehen und bi<s*-| 


zu wenden, in Zukunft derartige 
wenn zuvor b« ide Parteien gehört 
auch dadurch schon ihr Hecht : 
Wichtigkeit ist. wie bereits Ih-ö 
“ tsuerichte des li 


II«. Klarheit zu 
m --udlieh «in 


1 nur dann zu behänd« 
sind, um der Objektivi 
»n. Von einschnekleni 
:r «iustiminig» B«-s«*hlt 



lictiiscnen \ OIK«- zu geoeu untl iiurcn sein« /.«-iciinung 
anleihe an der Abkürzung des Krieges mitzuhelfeu. Da es l»i dem 
ausseronleiitlichou Wert dieser Kriegsunleihe erforderlich ist. dass 
sieh jeder an der Anloihe beteiligt, der dazu irgend imstande ist. 
erscheint es notwendig, dass in weiteste Kreise «lie Erkenntnis 
gebracht wird, dass heute alles verfügbar*- < leid dem Vaterlund« 
gehört, j(9tzt erst recht, wo es der Kntscheidurg sichtbar entgegen¬ 
geht. 

Jüngst wurde im ..Neu«*n Weg“, der Zeitschrift der Genosaen- 
seliaft deutscher Büluienaugehöriger. die liemerki-nswt-rt« An¬ 
regung gegeU-n. einen Nationaltag zur sechsten Kriegsanieibe zu 
vt-ranstoltcn in dem Sitme. «hiss Büluienloiter und Bühnenkünstler 
an oinoin gewissen Tage auf ihre sämtlichen Hinnahmen verzichten 
und diese zur Kriegsanleihe l-ereitstelleu. Was hier für die Bühnen 
angeregt wird, sollte auch in den Kreisen der Kinotlieaterbesitzer 
Aufnahme finden. Sämtliche Kiuorheatcr des Reiches sollten ihre 
Hinnahmen gleichzeitig an einem Tage als Kriegsanleihe zeichnen. 
Wie hier die Bühnen mit edler Tat vorangehen, sollt« für die Licht¬ 
spieltheater vorbildlich wirken. Hbenso wie die unter dem Kriege 
wirtschaftlich schwer leidenden Bühnenkünstler und -künstlerin- 
nen an diesem Tagge auf jegliche Gage und jedwedes Honorar ver¬ 
zichten, müssten sich auch die Kinos anschlieesen und durch ihre 


beriihrt: Oft ergeben sich 
auf die Ocffeutlichkoit d< 
lieliandelt werden! Ks sol 
eine od«>r ander« Partei 
scheut, aber es wird vorg ... „ 

vergkjichswttiso abzutun, liovor mau sie sozusagen vor ulk* Wel 
schleppt. Ist aber «las Schiedsgericht mit stiiner geschkissonui 
..Heitnliehkeii “ oingefülirt. du wird munter drauf losgeklagt um 
herumprozessiert werde... die Deffent lichkoit erfuhrt ja nicht 
von all dein, l’n«l das ist ein Grund mehr, die Schiedsgerichte ah 
zulehnon. So wurde denn unter einem lieschlossen. sowohl dei 
Interessenten-Verein wie auch «len Verein <!««• Verleiher zu \ or 
ständigen, dass der nouo Verein «Itts Schiedsgericht in Bausch um 
Bogen ablehnt tmd «lass die Mitglieder dies«» Vereines die Schied* 
g«>riehts-Klnusel in «len neuen Vorträgen streichelt worden. 
Zum Schluss« wurde Herr Freygaug von «len HöbettzoUern-Licht 
spielen“ als zweiter Vorsitzender gewählt. - Herrn Sensbur 
(„Welt-Kino“) muss «lio unbedingte Anerkennung ausgesprochei 
wordtMt, dass or «len neuen Verein mit ausserordentlich stnrkor Ham 
leitet und mit grosser Umsteht wie hingebungsvoller Aufmerk 
somkeit seine Tntereesen wahrzunohmon versteht. 


i Differenz«-!,, die gerade mit Köi-ksich 
ier ord«>nt liehen Gerii-hto liobor „nicht 
>11 damit keineswi gs gesagt sein, «la.ss di 
vieUeicht das Licht der Ooffcntlichkoi 



















Kondensor-Linsen 


Busöl Triple-Kondensor 

grösste Helligkeit 
spart Strom und Kohle 
IC stets am Lager. 

Jililer“ ElekiropkoL G. i. b. H.. Frankluri a. M. 

Braubachstrasse 24 28. 


- SAUERSTOFF 


Rollfilme 

um Kirnte hmelzon. zahle pro Kilo 17689 

Mark II.— 

— Für Abfälle Höchstpreise! — 
A. Jaeger, Leipzig, Zdtzerstr. 26. 


3ooo Kerzetm 

Kloematographenlicbt 

in jedem Dorfe 

bringt unter Triplexbrenner. 


Drägerwerk A t, Lübeck. 


f-1' n r|| 


■T Prüfen und urteilen! 'M 

„Orbi“ Kondensorllnsen 

au* reinstem, eitrl gekühltem Hartglas hinten hast* Gawihr 
gagan Zerspringen bei Tempera*>iraeliw«.i,kungen und \ erieiben 
den Bildern infolge der krtstallhallen Qualität Hea Oleaas 
nächst* Brillanz «. Halligkalt Nur acht mH dar Mark* „OrM". 
Objaktiva in allen Brennweiten f#r jade BiWgrüsse totort ab 
Lag« lieferbar 14953 

Emil Fritz, Hambarg I, Speersort 28. 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


; Kgede X innen 
Express-Film 
Messter-Film 
Eiko-Film 
B. B.-Film 
| Messt er -Film 
i World Film 
I World-Film 
i Mia May-Film 
Decla-Film 
Eiko-Film 
Eiko-Film 


Peter mit der Posaune 
l'nser Zeppelin t 
Meaater-Woche Nr. 13/1917 
Eiko-Woche Nr. 134 
Milli Meyer, wo bist du 
Der Liebesbrief der Königin 
Sibirien 

Der Mann des Tages 

Die Liehe von Hetty Kaiinoud 

Frühling und Tod 

Das Testament des Sonderlings 

Aufzeichnungen des Detektiv Story 


War verboten. Neuer Titel: Das 
Testament de« Sonderlings. - Jätet 
Für Kinder verboten. 


*) A ...nehrmgt, B Verboten. I 
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Produktion der 


Hational-Film tmtH. 


in den letzten 2 Jahren. 


Mobilmachung in der Küche.2 

1 Unteroffizier und 2 Mann.2 

Teddi* Flitterwochen.2 

Wirkung eines Extrablattes.1 

Fräulein Feldwebel .2 

Das Kriegssofa. 3 

Er will ins Feld.2 

Schipp schipp hurra .2 

Ihr Unteroffizier.2 

Amor im Quartier. 3 

Teddi schippt. S 

Wiener in Berlin.2 

Nachtback verbot. 3 

Verlobung im Felde. 2 

Schwiegervater seines Leutnants ... 3 

Madame ineognito.1 

Buffi steigt nach .1 

Bitte recht freundlich.1 

Sonnenbruders Karneval.2 

Auf amerikanische Art .i 

Der ehrliche Finder.1 

Gotthold Wunderlich’s Traumfahrt. . 1 

Flammende Backfischherzen.1 

Reservist Pannemann. 3 

Die oder keine. 3 

Teddi ist zu beliebt.2 

l)ie Warenhausgräfin .4 

Durchlaucht der Reisende.4 

Teddi im Schlafsofa. 3 

Schwiegermutter auf Freie rsfüssen . . 2 

Ein teurer Kuss .2 

Die Bierieitung. 2 

Zaubertropfen . 3 

Das Bildnis des Florian Klee. 3 

Detektiv wider Willen. 3 

Ein unfreiwilliger Verbrecher. 3 

Die Sturmglocke .2 

Im heiligen Ehestand.1 


Durch Pulverdampf und Kugelregen . 3 . 

Die kleine Heldin. 3 

Wir Barbaren. 3 

Kraxelhubers Pfeile.1 

Der Majoratserbe. 3 

Ein echtdeutscher Sieg. 2 

Schwert und Herd . 6 


Deutsche Frauen, deutsche Treue ... 3 

Das ganze Deutschland soll t*> sein . . 3 

Der letzte Flug.3 

Das Rennen ums Leben.3 

Um ein W'eib. 3 

Dorf und Stadt. 2 

Die Flucht vor dem Tode. 3 

Die Heldin der Karpathen.3 

Mutter und Sohn.3 

Der feindliche Flieger.3 

Krieg und Mutterliebe. 3 

Das Gesicht am Fenster.3 

Dunkle Gewalten. 3 

Buekelhannes. 3 

Welche sterben, wenn sie lieben ... 4 

Delila.3 

Roman einer hässlichen Frau.3 

Der Spion.3 

Uko Till.2 

Kapital und Liebe.3 

Martha.3 

Der Spieler.4 

Ein psychologisches Rätsel.3 

Das Geheimnis des Hauses Tonelli . 4 

Sein Testament.I 

Ein Stich ins Herz. 2 

Der Tod auf Zeche Sylva. 5 

Wenn die Stimme des Blutes spncht. 4 


Kriegskarik aturen: 

Das Kriegs ABC.2 Akte 

Weih nach tstrau m eines Reservisten . . 1 


Tier ausst opferti. 

Partien an der Weser. 

Das alte Goslar. 

Idyllen aus dem Bodetal. 

Meiringen. 

»ubrandenburg. 

Berlin im Schnee. 

Eine Fahrt nach Griechenland. 

Bahn frei (eine Fahrt mit dem Eisbrecher). 






































































lUn^Hicrho Film Co Berlin. Breslau. Düsseldorf. Hambur 
Imlll GmbH Leipzig. München. Amsterdam. Züric 

k_‘ _ 
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Wir bitten unsere verehrliche Kundschaft. sich nicht beirren zu 
lassen: 

das psse Filmwerk aus der 
Geschichte der Menschheit 

7\hasver, 
der ewige Jude 


ist von uns vorbereitet, 
wird von uns fertiggestellt. 


ftfjgh Luna-Film-Ges. m. b. H. /fljih 

tfiijy Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 Vau? 


Teiegr. -Adrsase: Lunafilni 


Parnapr.: Lüttow 481t 
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VVir erwarben für die Monopol-Bezirkej 
und Westpreussen. Königreich und Provinz j 
und Anhalt aus dem 

Eichberg-Me 


den phänomenalen 
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Hauptdars teller : Ellen Richter, Erich Kaiser-Titz 


Erstailffiihrun^pn * Sämtl. Berliner „Union-Theater“, Leipzig „Astoria- 
— -- Z Theater“, Halle „Passage-Lichtspiele“, Dresden 


„Union-Theater“. Breslau „Tauentzien-Theater“. 

W enden Sie sich sofort an die 


Moflopoiüim-Verlriebs-Ses. m. b. H. Honewacker & Scheler 


* 


Berlin SW- 48, Friedrichstrasse 25-26 

Telephon: Moritzplatz 14584, 14585 Telegramm-Adresse : Saxofilms 
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Wegen Abschlüsse wende man sich an die 



Hmpiln Derlr.-Gis. m. 1. H. uaittir i Sifer 

Berlin SW- 48, Friedrichstrasse 25-26 


Telegramm-Adresse : Saxofilms, Berlin 


Telephon: Moritzplatz 14584-85 
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Berlin, den 1. April 1917. 


An unsere verehrliche Kundschaft in Rheinland und Westfalen! 


Wir machen hierdurch den Herren Theaterbesitzern und 
Iheaterdirektoren die ergebene Mitteilung, dass wir unsere 
Filiale Düsseldorf verkauften. Dieselbe wird unter der Firma 

WESTDEUTSCHE FILM - VBRTRIEBSGESELLSCHAFT m. b. H. 


weitergeführt. 

Die Geschäftsführerin und Mitinhaberin der Firma ist 
Fräulein Helene Ni er ich, die seit langen Jahren in unserem 
Hause tätig war und damit wohl die Gewähr bietet für eine 
fachmännische, zuverlässige und kulante Bedienung. 

Wir bitten, das uns entgegengebrachte Vertrauen auch auf 
die neue Firma übertragen zu wollen. 

Unser Einkauf und Verleih wird sich nach wie vor über ganz 
Deutschland erstrecken. 

Mit bester Empfehlung zeichnen wir 

hochachtungsvoll 

MONOPOLFILM-VERTRIEBSGESELTiSCHAFT m. b. H. 

HANEWACKER & SCHELEK 
Berlin SW. 48, Friedrich-Strasse 25/26 
Telephon: Moritzpl. 14684 u. 14585 
Telegr.-Adresse: Saxofilma Berlin 




Der Kinematogr&ph — Düsseldorf. 


No. 637. 


Düsseldorf, den 1. April 1917. 


An die vereh.rlich.en Herren Theaterbesitzerl 


Bezugnehmend auf die nebenstehende Anzeige der Monopolfilm- 
Vertriehsgeeellschaft m. b. H. Hanewackor & Scheler, Berlin, 
teilen wir den geehrten Herren Theaterbesitzern ergebenst mit, 
dasc wir die Filiale Düsseldorf der obengenannten Gesellschaft 
a . . April 1917 übernommen haben und dieselbe unter* der Virnia 

WESTDEUTSCHE FILM -VERTEIEB3GESKLLSCHAFI m. b. H. 


wei erführen werden. 

Wir bitten, das der Firma Monopolfilm-Vertriebsgesell- 
schaft ra. b. H. Hanewacker & Scheler bisher bekundete grosse 
.’ertrauen aueh auf die neue Firma übertragen zu wollen und 
versichern die geehrten Herren Theaterbesitzer einer prompten, 
zuverlässigen und guten Bedienung. 

Mit bester Empfehlung zeiehnen wir 

hochachtungsvoll 

WESTDEUTSCHE fIDM-VEKTR1EBSGESELLSCHAFT m. b. H. 

Gesch&ftsleitung: H. NIERICH 
Düsseldorf, Kaiser-Wilhelm-Strasse 58 
Telephon: Nr. 2822 
Telegr.-Adr.: Saxofilms Düsseldorf 
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Urban Gad-Serie 



Ü^URNfiLÄ^ 


Saturn-Film A.-Gi. 


sicher; den 

den gross 


Urban Gad 


Telephon: Zentrum 12306. 
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Berlin SW. 68 


Urban Gad-Serie 


In der Hauptrolle: 


Theaterbesitzern 
ten Erfolg! 


Maria Wicial 

Film 1917-18 


Friedrichstrasse Nr. 207. 
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mia IDay-Serie 
1916-17 

IV. 



Die Liehe der HeBii Raimund 

[Des Daten letzter niillel 

Sdiauspiel in 4 Hilten oerfasst und inszeniert nnn Jop fTlay 


Urautliihruna im Tauentzien-Palast ab 5. Hpril 1917! 

IBay-Film, D. m. b. fi., Berlin SID. 48 'TT 


General - Dertrieb 

für Deutsdiland, Luxemburg. 

\dimeiz und obbup. Belgien: 

Bayerisdie Film-Dertriebs-Gesellsdiaft 

mündien Berlin Hamburg Düsseldorf Leipzig 

mnnopol-lnhaber 1916-17: 

Hheinlaml-IOesllalen. nkhup. Belgien . . [JnQPr & (lPIlbPlh. Baitium 

suddeutMtiiand und Bauern .... Frankfurter Film-Comp., Frankfurt 
irt,roi!iI .L. Burstein. XI. Gallen 








Düsseldorf. 
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Die Botschaft des Jean Battista 


der erste Film der 


Joe Jenkins-Serie 

verfasst von 



Paul Rasenhayn 

inszeniert von Siegfried Philippi 

ist vorführungsbereit 





Berlin SM frietoid)ftrjZ35l 

femCpr.C^.nzi. &lear:fka1)wßm 
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Der Darsteller des Joe Jenkms 


Prof. Leon Rains 


vom Dresdener Hoftheater 




MESSTER-FILM G. 


BERLIN S. 6i, Blücherstrasse 32. 


Einen Ostergruss 

aus dem Felde 


enthält die 

Messter-W oche 
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Die Sintflut 


Phantasie-Gemälde in 5 Akten 


Fritz Friedmann-Frederich 


Seine Frau 

Zuchthäusler Phil. Gr» 


Kegie: Richard Oswald 


Ernst Ludwig 
Hugo Flink 
Käthe Oswald 
Ernst Pitts«-hau 
Lenntine Kühnberg 
Hugo Diibhlin 
Franz Hainharter 
Bernd Aldor 


Ln d«-r Hauptrolle Bernd Äldor 


Richard Oswald-Film G. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 14 


Telephon: .Moritzplatz 2IH4 


Telograniiii-Adivsse: Oswaldfilm 
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neue Lichtspiel-Oper 


(Sizilianische Bauernehre) 


vorführungsbereit! 


BECK-FILM Akt.-Ges. 


Deutsche Lichtspiel-Opern-Uesellschaft m. b. H. 









Erscheint jeden Mittwoch. Düsseldorf, 11. April 1917. 


Vertreter für Berlin und Umgegend: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse 6. 

Die Reklame der Lichtbildtheater. 


Plakate mul Photos an den Kinnfronteu und ,n d«*n 
Voilialkvi sind Ins auf » in«-. «l«-n geschäftlich« u /.«ck 
k<m nicht gi-niim-nil«' A u-ii.iIiiih- vci IhiIimi, uiy «Irin 
/»fiii", der in Verbindung mit den Sericnfilmen lii-■ und 
da auf den Tlu-aterbesitzer ausg«-üht wird z t h<-- 
gegnen. ward vorg«-sclilage». der Firma, dem K>' 
gisseur. den llau|>tdarstellern keim- Reklame mehr 
zu machen, einzelne I nvorsi«-hiigk>-iten hei Zusammen 
stellu.iff der Kinonnkündigiingen in «len Tag«*szeitiin- 
g«*n halten V<-iTügung<-n von (Generalkommandos und 
l’<tliz«“iv«*rwali unsren gezeitigt, die Ucsiduänkungen 
äuferlegen. Meute, wie noch nie. h«>~«-häftint die I teilt 
bildtheaterbesitzer di«- Frage: Wie soll «-igentlnl R.- 
klann- gemacht w erden? Sie ist «h-r Lebensnerv «les 
(•«■schüftes. sic bildet den Feldzugsplan gegen die 
Konkurrenz, ist das Lockmittel für die Müsset . ist 
abi-r und das s«*i nie v«*rgessen ein Spiegelbilii 
«les betreffenden Fnt«*rnehmens. 

Vor allem muss sieh der Theaterbesitzer zu einer 
ständigen Reklame «*nts<-hli«-ssen. die er nicht nach 
d«-n jeweiligen Kasseneinnahmen ausdehnen oder he 
schränken soll. Mancher denkt, wenn das Geschäft 
gut geht, braucht er keine Reklame, geht es nicht 
gut. so will er bei den knappen Hinnahmen «lasGeld für 
«li«- R< klame sparen, tu beiden Fällen ist <li«-s unange¬ 
bracht. Man b«.*s«-hränk<‘ die ständige Reklame auf 
ein den örtlichen und eigenen Verhältnissen angepass 
• es Mindestmaß und v«*rgrössere si«* bei gewissen An¬ 
lassen, wie bei Sondervorführungen. b«-i hervorragen 
den Filnn-n. Im* i Aktuellitäten etc. Ohm* ji-ch- Reklame 
ist k«*in (j«*sehäft zu erhoffen, di«- richtig«* Reklame* 
zu treffen, ist eine schwierige Sache. Ihr Erfolg muss 
sielt einstellen, das ist die Haupthedinguug. es wird 
sich alter immer die Frage aufw«*rfen: steht tl«*r Erfolg 
im Verhältnis zu den M<-hruusgahen und wäre der 
gleich«* Erfolg nicht auch durch eine weniger k«»st 
spielige Reklame zu erzielen gewesen? 

Selbst dem kleinsten Theaterbesitzer in einsam ge 
legi-m-m Orte wird es möglich sein, sieh mit einer 


liuch- öd«-: Zeitungsdrucken i in Verbindung zu s« 
Stehen ihm mehrere Drucker zur Verfügung, so 
«•r sich durch k«*ine anderen Rücksichten leiten hi 
sondern von allen Offerte «-inholen und bei gh-icli 
Arbeit dem billigeren Angebot den Vorzug g 
Dabei werden zwei Richtung«* i zur Wahl gestellt 
die eine vertritt den Standpunkt, die *t«-le G 
mässigkeit «h-r Reklame wirkt, si«- lileiht dein 
«les Kescham-rs haften, «li«* andere glaubt. Ahw 
hing heb«- das Interesse, nur Auffallendes bring' 
folg. Beides gilt auch hinsiclits der Papierfrage 
Letterntypen bei Drucksachen und dergleieln- 
j«-dem F'alle wi-d es aber ratsam sein, bei all«*n 
kündigungi-n eine besondere Form für den Xanu* 
Etablissements zu wählen und an dieser Form ei 
allemal festzuhalt«*n. Das vet meidet ein Verw«*c 
mit Konkurrenzunternehmen. Dass man aber lii 
reiflich überlegen und eigene Weg«- wandeln so! 
weisen die vielen U. T. und dergleichen Be* 
nimgen, die fast Allgemeingut wurden. 

Gleich hier sei ein Umstand « rwähnt, dessen 
weite im Reklainesinne gewöhnlich übei-sehen 
Seitdem die Abwechslung «1er Filme in den 
grammen kein«* so zahlreiche ist. hat sich gegen 
dem Xummernabruf bezüglich der Eintrittskarte» 
vordem gewölmlich Zur Besichtigung aller vorge 
teil Filme berechtigten, di«* Sitte geschlossener 
gramine eingebürgert, und man hat Zeiten für 
Beginn d«*r einzelnen Vorführungen festgesetzt, 
keine zwingenden Umstande vorhanden, so halte 
ständig au den ausgewählt«*n Zeiten fest. Denn di 
suchet*, die von ihnen Kenntnis nahmen und sieh 
diesen richten, werden enttäuscht und oft au«-h ; 
schreckt, wenn sie erst an Ort und Stell«* von 
getroffenen Abänderung der Vorführungszeitei 
fahren. 

Die Praxis hat gelehrt, dass die Verfügung«-! 
gen die Kinoreklame auf eine Ursache unter and 
zurückzuführen ist. «lie von den Theaterbesitzen 
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selbst verschuldet ward. Es war die* der unordent¬ 
liche, wirrwarre, „schreiende“ Aushang, dann die Vor 
nachlässigung desselben trotz Folgen von Wind und 
Wetter. Staub und Schmutz setzte sich an, rüdige 
Jugendhände demolierten die Arbeit des Aushangs, die 
Kontrolle jeder Reinlichkeit und Sa il>erk6lt fehlte, 
andererseits wird der von anderen Vergnügungs¬ 
stätten geübte Aushang in benachbarten Lokalen, Ge¬ 
schäften und dergleichen von kleineren Kinos vernach¬ 
lässigt, trotzdem es dem Besitzer nichts weiter kostet, 
wie ein Freibillett, etwa für 9 Personen (steuerfrei), 
zum Besuch an einem bestimmten „schwachen" Tage 
berechtigt, wodurch der Kinosaal nicht die sonst, viel¬ 
leicht auffullnede und das Ansehen schädigende Leere 
aufweist. Es ist nicht empfehlenswert, für derartigen 
Aushang bar zu bezahlen, weil die Freikarten, falls 
sie benutzt werden, den Billett verkauf etwas ein 
schränken, denn der Aushang wird ja von Woche 
zu Woche erneuert werden müssen, während ein Aus¬ 
hang, der nur auf das Lichtbildtheater verweist, und 
daher ständig wirksam bleiben soll, derart bar ver¬ 
gütet werden kann, dass kleine Beträge, von Woche 
etwa zu Woche steigend, vergütet werden. Der In¬ 
haber des Lokales, in dem der Aushang erfolgt, hat 
dadurch ein Interesse, dass die Ankündigung mög¬ 
lichst lange und in guter Ordnung erhalten bleibe. 
Jedenfalls ist es ratsam, das Abkommen betreffs des 
Aushanges keinem Angestellten zu überlassen, son¬ 
dern selbst zu treffen, weil die direkte Fühlung¬ 
nahme jenen schmeicheln, dem Kinobesitzer durch 
etwa erhaltene Informationen unter Umständen nützen 
wrd. 

Seitdem die Reklame den Verleihern bezahlt 
werden muss, gewinnt diese F'rage an Bedeutung, 
um so mehr als die bestehenden Verordnungen den 
eigenen Aushang sehr geschmälert haben. Der 
Theaterbesitzer muss hier buchstäblich mit Mennigen 
rechnen, um auf der einen Seite zu sparen, auf der 
anderen Seite aber jede ihm gebotene und nützliche 
Reklamegelegenheit voll auszunutzen. In letzterer 
Zeit sind persönliche Besuche der Filmsterne beider¬ 
lei Geschlechtes in der Mode oder der Theaterbe- 
sitzer widmet die Einnahme eines Tages einem wohl¬ 
tätigen Zwecke. Die betreffende Person oder der 
gewählte Zweck sind die Hauptsache, auf diese be¬ 
schränke man den Aushang, das Zeitungsinserat. Bei 
solchen Anlässen ist es nicht nötig, dem Publikum 
Langes und Breites über das Programm vorher be¬ 
kannt zu geben. Doch sorge man gleichzeitig für 
den Aushang bezüglich jener Zeit, die mit demselben 
Programm auf den Besuch oder die Wohltätigkeits¬ 
veranstaltung noch folgt. In solchem Falle muss das 
Programm, der Erfolg mit demselben an den erwähn¬ 
ten Tagen ganz besonders betont werden. Wo es an¬ 
gängig ist, sei der schriftliche Aushang vermieden, 
durch Druck oder Malerei ersetzt. 

Ganz besondere Sorgfalt erheischt das zu ver¬ 
kaufende Programm. Nicht zu schlechtes Papier, ge¬ 
fälliges Format und Aeusseres, leicht leserliche Schrift 
ist notwendig, ein dem Programme entsprechendes 
Klischee, eine kurze Beschreibung des Hauptfilmes 
wird immer wirken. Die Idee, dem Theaterbesitzer 
fertige Programmhefte zu liefern, in die auf eine 

3(i<t)itet Me jedtfte Kriegsanleihe! 


Seite sein spezieller Text einzudrucken war, ist seit 
dem Kriege eingeschlafen. Ein eigenes Programm 
wird nicht viel Kosten verursachen, denn selbst beim 
kleinsten Theater wird man leicht benachbarte Ge¬ 
schäftsleute finden, die für ein Programm-Inserat zu 
den Kosten entsprechend beitragen werden. 

Ist cs wirklich nötig, noch dazu oft in haarsträu¬ 
bendem Stil, jene besonderen Anpreisungen einzelner 
Filme oder Programmteile marktschreierisch zu ver¬ 
künden? Wenn man z. B. ständig bekannt gibt, das 
Zwergkino sei täglich vo i 6 10 Uhr geöffnet, führe 

ein gewähltes Programm in tadellosen Lichtbildern 
vor, plötzlich verkündet man, in den nächsten Tagen 
sei der Film unter diesem oder jenem Titel beson¬ 
der-, sehenswert, so wird dies besser wirken als bom 
bastische, prahlerische Phrasen. Man lasse sich ja 
nicht durch die Konkurrenz zu Ueberbietungeu in 
marktschreierischer Reklame verleiten, sonst kann 
es einem ergehen, wie man es sich aus einer kleineren 
Provinzstadt erzählt. Drei Kinos wies die Haupt- 
strasse auf. Der eine Besitzer verkündete eines Tages, 
sein Kino sei das beste in der Provinz; sofort trumpfte 
ihn der zweite ab und behauptete, sein Kino sei das 
beste in dieser Stadt. Darauf gab der dritte Kino- 
besitzer einfach bekannt, er besitze das beste Kino¬ 
theater in der ganzen Strasse! Er hatte die Lacher 
auf seiner Seite und den Erfolg. 

Nachstehend sei eine Form der Ankündigung als 
Beispiel gegeben, die sich für jedes Lichtbildtheater 
für Zeitungsinserate und Plakataushang eignet. Für 
den Namen des Theaters wähle man eine ganz be¬ 
sondere, auffallende Ausführung, ln die in der Mitte 
befindliche Einrahmung kommt der von Fall zu Fall 
zu ändernde Text, bei Aushängen kann der vom Ver¬ 
leiher zu liefernde Plakatstreifen eingeklebt werden. 
Der Text in diesem Muster ist ein willkürlicher und 
soll den jeweiligen Verhältnissen entsprechend er¬ 
setzt werden. 
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Hier den passenden Text zu finden, ist die Auf¬ 
gabe des Reklameraannes. Ferner kann man leicht 
ähnliche, einfache, wirkungsvolle Formen zusammen- 
stellen. Dann wird man nicht gegen Verordnungen 
verstossen, nicht marktschreierisch sein oder un¬ 
lauteren Wettbewerb betreiben, nie die verkehrte 
Wirkung erzielen, vor allem nie die Gesamtbranche 
schädigen. —X. 
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Kinogreuel ? 

Eine Antwcrt an Herrn Ad. Grabowsky, Herausgeber des „Neuen Deutschland“. 


Man hat sich nachgerade an die unm< tivierten und 
durch keinerlei Sachkenntnis getrübten Angriffe auf das 
Kino gewöhnt, sie werden auch v< in gr. ssen Publikum 
und den entscheidenden amtlichen Stellen, die allmälüich 
den Kulti.rwert des Films kennen gelernt haben, ent¬ 
sprechend bewertet, so dass die Fachpresse sic h im all¬ 
gemeinen eine Behandlung dieser mehr < der minder geist- 
reit hen Ergüsse ruhig schenken kann. Ab und zu erscheinen 
aber in angesehenen weitverbreiteten Zeitungen und Zeit¬ 
schriften Arbeiten v< n emsthalten Männern, mit denen 
man sich schon im Interesse einer Klärung und Richtig¬ 
stellung auseinandersetzen muss. Zu dieser letzten Gattung 
gehört ein Aufsatz von Ad. Grabowsky, der zuerst 
im fünften Heft des ..Neuen Deutschland“ erschien, und 
den der ..Kunstwart“ im zweiten Februarheft abdruckt. 

Was da von deutscher und ausländischer Kilo Industrie 
gesagt ist. stimmt zwar nicht, es kann aber immerhin als 
Ansichtssache behandelt werden, ist auch im Prinzip un¬ 
wesentlich von unserm Standpunkt aus. weil die Frage, 
ob die deutsche Kin« Industrie gesetzlich geschützt werden 
muss, nicht v< m Standpunkt des künstlerischen Niveaus 
aus entschieden wird. 

Was ernstlich zurückgewiesen weiden muss und was 
dem Kenner der Verhältnisse unbegreiflich ersehe:nt, das 
sind die Ausführungen, die sich mit dem Kino und der 
Zivildienstpflicht, einmal und mit der Kinokritik zum 
andern befassen. 

Es heisst da unter anderem' 

„Die Filmindustrie spricht so viel von den besonderen Ge¬ 
setzen des Kinos, sie möchte am liebsten die ganze Kinodramatik 
für eine Uelieimwissensehaft erklären. Doch gehört nicht viel 
geheimes Wissen dazu, um sich immer wieder verwundert zu 
fragen, woher denn eigentlich diese Köpfe kommen, oie all dies 
ausgeklügelte, mühsam zurechtgedrechselte, übertüftclte. ver¬ 
spiel isierte Zeug fabrizieren V Ks isr. ja alles so ülx.rflitssig, 
namentlich in dieser Zeit. Und wenn man aus Valutagründen 
ausländische, an sich höherstehende Produktion nickt mehr 
hereinlassen will, so sollte man sich erst recht darum kümmern, 
dass diese heimischen Uolierfliissigkeiten nicht mehr möglich 
sind zu einer Zeit, wo jede Arbeitskraft gebraucht wir. . 

Was für ein Apparat ist zu so einer Filmaufnahme not¬ 
wendig! tianze Städte werden gebaut, ganze Wagenparks ge¬ 
mietet. um derartige Nichtigkeiten zuwege zu bringet ! Der 
Segen der Zivildienstpflicht wird sich besonders aut dem Kino¬ 
gebiet erweisen. Alle diese Hunderte oder Tausende von Regisseuren 
Schauspielern, Operateuren und wie sie alle heissen, sollten schleu¬ 
nigst in die Munitionsindustrie übernommen werden. Kinee der 
Hauptorgano der Kinobranclie vermutet schon, dass solches 
bevorsteht. In einem Leitartikel beliandolt es ganz änjptlich 
die Zivildienstpflicht und fürchtet daraus für die Kinoindustrie 
ungeheuren Schaden. Das ist ja immer die letzte Ausflucht bei 
allen derartigen Massnahmen: die Sclüuligung des Kapitals, das 
in einer bestimmten Industrie investiert ist. Aller wenn neue 
Kinoaufnahmen vorbotou wer.len. brauchen darum die Kino¬ 
theater nicht zu fallen. Ks liegen so unendlich viel Filme auf- 
gestapelt. dass man nur alte wie 1er hervorzuholen braucht, 
um die Theater zu versorgen und die Schaulust des Publikums 
zu befriedigen. Wozu ist ülierhaupt diese immer neue Hast¬ 
produktion notwendig ? Sie ist volkswirtschaftlich s..gar sclükl- 
lich, weil dadurch die vorhandenen Werte nicht genügend aus- 
genutzt werden. Aber man fürchtet sich schon davor, in einem 
alten Film alte Damenmoden zu zeigen' Gewiss kämen bei 
dieser Kegeliuig die Kinoatoliers zu kurz, aber dann gibt es eben 
eine Industrie mehr, die durch den Krieg leidet. Wir müssen 
das xun so eher hinnehmen, als damit eine Reinigung der ganzen 
Industrie verbunden sein könnte." 

Ganz abgesehen von den maßlosen Uebertreibungen 
bezüglic h der Persf nen und des Materials .das tatsächlich 
in Frage kommt, muss man ernstlich bezweifeln, ob Herr 
Grabowsky sehe n einmal wahrend des Krieges ein Licht¬ 
spielhaus besuc ht hat. Man dür.te allerdings vi m Heraus¬ 
geber einer Zeitschrift für deutsche Politik und Kultur 


erwarten, dass er wenigstens von der Bedeutung- des Films 
für die Auslandspr. paganda gelesen oder dass er von der 
Mitwirkung des Kin« s bei Kriegsanleihen usw. gehört hätte. 
Ein gründliches Studium der Feldkin« numiuer. die wir 
de ,.Neuen Deutschland" übersandt haben, wird vielleicht 
auc h Veranlassung zu einer Revision der Gedanken und 
Meinungen geben. Für die Nennung von „Hunderten“ 
ven Regisseuren wären wir Herrn Grabowsky sehr ver¬ 
bunden, vc n den „Tausenden" von Schauspielern und 
Aufnahme perateuren erst gar nicht zu reden. Die Berliner 
Theaterdirekt ren von Bernhard bis zum kleinsten V t r. rt- 
theater kämen bei der Durchführung der angeregten Pläne 
in eine schöne Verlegenheit. 

Dann die ..Hastproduktion“ und die nicht genügend 
ausgenutzten Werte! Sehr verehrter Herr Grabowsky, 
lassen Sie sich einmal einen Film nach zehn Wochen Lauf¬ 
zeit zeigen fragen Sie einmal einen Fabrikanten, was eine 
gr. sse Filmaufnahme pro Tag kostet, und wie schwer 
heute bei der begrenzten Absatzmöglichkeit der Herstellungs¬ 
preis wieder hereinzubringen ist, erkundigen Sie sich in 
gr. ssen und kleinen Städten bei den Theaterbesitzem, was 
das Publikum sagt, wenn ein Film zum zweiten Male auf 
dem Spielplan erscheint, und dann sagen Sie uns, ob Sie 
ihre Behauptungen noch aufrechterhalten können. 

Zur Frage der Kinokritik heisst es dann weiter: 

..Freilich wird es so lanü» nicht wesentlich besser werden, 
als nicht dio öffentliche Kritik sich mehr um das Kinogewerbe 
kümmert. Unsere ernsthaften Tlusiter worden scharf von der 
Kritik lieobachtot. oft viel zu scharf, «lernt häufig wird ein paar 
tmzulängliclier I-eisttuigeu wegen viel Mühe und Arbeit in den 
Ikxleti ge lonnert. Das Kino nimmt niemand ernst, und «iee- 
lialb vermögen sich dort, diese unsagbaren Dinge zu entfalten. 
Die Zensur ist ja immer nur .Sittlichkeit* , niemals Geeclunacks- 
zensur und kamt .loshalb den Kern der Schaden nicht treffen, 
verdirbt vielleicht sogar mancites durch allzu grosse Aengst- 
lichkeit. \\ ozu aber sollen sich die Tageszeit ungen in Unkosten 
stürzen, wo doch so fette Inse'ute der Kinotheater winken t 
Hier sieht man wieder einmal, wie man zwisctien korrumpierter 
und nichtkorrumpierter Presse gar keine scharfe Grenzlinie 
ziehen kann. Es gibt so feine Abstufungen dazwisclten, dass das 
plumpe Wort Korruption zur Gre tzmarkieruug völlig unbrauch¬ 
bar ist. 

Viel böser aber noch liegt es bei den Fachzeitschriften des 
Kinogewerbes. Sie werden meist unborechnet verschickt, leben 
also nur von Inseraten. Was für eine Objektivität dabei iioraus- 
kommt. kann man sich denken. Wer einen tiefen Blick in das. 
was lieutzutage an Unkunst und hässlicher Reklame möglich 
ist. tun will, dor muss von Zeit zu Zeit einmal sich diese Kino- 
Zeitschriften vornehmen. Sin sind meist auf KunsUlruokpupier, 
versteht sich, und sie sind in Rot. Blau. Grün und Gelb ge «ruckt, 
aber was bleibt, wenn man sie gelesen hat, »st nur die Empfindung 
grauer Traurigkeit. 

Sprechen wir trotz alledem nicht von hoffnungsloser Traurig 
keit. Wenn die öffentliche Kritik gründlich in diese ganze ver 
moderte Ecke hineinfährt und immer wie ier nachbohrt und 
nachbohrt, wird doch etwas zu erreienen sein. Dann wird aus 
dem Riesenkitsch mit den Grafen und betressten Dienern viel¬ 
leicht ein Abbild unserer liei allem Schmerz doch so schönen Welt 
mit itiren Bergen und Wälnern und Strömen und ihren Felsen 
insein. 

Auch da ist zuerst einmal sachlich unrichtig, dass die 
Zensur „Sittlichkeitszensur“ sei, wäre dem so, die an sich 
schon geringe Zahl von Verbeten würde noch kleiner sein. 
Nach dieser Seite hin haben sich in den letzten Jahren 
kaum Beanstandungen ergeben Aber wir wollen Herrn 
Grabowskv nicht belehren, denn wir gehören zu den bösen 
Fachzeitschriften, vielleicht erkundigt sich aber der Herr 
Herausgeber beim Berliner P« lizeipräsidium oder bei der 
im Landtag vom Herrn Minister so gerühmten Zensur in 
Düsseldt rf. 


2tus tBriö roirö Ulmi ioit. in.niit.on fpart dentMie» Blut. 
Drum ieidjne jeder, fooiel er t-inn. KrL<js«inleit)<. 
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Der Abschnitt über die Fach7eitunfcn ist allerdings 
fvr manche Finnen unserer Industrie 9el r lehrreich, was 
die Wirte v< n Unkunst und bunten Farben anj.eht. aber 
F.err Grabevsky wird ja seinen Inserenten auch nicht 
F< mi und W« rte der Ameisen v« rschrefben. Was die 
Objet tivität anbelan^t. so dürien Sie, verehrter Herr Gra¬ 
be w sV y. auch ruhig sein, -wir kennen andere Fakt< ren wie 
Inserate, die namhafte Zeitungen und Zeitschriften mehr 
in der Objektivität beeinilussen als Sie in ihren Orakel- 
sprik hen andeuten wi llen. \ ielleii ht studieren Sie einmal, 
w as unser Berliner \ ertreter vt r kurzem in Nummer 624 
(Zumutungen an die Presse) schrieb. 

Dass einem nach dem Lesen die Empfindung grauer 
Traurigkeit bleibt, s 11 als subjektiver Ausdruck Ihres 
Fmp inders nicht weiter übel* en< mmen werden, es ist 
aber li r die garce Art be. eic hr end, wenn jemand in einem 
Fachblatt nur die Insenvte liest und dam über interne 
Fach)raten c hne genügende Sachkenntnis Artikel schreibt. 
So etwas löst die Empfindung der tiefsten Entrüstung 
auch bei Niehtkinc.leuten aus. 

Dass Sie den redakti< nellen Teil gelesen halten, kann 
man noch iliren Ausführungen kaum annehmen. Eine 
öffentliche Kritik wird uns ebenso erwünscht sein, wie 
Ihnen, aber sie muss von sachkundigen Leuten und 
vc.m gerechten Standpunkt ausgehen, sie darf nicht mit 


schonen Werten und billigen Redensarten wie Rieaen- 
kits h umgehen, rrfer auf das sentimentale Gebiet hinüber- 
gehen. wie das pcetisdie Bild vrn der whmer/.lkh-schönen 
Welt; ausgehen muss sie vc n den Verhältnissen, wie sie 
nun einmal sind und nur sulche Fi rdeningen aufstelle.', 
die bei Berücksichtigung aller vc rhandenen Fakte ren bei 
gutem Willen auch realisiert werden können. 

Recht schön ist es dann, wenn der Vorkämpfer für 
ein neueres Deutschland zum Schluss sagt: 

..Die pr tzigen Kinctheater, die so fatAl an die wirk¬ 
lichen Theater erinnern, sind ja nun einmal da. und es 

wäre töricht, auf ihr Verschwinden zu reclmen. 

Aber am schönsten war es dreh, als man Vor fünfzehn 
Jahren zwischen ein paar Hi Izverschlüg-en sass. und auf 
einer weissen Fläche plötzlk-h in zagem Flimmern die Welt 
sich öffnete. 

P« etisch klingt das zwar, wer aber die Verhältnisse 
kennt, der wird lächelnd das Haupt schütteln, ganz gleich, 
ob er Kin ref< rmer oder interessiertes Glied der Rranche 
ist. Wenn er milde und taktvi 11 ist. wird er sagen: Heilige 
Einfalt, wenn man bedenkt, wie leichtsiiudg und leicht¬ 
fertig über eine ganze Industrie und ihre Entwicklung 
geurteilt wird, ki mmt man leicht und mit Recht zu schärfe¬ 
ren Wirten. 

O. B Server. 


Aus Dänemark. 

Original bericht unseres —m-Korrespondenten. 


Mit Valdemar Psilander, der am 6. März 
plötzlich am Herzschlag im Hotel Bristol, wo er schon 
längere Zeit wohnte, gestorben ist. hat Kopenhagen, 
ja die ganze Welt den populärsten Filmschauspieler 
verloren. Das ffystliche Gehalt, was seine Kunst 
ihm einbrachte (man spricht von 100000 Kr. jährlich), 
verbrauchte er in vollen Zügen, aber viel gerühmt 
wurde seine Freigebigkeit, sein gutes Herz, an das 
man für milde Gaben und Wohltätigkeitsvorstellungen 
niemals vergebens appellierte. Seine GatMn, die 
Schauspielerin Boemann-Psilander, hat in den letzten 
Jahren in Amerika gefilmt, kehrt jedoch nun zurück 
mit den drei Kindern und nimmt wieder be i Nordisk 
Films Co. Anstellung. Für ihn war es vielleicht ein 
Glück, so auf der Höhe seines Ruhmes, erst fünfund- 
dreissigjährig, dahinzuscheiden. Im Sturmschritt 
wollte er vorwärts und sich durch die vom Krieg ge¬ 
schaffenen Verhältnisse nicht einschränken lassen. 
So hatte er sich, wie bekannt, von der Nordisk wegen 
der Gehaltsfrage getrennt und war nun eben daran, 
mit einem selbst zusammengesetzten Darsteller-En 
semble (Cajus Bruun, Robert Schmidt, Augusta Blad 
u. a.) nach Abkommen mit der A.-S. Kinographen, 
die das Alleinvertriebsrecht in Skandinavien erhalten 
sollte, in deren gemietetem Aufnahmetheater in Helle- 
rup ganz eigene Filmaufnahmen zu beginnen. Für die 
Verträge war er allein verantwortlich, indes will 
man versuchen, die neue Filmgesellschaft am Leben 
zu erhalten; vielleicht übernimmt Olaf Fönss ihre 
Leitung, auch Asta Nielsen hat sich dazu erboten. 

Jedenfalls wird der Name Psilander noch lange 
auf den Filmprogrammen vieler Länder stehen, denn 
bekanntlich hat Nordisk noch eine grössere Anzahl 
Dramen, die mit ihm in der Hauptrolle fertiggestellt 
waren, noch nicht herausgebraeht. So sah man im 
Februar im Panoptikonkino hier die Neuheit „Des 
Krieges Feind“, worin Ebba Thomsen und er ein 


Drama von Eifersucht. Verrat und Liebe spielen. Ein 
junger Gelehrter entdeckt auf einer arktischen Reise 
ein neues Element von so mächtiger Sprengwirkung, 
dass es allen Krieg in Zukunft unmöglich macht. 

Ein ernster Friedensfilm derselben Firma, 
dessen Idee und Ausführung ihrem Generaldirektor 
Oie Olsen selbst zu verdanken ist. war ein Haupter¬ 
eignis der Saison: die Erstaufführung von „Pax 
aeterna“ im Palasttheater der Hauptstadt (undnoch 
4 skandinavischen Städten gleichzeitig), wo man dem 
in der Fremdenloge anwesenden Verfasser lebhaften 
Beifall und Blumen spendete. Der Grundgedanke ist 
der. dass die Frauen, die Mütter allen Lebens, den 
Massenmord des Krieges zum Aufhören bringen 
sollen. Bianca, die Tochter eines freiherrlichen Pro¬ 
fessors. welche, als der Feind sich der Grenze nähert 
und Mobilisierung, trotz aller Friedensliebe des Re¬ 
genten, notwendig wird, am Hofe dieses unbenannten 
Staates als Schwester des Roten Kreuzes Dienste tut, 
verbindet sich, nachdem der alte „Friedensfürst“ ge 
storben ist, mit seinem Sohn und Thronfolger, um 
die Friedensidee, die Stimmung gegen Krieg, in die 
Welt hinaus zu bringen und allmächtig zu machen, 
sodass der Friedensschluss zustande kommt und Eu¬ 
ropas Vereinigte Staaten entstehen. Wie Herr Olsen 
sich äusserte, möchte er dem Volksbewusstsein damit 
einen Friedensbazillus einnnpfen. der dazu beitragen 
könnte, den alles zerstörenden Kriegsbazillus auszu¬ 
rotten. Sein Stück ist von prächtiger Ausstattung 
und hat wirkungsvolle Massenauftritte, eine Verherr¬ 
lichung des Wirkens der Frau. Grössere Herren¬ 
rollen haben darin Carlo Wieth (als Kronprinz), 
Anton Verdier. Fr. Jacobsen. Die Musik, mit Männer¬ 
chor-Einlagen, schrieb Kapellmeister Steen-Jensen, 
und der auch in Deutschland bekannte Lyriker und 
Dramendichter Sophus Michaelis, Vorsteher des däni¬ 
schen Schriftstellervereins, verfasste einen ergreifen- 
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den Prolog, mit dessen Rezitation der Regisseur, 
Holger Madsen. allabendlich die Vorstellung ein 
leitete. Die dftnisehe Sektion des „Internationalen 
Frauenausschusses für dauernden Frieden“ hat die¬ 
sen Film zu einer Matinee mit Auftreten dänischer 
Coneertsänger verwenden dürfen. 

Der d e u t s ehe „Bericht von der Sonuncschlacht“ 
ist nun in Kopenhagen über die Leinwand gegangen, 
zuerst im Viktoria-Theater. Auch er wird dazu bei¬ 
tragen. den Schluss des Krieges herbeizuwünschen. 

Die Begegnung Kaiser Wilhelms und Kaiser Karls 
an der Front, der Besuch König Gustavs von Schwe¬ 
den in Kopenhagen,die Ankunft des stattlichen Damp¬ 
fers der dänischen Amerikalinie. „Frederik VIII.“. 
mit dem deutschen Gesandten Grafen Bernstorff und 
seinem grossen Gefolge, im Freihafen, sind andere 
aktuelle Ereignisse, die der Kinobesucher in den letz¬ 
ten Monaten liier sah. 

Die durch den verschärften U-Bootkrieg verur¬ 
sachte Kohlen not in Dänemark hat die Lichtspiel¬ 
häuser namentlich in der Provinz durch Versagen der 
Elektrizitätswerke, die ja nicht, wie grösstenteils in 
Schweden und Norwegen, durch Wasserkraftstationen 
gespeist werden (ausgenommen Nordseeland, das zum 
Teil aus südschwedischen Wasserfällen elektrischen 
Strom erhält), in bedenkliche Lage gebracht I i Hol¬ 
sens dürfen sie nur 1 stunde täglich spielen, in Frede- 
ricia nur zweimal in der Woche, in Roskilde nur bis 
H Uhr abends, in Vejle nur, falls sic selbst dem 
Elektrizitätswerk, das. wie viele in der Provinz, Oel- 
motorbetrieb hat. Petroleum schaffen können, ln 
Kopenhagen hat die durch das Gesetz eingeschränkte 
Spielzeit (siehe Nr. 530 unseres Blattes) dem Kino- 
gewerbe nicht so grossen Schaden zugefügt, wie man 
anfangs fürchtete. 

Der Kohlenmangel hat dem Kino sogar einen 
willkommenen, ihm neue Besucherkreise zufühiendeti 
kljir.cn Filmstoff geliefert, indem er zur Propaganda 
für sparsames Wirtschaften beitragen kann. Auf 
den von der Hauptstadtkommune hierzu veranstalte¬ 
ten Vortragsabenden in der grossen Rathaushalle, 
wurde nämlich von 35 freiwilligen „weiblichen Wan¬ 
dervögeln“ die Herstellung der teils runden, ge¬ 
knüllten, teils in Lagen gepressten feuchten Briketts 
aus alten Zeitungen, welche die Glut im Zimmerofen 
lange bewahren und so viel Kocks oder Kohle sparen, 
praktisch vorgeführt und durch Entgegenkommen der 
Nordisk Films Co., ungenügender Lieht Verhältnisse 
wegen im Aufnahmetheater wiederholt, im Film fest¬ 
gehalten und mit Filmtext-Rezept versehen durchs 
Land verbreitet. 


Der Kopenhagen er Kinobesitzerverein, 
dem zwar die Theater der Filinverleihfirmen und 
einzelne andere nicht angehören, schloss mit seiner 
Angestellten-Organisation. einer Abteilung des däni 
sehen Arbeitsleute-Verbandes, einen seit 1. .Januar 
f ür 1 J alir geltenden Lohn vertrag. Der neue Tarif 
bestimmt als Wochenlohn für Operateure mit Arbeits 
zeit von 12 Uhr mittags bis 12 Uhr nachts Kr. 16. . 

von 1 Uhr an Kr. 43.13 usw. bis Kr. 29.90 von 6 Uhr 
an (einerlei, ob, wie bei den meisten, schon vor oder 
um 11 Uhr geschlossen wird), einschliesslich der Sonn 
und Feiertage von 4 Uhr an. Für Kontrolleure ist der 
Lohn für die entsprechende Arbeitszeit Kr. 31.05, 
Kr. 29.90 usw. bis herab zu Kr. 21.85. In der zwei 
jährigen Ausbildungszeit der Operateure beträgt der 
Lohn zwei Drittel, als zweiter Maschinist drei Viertel 
Aushilfekräfte erhalten Kr. 0.75 pro Tag mehr. Alle 
fest Angestellten haben Recht auf 1 freien Tag in 
der Woche, oder, falls sie erst zwischen 4 und 7 Uhr 
täglich beginnen, alle 14 Tage. Fängt ihre Arbeit 
erst nach 6 Uhr an. ist der Stundrnlohn 75. für Kon 
trolleure 55 Oere, mindestens aber für 4 Stunden. 
Nach 6 Monate Anstellung kann jeder 7 Tage Sommer 
ferien bei vollem Lohn beanspruchen. Die gegen¬ 
seitige Kündigungsfrist betrüg 8 Tage. Der Thea 
terbesitzerverein ist danach dem dänischen Arbeit 
geberverband beiget reten und muss zu dessen Streik- 
Versicherung die üblichen Beiträge zahlen: 1 Prozent 
des im Vorjahre ausgezahl en Arbeitslohnes aller 
Mitglieder als Eintrittsgeld und i/s Prozent desselben 
als .Jahreskontingent, vierteljährlich zu entrichten: 
ferner für die Verhandsslatistik Listen mit Wochen¬ 
eintragungen über jeden Arbeiter, Lohn und Arbeits¬ 
zeit führen. 

Die staatlich unterstützte Handwerker-Fachschule 
„Teknologisk Institut“ in Kopenhagen wird zum 
Sommer einen vierzehntägigen Aus- und Fortbil¬ 
dungskursus für Kino-Operateure der Pro¬ 
vinz abhalten, um dessen Zustandekommen sich Groß¬ 
händler Mathiessen von der Firma Kino-Scandia, Ko 
penhagen (Vertreter für Ernemann), verdient ge¬ 
macht hat. 

Die dänische Film Zensur veröffentlichte 
eine .Statistik über ihre Tätigkeit April 1915—1916. 
Sie besichtigte in diesem Jahre 1050 Filme, zu¬ 
sammen 534635 Meter, wovon 921* Prozent roten 
Schein (unbeanstandet) erhielten. 6V2 Prozent gelben 
(für Kinder verboten) und der Rest weisseu. also 
ganz verboten wurde. Von diesen Filmen waren 74 
(im Jahre vorher 68) Prozent ernste Dramen. 13 (14) 
Prozent Lustspiele, 9 (14i/s) Prozent Naturbilde»- und 
4 (4i/*) Prozent komische. —m. 


Meine feldgraue Flimmerkiste. 

Satirische Plauderei von W. E. von Schipinsky. 


Mein lieber Kinematograph! 

Da sitze ich nun 6 kin nahe der Front und er¬ 
fülle deinen Wunsch indem ich getreulich und ohne 
aufzuschneiden meine Flimmerkiste beschreibe. Eine 
photographische Aufnahme erübrigt sich, da mein 
Kino, eine alte Scheune, nichts Interessantes von 
aussen bietet. „Der Gehalt macht’s“! Ich bin allein 
am Platze; die einzigste Konkurrenz, die ich zwar 


Frontkino den 28. März 1917. 
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nicht fürchte, aber für mich die sicherste Pleite be 
deutet, ist der Frieden. Na, ich bringe jedes Opfer, 
auch dieses. Um ein Feldkino einzurichten, braucht 
man weniger Geld, aber um so mehr Druck. (Siehe 
Duden, unter Drückeberger). Nun will ich mein 
ideales Lichtspielhaus beschreiben. Ist manches auch 
nicht nachahmungswert, so ist auch hier wie immer 
im Felde die Bescheidenheit eine Zierde. 
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Augsenarchitektur: Ein«* Scheum. nicht mehr 
ganz wasserdicht. 2 Lithos (älteren Damms). Sonst 
nichts. Wegen Fliegergefahr fällt j ‘de Aussenbe 
leuchtung fort. 

Innenarchitektur: Ausführung: Arm. liatl., G. ui. 
I>. H. Loge, gehobelte Bänke mit Lehm und Bretter 
wand: I. Platz, gehobelt«* Bänke mit Lehne ohne 
Bretterwand: II. Platz, ungehobelte Bänke ohne 
Lehne: III. Platz, keine Bänke 

Zentralheizung bleibt dein Ptiblikti n überlassen. 

Instrumente: Ein verstimmtes Klavi«»r nebst et 
liehen Tasten. 

Au den Wänden hangen sinnreiche Plakate, teils 
zur Zierde, teils, um die defekten St llen zu ver- 
d ecken. 

Einige Proben davon: 

..Die Herren werden gebeten, ihre Stahlhelme ab 
zniiehinen“. 

..Soldaten unter 16 .Jahren ist der Eintritt poli 
zeilich verboten“. 

„Wer keinen Sitzplatz hat. darf stehen“ 

„Lausen verboten". 

„Zur Latrine nur 20 Minuten“. 

„Es wird gebeten, nicht auf den Klavierspieler 
zu schiessen". 

„Beschwerden »erden entgegengenomtuen, können 
aber nicht berücksichtigt werden“. 

Leber unsere Vorführungskabine (Stromkiste) 
kann ich nur berichten, dass sie allen Ansprüchen 
gewachsen ist. nur ist sie nicht bombensicher. 

Soweit die Einrichtung. 

Fa« sei gleich vorweg gesagt, an Personalmangel 
haben wir nicht zu leiden, auch Bitten um Gehalts 
erhöhungen sind noch nu*ht vorgekommen. 

Unser Personal besteht aus: 

Vorführer. Filmerzähler. Kassierer (eine Kassie 
re rin war nicht aufzutreiben). Kontrolleur und meine 
Wenigkeit, als Macher vom Janzen. 

Unser Vorführer ist das Muster all«*r Stiomkfmst 
lei. Jeder Riss, ein Akt. Ein Film von 400 m hat 
<>rt 10 12 Akte. Getreu Goethes Zitat „Sucht nur 
die Menschen zu verwirren, sie zu befriedigen ist 
schwer". Also unser Stromer ist bahnbrechend. 

Unser Klavierspieler ist ebenso verstimmt wie 
sein Instrument. Ein Bihibegleiter. einzig dasitzend. 
Bei dem kleinsten Wassertütnpel spielt er die Donau 
wellen, stirbt etwas, Mensch oder Tier, kluviert er: 
Schon naht die Todesstunde. Progranumvechselkennt 
er nicht. Immer spielt er die altbewährten Sachen, 
's Krieg, Dauerware. 

Unser Filmerzähler, da allein am Platze, kon 
kurrenzlos. Weilt schon zwei Jahre in Frankreich. 


spricht nur noch gebrochen deiits«*h. Beliebt ist seine 
feuchte Aussprache. Sein „>1" ist ganz besonders ge 
führlich. Sonst ist er ein friedlich«*!* Mensch. Sein 
Hauptberuf ist Minenwerfer. Ja. immer gute Miene 
zum bösen Spiel. 

Nun unser Publikum: Das Naehmiti aas Stamm 
Publikum sind Kinder. Da hier vi«*l französische Filme 
gezeigt werden, ist ihnen vieles verständlich und 
genau so. wie daheim nehmen die Lachsalven kein 
Ende. Um 7 Uhr, also muh dem Aimndhrot.kommen 
die Kameraden. Um 8 I hr ist unsere Flimmerkiste 
bis an den Rand gefüllt, und nun kommt die richtige 
feldgrau** Stimmung zum Ausbruch. Die grösst** 
Heiterkeit erzielen di** Kriegsdramen und Humores 
ken. wo Gefechte und l ehmigen verkommen, die nur 
im Film statthaft sind, he iuns aber bis mit 11 
Tagen strengen Arrest bestraft werden. 

(X.B.) So ein Kriegsdrama verliert immer seine 
Wirkung, wo die Kommandos schlecht oder gar falsch 
ausgeführt werden. Wir hier draussen sind abei 
nicht so wählerisch, die Hauptsache ist, man hat ein** 
angenehme Unterhaltung. Der gern gesehen** Gast, 
ist der Humor. Eines Abends kommt ein Kamerad 
zu mir, und es ents pinnt sieh folgendes Gespräch: 
„Mensch, du bist ja so bepackt, wo willst** denn hin 
er, auf seine Handgranaten und Patronen zeigend, 
„wir haben heute nacht einen Angriff, di** Kerls, 
die Engländer sind gestern in unseren Graben ge 
drungeu und heute werden sie wieder rausgewichst 
Du kannst mal so freundlich sein, di** Dinger, (Hund 
granaten und Patronen) bis Schluss attflieh«**». Drinnen 
sass dann unser Kamerad, freute sich wie ein Sehn! 
bub** über den lustigen Film, weint** «»ine verstohlen«' 
Träne la*i dem Drama, und vergase sein Leid, all** 
Sorgen, alle Sturmangriffe waren wie weggcliliisen 
Nach Schluss holte er wi«*tler seilte Granaten und 
mit den Worten „die Hunde müssen raus aus dem 
Graben", zog er in die Nacht, vielleicht in den Tod 
Ja. noch eins, die Kinderfilme sind hier auch sehr 
beliebt. So mancher Familienvater denkt dabei an 
die Seinen und geniesst hier ein Stückelten Frieden, 
den Vorschuss auf schönere Zeiten, die ja doch mal 
kommen müssen. Wenn es sich einriehten lässt, bitte 
recht bald. 

So. mein Heber Kineinatograph. da hin ich nun 
zu Ende mit meiner Plauderei, jeder Tag gibt hier 
neue Eindrücke, bringt neue Gefahr* r . ab**** du kannst 
versichert sein, die Flimmerkiste ist hier, wie daheim, 
allen Sturmangriffen und hinterlistigen Schleichpa 
trouillen gewachsen. Dem Tüchtigen die Bahn frei' 

Mit besten Grüssen dein 

Graf Feldgrau. 




Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 


Das XV. Abenteuer Stuart Webbs ..Das Licht 
signal • leuchtet allabendlich durch das besetzte ..Mar¬ 
morhaus". Sonderlich hell nur in der Darstellung und in 
der Ausführung, auch in der technischen. Inhaltlich ist 
der Film in der Handlung nicht sehr stark. Trotzdem 
interessieren in ihn» die V < rgänge vieler Szenen. Der Film 
fängt ausgezeichnet an. Stuart Webbs sitzt schlafend in 
einen» Kupee II. Klasse. Da ■wacht er a»»f. macht Toilette, 
denn <*r ist bald an «lern Ort. wohin ihn ein Telegramm 
gerufen hat. Eilten eigenartigem Fall soll er klären. Lothar 
Bergen hat in dem Hochgebirgskurort »eine Braut l»esuc*ht. 


die aber gerade mit ihren» N etter eine Bergpartie gemacht 
hat. V« n dieser Partie ist sie nicht zurück-gelehrt, w* hl 
«iber hat man vom H< tel aus ein Licht sic iial h«** buchten 
können das von der gefährlichen Stell«* i’es Berges aus 
gegeben wurde. Eine Rettungsk* 1* um* wirrt ausges -iiit*! t. 
sie findet aber nur den Vetter, den man benussths ins 
Hotel bringt. Die Braut bleibt vers h* llen Stuart Webbs 
unternimmt selbst die lebensgefährli he Kletterpart»** u»*d 
findet die Gesuchte in der voll Io in men unter dem Schnee 
vergrabene»» Schutzhütte. Der Vetter hatte sie «lt.it. um 
ihr Kapital abheben z»i können. zorS'-kgelassen. Es löst 
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sich aller alles in Frieden auf. und der Vetter gelobt liess«*- 
rung. Wie gesagt, die dninmtisehe Entwicklung 

ist nicht sehr stark. d< i h alle jene Szenen, deren Zahl gr< ss 
ist. und in denen Ernst Reicher eine bew undersnw erte 
Kühnheit zeigt. wirken ungemein. Dazu k« mint, dass man 
grosses Glück in dem Auffinden v< n passenden Gebirgs- 
szeiwrien zeigen I • nnte. mul endlich war es der immer 
wieder in den Stuart Webbs-Fümen erscheinende diskrete 
Humor de,- Kei'all ausli'ste. Mann kann also immerhin 
von einem Erfolg sprechen, über den das Publikum in¬ 
sofern quittierte, als es durch seinen Besuch eine Pro¬ 
longation der Vorführung veranhisste. 

Der neue Film der ..Mia Ma. "-Serie heisst ..Die 
L i e b e tl e r H e 11 y R a i m o n d“. Er wird im „Tau- 
ent/ien-Palast", wie alle Mia May-Fi!m<\ zuerst aufgeführt. 
Hetfy Raim .ml i<1 eine selbständige Natur, sie hat. getreu 
dem letzten Wunsche ihres Vaters, die Leitung des grossen 
Hüttenberg Werkes überm ininen und steht diesem Unter¬ 
nehmen mit Kraft und gn ssem Verständnis v< r. Aber 
die Arbeitslast wächst ständig und immci weiter dehnt 
sieh tlie <_ i sse Aufgabe. < ie sie zu erf üllen hat. aus. Da 
ist es di eii w. hl nötig, einem Manne die Hand zu reichen. 
Ala-r weder ihr Vetter, tu eh der technische Leiter des 
Werkes, scheinen ihr tlie R«*ehten. Ihre Wahl lallt auf 
Hans van Gent. Und da sie ein Mädchen ganz bes* nderer 
Art isi. wirbt sie persönli -h bei ihm um ihn. Er willigt ein. 
Die Elle gestaltet sieb ui ht s nderlii b glücklich, de n van 
Gent kann seine Abneigung gegen Arbeit in eh immer 
nicht ablcL' u. JDer Vetter, der sieh die hübsche Kusine 
hat entgehen lassen müssen, ist sein heimlicher Feind und 
versteht es sieh hinter Gents frühere Freundin zu stecken 
und von dieser einen Brief zu erlangen, in dem sieh van 
Gent abfällig über seine Ehe mit Hett. ausspruhi. Die 
junge Frau bekommt am Hochzeitstage den Brief in die 
Hände gespielt, und nun lebt sie nicht mit Ge.it s nderii 
neben ihm. Bis eines Tages sie Achtung v< r ihm beki mint, 
weil er es versteht, plötzlich die Zügel der Geschäfts eitung 
in seine Hand zu bek« nimen. Nac h und nach erw rbt er 
sieh ihre Achtung und auch ihre Liebe. Diese 

kurze 1 iihaltserzähhing kann nä h* die psy» h< 1« gische i 
Feinheiten des Films gebührend zeichnen. Deren gibt es 
eine ganze Menge. Audi das Geschick, mit dem die Stei¬ 
gerung in der Spannung gemacht ist. verdient bervor- 
gehohen zu werden. Andererseits gilit’es M« mente, eben¬ 
falls rein psyehol« giseher Art die Verwunderung erregen, 
und in die man sieh erst durch längeres Nachdenken hin¬ 
einleben muss. Die Inszenierung zeigt sehr viel Feinheiten 
und ist in den grossen Hüttenwerksszenen v« n besonderer 
Wirkung. Das Hauptinteresse zieht natürlich die Dar¬ 
stellerin der Hetty auf sich. Mia May ist ganz die hoheits¬ 
volle starke Frau, diie v« r keiner Gefahr z.urüokschrcckt. 
und die die Kraft hat. ein schweres Leben allein zu gehen. 
Sie war ausser, rd ent lieh eindrucksvoll und fand auch am 
Schinase die wahren Töne der Liebe. Dem van Gent gab 
Bruno Decarli. einer jener Schauspieler, die durch ihre 
Erscheinung und durch die Ruhe ihrer Bewegungen für 
den Fiim prädestiniert sind. Merkwürdigerweise Hess 
er an manchen Stellen es an Ruhe fehlen, und er hatte 
eine wenig glückliche Maske gewählt. Dennoch war seine 
Gesamtleistung künstlerisch eigenartig, und wie immer in 
seinen Darbietungen beherrschte sein Auge die Szene. 
Heinrich Peer, zweifellos einer unserer besten Filmseliau- 
spieler. der jeden Charakter darzustellen vermag, spielte 
den Vetter. Es genügt festzustellen, dass er die Rolle bis 
zum letzten Ausdruck erschöpfte. In kleineren R« den 
waren noch beschäftigt Knimy Flemmich und Fritz Sachs. 

Dem vieraktigen Schauspiel gingen drei Akte eines 
neuen amtlich-militärischen Films ..Vorwärts gen 
B r a i I a u n d G a I a t z!" vorauf. Wieder ein Film, 
der uns die Schrecken des Krieges, aber auch das. was unsere 


braven Truppen au M ilien. Arbeit und Entbehrungen zu 
ertragen haben, in beglaubigter Weise v. r Augen liilirt. 
Ein Dokument ans der schweren Zeit, aber auch ein Di ku 
ment, das erhebt und das unerschütterliche Vertrauen auf 
die Zukunft einflösst. Die Aufnahmen sind teilweise von 
grosser Deut'i -hkeit. si.ul geschickt zusammengcstellt und 
vor allen Dingen lassen sie uns einen Blick werfen auf 
Geschehnisse, die weit von uns entfernt liegen und nun 
in s > greifbar»- Nähe gerückt sind. Das allein s»h» n ist 
dankenswert. 

Die ..Union-Theater" bringen zwei Schlager, ein 
ernstes Drama und ein reizendes Lustspiel. Das Drama 
heisst „Die Later n e n »I e s Schicksal s" (X. r- 
disohe Film-Go..) und führt uns nach .Japan. Di rt lebt 
ein Ie Hündischer Grosskauf mann in glücklichster Ehe mit 
einer Eingeb» renen. geac htet ven den höchsten Würden 
trägem der Nationen. Man bezeugt ihm die Wertschätzung 
dadurch dass man ihm »lic Ausbeutu: ; einer Lamlstreeke 
überträgt. Aber er hat Feinde. un»l diese verstehen es. 
seinen Sekretär zu bewegen, die Pläne. der Rcgieruiig 
gehören, zu stehlen. Er seihst gerät in den Ven’acht, die 
Geheimdckumente unberufenen Händen zum Schaden <’**r 
japanischen Regierung ausgelitfert zu haben, und man 
setzt ihn ins Gefängnis. Seine junge Gattin glaubt nicht 
an seine Schuld. Nach «lern Glauben ihrer Väter weisen 
Laternen, die sie auf »len Fluss setzt, de« Weg t!er zur 
Rettung führt. Sie verschafft sich s Ich»* Laternen, die 
sic v» r ihrem Kahn treiben lässt. Vi r dem Tempel des 
Gottes macht sie halt. ln tie'em (Jebet sinkt sie nieder 
und gel« bi. sich selbst zum Opfer darzubringen wenn nur 
d»-r geliebte Mann gerettet wird. Und da erscheint ihr das 
Petschaft ihres Gatten. Wer «las zuletzt im Besitz hatte, 
ist der Täter. Man findet ihn. »ler Sekretär hatte es ent 
wendet und verloren. Xi ch weis» sie nicht, »lass ihrem 
Manu Rettung naht, aber dem 1.« tte. »'er ihr Erlern htung 
gab. will sie sich als Opfer weihen. Sein n zückt sie »len 
D Ich. da stürzt der als unschuldig erkannte Mann hinzu 
und eng umschlungen wandeln sie einer glücklichen Zu 
kunft entgegen. Phantastische Handlungen und 

exotische Milieus wirken stets. So ist «?s auch hier. Mit 
sehr geschickter Hand sind die eigenartigen Innenszenen 
von dem Regisseur Alexander ‘'hristian gestellt, und »lie 
Aussenszenen sin»! w irklich schön. Besonders gilt dies von 
den Wasserpartien, über denen ein geheimnisvolles Dunkel 
ruht. IHe Phot graphie ist ausserordentlich. Clara Wieth 
spielt »lic umfangreiche weibliche Hauptrolle, und sic ist 
besonders in den weltentrückten Momenten v« n eindring¬ 
licher Wirkung. Entzückend sind die Familienszenen. in 
denen »lie glückstrahlende Mutter mit dem kleinen Buben 
herzt und tollt und zu »lenen sich dann der Vater gesellt. 

Das Lustspiel betitelt sich ..Prinzessehen soll 
heir.it e n" (Oliver-Film). Ein keckes Stück, ein Schelm¬ 
spiel. Prinzessin Maria Josepha s «II auf Wunsch ihres 
Vaters »len Prinzen Mucki heiraten, aber sie hat ihn noch 
nie gesehen, und deshalb will sie ilm erst unerkannt kennen 
lernen. Sie fährt mit ihrer Z< fe z\i deren Mutter »ler bic 
deren Besitzerin eines Waldrestaurants, in »las »lie Studenten 
Verbindung, der Prinz Mucki angehört. « ft kommen. Un»l 
eines Tagi-s. als «lie lustigen jungen Leute, unter ihnen auch 
Prinz Mucki. dort einkehren, wird ihnen «ler erfrischende 
Trunk von einer neuen Kellnerin serviert. Es ist keine 
andere als die Prinzessin st*lbst. »lic in «lern Kleidchen ent¬ 
zückend aussieht. Sich in sic verlieben, ist nur »-in Augen 
blick, und trotzdem der Haushofmeister tles Prinzen alle 
Mittel anwendet er kann die beiden jungen Leutehen 
nicht von einander trennen. Der Prinz weiss. »lass er die 
Prinzessin, die er ebenfalls nicht kennt, heiraten will, und 
da es bei ihm feststeht, dass »las hübsche Kind aus dem 
Volke seine Frau wird, wendet er sich schriftlich an die 
Prinzessin um diese zu bitten nicht auf die Eh« zu •»«• 
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stehen. Die aber besteht. Nun muss sieh der Prinz in das 
Unvermeidliche fügen, und widerwillig erscheint er auf 
dem Geburtstagsfest seiner Zukünftigen, an dem die Ver¬ 
lobung proklamiert werden soll. Wie gross aber ist sein 
Erstaunen, als ihm die Prinzessin in der Verkleidung als 
Kellnerin entgegentritt. Zuerst ist er recht verdutzt, dann 

aber sehliesst er sie liebend in die Arme.-Die Sache 

ist wirklich allerliebst erfunden und reizend inszeniert. 


Dazu wird brillant gespielt. Erika Glässner sieht entzückend 
aus. ist von angeborener Anmut und Drolerie. Ihr Partner 
ist Bruno Kästner, elegant wie immer und in der Szene, 
wo ihm statt der steifen Prinzessin die niedliche Kellnerüi 
entgegentritt, sehr gut im Spiel. Wir haben hier ein Lust¬ 
spiel. das die behaglichste Stimmung verbreitet und sicher¬ 
lich mit gleich grossem Beifall aufgerommen wird. 

Argus. 


Neues aus dem Betrieb der „Nordischen“. 


Die Vorbereitungen für die nächste Sais n sind in vollem 
Umfange im Gange, und es wird unsere Leser sicherlich 
interessieren, schon jetzt etwas Näheres darüber zu er¬ 
fahren. Nicht mehr als acht grosse Filme der Siegerklasse 
werden im Laufe der kommenden Saison erscheinen. Jeder 
dieser Filme wird etwa eine Länge von 1500 m aufweisen, 
und jeder wird eine Besonderheit bedeuten. Die Firma 
lässt es sich mit dieser ..Siegerklasse“ noch nicht an bedeut¬ 
samen Erscheinungen genug sein, sie bringt vielmehr noch 
seeh6 Filme heraus, die noch über die Siegerklassen-Filme 
hinaus gehen s >llen. Es werden Filme sein von besonders 
hohem, künstlerischem, dramatischem und infolgedessen 
auch ebenso geschäftlichem Wert. Nicht nur. das» die 
Filme fast 1800 m Länge haben sollen, werden sie an Tricks 
und Spannungen überreiche Handlungen bringen, wie sie 
bisher kaum dagewesen sein sollen. Sie werden, wie die 
Firma selbst sagt, mystisch, abente lerlioh, exotisch und 
von düsterer I>ämonie und farbiger Erotik sein. Ausserdem 
wird einer grossen Reihe von erstklassigen Filmschauspielern 
Ge egenheit geboten, in Rollen, die ihrer künstlerischen 
Eigenart angepasst sind, zu erscheinen. Von Valdemar 
Psilander werden sieben Filme 1 erscheinen, deren jeder 
ungefähr 10««0 m lang sein wird. Zwei dieser Psilander- 
Füme erregen schon jetzt Interesse. In dem einen gibt er 
einen Bajazzo, der an enttäuschter Liebe zugrunde geht, 
und in einem anderen Film werden wir, ohne ein ganz 
getreues Lebensbild des Verstorbenen zu sehen, doch immer¬ 
hin viel Biographisches über ihn finden. Gunn&r Tolnäs. 
den unvergleichlichen ..Maharadscha", werden wir eben¬ 
falls wieder in den verschiedensten Stücken zu bewundern 
haben, und wahrscheinlich dürfte dem Film ..Die Lieb¬ 
lingsfrau des Maharadscha" eine Fortsetzung wieder mit 
Tolnäs in der Hauptrolle f< lgen. im ganzen dürften wohl 
sieben Filme mit diesem Künstler erscheinen ; eder soll 
voraussichtlich 140« > m haben. Erna Morena wird in vier 


grossen Dramen, die bei der ..Union" hergestellt werden, 
spielen. Ausserdem bringt die ..Nordische“ noch eine 
grosse Reihe anderer ..Union"-Filme in ihrer Verleih- 
Abteilung. So eine Serie mit der jungen bedeutenden 
Schauspielerin Dagnv Servaes. die in sechs bis acht umfang¬ 
reichen Dramen auftreten wird. Ferner sechs raffiniert 
inszenierte und in der Handlung spannend aufgebaute 
Detektiv-Dramen. Auch dem Humor wird in jeder Weise 
Rechnung getragen werden. So erscheint Ernst Lubitsch 
mit seinem unverwüstlichen Humor und einer drastischen 
Komik in drei Lustspielen. Er wird auch ein neues Erlebnis 
seines Sally Pinkus zeigen. Begierig wird man auf die 
..Union“-Lustspiel-Sene sein, die uns das vi lverspreche ide 
jugendliche Talent von Ossi Oswalds in grösseren Auf 
gaben bringen wird. Vorerst sind es vier Filme von je 
etwas mehr als 1100 in. in denen das bildhübsche junge 
Mädchen übermütige Backfiscbrnllen darz.i stellen hat. 
Aus den Erzeugnissen der ..Oliver-Film-Gesellschaft“ 
bringt die ..Nordische" wahrscheinlich im ganzen sechs 
Paul Heidemann-Filme, die auch dieses Mal wieder von 
grosser Situationskomik sein werden. Von derselben Fabrik 
erscheinen dann noch sechs Erika Glässner-Filme. Die 
junge sympathische Künstlerin hatte erst soeben mit dem 
Lustspiel ..Prinzesschen soll heiraten" einen grossen Erfolg, 
den wir ja auch an anderer Stelle dieser Nummer feststellen 
konnten. Endlich sei noch erwähnt, dass die beliebten 
nordischen Künstler Alstrup, dann Buch, der köstliche 
Darsteller des ..Knoppchen". der dicke Stribolt- und nicht 
-zuletzt die schöne Lilly Jacobson wieder erscheinen werden. 
Jedenfalls versprechen die Ankündigungen der „Nordischen 
Fi'm-Co." was sie aus eigener Fabrikation, und was sie 
als Verleihfirma bringen wird, viel für die neue Saison, 
und man darf wohl diesen Erscheinungen mit grossem und 
berechtigtem Interesse entgegensehen. 



Der deutsche Vorführungsapparat^ 


€ßnemnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR" 

ist unübertoften In diesem Apparat hat wie auf so vielen Qebieten deutscher Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik Aber alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Vorifibningsmasehincn in deutschen Lichtspiel¬ 
häusern zu verwenden. Verlangen Sie vor Anschsffung einer neuen Tbeatermaschine unsere 
Kino - Hauptliste. 

Htro£Rnemflnt?fl.G.Dresper). ik ^ 
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Musikalische Begleitung zu dem Film ..Ter je 
Vigen“ von Henrik Ibsen. 
Zusainmeugeatellt von Kapellmeister Alex, Schiniiami 
des Union-Theater. Berlin, Friedriehstrasse. 

1. Akt. 

Von Anfang ..Hebriden“ von Mendelssohn bis 
Terje Vigen vor der Hütte seines Heimes steht, dann: 
„Braut raub' (Feer Gynt) von G'ieg, vorn ;t 4 Takt 
Andante doloroso bis zum Signal, dann Signal aus der 
Ouvertüre: „Leonort*“ von Beethoven, dann wieder: 
wie vorher „Brautraub** (Peer Gynt) wenn Gebet, 
dann: Harmonium Choral präludieren. Nach Gebet: 
„Meeresstille und glückliche Fahrt“ v. Mendelssohn 
von Anfang 2 mal. wenn Terje Vigen im Boot abfährt, 
dann: Meeresstille und glückliche Fahrt“ v. Mendels 
solin: weiter molto allegro bis Schluss des Aktes. 

2. Akt. 

Von Anfang „Hamlet" Ouvertüre v. Bach b s vom 
feindlichen englischen Schiff das Fernglas Terje Vigen 
beobachtet, dann Sprung auf Allegro. Wenn Terje 
Vigen verhaftet und vor dem Kapitän kniet, dann: 


..andante cantabile" von Tschaikowsky, vom 5. Takt 
zwölfachtel Takt; bis er heimatliches Land betritt, 
dann: „Ractliff“ von Mascagni. bis er seine einstige 
Hütte verlässt, dann: ..Aases Tod" (Peer Gynt) von 
Grieg, bis Ende des Aktes. 

3. Akt. 

Von Anfang „Sturm“ aus Peer Gynt v. Grieg. 
Leise anfangen 2mal durch; daun „Sturm" aus der 
ti. Sinfonie (Pastorale) v. Beethoven, 1 mal durch, 
dann „Sturm" aus Oberon v. Weber, 1 mal durch bis 
Schluss des Aktes. 

4. Akt. 

Von Anfang „Frühlingsrauschen" von Sindiug. 
dann anschliessend: „Yelva“ von Reissiger, vorn 
Allegro anfangen, dann: wenn Lord, Frau und Kind 
in die Hütte von Terje Vigen tritt: „Solveigs Lied" 
(Peer Gynt) v. Grieg. bis das Schiff den Hafen ver¬ 
lässt, dann sofort, wenn Flagge gehisst wird: „Nor¬ 
wegische Nationalhymne“, in schnellerem Tempo, dann 
sofort: „Perlenfischer" von Bizet. Andante sechs¬ 
achtel G rnoll, nur Harmonium bis Schluss des Aktes. 


mmm 


Aus der Praxis 


--ss. Berlin. Die „Merkur- Fil m - Verleih 
G. m. b. H." stellte den neuerschienenen Pn pagandafihn 
„Der feldgraue Grosrhen” der Armierungs-Er>atz-K< m- 
papnie S« ldin. zur Verfügung. Ein schöner Beweis patrio¬ 
tischer Gesinnung. 

Die L 1 o y d - F i 1 m - G. m. b. H. hat s- eben mit den 
Vorbereitungen für ein umfangreiches Filmwerk begonnen. 
Regie führt Otto Rippert, und die Ph< t< grophio wird von 
Max Fassbender bew rgt werden. Allererste Darsteller 
sind für diesen ersten Film der Saison 1917/18 verpflichtet. 
Auch dieses Mal ist. wie bei allen Erscheinungen dieser 
Firma, auf ein bedeutsames künstlerisches Erzeugnis zu 
rechnen. 

„E ine Nacht im Wolkenkratzer" heisst 
ein neuer Petektivfilra. mit dessen Ausführung soeben bei 
der Pmjektions-Aktien-Gesellschaft Union begonnen wurde. 
Verfasser des Stückes ist Paul Rosenhayn, die Regie führt 
Felix Basch, und die Hauptrolle des Detektivs stellt Hein¬ 
rich Peer dar. 

Die „Lu x-Fil m- Gesellschaf t" hat soeben 
zwei Filme fertiggestellt. Der erste, ein dramatischer Sen 
sati« nsfilm. betitelt ..Opfer der Leidenschaft**, ist von 
Dr. Hans Oberländer inszeniert. Die beiden Hauptrollen 
wurden von Guido Her/.feld und Resel Orla daigestellt. 
Eine Bergwerkskatastrophe und prachtvolle Gesellschafts- 
szenen bilden neben den bedeutenden schauspielerischen 
Leistungen die Hauptanziehungspunkte. Der zweite Film 
ist ein Lustspiel-Einakter, heisst ..Ueberlistet“ und bringt 
Karl Auen in der Hauptrolle. Bei der Firma sind zv-ei 
w-eitere Lustspiele in Vorbereitung, und zwar das zwei- 
aktige „Jettes Liebestraum" und der Einakter „Gänse". 

Paul Rosenhayn hat gemeinschaftlich mit 
Adolf Gärtner einen Detektivfilm geschrieben, der den 
Titel „Zimmer Nr. 7“ führt. 


Das März-Heft der ..Delog-Post“ ist wieder 
künstlerisch ausgestattet und bringt Beiträge von Regisseur 
Hartung. Kammersänger Alexander Heine mann, Dr. Me- 
lamerson, Robert Liebmann. Gennral-Direktor Jakobi und 
Hans Hvan. 

Der Kulturfilm „Es werde Lieht" vo i Richard 
Oswald leckt jetzt grosse Scharei in das „Passage-Theater“ 
Die V« rführiingen finden unter persönlicher Leitung von 
Richard Oswald statt. 

Die ..D e c 1 a - F i 1 in - Gesellschaft" veran¬ 
staltet am Sonnabend, den 14. d. Mts., vormittags \ \\ 2 Uhr. 
im „Marmorhaus“ eine interne Vorführung für Theator¬ 
besitzer des Films „Sibirien". Es wird hiermit der erste 
Film der gewaltigen Worldfabrikation gezeigt. Der Film 
hat bereits die Zensur passiert. Wir machen die Theator¬ 
besitzer auf diese hochinteressante und bedeutsame Vor¬ 
führung aufmerksam, und wir werden eingehend noch auf 
das Werk zurückkommen. 

Der ..Volkspalast“ ist wieder geschlossen worden. 
Er soll demnächst in veränderter Gestalt neu eröffnet 
werden. 

Edith Meller, die junge talentierte ungarische 
Schauspielerin, die in den Filmen ..Die Entdeckung Deutsch¬ 
lands" und .Der feldgraue Groschen" durch ihr hübsche- 
Spiel auffiel, ist von der „National-Filni-Gesellschaft" aut 
ein Jahr fest verpflichtet worden. Die Künstlerin wird 
die Hauptrollen in einer grösseren nach ihr benannten 
Filmserie darstellen. 

Die „Flora-Film-Gcsellschaft“ erwarb die 
Lotte Neu mann-Serie 1917 der „Berliner Filmmanufaktur. 
Die Titel der Filme lauten: „Die Hochzeit der Cassilda". 
„Per schwarze Pierrot“, „Lori & Co.“, ..Die Rache des 
Avenarius“ und „Die Bettlerin von St. Marien“. 

Der nächste „Stuart Webb s"- Film heisst 
„Das Geschäft". Neben Ernst Reicher in der Rolle des 
Detektivs wirken in diesem Gesellschaftsdrama noch mit 
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di«* Damen Darf mul Pick mul die Herr -11 Pick. .lanniugs. 
Schmtli. Vallentiii. Knstner mul Kraft-. 

Lee |n 1 <I Bauer. der Verfasser <‘er letzten 
M«sinert-Higgs-Filme, wurde v« n der Meinert-Film-< iesell- 
schaft als Dramaturg. Rtyissenr und Darsteller fest ver 
veq: flieht et. 

Der neue T r e u m a n n -Lar s en-Fil m der Mess- 
ter-Filni-(feaeSlw'ha{t heisst ..I'ie CJescliiedencu" un«l wurde 
s elien fertijjgestellt. 

..Da s ii n ru h ige H «. t e 1”. ein ..Max- und M« ritz- 
Kilin" v«iii Kduuind Edel erscheint sceben f»ei der Firma 
Willy Hess. Die Hauptn llen werden dargestellt v« n 
Helene V. I!m- B< i> und Faul Westernieier und Kurt 
Bois. 

Sch« n in letzter Nummer wiesen w,r auf den neuen 
Film der I m p e r a t n r - F i I m -(’<>. ..Hoch klingt 
d a s Li e d v o m l* - B o < t s in a n n ". den die Firma 
zum U-B- «it-Opfertage heraushringt. hin. Der Film ist 
in aller Kürze fertiggestellt. Die Hauptr llen sind besetzt 
mit Diegelmniiii. Enger. S hulz. Seldeneck. Rubeek. Lud 
wig. Lotte t'ml usw. Der Film bringt Bilder vi n unseren 
U-B i .tei>. . ie in technischer Hinsieht hrchinteresaant sind. 

ar. Düsseldorf. S •ln*n ist eine Prcs.s«*vorst«dlimg 
so stimmungsvoll verlaufen und von so ausgesuch 
lem Publikum besucht worden, wie die in den Asta 
Nielsen-Lichtspielen, in ih r wir die Bckaiinisehart 
mit dem grossen llindeiihiirgfilin niueiiteii. Reicher 
Lofbeerschniuek zeigte schon rein ätisscrlich, dass 
etwa» Besonderes zu erwarten war. Das Bild unseres 
grossen Heerführers leuehtete giTiiiuukräiizt uns ent¬ 
gegen. Die Feier selbst wurde stiini mngsvoll ein¬ 
geleitet durch das deutsche Kriegsgeliet von Willigen, 
dis unter Leitung tles Komponisten von einem Kua 
bitiehor mächtig und zuversiehtlieli durch den gutbe 
setzten Raum klang. Schriftsteller Alfred Kosenthai 
feierte dann den Helden des Bildes und wies darauf 
hin. dass in dem Film ein Denkmal von llindetibtirg 
geist und HolicnzoUerti Verehrung geschaffen sei. Er 
liess seine Worte ausklingen in die wundervollen 
Worte des l laneuliedes unseres heimischen Dichters 
Faul Boskatup. Das Werk der Eiko seihst fand hei 
dem ausgew äiilten Publikum die Spitzen der ein 
zelnen militärischen Formationen, des- Stadt und Pro 
vinzialverwaltung. der küuigl. Regierung und auch 
bei der Tagespress»* ungeteilten Beifall dii* sich prak 
tisch in spaltenlaiigen Berichten der Tageszeitungen 
widerspiegeln. Vor dem zweiten Teil sprach der 
Dramaturg des Düsseldorfer Stadttheaters. Herr Ar 
tur Sehet ter. den Prolog von .Major v. Gillluiuscii. 
Der formvollendete, feindrrehgcarlieitete Vortrag 
wurde durch reichen Beifall l>elohiii. Die Musik von 
Professor Hummel hat unleugbar ihre bedeutenden 
künstlerischen (Qualitäten, leider ist sie praktisch für 
tiusere Kinos schwer rat verwerten, weil sie für zti 
grosse Besetzung geschrieben ist. Das bedeutend ver¬ 
stärkte Orchester gab sieh alle erdenkliche Mühe 
und der aufopfernden Arbeit der Dirigentin, Frau 
Bayer, gelang es auch, zu retten, was noch zu retten 
war. Stellenweise wirkte «Ii<- Musik recht frisch und 
belebend, manche Partien dagegen mussten aus teeh 
ni.sehen Gründen schwach klingen. Der Gesanitwir- 
kung tat das keinen Abbruch, wir empfehlen aber 
kleineren Theatern dringend, in Anlehnung an die 
HummePsche Partitur eigen« Musik zusammenzu- 
stellen. Das Bild selbst machte auf die geladenen 
Gäste tiefen Eindruck. Die von uns schon früher 
gewürdigten Vorzüge in Inszenierung, Darstellung 
und Handlung kamen auch bei uns voll zur Geltung. 
Der Bayrischen Film-Gesellschaft ist es noch in letz 
ter Stunde gelungen, sieh Herrn Zwicker für ihre 


rheinisch-westfälische Filiale zu erhalten. Die Ver 
haiidluiigen mit der Bioscop sind im gütlichen Ein¬ 
verständnis aller Beteiligten abgebrochen worden. 
Der rheinisch westfälische Verleiherverband hat für 
Mittwoch eine Versammlung einberufen. um zu den 
Berliner Beschlüssen und einigen rheinischen An 
Gelegenheiten Stellung .ji nelimen. Gleichzeitig er 
innert der Verband au .1 ie Einzahlung der Kaution, 
soweit das noch nicht geschehen Dt. Der Verlag des 
..Kinematograph" hat zu dem Kriegsanleiheopfer 
tag ein Werbeplakat lier-deilen lassen, das zum Selbst 
kosten preis abgegeben wird. Im Anschluss an den 
Verbandstag hat sieh « in Ausschuss zur Gründung 
eines Wuhlfahrtsfonds in Rheinland-Westfalen kon 
stituiert.der einer Anregung d«*s Herrn Chefredakteurs 
Perliiiaim folgend, überalle da helfen und lindern 
soll, wo Theaterbesitzer. Verleiher, kaufmännische 
und technische Angestellte. Kinomusiker oder deren 
Angehörige durch den Krieg in Not geraten sind. 

(ie iy Bänderet- übernahm die Vertretung von 
E. Schlesinger für Rheinland-Westfalen. 

Ludw ig Traut mann weilte in Düsseid« rf. um v« ii 
hieraus seine rheiiiisch-westiäliseheGast spiel reist- anzu tretet . 

Das Residenztheater begann mit der V rführung 
des bekannten Bildes ..Es werde Lieht". Eine glänzende 
Vorreklame (Originalzeichnungen von Petau) bereitete di<- 
Aufführung glänzend v« r. Es sei h« ‘ dieser Gelegenheit 
auf den jungen Düaseldt rfer Künstler aufmerksam gemacht 
der bereits viele überzeugende Pr« ben seines Könnens in 
«len Künstlerj»rofilen «les Residenztheaters gab. 

Eine lierv« Tragende teehnis'-he Leistung ist «lie 
neue Pr.»jektionseinrichtung des Apt II« theaters. die Hein 
rieh Lotten ausführte. Die Entfernung vom Apparat bis 
zur Leinwand beträgt I5i nt. dazu kommt noch eine letfc 
renz zwischen Verfiilmingsranm und Bühne in vertikaler 
Richtung, die auch glücklich überwunden wurde. In 
Ap:>llopr> gramtu tritt u a. Freg. lia. die berühmte Vei 
wandlungskünstlerin auf. die aus «lern Film ..Was ein 
Weib vermag" rühmliehst bekannt ist. Sie hat zur Aus¬ 
füllung einer Umkleidepause jetzt einen netten Dclmont- 
film. der einen Blick hinter «lie Kulissen gestattet. 

Bochum. „Monopol-Film-Vertrieb E. Schlesinger" 
hat folgende Serien für Rheinland und Westfalen er 
w orben: Phuntoinas Serie. Hedda Vernon - Serie, 
William-Kahn-Serie, Maria Orska-Serie. Hanni Weisse 
Serie; ferner zwei führende Theater in Hagen kauf 
lieh erworben. 

K rann schweig. Die Saal bau Lichtspiele 
im Dienste der Kriegsanleihe. An den Be 
Strebungen zur möglichst hohen Zeiehuung der 6. 
Kriegsanleihe nehmen auch di« Saalbau-Lichtspiele. 
G. m. I«. H.. tätigen Anteil. Um auch in Braun 
schweig eine möglichst hohe Zeichnungssumnic zu 
erzielen, hat sich die Direktion entschlossen, die ge 
samt«- B r u 11 o - E i ii ii a h m c . die in den Tagen 
vom 1. lö. April durch die Vorstellungen in den 
Saalbau Lichtspielen erzielt wird, f ür die 6. Kriegs 
a n I e i h e z u zeichne n. 

ar. Dortmund. Die Firma Althoff * Co. hat in 
den letzten Tagen «01»«- grosse Zahl von sensatio 
nelleti Bildern «•rworben. die ganz grosse tollkühn«- 
S/.enen und ülieraus spannende Handlungen glücklich 
vereinen. Di«- Erstaufführungen sind zum grössten 
Teil an grosse Theater d«*s Monopolbezirkcs ver 
geben. Es empfiehlt si«-h. die Aufführungsrecht«? 
mögliclist schnell da zu sichern. wo «las bisher nicht 
geschehen ist. 

Kattowitz. In Kattowitz. Grundinannstlasse 11. 
w urde ein Kino unter «lein Namen „Kaiser - Kino" 
«•röfftiet. 
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r. Münchner Not ixen. S«-l t m<- Gerüchte laufen um 
Herr H r ii n n e r v< n der ..Süddeutschen" s .11 unbekannten 
Aufenthaltes sei?» und sein ganzes Unternehmen wäre z.u- 
sammengehr, eben! Es ist dabei unerhört viel (fehl ver¬ 
loren »vi.rden. denn Brunner hat ein eigenes Talent gehabt, 
immer neue Kapitalien aufzutreiben. Die hier.'ür hergestellten 
Filme sind der Reihe nach v- llständig misslui t i i e und 
unbrauchbare Werke gewesen. < ie kein Mensch haben 
w. Ute. und die bisher nirgends in eh Aufnahme linden 
konnten. Wir haben bisher über dieses seltsame Film 
Unternehmen nie berichtet, «eil wir es ebe.i nie ernst 
genommen haben. trotz der unerhörten Reklame, die 
Brunner entwickelt hatte’ Wir haben im (»egenteil diese 
ganze Filmerei Brunner als eine sc h w e re Schä¬ 
digung süddeutscher Filmkunst angesehen und nur 
lebhaft bedauert, dass sich immer wieder neue Opfer und 
neue Dumme fanden, die ihm ihr (Jehl anvertrauten jetzt 
haben sie die Bescherung. Wir aber auch, denn dadurch 
ist das süddeutsche Kapital einigcrmassen zurückgeschreckt. 
H< ffentlich wird bald in die Affäre Brünner Klarheit 
gebracht werden, was im lebhaftesten Interesse des ganzen 
(tewerbes sehr wünschenswert ist. 

Um so mehr Erfreuliches ist von den reellen und 
tüchtigen Münchner Unternehmungen zu berichten, so in 
erster Linie v« n «lern ..M ii n * h u e r K u n s t f i 1 m 
I*. Ostermayr", der sein Unternehmen wielerum 
stark erweitert hat. I>em neuen, gn ssen Atelier ist nun 
auch ein m dern eingerichteter Vorführungsraum bei 
gesellt worden. Ueberdies sind wieder einige neue Filme 
fertiggestellt und einige neue in Angriff gern mmcn worden 
Auch ilie entzückenden. liebreizenden ..Schattenspiele" 
des Kunstmalers Hrn. van Wich sind bereits vnrfüh- 
rungshereit. Augenblicklich arbeitet die Firma daran, ihr 
nächstes Programm fertigr.ustellen. u. a. eine Lus:spiel- 
seric mit Pepi Glöckner. 

Auch v« ii einem neuen Unternehmen wäre noch zu 
berichten. Da «1er Titel der Firma noch nicht feststeht, 
muss ich c'av« n abschon, auf fliese Gründung nähe: - ein¬ 
zugehen. Diesmal sei nur sc. viel verraten, dass an der 
Spitze des L T nternehmens ein wohlbekannter, namhafter 
Münchner Künstler steht, dessen Xante und Bedeutung 
genügende Gewähr dafür wird, dass es sieh um etwas 
wirklich Hervorragendes, Bedeutsames und Tüchtiges han¬ 
delt. Zudem ist die Sache so finanziert, dass man mit Be¬ 
ruhigung der Zukunft entgegensehen mag. es handelt 
sieh um etwas wirklich Erstklassiges und Bedeutsames. 
Itemnächst schon wird clasgr« sse. reich ausgestattete Atelier 
eröffnet, das mit seinen Xebeniäumlichkeiten eine Be¬ 
reicherung unserer süddeutschen Filmkunst sein wird. 
Für dieses Unternehmen sind eine Reihe erster Kräfte 
verpflichtet und einige sensationelle Filmsujets bereits 
erworben. Ich hoffe, in allerkürzester Zeit schon Näh» tos 
initteilen zu dürfen. 

Auch die Jost-Filme melden sich. Frau Fanny 
Jost hat die Mussezeit reichlich ausgenützt, denn sie hat 
vor allein einige erstklassige Sujets erworben, von denen 
das erste im Laufe dieses Monats noch in Angritf genommen 
wird. Es handelt sieh um einen Detektivfilm von ganz 
eigenartigem Wesen, denn im Mittelpunkt «lieses heiteren 
Stückes steht eine Dame. «‘in weiblicher Detektiv, den 
natürlich die graziöse und pikante Inge Horst-Zaska spielen 
wird. Der zweite Film, der aus der Feder dieser vielseitigen 
Künstlerin selbst stammt, ist ein lebendiges Gosel Isohaft s- 
stiiek, «'essen Hauptmerkmal straff gez« geile Handlung 
ist. ein Film voll übcrquellenden Lebens. «1er oben¬ 
drein reiche Gelegenheit bietet, schöne und wirkungsvolle 
Naturaufnahmen zu machen. Frau J« st hat bereits ein«- 
Anzahl namhafter Münchner Künstler für ihren Film ver¬ 
pflichtet. in erster Linie aber Inge Horst-Zaska gewonnen, 
einige R Neu zu spielen. Und wer die weiche, herbe, stille 


mul «'ahoi dt eh v« ii ii.i erstem I ein n j. !ühoi;<lo Art «lies«') 
feinen Künsth-rin kennt, weiss. «hiss i‘a e).«;'> Bes luVr«-' 
daraus wird' 

Viel Neues ist auch au> unseren Theatern ; « meh'on. 
Ueberall neue, wirkungftv« Ile Programme mul «Vmgemäss 
auch »‘in gutes Geschält. Im I m p e r i a I T h «• a t «• r" 
fesselt uns«1er Sensati« ns ilm ..In «len Kraücni «!er ()< hraua ‘ 
im L i e h t - S e h a u s p i e 1 h a u s ist <-s w ieder Mia 
May. die in ..Die Silhouette «!es Teufels" uns ergreift. 
Dazu «las reizv« Ile Lustspiel ..Ein kalt»*s Abenteuer", 
so dass «las v< rnehrne Publikum, «las dieses Th«*ater besucht, 
auf seine K« sten in reichstem Maße k< mmt. In de:i 
.K a m m «• r - Lichtspiel »• n" erfreut uns Hella M< ja 
in ..Der Schwur «1er Renate Rabenau", w« zu noch «las 
liebenswürdig heitere Lustspiel . Strnpp" gespielt wird. 
In den ,.S e ii d 1 i ng e r T < »Lichtspiele n hril 
liert Rita Sacohetto in ..Nixenkönigin" und rührt uns durch 
dir erlesene Art ihrer feinen Künstlerseha' l. dazu als Bei 
pr< gramm Erika Glässner in ..Prinzess»hen s II heiraten", 
«las sie ungemein zart und lein gibt. Einen sensati« nelleti 
Schlager ersten Ranges bringt Sen.-burg in seinem . W e 1 t 
K i n o". den ungarischen Film . Monn« Vanna". «1er wirk 
lieh ganz hervorragend ist. Seine farbenprächtige Auf 
macliung. «las atemheklemmend • Spiel und die w under 
vollen, begeistern«! schönen Naturaufnahmen einen sich 
hier zu einem Kunstwerk allerersten Ranges. Im ..Z «• n 
tral-Theate r‘‘ wir»l T« Ist« is ..l)»‘r lebende Leichnam 
gespielt. der Erf« lg ist ein wahrhaft durchschlagender' 
ln seinem Theater in der D ac h a u e r s t r a s s e endlich 
spielt Kail Gabriel folgende Filme: ..Der späte Gast" 
mit Nikolai Johannaen: ..Röslein auf «1er Heifle” mit 
Kuoppcheii und den Erna Mnrc-na-Film ..Der Schal der 
Sünde”. Ii den Fern A n d r a -Lichtspiel e n 
wir«! das Drama ..Rache“ gegeben, «las auf «las Publikum 
eine starke Wirkung ausübt. 

ar. Opladen. D«-r Provinzial verband Rheinland 
Westfalen hatte Ihm dem Land rat des Kreises Op 
laden «len Antrag g«»stellt. für die Feiertage. «Ii«* 
auf Wochentage falkm. das lie.st«‘h«‘nde Spielverhol 
aufzuhelien. darauf ist der Ostermontag unter g»‘ 
wissen örtlich festzulegenden Bedingungen freigegeben 
worden und fiii lliniinelfahri und Pfingstmontag ein 
Beseheid für später in Aussieht g«‘siellt worden. 

Stettin. Am H. April licgann in der Stettiner 
..Urania“ der vom Zentralinstitut für Erziehung und 
Unterricht in Berlin veranstaltete dreitägige 
Lehrgang zur Aufklärung über Muster-Liehtspiel 
Vorführungen, an dem reichlich 20(1 Personen, meist 
dem Lehrerstande angehürcud. teilnahmen. Zum 
Empfang der zahlreichen auswärtigen Gäste Tand am 
Montag abend im Parkhaus ein B«»grüssungsaltend 
statt, wo Herr Oberbürgermeister Dr. Ackermann, 
unter dessen Vorsitz der Lehrgang stattfindet, di«* 
Teilnehmer begrüsste. Di«- Stunden des Zusaiinnen 
seius waren mehr d«“r Geselligkeit gewidmet. In d«‘r 
festlich geschmückten „Urania" begann der Lehr¬ 
gang mit einer längeren Ansprache von Herrn Ober 
bürgermeute,- Dr. Ackermann, in «ler er die Hoff 
innig aussprach, dass die Stettiner Urania, die unter 
Kriegsschwierigkeiien entstanden und noch nicht.' 
Vollendetes biete, so ausgcliaut werde, dass si»* 
Stettin zur L i eh t s pie 1 ze n t r a 1 e machen 
möge. Wünschenswert sei. dass das Zentralinstitut 
für Erziehung und Unterricht auch fern«*r seine stark« 
Hand schirmend über die guten Bestrebungen halte. 
Der Vertreter des Zentralinstituts für Erziehung und 
Unterricht,' Herr Geheimer Oberregieruiigsrat I). 
P<tllat aus Berlin sprach seine Freude über den 
in Stettin entwiekelten Eifer in den zur Besprechung 
stehenden Kulturfragen aus und gab «ler Hoffnung 
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Ausdruck, dass Stettin als gutes Feispiel bald zahl 
reiche Nachahmer im Deutschen Reich finden möge, 
die auch wie hier praktische Arbeit leisteten und 
vorbildliche Lichtspielbühnen einricl toten. Die Aus 
führungen wurden von der grossen Versammlung, in 
der sich auch zahlreiche Gäste befa.idcn. mit grossem 
Beifall aufgenommen. Danach sprach Herr Stadt 
schulrut Or. D i b be rn - Stettin über das Thema 
..Musterlichtspielbühnen, eine Aufgabe neuzeitlicher 
Gemeindepolitik” Herr Üiblioth »ksdirektor Dr. 
Ackerknecht - Stettin erläuterte die „allgemeine 
Bildprüfung und Zusammenstellung von Bildholzen 
für Erwachsene und Kinder” und Herr Lehrer Fran¬ 
ke-Chemnitz sprach unter Vorführung von Licht¬ 
bildern über „Prüfung und Auswahl von Bildern für 
Schulvorstellungen". Unter den Teilnehmern des 
Lehrganges befinden sich zahlreiche Vertreter von Re 
gierungs und Stadtverwaltungen, die im dienstlichen 
Aufträge ihre Studien machen sollen. 

Ulm. Der bisherige Leiter der U.-T.-Lichtspiele 
in Stuttgart, Direktor Lange, hal am 1. April die 
Direktion und technische Leitung der drei Himer 
Lichtspiele übernommen. 

Alfred Mayer-Eckhardt teilt uns mit, dass der 
von Danny Kaden vertonte Walzertext des Filmes 
„Walzernacht“ von ihm verfasst ist. 

ss. Zur Seriellfrage. In der letzten Sitzung des „Ver¬ 
eins der Lichtbild-Theaterbesitzer Git ss-Berlin und Provinz 
Brandenburg” kam. wie wir mitteilten, die Serienfrage 
zur Behandlung, die jedoch keinen befriedigenden Schluss 
nahm. Nunmehr hat eine Vorstandssitzung des Vereins 
stattgefunden, der Herr Ebner als Bevollmächtigter der 
Firma ..Hansa-Film-Verleih G. m. b. H.” beiwohnte. Bei 
den Verhandlungen drehte es sieh um die Frage, wie die 
Verpflichtung zur Abnahme anderer Filme hei Serien¬ 
abschlüssen zu vermeiden sei. Herr Ebner gab für seine 
Firma folgende Erklärung ah: ,.l>ie Hansa - Fil m- Verleih 
G. m. b. H.” kommt in der Waise den Abnehmern ent¬ 
gegen, dass sie sich verpflichtet, vom ö. April 1917 ah 
jedem Lichtspieltheaterbesitzer die Möglichkeit zu geben, 
die Henny Porten-Serie auch allein, das heisst ohne andere 
Filme zu mieten, und zwar auf folgendem Wege: an sieh 
soll der Abschluss der Henny Porten-Serie in Verbindung 
mit anderen Filmen nach wie vor erfolgen dürfen. Will je¬ 
doch ein Theaterbesitzei nur die Henny Porten-Serie 
allein, ohne Belastung durch andere Filme, absehliessen. 
so muss er einen entsprechenden Aufschlag zahlen, dessen 
Höhe von Fall zu Fall zwischen Mieter und Vermieter 
festgesetzt Verden soll.” Der Vorstand erklärte sich im 
Namen des wereins mit dieser Form der Erledigung der 
.Angelegenheit einverstanden. Es bleibt also in Zukunft 
«lern freien Ermessen des Theaterbesitzers überlassen, wie 
er absehliessen will. 

Auszeichnung. Der Inhaber der Elberfelder Licht¬ 
spiele, Haase, erhielt das Eiserne Kreuz. 

Das Monopol für Rheinland und Westfalen, des in 
voriger Nummer angezeigten V. Erlebnis des Rat Anheim 
(William Kahn-Serie) ..Der Fall Cie mene eau“ 
hat Erwin Schlesinger, Bochum i. W„ erworben. 

Die deutschen Provinziale erbäude und die Sommer¬ 
zeit. Der Provinzialverband Rheinland-Westfalen hat in 
Frage der Sommerzeit ein gemeinsames Vorgehen aller 
Provmzialverbände angeregt. Es soll eüie gleichlautende 
Eingabe abgesandt werden und eventuell eine gemein¬ 
same persönliche Rücksprache im Ministerium des Innern 
stattfinden, für den rheinisch-westfälischen Verband wird 
Herr Lange an den Verhandlungen teilnehmen. 

Qlan )eid)nct Kriegsanleihe bei jeder Banf, Krcbi.genoRen 
fdjafl, Spartaffe, £ebcitsoerffd)erungsgcjeUfd}aft. pojtanjt alt. 


Neues vom Ausland 


Mitsui. Eröffnung eines Front k in os. 
Dass es unseren Feldgrauen an Zerstreuung und 
Humor nicht fehlt trotz der ernsten Zeit zeigt 
wieder einmal die Eröffnung eines Kinos unmittel¬ 
bar an der Front int Osten. An der Aa unweit Mitau 
wurde am 16. März ein solches unter dem Namen 
„Lichtspiele" eröffnet. Die Eröffnungsvorstellung 
fand bei ausverkaufteui Hause statt. Das Programm 
brachte drei Humoresken und einen dreiaktigen Film 
schlager. Die Lichtbilder wurden durch Klavier¬ 
spiel begleitet. Für Ausfüllung der Pausen sorgte 
die Kapelle eines Armierungs-Bataillons. Man be 
absiehtigt. diese Vorstellungen hei wöchentlichem 
Programm Wechsel täglich fortzusetzen. 


Amerika. In zufällig hier gelandeten amerikani¬ 


schen Fachblättern finden wir die Nachricht, dass 
in New York das bestehende Kinderverbot eine für 
die Lichtbildtheater günstige Veränderung erfuhr. 
Bisher war Jugendlichen unter 16 Jahren der Besuch 
öffentlicher Lichtbild Vorführungen ohne besonderes 
•lugeiidlichen-Programm verboten. Der Vorsteher 


des Gesundheitsamtes Emerson ha* nun genehmigt, 
dass die Altersgrenze für dieses Verbot auf *12Jahre 


herabgesetzt werde und der Vorsteher der Konzes¬ 
sions- (drüben heisst es Lizens ) Abteilung Bell hat 
dies befürwortet. Infolgedessen dürfen nunmehr nur 
Kinder unter 12 Jahren von den regulären Kinovor- 
führungen ausgeschlossen werden. Warum können 
wir nicht auch in dieser Frage sagen: Deutschland 
voran1? 


Vereinsnachrichten 


Lokal-Verband der kinematogruphen-lnteressenten von 
Hamburg und Umgegend je. V.). 

Geschäftsstelle Hühnorpoeten 14, Femsprecker 4. 3419. 

Vortrag 

von Herrn M. Unterschütz über die Gründung eines Zentralaus¬ 
schusses aller Provinzial- und Lokalverbände der Lichtbildtheater- 
— k Besitzer im ganzen Deutschen Reich. 


Dio wirtschaftlichen Kämpfe insbesondere jetzt in der Kriegs- 
zoit Italien sieh derart zugespitzt. dass fast jener Iiewerl »-zweig 
entweder geknebelt oder ganz seiner Existenz beraubt weruen kann. 

Ks haben sieb deshalb auch alle Stände jetzt noch inniger als 
in Friedenszeit zusamtnengescldossen oder erst jetzt orgnuisiert. 
um den Druck, ,1er auf sie von verschiedenen Seiten einwirkt, ub- 
znschw'äctien oder ganz zu be.zeitigen. — Auch wir Kinoii-teressenten 
—• haben fast in allen Provinzen unsere Berufsorganisationen - 
die Lokal- und ProvinzialverbanUe — iuui wie aus uer Fachpresse 
entnommen werden kann, sind all» frisch an der Arbeit, um gegen 
die verschiedenartigen Verordnungen und Erlasse uer Helion.en. 
die unseren Stand inuner mehr '»‘drücken. Stellung zu nehmen 
und eine Milderung oder Aufhebung anzustreben. — 


Alle dies»- unser Gewerbe betreffenden Verordnungen und 
liehiiruliclien Verfügungen sind aller in den einzelnen Provinzen 
und Städten so verschiedenartig, dass sie alle zusammengenommen 
ein Konglomerat bilden, in dem sich se ihst die gewiegtesten Juristen 
nicht mehr zurechtfinden würden, wenn sie die Gesamtheit dieser 
Verordnungen einheitlich umzugestalten hätten. Ks sei hier nur 
auf die diversen Verordnungen In»reffend das Kiuderbesuchsvorliot. 
dio Lustliarkeitssteuer, die Polizeistunde, die ganze oder teilweise 
Schliessung der Kinos und m. a. hingewiesen, die sicherlich ganz 
anders ausgefallen wären, wenn sie von einer Stulle — den 
Zentralliehürden — ausgegangen wären, und zwar noch Anhörung 
unserer noch nicht bestellenden Zentralorganisation. — 

Wir sind heute organisiert und sind es immer noch nicht. 
Die Provinzial- und Lokalveroande sind für die Vertretung der 
rein internen Angelegenheiten genügend, über für die Vertretung 
unserer gemeinsamen Interessen unzureichend. Sie sind nur ein 
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Fltokwork und mir die'Glieder einer noch fohlenden, aber unbu- 
■lingt notwendigen Gosamtorgant«ation, ohne die liouto ein «o vor 
geschrittene« und noch immer mehr fortschreitendes Gewerbe 
— wie i* das Kiuogcwerbn daretellt gar nieht mehr denkbar 
ist. — 

Sehen früher wurde erwähnt, dass unser buworbe in ver¬ 
schiedenen Provinzen verschiedenartig von Seite der Behörden 


Schliesslich könnte in die Satzungen eventuell auch die Be 
Stimmung aufgouommon werden, dass «lio Jaliroehaiiptvorsamm 
lung dos ZeutrulausschiisHCK abwechsoliHi »in Sitze eines Lokaiver 
Imüdes abgehalten wurde. Dadurch wiirdo den Miigliedem dos 
XontralauKschurtrtort Gelegenheit gebottu. Land uiitl Leute und die 
Verhältnisse in dem Kinogeworbu in den einzelnen Piovinzon aus 
eigener Wahrnehmung kennen zu lernen und Krtalinuigon zu sam- 



Dringlichkoitsbegründiuig mindestens 14 Tag» vordem gewünschten 
VersummhmgHtagc dem Zentralaussclusse schriftlich mitgeteilt 

Zur Bestreitung der Kosten für die Kinrichtiuig und den Be¬ 
trieb der Gesamt Organisation im ersten Jahre ist eine Subskription 
in den einzelnen Lokal- und Provinzialverbänden einzuleiten und 
werden jene Mitglieder, die einen Betrag von 200 Mark zeichnen, 
als Gründer der Gesamtorganisation im Anhänge der Satzungen 
nan entlieh aufgeführt. Die in den Lokal- bezw. Provinzialver¬ 
bänden gezeichneten Betrüge sind von den ersten Delogierten der 
betreffenden Verbände zu der konstituierenden Vollversammlung 
mitzubringen und dort dem zu wählenden Vorst ai.de des Zentral- 


gnügiutgsgärteil der Umgegend benu zt wird. Die Kückketir er¬ 
folgt dann meist so xpät. «lass ein Kinobesuch wegen de« Zehnulir- 
schluss nicht mehr lohnend ist. während Lokale mit Klfuhrachluss 
noch Aussicht, auf Besuch haben. 

Die Regierung will infolge der Knappheit an Lebensmitteln. 
Rohstoffen usw. den allgemeinen Konsum oinschränkou. was man 
ja wohl auch versteht. Durch die Einführung der Sommerzeit bei 
den Lichtspieltheatern erwirkt sie jedoch gerade «las Gegenteil, 
indem sie den allgemeinen Konsum fördert. Was liegt, da näher, 
um der Regierung nicht allein wie bei der Kriegsanleihe, sondern 
auch jetzt unsere Mithilfe angedeihen zu lassen und ihr zu helfen, 
diese verfehlte Massnahme für unsere Branche wieder aus der Welt 


ausschusscs mittelst Xaraensverzeichnisses zu übergeben. — 

Die Betriebskosten des ZentralausHchusses werden sowohl am 
Schlüsse dos waten Jahres wie auch in «ier Folge in der Weise von 
allen Lokal- bezw. Provinzialverbänden bestritten dass die Ge¬ 
samtkosten. «iie von den Revisoren des Zentralausschusses geprüft 
und in der Jahreshauptversammlung genehmigt werden müssen, 
auf tlie Gesamtheit der Mitglieder aller «ler Gesamt Organisation 
ungegliederten Lokal- bezw. Provinzialverbände aufgeteilt und 
innerhalb 6 Wochen nach Erhalt der Rechnung an den Zentral 
nusschtiss bezahlt werden müssen. 

Zu den gemeinsamen Ausgaben des Zentralausscliusses sollen 
nicht angerechnet werden «iie Auslagen für die Reisen der Dele¬ 
gierten «i«>r Lokal- bezw. Provinzialverbände zu den Vollversamm¬ 
lungen des Zentralausschusses in Berlin, und sollen diese* Auslagen 
von den Gewählten selbst oder von den betreffenden Lokal- und 
Provinzial verbänden bestritten werden. — Dagegen sollen die Reise¬ 
spesen der Vorstandsmitglieder des Zentralausscliusses. wenn sie 
iliren ständigen Wohnsitz nicht in Berlin haben, den gemeinsamen 
Kosten des Zentralausschusses zugerechnet werden dürfen* aber 
nur für Reisen zu den Vorstandssitzungen. Für die Reise zu den 
Vollversammlungen liätte auch bei ihnen eine Rückvergütung auf 
Kosten der Gesamtheit zu entfallen. — 


zu scliaffen. Es ist festgestellt, dass unsere Regierungspräsidenten 
den Schluss der Kinotlieater nicht auf 10 Uhr festgesetzt haben. 
Das war eine Anordnung des Minister des Innern, wobei er aller¬ 
dings Ausnahni<’ii zu gestatten, den betreffenden Oberbürger 
meistern, Landrftten usw. uiiheiinstellte. Wer nun nicht das Glück 
hat. eine wohlwollende Behörde zu besitzen, der muss eben um 
IO Uhr zuiuachen. Berücksichtigen wir diesen 10 Uhr-Schluss 
nun in Verbindung mit der Sommerzeit, so ist «las eine Differenz 
für uns von zwei Stunden. g<‘genüber «ier Xormal-Spielzeit im 
Frieden. Es ist festgestellt worden, dass im letzten Jalirc «Iie Licht¬ 
spieltheater einschliesslich Variötäs |8—20 Millionen Mark Lust 
barkeitssteuer bezahlt haben. Xehmen wir nur mal einen Ausfall 
von 4— ö Millionen Mark, so würde dieser die Kommunalverwal 
tun gen hart treffen. 

Aber auch «len Hausbesitzern kann es nicht ««gal sein, ob wir 
durch eine verfehlte Massnahme nicht mehr in der I-oge sind, die 
Mieten aufbringen zu können. Xach Statistik sind im letzten Jalirc 
annäliemd 40 Millionen Murk Mieten von Lichtspielhäusern im 
Deutschen Reich bezahlt worden. Das sind doch Summen, die 
sich hören lassen und die beweisen, dass die Kinematographie ein 
Faktor in unserem Wirtschaftsleben geworden ist. mit den* jede 
Regierung zu rechnen hat. 
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Henny Porten-Serie 1917-18 



sämtliche 


Muklionen 


Hansa-Film-Verleih E.E. 

sind v. n felgenden Theatern in Deutschland abgeechh säen: 


Baden-Baden Slädtiselie Lichtspielhiiline 

Barmen . I'nion-Theater 

Berlin Mozartsaal-Lichlspiele 

Berlin Inion-Theater. Ftied-i» hstra so 

Berlin I'nion-Theater. I nter den l.tuhn 

Berlin l nion-Theater. Aloxunde/platz 

Berlin I nion-Theater. \\Vinbe gsxvi g 

Berlin I nion-Theater. Schöneberg. Hauptstrasso 

Berlin I nion-Theater. Ilasenheide 

Berlin I'nion-Theater. Reinickendorfer Strasse 

Berlin-.Neukölln Vereinigte Lichtspiele Neuköllns: 

Berlin-Neukölln Kxzelsior-Lichtspiele 

Berlin-Neukölln Stern-Liehtspiele 

Berlin-Neukölln Kuckuck-Lichtspiele 

Berlin-Neukölln tasino-Licht spiele 

Berlin-Friedenau Hohenzoilern - Lic h t spiele i Aufführung 

Berlin-Friedenau Kronen-Lichtspiele II. Aufführung 

Berlin-Friedenau Biophon-Theater-Lichtspiele III. Aufführung 

Berlin Biophon-Theater-Lichtspiele. Alexanderplatz 

Berlin . Biophon-Theater-Lichtspiele. Potsdamer Strass*- 

Berlin .Biophon-Theater-Lichtspiele. Moabit 

Berlin.Biophon-Theater-Lichtspiele. Friedenau 

Berlin-Steglitz Lichtspiele Alhreehtshof 
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Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin. 

Berlin-Wilmersdof . 
Kerlin-I hurlottenliurg 
Berlin 

Berlin-Lirlitenhm: 
Berlin-Teeei 
Berlin-Tempelhuf 
Berlin 

Berlin - Ol erM'lutneH eitle 

Berlin 

Bielefeltl 

Bochum 

Bonn a. Ith. 

Brandenburg 

Brauiisrhweig 

Breslau. 

Ilromberg 

Cannstatt. 

I assel . 

lasset 

teile 

1 lieuuütz 

Fühl a. Ith. 

Cüln-Fhrenfeld 

Cüpenik 

t'wblenz 

Coburg 

Ciistrin. 

Danzig. 

Danzig. 

Danzie 
Hann stadi 
I >t»rt in ii ntl 
Dortmund ... 

Dresden . 

Duisburg. 

Düsseldorf . 

Ebers w aide. 

Kikel . 

Fiberfeld 

lirtill. 

Kssen . 

Fsslingeti. 

Erfurt. 

Flensburg . . 
Frankfurt a. M. . 
Frankfurt a. >1. 
Frankfurt a. I. . . . 
Frankfurt a. M. 
Frankfurt a. M. . 
Frankfurt a. M. . 


Volks-Palast. Kopcnicl er Strasse 

M arien I» ad -1. ic Ii t spiele. Bat! st rosse 
Well im Ficht, Pankow 

Neue Schönholzer Fichls|iiele. Pankow I. Aull 
l.ichts|iiele Bergniannshöhe. Berg mannst rasse 
t olonua-Lichtspiele. Schiineherg 
Deutsches Lichtspielhaus. Wilmersdorf 
Oerniania-Theater. I harlottenhurg 
Süd w est-Theater. BHieherstras.se 
l.ichts|iiele Schwarzer \dler. Lichtenkerg 
I nion-Theater 
I iiion-Theater 

Viktoria-Theater. Cr. sse Frankl oder Strasse 

W. II. T.-Lichtspiele 

Welt-Theater. Schönhauser Allee 

W. Bri.ker 
Tonhalle-Theater 
Bonner Lichtspiele 
Kainnier-Lichtspielc 
Palast-kino. Herr Boiise 
Tauentzien-Theater 
kaiunier-Lichtspiele 
Vereinigte Kinenialographen 

l nion-Theate»- 1. Aufführung 

< hasalla-Lichtspiele II. Aufführung 

Kammer-Lichtspiele 

kanimer-Lichtspiele 

Modernes Theater 

l T nion-Theater 

Lichtbild-Theater 

Vpollo-Theater 

Apollo-Theater 

Ciistriner Lichtspiele 

Fden-Theater 

Odeon-Theater 

Liehthild-Theater 

I nion-Theater 

Modernes Theater I Aufführung 

Modernes Theater II Aufführung 

Olympia-Theater 

Kummer-Lichtspiele 

Itesidenz-Theater 

I nion-Theater 

OeineindeWino 

Vereinigte Liehtspiele I. Aufführung 

Vereinigte Liehtspiele II. Aufführung 

Sehauburg-O. m. b. II. 

Vereinigte Kineinatographeu 

Anger-Theater 

tierinania-Theater 

Luna-Lichtspiele I. Aufführung 

llohenzullern-Theater I. Aufführung 

Central-Theater II. Aufführung 

lienrieh II. Aufführung 

Scala-Lichtspiele 

Olympia-Theater 111. Aufführung 
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Oüttingen 
Oruudeti/. 
Or-üfswahl 
llageu i. W. 
Hagen i. W. 
Hagen \V. 
Ilagen i. W. 
Hamburg 
Hamburg 
Hannover 
Hannover 
Hannover 
Harburg a. <1. K. 
Harburg a. «I. K. 
Heidelberg 
lleilhrnmi a. M. 
Il«*rn«> i. W. 

Hof i. It. 

Karlsruhe i. It. 

Kiel 

Kiel 

It reinen 

Leipzig 

Malle a. d. S. 

Laudsherg a. \V. 


Mannheim 

Metz . 

Liidvvigsliafeii 

Kscli a. d. Alzette 

München 

München 

Augsburg 

Neustrelitz 

Nürnberg 

Oldenburg i. Ilr. 

Oldenburg i. Or. 

Osnabrück 

Osnabrück 

Pirmaseus 

Pirmasens 

Rathenow 

Rendsburg 

Saarbrücken 

Siegen i. W. 

Schwerin i. >1. 

Stettin . 

Schlettstadt 

Strassbura i. K. 

Stnttaart 

Tnraan 


Lichtspiele Willielmslusl 
Lichtspiele Iriedrichsbaii 
\pollo -Theater 
tentral-Lichtspiele 
V polln-Thcater 
Neues Stadt-Theater 
Weidenhof-Lichtspiele O. in. h. II. I 
Vereinigte Lichtspiele I 
Viktoria-Theater J II. 

Lichtspiel-Palast | 

Bach-Theater 
Italke's Lichtspiele 

Vereiniele Theater I 

t'entral-Theater II 

Viktoria-Theater 111 

t entral-Theater I 

t entral-Theater II 

Kammer-Lichtspiele 

I entral-Theater 

Pal ist-Thealer 

Kino-Salon 

Palast-Theater 

Ite-idenz-Thcater 

Rei hshallen-Lichtspiele I 

Kammer- u. Itillströms Lichtspiele II 
Vereinigte Theater 
i ontinental Projektion P. in. h. II. 

. Lichtspielhaus-O. ui. Ii. II. 

< nitral-Kill« 

Neues Lichtspieltheater I 

. Lichtspiele Beuthien II 

Schiller-Lichtspiele 

l nion-Theater I. 

Lichtspielhaus Müller II 

Palast-Kinenia 
l’alas -Theater 
Palast-Theater 

Oliver-Theater. Sendlingcrt« qdatz 
tlliver-Theuter. Dachauer Strasse 

Oliver-Theater 
Residenz-Lichtspiele 
Luitpold-Lichtspiele 
Wall-Lichtspiele I 

Vpollo-Theatei II 

Hiotophon-Theatcr I 

Kaiser-Lichtspiele II. 

Walhalla-Lichtspiele 
I entral-Theater 
Vpollo-Theatcr 
Plektra-Lichtspiele 
Central-Kinenia 
Metropol-Theatcr 
Palast-Theater 
Oermania-Tlieater 
Kinotheater 

Projektions- A k t.- Oes. „I nion * * 

Inion-Theater 
Metropol-Theater 


Aufführung 
Auffiilu ui ig 
Aufführung 
Aufführung 
Aufführung 


Aufführung 

Aufführung 


Auf» ii.innig 
Aufl iilming 


^<HHH>000000<HHHHHKHHH><HHHHH><HKKHHHH>ö<KH>0000000O 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO' 



►00000<KH>0<K>000000000000000000000000000000000000000000^ 
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Weimar 

Iteturm-Lichtspiele 


WicJiadMi 

Odeon-Theater 

1. Aufführung 

Wieilmdru 

Thalia-Theater 

II. Auliiihrung 

Wiesbaden 

l\ ii ic plion-Theater 

III. Aufführung 

Witten a. «1. Itulir 

Palast-Theater 


Worin* 

1 ich t spiel hau* Bu-eh 


Schnitz i. Sa. 

Vletropol-Theater 


Buch holz i. Sa. 

Lieht Schauspielhaus 


Luxemburg 

The Itoyal Biograph 


Or. I.ichterfelde 

t entralkino 


Stettin. 

Welt-Theater 

II Aufführung 

treibiirg i. Br. 

/entral-Theater 

II. Aufführung 

Essen a. d. Itulir 

tierniania-Theater 

II Aufführung 

Kislel.cu 

Neues Stadttheater 


Bai reutli i. It. 

t entral-Theater 


Varel i. O. 

1 iehtspielhaus 


Ilirschl erg i. Sehl. 

Apollo-Theater 


Uwnitiers i. Sehl. 

Apollo-Tlieater 


Liinliueh i. Sa. 

Palast-Theater 


V|.-tiladl;ach 

1 nion-Theater 

c 

Pirna a. d. L. 

Liehtspiel-I'alast 


Ilainhiirg 

Vniericau-Kiu 

III. Aufführung 

llanihiirg 

Kino-Palast 


Wilhelmshaven 

Kam liier-l.irhtspiele 

1 Aufführung 

Wilhelmshaven 

kanitner-l iehtspiele 

II. Aufführung 

E nisln r i ...... 

Ap Ilo-Tlieate 


SoHiffheek b. llanihiirg 

Neue Seliittlieeker Lichtspiele 


Schönebeck a. d. E. 

Touhild-Theater 


Neuruppin . 

Kammer-Lichtspiele 


(dessen. 

Lichtspiele Henrich 


Ottenbach a. .VI. 

Offeubacher Lichtspiele 


WMart 

Tnuhihl-Thcaier 


Andernach 

1. ich tspiel-Theater 


Tilsit 

l.ichtspielhaiis-ti. in. b. II. 


fiera-Heu** 

Biophon-Theater 



♦ 


Wegen weiterer Abschlüsse setze man sich mit der 

Hansa-Film-Verleih Ges. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 11 

Tatagr.-AUr.: Hnnsafilni Tekphon: Moritxplnts 3o:itt 

in Verbindung. 


ÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO&GOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖ 


•■o-ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo^ 
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JCocl’t künqt das £icd 

iwm U-5Wts-)JUuwtl 


Ser JlCm 

nähert sicfi der 

tr wird ein 

VCfuk, 

würdig dem 

Ju)tec^e, 

für den er geschaffen. — 

Cr wird der 

Tdm, 

der die 

Jeit üeherrsc&tl 


Imperator Film Co. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 23 

Telephon: Mpl. 12956 u. 12965 Telegramm-Adresse: Imperatus 


J 



Der Kinemuto^raph — Düsseldorf. 


Jfteaterikattzed 


Kalkt Cuc^ 


1., 2. iw 


CU diesen ö^ertag^li 


wrianqt 


das unter hohem 3Wtefetarat erec^ 


K<xh klingt das £le^ 


35as Kddznk&w XWilhelm Sauer 


wmi Jritz $c&cfwwt«&i, Sefcretär des 



Imperator 

Berlin SW.fci, 


s: 


Telephon : Mpl. 12956 und 12965 
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Jhcatccfosttzw] 


frei 

H jjani: 


€r die U-Sieet-Spewte 


Iscfte IWfe 


4ide 5~afe%e dramaiUcfie ‘ü£m-Spiei 

|kwi U*®aots«Mcuwl 

'ies trfwders der U~$Wte 


ewe. SpieÄeUuwj: JCurt WSlatuU 


Film Co. m. b. h. 

icdrichstr. 23 

Telegramm-Adresse: Imperatus 





No. 037 


T>ei Kinematograph — Düsseldorf. 


U-35o«f-Op|ertacK 1 U-2äoot-Sjwnde ) 

Unter dem 3V&tektorat 

dt€> Kcichakamlcce mm T&dhmaan KotluMq und 
^m^a^ddmacadiaU€> mm JCinden&urg 

** J IJ Sr. JCdmpj, Srdsident des Jteicksta^es; iwn fiü&wu, (jenerat- 

Jl&XiUlMti. fetdmarsckaA; £raf uon Saudissin, Admirat z. S.; Jimmer- 

li:!li!!i!!!||||l||l!lll!llllll!l!!ll!ll mann, Staatssekretär de* Ausiuärti$en Omtes 

veranlasst vom 

Seufodien tOeftruerein 

erscfieint äei ans 

3 £&c& fefingt das £icd 

iwn U-35a&ts-)3tana! 

Sas Äetdenteken lüitfietm Sauers, des Crfinders der U-flWte 
Sramatisckes Sitmspiet in 5 Akten 


Imperator Film Co. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 23 

Telephon: Mpl. 12956 u. 12965 Telegr.-Adresse: Imperatus 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. 



W^l7Prn^rht Lustspiel in > Akten 

** von Danny Kaden und Hans Kräly 

In den Hauptrollen Hanni Weisse, Albert Paulig und Ferry Sikla 

Das reizendste Lustspiel der Saison! 


lUnrHicrho Film Co. Berlin, Breslau. Düsseldorf, Hamburp. 
imUl g. m . b. H. Leipzig. /München. Amsterdam. Zürich ^ 

®®®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®i 
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No. 637 



meine Sdilager-Illnnnpnle 

für 1917-18. 


Rlbert Bass ermann-Serie 
Hanni FDeisse-Serie 
Urban Bad - Ularia TUidal - Serie 
Triumph-Klasse 

[Rusyeraähli non einigen ah Rutorität gelten¬ 
den fachleuten aus Theaterbesitzer-Kreisen.] 

IDilhelm Feind), Filmnerleih 

friedrichstr. 246 Bßrlin SIU. 48, friedridistr. 246 

fernipredier: Lützuro 6753 - 6603 Telegramm-Rdresie: Kinofeindt, Berlin 
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Vorführer 


la. Operateur 

lVr-ell •• 'i ii" in f ilrr Ki.-btung zuverla-sig und erfahrener K. ili- 
nun in (gel. Mechaniker l>o/.i.. Elektriker mein. Grösstes ln;-resse I 
ür gute Voriülirin.j uni peinlieliste Instan llnütung der Maschinen 
niii'l Ki- liii um; Wir bewilligen ein Antangsgehalt bis 300 Mk. pro 
Monat und freie Reise Zuvorla--!.-- Kräfte. .Ii.- U-rcits l u_e 
.fahre iu. Hindern eingerichteten »IroBst ul kino- mit wirkt. gutem 
Krf. ; ii waren u railitirtr nd, bitte iu-iuhrl. Bewerb, au * 

Pauage-Theater. Danzig. 


Geprüfter, selbständiger 

sr Vorführer -mi 

I sofort gesucht. 

Apollo-Theater, Mülheim-Ruhr. I 

Teilhaber 

gesucht. 

Aller, kleineres, bt grundsoides V.-, letligesehat i (uueli Exjiort 
nach il in Kri. . Süddeut achland, sucht gebildeten Ilern tait <•«. . 
2*MH)0 bis 30" IO Murk bei sicherer Basis zur Vergrüeserung [als 
Teillialier. Krstkl. Kapital-umlage. Tä’ige Beteiligung enrÜHekt. 
Broit/.er solider Fwh .ran seit Bestehen der Brnnrlie. 17950 

Gefällige e nntg i- ■ leinte Offerten von raseil entschlossenen 
Selbe trvfl.-k'an teu unter 17950 an den ..Kinenuuograph'-. 

xx'xixxxxxxxxxxxxxxxxxixxinixixxöxxxiixxiix . 


di r snuber un.l gewissenhaft vorfnl.r A|*punit, .1 1-. II.- 

painnchst ordnungsgemässem 7 . i-t u.de r alt uni be*...i ■ iers guter 
, Filmpfleger ist. -ot'oi ; gesucht. El.-kt • «• -hniker. M . - 

odar Mechaniker lie\ orzugt. Sdtint kann .im evtl, auch in r 
' Herstellung von Filmen gut ausbilden. Stelle .lauernd und an_- 
iielun. Mein Vorführer war 7 .1.ihre bei mii und ist gefallen !-tzter 
Vorfübrer ist zu n Militär eingetreten. Sp : elzeit 51t». s. niuag¬ 
il-In. Eil-Off. evtl, tel.-gr. mit < iebaltsfurd. at Palast-Theater. 
|lOtt<> Woblfarth). Burg b. M. 17t«8 


der mit sämtlichen vorkum.tettden Arbeiten l-esten- v.-r- 
traut ist. sowie kleine K-t-nrat ur.-n selbsiun iig \orneli- 
itte.. kann. Militärfreie, verheiratete Bewerber erhal en 
den V««rstt_. 1 He Steilung wird gut bezahlt, i-t dnueri.d 

und uignehu Polizeilief es Prufutgszeugnis Bedingung. 

Sdiauburg-biditspiele, ItJülheim-Ruar 


j Vorführer 

.tomandn Rqptwtwe arti ui b e •• 

für dauerude Stellung mi I*.. Mn d gesucht. Kammerlieht- 
spiele, Stolp in Pommern_ 


Filmregisseur 

Hin iiAihwettlkT erfolgreicher Kilnifpgi^ur jier sofort 
mich München g.—u<lit. 

Atistt• lirlicLe Briefe mit Au#-ihr «l«*r bisher iirsze- 
liierten Filme ^ind unter 17961 *n »len „Kii.emat 
»rofiii 4 * zu richten. 179t * 


Lokal- 


Vertreter 

Gesucht .i’gei ■ hohe Provision u all. n grossen, mittleren und auch 
kleineren Siü i-m. tüchtige, h.-i Kinotheatern gm bekannte VuilMkii, 
di.- ni.'itt.-n merkantil grossartigen erstkl. Kunstfilm, 5-Akter. al>- 
-diesen. Moiiopolgebict ganz I '--nt-chl und. ausser Rheinland. 
W< -tf i1 1--i i iuiiI Sac-hsen. Gelnli-ge umgehende Offert, unter 17955 
an den .JCine.ua'. gruplr . 17955 

XlXXXIXXXXXXIIIXXIXXrilXXIXXIXXXIXIIIIIXXXX 


übel- arbeitenden 

I. Vorführer 


Aelt.-re Herren Iwvor/.ugt. An* 


Adlerlichtspiele, Graudenz. 


wvielter >owuli 
In;wandert ist. 

Angel site 
dltinn ,|es ,.K 


Rezitator 

n Dni iiatiwben. wie im Hu uoristiseb 


Für sofort ein zuverlässig 


Vorführer (in) 










No. j.i 7 . 


Der Kinematograph Düsseldorf. 


Routinierter I7HH3 

Pianist (in) 

mttkL Li.-ht-i.i. lh,ui - tl ■ un Duo od. Trio 

ngeneh t-.e I>aner*telluii.i geweht. Off. mit uth. An«, auch 
altsun-pi. erh. n *' h Landshu!, Bayern, Kronprinz Inchl-piele. 


Kolosseum, Kattowltz 1 


Im 




ir 


«lauem i.- sulluii« gedieht. Hirte h- 
Kino, Frcikerg I. S. 


B ei Korrespondenzeo 

bittm wir *iOi st et« auf den 
„ Kinemat ograph" mu bezieh. 

l EBuaa — 

Tüchtig., zuverlässiger Operateur 

polizeilich geprüft, (Flekt liker). w.wie n.it sämtlichen Apparaten 
vertraut, sucht per I. Mai Stellung. 'H.lelie bwenugt. wo auch 
verwandte Bc-chäftiguug gefunden wird Angebote unt- r 17978 
an den „Kine ■ utogmph“ 17976 


dabei 


nicht 


27 Schlager mit teklaine und Zcnaurkartcn, 
Muiiopolsrhlagvr (Kritrinalrowan. 4 Akte) ftir pan 
mtaser Kheinland ttnd Westfalen. Siiddcutschland 
gelaufen, im übrigen Bezirk wenig aiiagcniitzt, dazu grosser 
Posten neuer reichhaltiger Iteklame. IS Zweiakter Mk. *MJ, 
ca. 33 0O<» in (250 kg) gut erhalten.- Iteiproprainiubilder 
teil» mit Zenzurkartan pro kg Mk. 18.0 >. ausserdem I Mi ss 
uhr, 2 Ernemanu-Umwicklcr. 4 ErnenuuinSte. kspulen, 4 
Umwickelrollen, Klebstoff (Friedenswar'). I Klchmaschine, 
Fflmvemaiidkisten, EHechschnchteln für Films, Phantasie 
reklame. Zenzurkartcn. 1 Prujektinneinm|s- sowie Diverses, 
gegeu Kusse sofort zu verkaufen. Eilofforten unter 17884 
an den „Kinematograph“. * 


Kino oder 
geeigneten Saal 


: Tüchtiger Vorführer s 

M militärfrei. 10 Jahre im Fach, mit säuit-l. in* Fach otiwchl. p| 

■ Arlieiten vertraut, polörut. Klektriker, pul. geprüft, war m 
bisher nur in ersten Hausern Berlins tätig. tucM *d> 1. Mai JH 

nach auswärts Stellung. * 

■ ‘ *efl. Aii^bote mit Lohnmigali« tu» M. Wtni, Berlin 80., M 
p 1 NAiuiynstrn»*» H7. 171)84 ^ 


Vorführer 


litizer. asliiimesf.ituzvr 

Fachmann 


Apparat, I T'ujfktlon» • \ |»i»ar««t Lurnj.cn- 
KasU'ii, 3 PM.-Mutor, l'mformer. \n- 
lawhT. Wldmt&ntlc. Sc Im It tafeln u*w. 

ii. Kas-H-hä ' ! »of zu ««rliauftn. J 


Komplette itsm 

KlnoEtnrlchtungen 

odillos erlialteo, für Theater nnz oder 
et. ,1t n rntull u N u. | Tharter- 
n.iittr, Verfidl j y n«i -P ■ “ 


■ i’ W er y lie iM i 
. Mm Tilttrlllje-I 
U mit cSellttltsnn« 
lethl, I isen.eh.-r 


Mlreriii 


K. »till.t aut KUt. ZeuKDisM'. sucht 
stelluUK V.beiv. A. Koch. Kiel. < 
ten tHTtr.tr. aoe 52 , II. 17U6T 


Pianist 

oll 16. April frei für Kiuokapelh- oder 
AlteiuepieU-r. Uoku belfnateU. li, fall. 
Offerten erlsion au Pl.oi.t Warfeul. 
HcMtlkcrg. Iross. Huntelzasse 20, I. 



Zu kaufen gesucht: 

Ventilatoren. Umioimer. Klappstühle. Kn- 
trlebsmolore, Lettunnsdräbte. Kino-Apparate 


Stahle 11 Merk per Kilo ftir . - -i 

Filme 




Gelegeoheiiskäule! 

klapp.um. «at erhalt.. I mforwer 2S0. 
11083.50- JAmp.Prei. ktlotMacpunte. 
rransfennatoreB, WiUerctämte, Sehok- 
aleln. Aiitrtet*iu.-tor> . VorfUliruD re¬ 
it.parat. ». l , uth«.Pr...ektloii u. II«..er 
«pulen, KUmaufnalime-Apparat 


Filme 


ScHuftcrt. Nvttkilln. 


Rollfilme 

am. K.u.ehm.-lz.-ii. rahle pro K.i ■ 
II Mark, p r Naehnau-iii- frank.. 

F .Im - Borte Flemburg 17972 


Filme 

ii Mk zu kauten gesucht Oil' 


rill mir ,1 Vertretung 

iefclrte oll IW üb.', 

: (er nw-n. Offerten um. 
. ti „Ktaeni.i- > 


Vorklßbentm 


. O.ttl. Halle-Saale. 


Elektr. Piano 

Hup leid-Kla vitia»». «»» .idmkh** h*w 
5n-tHnU©^ mit in 


12. Mark pro Kilo 

/.ahIo fiir alt« Filme . f 
Kot len Versand j s*r Nachnahme 
••rlietcn J. Petersen )un., Flens¬ 
burg, Hurstr. 27. 17880 


Nilzsche Mechanismus Saxonia 
3 Paihe Mechanismen Modell III 


Modell III, nc 
tr«a»uUtc Teil« tu*i» < 

i :*ho Mark Gt®rg 

►Yie-dri* 14. 
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Der Kinematograph — Däaaehlnrf. 


Ständige Kino-Ausstellung 


Spezialität: Gelegenheitskäufe ! 


nur erstklassige Fabrikate zu 
— Original-Fabrik//reisen. 
Bogen law pen , Molare usi. •. 

Projektionskohlen 

Kondensorlinsen . Objektive, 
Diapositive, Klebestoffe usn 


Eigene Fabrikation I 

von allen Kino-Utensilien 
wie l'tnroller, Spulen, Wider 
Ständen ustr. 

Reparaturwerkstatt 

—- für alle Apparate. 

sowie Lieferung von Ersatzteilen. 


Einrichtung 

von kompletten Theatern 
inkl. Apparat, Utnfornier. 

.. Bestuhlungen usw. 

Installation 

und Lieferung von Beleucht un 
körpern und Ixtin /ten - 


Oscar Lange , Berlin SW. 48 , Friedrichstrasse 243 


R heinische Film- fiesellschali m . n. w. 

DÜSSELDORF :: Worringerstr. 113 



’ Wochen-, Sonnlags- 


Rien & Beckmann 

0. m. k. H. 

Bahnhotstr. 9 Hannover 1 Fernipr 7909 

Fabrik kinenaioorapliischer Apparate und Zuhebörteile 

Unser Modell, bekannt als gängigster deutscher 

Vorführungsapparat, zeichnet sich durch 
kräftigste Bamit, einfachste I Icuid'iabung 
und ruhigen, fast geräuschlosen Gang aus. 

Reelle Bedienung ! Solide Freite! 

Apparat-Reparaturen 

sämtlicher Systeme werden in 
tadelloser Ausführung vorgenommen. 

Ersatzteil* tfeit am Lagor. 


Cöiner Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Helfer 1771(1 

Telephon K 2462 Cöln a. Rh., Gertrudeilstr. 9 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: : Spezialwerkstätte : : 

sauber un I preiswert ausgeführt. 

= Neue Apparate = 

von ICA, Kmemmm et«-, sowie all«> Bedarfsartikel: Kohlen, 
Lam|«n. Kondensatoren, lilinkitt etc. stets i-uf Lager. 


Bidets 


re allen Ausführungen, passend 
für sämtliche Zwecke, liefere ihnen unter B 
Qanntlr für tadellose Ausführung die Firma P 

BineoaDmt und Buchdruck erei o. Brand I 

Uesellschaft m. hesch-, Haftung 

Hamflurg 23 / HasselDrooHsirane 128 1 

Als Spezial-Fabrik grdCten Stils sind wir In g 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 

Verlangen Sie Preise und Muster- 

Bidets Ji 


ftstra-Film-Gesellschaft 

6ll \ DöSSelflorl. Craf-Adon-Strasse 44 

, ■ ' ikamverticmspielcl. Telephon 2413. 


^ Spezialität: 

>- Glänzende 

Lustspiele 

Spannende 

Detektlv-Scblfloer 


Kohlemtiltp 

Stempln „B“- und ..Sfl"-Kohlpn 
\ppzial IBpriuphtrom-Hohlpn. 

Fabrikpreise! 17134 Prompte Bedienung! 

P. L Drüber. Düueldorf. tipresbaitiUraup 26 . 


Krriaktioo verantwortlich i E 
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Der Kinematograpb — Düsseldoif. 


34 empfehle als Seaetaloertrtler meine 

Kotifficroicj 1 l>ru(fn)inö= 
Buracr-ßintel i ßarmoniums 

VH *y Vl J mtlffirprefTion «. ^erfuffion 

bie einjigen 

für Kinojroccfc geeigneten 3nftrumente. 

IW Tut* ÜJliete fpätet fäufli*. ~9m 
ff fi tT)rtItor« ^ionof>aus, Hamburg, ttolon. 

Vt- tfc. tUOIlClS naben 25, gegrtnbet 1847. 

Sernfpred)er: ®ruppt VI, SRr. 5976 . 

3 n meinem (fitfthflft liegen „Der Äinematograpb" 


VA 


m3ooo KerzetM 

Kinematograptienllcht '”** 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. 

Un f ibhdng%g von jeder Oos- oder etektrieehen Leiteno 
Anerkannter Konkurrent ’ier Hogenlampe. 

Katalmj K frei/ 

Urägerwerk 4 /, Lübeck. 


I Prim« Arbeit! 1600» Bastas Material ! 

Sofort werden 

Transportroilen "Wl 

'tadellos suuber neugezahnt. Transport rollen in jeder Z&hnezahl 
|i Stück ft. «hi Mk.. Kreuzrollen k Stück 6.00 Mk. Neue Köllen 
In Kröntzteile aus Ia. Material billigst. Viele Anerkennungen. 

lemmechin. Werkstatt W. Mette, Essen-Ruhr, Schützeostr. 8. 
Fernsprecher 4034. 


Rt ,i u Material < '*• «esallB-Aether, tadrlln. In Funktion. Elks horte Kaftelattaa uac 

Bestes material K« t «l, m,hwkmsl «ad Ptettm. Orlplnn Trtpüzbrsnasr. Triumph - Lamp.n, 
I Ersatz lalle, Manaimtar. Lsiaoraad. la Fll*k*t ». ui« Mk. 1.-/X. 77**7 


KaBtHcht - Glühkörper 
J 400* Kanaaattrka, u»t,.-*u «.Mtn 
dlirrr Kt^a für elektrische. Licht 

Carl Becker, Hannover 

HalMnnaaaa i*. 



Filmspulen 

E memann-Pa the 
für 350 m Film, fest und 
zerlegbar, stets am Lager. 


„Jupiter 11 G. m. b. H., Frankfurt a. I 

Braubachstr. 24. :: Tel: Amt Hanaa 805. 



Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 


Klorafiltn 
; Olombeck 
Kiko-Film 
Nationalfilm 

NationalfUin 
Nationalfilm 
Messt er-Film 
Sascliafilm 
Robert Olombeck 
Oliverfilm 

Eiko-Film 

Nordische Film-Ges. 
Heinz I-othar Picardi 
Nordisch« Film-Co. 
Nationalfilm 
Eiko-Film 
Eiko-Film 
(.raen baumfilm 
Nordische Film-Co. 

B. B. Film 
Worldfilni 

Heinz Lothar Picardi 


Vogeeen wacht 
1 knitschland voran 
| Fremde Federn 

j Winter- und Sommerbilder aus der 

j Bahn frei 
' Berlin im Schnee 
; Messter-Woche Nr. 14 
i Herrn Zabladils seltsamer Traum 
I Unser täglich Brot 

Die Jahresfeier der Fabrik Tum und 
Taxis in Brüssel 
Eiko Woche Nr. 135 
Der nächtliche Besucher 
Die lebenden Bildsäulen 
Papa geht auf die Freite 
Wenn die Stimme des Blutes spricht 
Die Müllers 
Kuchenfritze 
Eine und ihr Vetter 
Hotel Paradies 
Ein kaltes Abenteuer 
Boheme 

Mo.-k.ltal als Bildsäule 


•) A Genehmigt, B Verboten. C Für Kinder Verboten, D Berichtigt, B Für die Dmu* 
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Unserer werten Kundschaft zur ge fl. Nachricht! 


Wir haben die gesamten Bestände der Firma 


Pathe Fr er es 


so vor allem das 


Riesen - Filmlager 


übernommen und führen das Geschäft zusammen 
mit unserem eigenen in den alten Path€- 
Räumen fort. Wir empfehlen uns insbesondere 
zur ständigen Lieferung 


grosser Schlager 

und bitten um gütige Aufträge. 


National-Film 


G. m. b. H. 

Berlin, Friedrichstrasse 235 

Düsseldorf Leif 


Wien 
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Hatten Sie jemals Ihr Publikum 
eines schlechten Films wegen 

um Entschuldigung zu bitten? 


Wenn ja, dann ist ein Fehler in Ihrem System. 


Die Filme der Nordischen Film - Co. würden Ihre Reputation 
und Ihre Kasse gerettet haben, .... und werden es auch jetzt tun. 


Das ganze Geschäft der Nordischen Film-Co. 
ist auf dem einen Punkt aufgebaut: 


Woche auf Woche Filme von solcher 
Güte zu bringen, dass Ihre Besucher 
Ihre Bilder bewundern werden. 


I 



NORDISCHE 

BERLIN BRESLAU DÜSSELDORF HAMBURG 
LEIPZIG MÜNCHEN AMSTERDAM ZÜRICH 



-rrV 
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tyMtiti# tyfyiyß- 
tytMOVWWiiG 

Ein eigenartiges Erlebnis des be¬ 
rühmten Detektiv HARRY HIGGS 
Der beste und spannendste Film! 

Meinert-Film 

(Inhaber: Bürstein & Janak) 

Berlin SW. 68, Friedrichslr. 43 Wien I, Dorotheergasse 10 

Fernsprecher: Amt Zentrum Q44 Fernsprecher 1339 
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MonnaVanna 


Sensationeller Erfolg bei Erstaufführung! 
Täglich vollbesetzte Häuser in München! 


Die Münchner Neuesten Nachrichten schreiben 

ln farbenrekfeen luidcrn führt um dieser FUm lu 
«ine (urnon woben« Zeit zurück und In dramatisch be¬ 
lebter Handlung wickelt «ich vor un» ein tiefergreifendos 
Mi-u.-ehcnsahlckasl ah. — Wohl kennen wir die rflhrgamr 
Geschichte der Manna Vanna and Ihres törichten Gatten: 
«n.s 11ns aber der Film ln lebhaftem Gegensatz zum 
Theater bietet, ist vor allem die verblüffende Naturtmue 
und die Echtheit der an ansetem Auge In eindringlicher 
Itl diiaftiKk. it vorülH-rziehenden Geschehnisse. — Wir 
lernen die ganze Vorgeschichte kennen, die in greifbarer 
Deutlichkeit and in lebendiger Plastik alle inneren Zu¬ 
sammenhänge offenbart und In monumentaler Wuebt stebl 
vor uns ein Drama des heben», da» wir fühlend mit- 
erleben. — Was die Kühne des Theaters nie und nimmer 
vermag, in diesem Film wird es zur lebenden Tatsache. — 
Der lmmerwUirende Wechsel der Szenerie statt der be¬ 
malten Kulissen, die grosse, herrliche Natur, die absolute 
Wahrheit. — Wie ein düsterer Märoh mtraum steigt cs 
empor, die alte Stadt mit ihren Giebeln, Palisten. schiefen, 
winkeligen Strassen. Türmen und dem majestätischen 
Meer - Auf stolzen Anböben liegt die Festung und zu 
ihren Füssen eine bizarre, pittoreske Landschaft gigan¬ 
tischer Felsen, über die das Meer seine zornigen Wogen 
in wen-»er Gischt eohieudert. — Wir wandeln durch 
altertü-nllehe Krcuzgüngv. durch hohe Sale and stolze 
Ilalh-i.. wir sehen gesegnete Felder und machen die harten 
Nöten der Stadtbelagerung mit. lieber all dem aber 
die strahlende. Wundersüase Grazie einer keuschen, frommen 
Liebe, der Hauch stiller Anmut und verträumter Poesie. 
- - Kein Zweifel, dieser FUm ist ein Kunstwerk. dc«eeu 
Werte noch gehoben sind durch die klassisch zu nennende 

die einer der feinsten Leistungen moderner Filmkunst Ist. 
In der Rolle der Motiua Vanna sehen wir die bildschöne 
ungarische Schauspielerin Hilde Baren7. 



Alleinvertrieb für ganz SUddeutschland: 

Filmverlriebs-Gcsellschail „Isaria“ m. b. H. 

Telephon si 153 München, AmulfstraSSe 26 Telephon 51 153 
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Henny Porten-Serie 1917-18 



sämlliche Produktionen 



Hansa-Film-Verleih 

sind von folgenden Theatern in Deutschland abgeschlossen: 


Andernach Lichtspiel-Theater 

Augsburg.Olicer-Theater 

Baden-Baden Städtische Lichtspielbiihne 

Karmen .Unian-Theater 

Bayreuth i. B.t'eidral-Theater 

Berlin.Mozartsaal-Lichtspiele 

Berlin l)önliofr|ila'z-Li. ht-piele 

Berlin.Union-Theater. Friedrichstrasse 

Berlin.Union-Theater, Unter den L nden 

Berlin.Union-Theater, Alexanderplatz 

Berlin.Union-Theater. Weinbe-gsweg 

Berlin.Union-Theater. Schöneherg, Hauptstrasse 

Berlin.Union-Theater. Ilasenheide 

Berlin.Union-Theater. Reinickendorfer Strasse 

Berlin.Biophon-Theater-Lichtspiele, Alexanderplatz 

Berlin.Biophon-Theater-Lichtspiele, Potsdamer Strasse 

Berlin.Biophon-Theater-Lichtspiele. .Moabit 

Berlin.Biophon-Theater-Lichtspiele. Friedenau 

Berlin. Volks-Palast. Köpenieker Strasse 

Berlin.Marienbad-Lichtspiele, Badstrasse 

Berlin.Welt im Licht. Tankow 

Berlin.Neue Schönholzer Lichtspiele. Pankow I. Auff. 

Berlin.Lichtspiele Berginannshöhe, Bergmannstrasse 

Berlin.t olonna-Liehtspiele, Schöneberg 

Berlin.Südwest-Theater, Blücherstrasse 


$ I-1 $ 

Ö-CKHXJ-O-OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO^ 


KHH^OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO^ 
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Berlin 

Welt-Theater, Schönhauser Allee 

Berlin 

Viktoria-Theater, (in sse Frankfurter StrasM- 

Berlin-Fharlottenhiirg 

(iermania-Theater. Fliarlottenhurg 

Berlin-Friedenau 

Ilohenzollern-Liehtspiele 1. Aufführung 

Berlin-Friedenau 

Kronen-Lichtspiele 11 Aufführung 

Berlin-Friedenau 

Biophon-Theater-Liehtspiele III. Aufführung 

Berlin-I.ichtenl;crjr 

Lichtspiele Schwarzer Adler. Lichfenberg 

Berlin-Neukölln 

Vereinigte Lichtspiele Neuköllns: 

Berlin-Neukölln 

Odeon-Theater und ..Wien-Berlin** 

Berlin-Neukölln 

Exzelsior-Lichtspiele 

Berlin-Neukölln 

Stern-Lichtspiele 

Berlin-Neukölln 

Kuckuck-Lichtspiele 

Berlin-Neukölln 

Casino- Lichtspiele 

Berlin-Oherschöne weide 

W. B. T.-Lielitspiele 

Berlin-Steglitz 

Lichtspiele Albrechtshof 

Berlin-Tegel 

Fnion-Theater 

Berlin-J'einpelli«»l 

F ilion-Theater 

Berlin-Wilmersdorf 

Deutsches Lichtspielhaus. Wilmersdorf 

Bielefeld 

W. Bröker 

Boehuin 

Tonhalle-Theater 

Bonn a. Ith. 

Bonner Lichtspiele 

Brandenburg 

Kammer-Lichtspiele 

Braunschweig 

Palast-Kino, Herr Bonse 

Bremen 

Vereinigte Theater 

Breslau 

Tauentzien-Theater 

Bromhersr. 

Kammer-Lichtspiele 

Buehholz i. Sa. 

Lichtschauspielhaus 

Fannstatt 

Nereinigte Kinematographen 

Fassei 

. Union-Theater * - 1. Aufführung 

Fassei ... 

Fhasalla-Lichtspiclc II. Aufführung 

Felle. 

Kaminer-Lichtspiele 

Fhemnitz . . 

Kammer-Lichtspiele 

Foblenz 

Apollo-Theater 

Foburg . 

Apollo-Theater 

Föln a. Bll. 

Modernes Theater 

Füln-Ehrenreld 

l’iiion-Theater 

F ipenik. 

. Lichtbild-Theater 

Coswig i. Sa. . . 

Forstes Kino 

Füstrin. 

FUstriner Lichtspiele 

Danzig. 

I-:den-Theater 

Danzig. 

Odeon-Theater 

Danzig 

Liehthild-Theater 

Darmstadt 

. Union-Theater 

Dortmund 

Modernes Theater 1. Aufführung 

Dortmund 

. Modernes Theater - 11. Aufführung 

Dresden 

Olympia-Theater 

Düsseldorf 

Besidenz-Theater 

Duisburg ... 

Kammer-Lichtspiele 

Eberswalde. 

. Union-Theater 

Eitel 

tiemeindekino 

Eisleben. 

Neues Stadttheater 

Elberfeld 

Vereinigte Lichtspiele 1. Aufführung 

Elberfeld 

Vereinigte Lielitspiele 11. Aufführung 

Elmshorn. 

. Apollo-Theater 

Erfurt 

. Anger-Theater 

Esch a. d. Alzette 

Palast-Theater 

Essen a. d. Ruhr 

. (iermania-Theater II. Aufführung 


ooooooooooooooooooooooooooooooooo 
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Essen 

Schauhurg-B. m. b. H. 


Esslingen 

3 «reinigte Kinematographen 


Flensburg 

Bermania-Theater 


Frankfurt a. M. 

Luna-Lichtspiele 

— I. Aufführung 

Frankfurt a. 31. 

llohenzollern-Theater 

1. Aufführung 

Frankfurt a. 31 

Central-Tbeater 

— 11. Aufführung 

Frankfurt a. 31. 

Henrich 

II. Aufführung 

Frankfurt a. 31. 

Scala-Lichtspiele 


Frankfurt a. 31. 

Olvmpia-Theater 

III. Aufführung 

Frankfurt a. <1. 4L 

Lichtspiele 33 ilhelmslusl 


Freiburg i. Br. 

Lichtspiele Friedrichsbau 


Freiburg i. Br. 

Xenti al-Theater 

II. Aufführung 

Gelsenkirchen 

Apollo-Theater 


Bera-Reuss 

Biophon-Theater 


tiiessen . 

Lichtspiele Henrich 


Böttingen 

t entral-Lichtspiele 


Branden/ 

Apollo-Theater 


Breifswald . . 

Neues Stadt-Theater 


Br. Lichterfelde 

Centralkino 


llagen i. 3V. 

Weidenhof-Lichtspiele B in. b 

II. 1. Aufführung 

Hagen i. 3V. 

Vereinigte Lichtspiele l 


Hagen i. 33'. 

Viktoria-Theater 

II. Aufführung 

Hagen i. 33'. 

Lichtspiel-Palast 


Hagenau i. Eis. 

Palast-Kinema 


Halle a.d.S. 

Lichtspielhaus-6 . m. b. H. 1 


Hamburg 

ISachtbeater u.ltalke- Lichtspiele 

I. Auffü irimg 

Hamburg. 

Keform-Theater und ßarkhof- 



Lichtspiele 

— 11. Aufführung 

Hamburg 

4merican-Bio und Knopf, St 

Pauli 



— 111. Auftühnnig 

Hamburg 

El te-Theater und Hansen-Tneater oder 33aierloo- 


Theater 

— IV. Aufführung 

Hamburg 

Kaiser-Theater 

— V. Aufführung 

Hamburg 

Central-Thcater. Altona u. Hamburg, Binisbiitteler 


Chaussee 03 

— VI. Aufführung 

Hamburg . . 

Astra-Theater und Neue Bl unenburg 



— VI1. Aufführung 

Hamburg 

Kino-Palast 

— XIII Aufführung 

Hamburg. 

Aiiierican-Bio 

— III. Aufführung 

Hamburg . . 

Kino-Palast 


Hannover . . 

Vereinigte Theater 

— I. Aufführung 

Hannover . 

Central-Tbeater 

— II. Aufführung 

Hannover ... 

3'iktoria-Theater 

— TI I. Aufführung 

Harburg a d. E. . 

Central-Theater 

— 1. Aufführung 

Harburg a. d. E. . 

Central-Theater 

— II. Aufführung 

Heidelberg . . 

Kammer-Lichtspiele 


Ueilbronn a. N. 

Central-Theater 


Herne i. W. 

Palast-Theater 


Hirschberg i. Schl. 

Apollo-Theater 


Hof i. B. 

Kino-Salon 


Iserlohn. 

Palast-Theater 


Karlsruhe i. B. 

Kesidenz-Theater 


Kiel 

Iteichshallen-Lichtspiele 

— 1. Aufführung 

Kiel. 

Kammer- u. Billströms Lichtspiele 11. Aufführung 

Landsberg a. W. . 

Central-Kino 


I-Pipzig. 

. Continental Projektion G. nt. 

t. H. 

Limbach i. Sa 

Palast-Theater 


Löwenberg i. Schl. 

. Apollo-Theater 



oooo 
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Ludwigshafen 

UM 
Lübeck . . 

Luxemburg 
Mainz . 

Mannheim 
Mannheim 
Metz ... 

München 
München 
M.-Gladbach 
üfenrappin 
Neustrelitz 
Nürnberg . . 

Offenbar h a. M. 

Oldenburg i. Gr. 
OlMvg i. Gr. 
Osnabrück 
Osaabrielt 
Pirmasens 
Pirmasens 
Pirna a. d. E. 
Rathenow . 

Rendsburg 
Saarbrücken 
Schilfbeck b. Hamburi: 
Sehtettstadt 
Schönebeck a. d. K. 
Schwerin i. M. 

Schnitz, i. Sa. 

Siegen i. W. 

Stettin 
Stettin . . 

Strassburg i. E. 
Stuttgart 
Tilsit 
Torgau . 

Varel L O. 

Weimar 

Wiesbaden 

Wiesbaden 

Wiesbaden 

Wteadorf 

Wilhelmshaven 

Wilhelmshaven 

Witten a. d. Ruhr 

Worms . 


Palast-Theater 

Neues Lichtspieltheater I Aufführung 

Lichtspiele Beuthien II. Aufführung 

The Unval Biograph 
Schiller-Lichtspiele 

Union-Theater 1. Auffühning 

Lichtspielhaus Müller II. Aufführung 

Palast-Kinema 

Oliver-Theater. iSendlingertorplatz 
Oliver-Theater. Dachauer Strasse 
Union-Theater 
Kammer-Lichtspiele 
Residenz-Lichtspiele 
Luitpold-Lichtspiele 
Offenltacher Lichtspiele 

Wall-I.ichtspiele 1. Aufführung 

Apollo-Theater II. Aufführung 

ßiotophon-Theater l. Aufführung 

Kaiser-Lichtspiele - II. Aufführung 

Walhalla-Lichtspiele 

Central-Theater 

Lichtspiel-Palast 

Apollo-Theater 

F.lektra-Lichtspiele 

• entral-Kineu.a 

Neue Schiffbecker Lichtspiele 

Kinotheater 

Tonbild-Tlieater 

Palast-Theater 

Met ropol -Theater 

Metropol-Theatcr 

Welt-Theater II. Aufführung 

Germania-Theater 

Projektion«-Akt.-Ges. „Union“ 

Union-Theater 
Lichtspielliaus-G. in. b. II. 

VIctropol-Tlieater 
Lichtspielhaus 
Reform-Lichtspiele 

Odeon-Theater I Aufführung 

Thalia-Tlieater II. Aufführung 

Kinephon-Tlieater - III. Aufführung 

Tonbild-Theater 

Kammer-Lichtspiele I. Aufführung 

Kammer-Lichtspiele II. Aufführung 

Palast-Theater 
Lichtspielhaus Busch 


Wegen weiterer Abschlüsse setze man sich mit der 

Hansa-Film-Verleih Ges. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 11 

Telegr.-Adr.: Hansafüm Telephon: Moritzplat* 3039 

in Verbindung. 
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Imperator Film Co. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 23 

Telephon: Mpl. 12956 u. 12965 Telegramm-Adresse: Imperatus 
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M. Enger als Wilhelm Bauer 


Imperator 

Berlin SW. 48 

Telephon: Mpl. 12956 und 12965 
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Max Ruhbeck als Dr. Hoffmann 

Redakteur der „Gartenlaube“ 


Film Co. m. b. h 

Frlcdrichstr. 23 


Telegramm-Adresse: Imperatus 
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Imperator Film Co. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 23 

Telephon: MpL 12956 u. 12965 Telegr.-Adresse: Imperatus 






Sommerzeit und Lichtspielbühnen. 

Was die Regierungspräsidenten dazu sagen. 


Es kann nic ht der geringste Zweifel darüber bestehen, 
dass die Sommerzeit eine der hervorragendsten und glän¬ 
zendsten Kriegsmaßnahmen darstellt, und darf man um 
volkswirtschaftlichen, sozialpolitischen und volkshvgio- 
nisehen Standpunkt aus sieh aufrichtig freuen, dass diese 
Umstellung der Zeit, die schon im Frieden vielfach pro¬ 
pagiert wurde, jetzt zur Tat geworden ist. 

Die Kinotheater können diesen Fortschritt in diesem 
Jahr allerdings nur mit gemischter Freude begrüssen. 
denn gemeinsam mit der frühen Polizeistunde 
bringt sie doch eine so eingeschränkte Betriebsmögli dikeit. 
dass es wünschenswert wäre, wenn für die Sommermonate 
Spielerlaubnis bis elf Uhr genere'l für das Reich bzw. für 
Preus8en erteilt würde. 

Selbstverständlich stellt auch die Kinoindustrie die 
vaterländischen Interessen über alles andere: wenn es die 
Verhältnisse erfordern, tragen auch die deutschen Licht¬ 
spielhäuser gern und freudig jede Einschränkung. Der 
Bedarf an Strom in dieser einen Stunde ist sowohl zahlen- 
mässig an sich und auch im Verhältnis zur Gesamtprodukte m 
der örtlichen Kraftzentralen so gering, er steht im Ver¬ 
hältnis zum Lichtverbrauch der grossen Hotels. Restau¬ 
rants und Caf£s auf so niedriger Stufe, dass rieh nach 
dieser Richtung hin keine Bedenken ergehen dürften. 
Im Gegenteil, eine interessante einwandfreie Beobachtung 
ergibt, dass in den Großstädten mehr als die Hälfte der 
Kinobesucher muh Vorstellungsschluss ihr Heim auf¬ 
suchen und die kleinere Hälfte in die Cafes usw. abwandert. 
Ob die Summ# der von den Heimwärtswandemden nun 
mehr verbrauchten Lichtenergie nicht bedeutend grösser ist 
als der Strom, den das Kino mehr konsumieren würde, 
wt zwar eine offene, aber volkswirtschaftlich nicht un¬ 
interessante Frage. 

Es kann auch dahingestellt bleiben, ob es wünschens¬ 
wert ist. die Leute, die bereits ihr Eintrittsgeld für die 
' "rstellung bezahlt haben, noch einmal zu Ausgaben für 
andere Vergnügungen zu veranlassen. Man komme dann 


nicht, das sei gerade hier betont, mit dem Argument, die 
Kaffeehausbesitzer brauchten diese Differenzstunde — die 
< hen angedeutete Be hachtui g zeigt, dass die weitaus 
grössere Mehrheit direkt nach Hause wandert, und dann 
spielt doch jedes Theater seine Programme eine ganze 
Woche, so dass selbst der regelmässigste Kinobesucher 
sechs Tage zum Besuch anderer Erholungsstätten hat. 

Die kulturelle Bedeutung unserer Theater brauche 
ich an dieser Stelle nur anzudeuten. Was gerade die Licht¬ 
spielhäuser an Pr pagandaarbeit für hundert und tausend 
Dinge leisten, ist genugsam bekannt. Dass die frühe Schlie¬ 
ßung auch aus betriebstechnischen Gründen verhängnisvoll 
werden könnte, und dass Rückwirkungen auf die Steuer¬ 
einnahmen der Kommunen nicht ausgeschlossen sind, ist 
Fachkreisen ohne weiteres klar. 

Der rheinisch- westfälische Verband hatte nun vor 
längerer Zeit eine Eingabe an die Regierungspräsidenten 
versandt, die ebenso wie die Antworten grösstes Interesse 
verdient. 

Am wohlwollendsten sprechen sich die Herren Re¬ 
gierungspräsidenten von Trier und Düsseldorf aus, die 
innerhalb ihrer Kompetenzen Entgegenkommen zeigen. 
Die Regierungen von Cöln und Aachen berufen sich auf 
die bestehenden Bestimmungen, und die Regierung in 
Arnsberg findet, dass ein allgemeines Bedürfnis nicht vor¬ 
liegt. Alle aber berufen sieh auf eine Vertilgung des Ministers 
des Innern, an den man sieh jetzt folgerichtig zu wenden 
hat. Wir lassen die Antworten nun im Wortlaut folgen, 
um tinsern Lesern ein klares Bild zu geben: 

Trier: 

Auf Ihre Eingabe wegen Verlegung der Schlußstunde 
für Lichtspieltheater auf 11 Uhr abends teile ich Ihnen 
ergebenst mit. dass die Festsetzung der Schlußstunde 
auf 10 Uhr abends nach Anordnung des Herrn Ministers 
des Innern erfolgt ist. 
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Es mn«s daher den Leitern der Lichtspielhäuser über 
lassen bleiben, das gewöhnliche Programm so abrollen 
zu lassen, dass die Vorstellung um 10 Uh - beendet ist 

Für die Vorführung von Films mit besonderen Zwecken 
würde ich nach Prüfung eines dahingehenden Antrages 
eine Ausnahme zulassen können. 

Aachen: 

Dem dortigen Antrag, die Schliessung der Kinenia 
tographen im hiesigen Bezirk auf 11 Uhr abends festzusetzen, 
vermag ich auf Grund der maßgebenden Bestimmungen 
nicht statt zugeben. 

A rnshertr: 

Der in der Eingabe mir vorgetragenen Bitte, die Aus¬ 
dehnung der Spielzeit in den Kinos in Abänderung meiner 
Anordnung vom 22. Februar ds. ds. bis 11 Uhr abends 
wieder zuzulassen, vermag ich auch bei Würdigung der 
dafür gehend gemachten Gründe nicht zu entsprechen. 

Abgesehen davon, dass meine Anordnung auf Grund 
einer Weisung des Herrn Ministers des Innern erfolgt ist. 
kämen für Ihren Wunsch nur die vier Großstädte meines 
Bezirks mit über .">(• 000 Einwohnern in Betracht, da sonst 
überall ohnehin die lO-Uhr-Polizeistunde besteht. Hin 
sichtlich dieser Städte kann ieh aber nicht anerkennen, 
dass ein allgemeines Bedürfnis zu der beantragten Aus¬ 
nahme vorliegt. 


Cnln: 

Die allgemeine Festsetzung der Schlußstundc für Licht¬ 
spielhäuser auf 1<> Uhr abends In-ruht auf ministerielle! 
Anordnung. Es ist daher ausgeschlossen, meinerseits darin 
eine Aenderung eintreten zu lassen. 

Iliisseldorf: 

Dem Autrage auf Ausdehnung der Schliessungsstunde 
der Kinematographie bis 11 Uhr abends kann nach den 
zur Zeit bestehenden Bestimmungen keine Folge gegeben 
werden. Ich beabsichtige indes, nach Eintritt der Sommer¬ 
zeit die Ang ele g e nheit von neuem zu prüfen. 

IMe entscheidende Instanz ist also jetzt in erster Linie 
das Ministerium des Innern, an das ja. wie wir berichteten, 
alle deutschen Verbünde herangetreten sind. 

Wenn wir an die Heile des Herrn Ministers im I-andtag 
denken und an sein Entgegenkommen bc-i der Schliessung 
der Theater, dürfen wir das Beste hoffen. Die Kinoindustric 
wird jedes Entgegenkommen, auch wenn es Opfer in anderer 
Weise kosten sollte, dankbar begrüssen und dadurch 
anerkennen, dass sie sich überall da, wo es nur irgend 
möglich ist. gern und freudig in den Dienst des Vaterlandes 
stellt. 

H e 11 in m t Sehwarzsehe r. 


Schweizer Film-Industrie. 

(Originalbericht). 


Wenn man ül*er die Ereignisse aus dem schweize 
rischen kinematographisehen Leben berichten will, 
dann ist in erster Linie eines Falles zu gedenken, 
der es selbst in dieser so bewegten Zeit vermocht 
hat, das Interesse der Öffentlichkeit eine Welle auf 
sieh zu lenken, die Diskussion zu beherrschen und 
die Kinematographie in den Vordergrund d**r lokalen 
Zeitungsberichte zu stellen eines Falles, der Im- 
sonders auch von prinzipieller Bedeutung ist, weil 
er ein deutliches Lieht auf die Auffassung wirft, 
die in Laienkreisen vielfach über die kirn-matographi 
sehe Geschäftspraxis geäussert wird. Diese Auf 
Fassung geht dahin, dass jedes Geschäft, da< in Ver 
bindung mit einer Filmnovität unternoniiren wird, 
eine Einträglichkeit sondergleichen besitze. In jenen 
Kreisen betrachtet man den Film an sich noch immer 
wenn das Bild gestattet ist als eine Goldgrube, 
aus der sieb mühelos reich«- Schätze heben lassen. 
Von dieser sehlaraffenländisehen Voraussetzung ge¬ 
leitet. hat in Zürich einer in grösstem Maßstabe die 
Herstellung eines „ersten schweizerischen Verkehrs 
filines“ in Szene gesetzt, ohne weder dazu irgend 
welche Filnikenntitis.se zu besitzen, noch auch fach 
manni.sehe Beiräte heranzuziehen. Wie es jenen von 
Traumideen erfüllten Erforschern des Per |ietuum 
mobile geht, so glaubte auch dieser ..Filmerzeuger", 
dass sieh von selber die Kraft einstellen werde, um die 
versetzen: er glaubte ernstlich daran, dass ein Vor 
ersonnene Erwerbsmaschine in ewige Bewegung zu 
kehrsfilm, aus dem das Publikum ersehen kann, wie 
es sich auf der Strasse zu benehmen hat, wie es in 
die Strassenbahn und Eisenbahn steigen muss, um 
nicht zu verunglücken, einem ungeheueren Interesse 
begegnen würde, aus welchem sich entsprechend Kapi 
tal schlagen Hesse. Beruf. Ruf und Vermögen hatte 
er der Erreichung seiner Ziele anhingegeben, aber 
die erwarteten Gold berge blieben aus. und so bleiben 


von dieser ersten kleinen Filmtragödie, die sich auf 
Scliweizerboden abgespielt hat, nichts als nieder 
schmetternde Passiven und enttäuschte Gläubiger 
übrig. 

Die Idee des Verkehrsfihues ist den Lesern be¬ 
kannt: sie wurde erstmals auf der Düsseldorfer Städte 
ausstclliiiig verwirklicht, indem mau einen Film vor 
fühieu Hess, aur dem das Publikum auf die wich 
tigsten Verkehrsunfäile und ihre Verhütung denion 
sirativ aufmerksam gemacht wurde. Neu war somit 
die- Technik des Vcrkelirsfilmes nicht; aber das war 
schliesslich auch nicht das Ausschlaggebende an dem 
Verhängnis, das die- ganze Unternehmung in den 
Konkurs stürzte. Vielmehr ist es der eingangs er 
wähnte Umstand, dass ein Lai«* oft ganz irrige Vor 
Stellungen von der Filmpraxis herumträgt. welcher 
hier zu einem krassen Misserfolge führen musste. Ein 
solcher Verkehrsfilm wird als Beigabe zu einem Pro 
grantln sehr gute Dienste leisten, niemals aber wird 
er dazu ausreichen, für sieh ein Programm zu 
bestreiten, wie es hier in der Schweiz in allen grösse¬ 
ren Städten stets mit demselben Misserfolge 
versucht worden ist. 

Mau möge die Ausführlichkeit der Erwähnung 
dieses Ereignisses verzeihen: fürSchwcizerVerhältnisse 
hat dieser Ikarusflug im Filmwesen symptomatische 
Bedeutung. Letzten Endes war eben die ganze* An 
gelegenlieit leider auch nicht dazu ungatan, das An 
sehen der Kinematographie in der Oeffentlichkeit 
zu heben. 

Die politische Neutralität der Schweiz bringt es 
mit sieh, dass diese zum Schauplatz einer Reihe von 
Filmen der kriegführenden Länder geworden ist, deren 
Vorführung propagandistische Zwecke verfolgt. Frank 
reich hat daran mit seinen unermüdlichen Wieder 
gaben von Gefangenenlagern, erbeutetem Material 
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und ..genommenen Stellungen" ein gut Teil Urheber¬ 
schaft in weit stärkerem Maße aber betreiben die 
Engländer in der Schweiz Propaganda für die „Helden 
taten“ der Toinmies. So macht jetzt ein „englischer 
Sommcfilm“ in d< n schweizerischen Städten die Bunde, 
der zwar von allen Lichtspiclhesitzern glatt abgelehnt 
wurde, aber dessen ungeachtet in Privatsälen abge 
kurbelt wird. Die Art und Weise, wie in diesem 
erbärmlichen Machwerke die heroischen Unterneh¬ 
mungen der englischen Soldaten herausgestrichen 
werden, hat die Entrüstung aller urteilsfähigen Be¬ 
schauer hervorgerufen; Pfuirufe sind während der 
Vorführung laut geworden, und der Vermerk, dass 
dieser Film „mit dem deutschen Sommefilm nichts 
zu tun“ habe, ist jedenfalls das einzig Zutreffende an 
ihm. Ganz allgemein lässt sich hieraus die Lehre 
ziehen, dass England auf diesem Gebiete unter allen 
Ententestaaten das Gemeinste leistet, eine Berner 
kung. die in diesem Sinne in der verbreitetsten Schwei 
zer Zeitung zu lesen war. Eines ist bemerkenswert: 
so streng sonst hier die Behörden in der Beurteilung 
kiuematographischer Angelegenheiten sind, so weit 
herzig sind sie in der Handhabung der Zensur, wenn 
es sich um die Vorführung derartiger Propaganda 
filme handelt, und es erweist sich da. mehr als irgend 
wo sonst, wie sehr die maßgebenden Stellen einer 
tunlichen Beurteilungsfähigkeit von Filmwerk *n ent 
I >ehren. 

Die Zensurfragt» ist denn überhaupt ein Sorgen 
kind der schweizerischen Liehtspielbesitzer. Sie bil 
dete daher das Haupttraktandum der kürzlich statt 
gefundenen Generalversammlung des Schweiz. Lieht 
spiel-Theaterverbandes. und das Ergebnis der ein 
gehenden Verhandlungen ist die Einführung einer frei 
willigen Filmzensur in der »Schweiz. Die Kommission, 
die diese Zensur ausübt. besteht aus geeigneten (obli 
gatorisehen) Vertretern der Behörde und Angehörigen 
des Zweck Verbandes, welch letztere die freiwillige 
Zensurierung anregen und dadurch einer Schablonen 
haften staatlichen Zensur viel an Schärfe nehmen 
können, indem sie loyale, auch die Interessen der 
Kinobranche schützende Gutachten liefern. 

Interessant war bisher die Entscheidung der 
Frage, ob kinematographische Vorführungen unter 
dem Schutze der Pressefreiheit stehen. In Belgien, 
der Schweiz und in den Vereinigten Staaten von Nord 
amerika stand mau bisher im Gegensatz zu den 


meisten anderen Staaten auf dem Standpunkt, dass 
nach der Fassung der betreffenden verfassungsrecht 
lieh garantierten, pressgesetzlichen Bestimmungen 
dies der Fall, und jede Art von Zensur demgemäss 
verfassungswidrig, ungesetzlich und nicht zulässig sei 
Unser Bundesgericlif ist aber, nachdem es die Be 
schwerde der schweizerischen Liehtspielbesitzer gegen 
das neue Lichtspielgesetz rundweg ablehnte, von die 
sein liberalen Standpunkte ahgewichen. Da im allge 
meinen üher die Grundsätze, von denen die schweizc 
rische Filmzensur ausgehen will, nichts bekannt ge 
worden ist. und mau sich nicht einer sozusagen w'ill 
kürlichen Maßregelung unterwerfen möchte, so be 
deutet die Einführung der freiwilligen Zensur den 
besten und aussichtsreichen Mittelweg. Es wird sich nun 
zu erweisen haben, ob sieh die Auffassungen der Be 
hörden bei diesen Zensuriertragen mit denen der Film 
interessenteil zweckmässig vereinigen lassen. 

Inmitten der Kriegszeit ist es in der Schweiz zu 
zwei Xeugründungen gekommen, die den Anfang uu 
serer Filmindustrie Imdeuten. So hat sieh in Zürich, 
wie ich das letzte Mal kurz andeutete, eine Aktien 
.Gesellschaft zur Herstellung von Filmen gebildet, die 
bereits eine erste Serie von Lustspielen unter der 
.Marke „Irisfilms" herausbriehte. Das Unternehmen 
das in vorzüglichen Händen ist. ist insofern buch 
'löblich ein Kriegskind, als der maßgebende Regisseur 
em hier weilender Kriegsinti filierter ist eine künst 
leriselic Kraft, die aufzutreil**n in Friedenszciteu hier 
nicht leicht gewesen wän*. Das andere Filmunter 
nehmen, ebenfalls mit Gescuäftssitz in Zürich, gibt 
bereits eine Reihe von Bil lern unter der Marke 
„Globetrotterfilms“ heraus: .n dem Arheitsprograntm 
der Gesellschaft heisst es (und das klingt für Schwei 
zerverhälrnisse recht vielhedeutend) . . „die Künstler 
werden an Orte und Stelle geführt, wo es die Haml 
hing des Films verlangt, die Interieurs werden in 
Privatwohnungen oder in gemieteten Theatern aufge 
nominell, alles übrige wird in natura gefilmt 
Wir werden nun in der Folge sehen, wieweit sich 
Absicht und Ausführung dieser „Globetrotters-Filme 
zu decken vermögen. Jedenfalls ist auch hier die 
Anwesenheit internierter Schauspieler bei der Grün¬ 
dung ausschlaggebend gewesen, so dass man vor der 
nicht uninteressanten Tatsache steht, durch den Krieg 
die Kino - Industrie in unsere Schweiz getragen zu 
sehen. Wilhelm Teil 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 


Der Krieg hat eine ganze Anzahl von Filmersehei¬ 
nungen gezeitigt, die uns mit den Leiden unserer Väter und 
Brüder, die dmüssen für uns kämpfen, bekannt machen. 
Teils sind es grosse Gefahren, die die Helden bestehen, 
und die ein glückliches Ende bringen. l>ie Leiden, die 
unsere Soldaten, wenn sie als Gefangene in die Hände 
der Feinde fallen, zu erdulden haben, kennen wir meistens 
nur aus Schilderungen, die Entkommene schriftlich nieder 
gelegt haben. Nun aber erscheinen diese furchtbaren 
Geschehnisse auch im Film. Die „Deutsche Bioskop- 
fGesellschaft“ hat soelien einen Film. ..Der Knute ent 
flohen”, herausgebracht, der uns die unmenschlichen Grau¬ 
samkeiten. die die gefangenen deutschen Soldaten in Russ¬ 
land erdulden müssen, greifbar vor Augen rückt. Die 
unwürdigen Vorgänge, wie sie nach authentischen An¬ 
gaben festgehalten sind, haben hier eine hübsche drama¬ 


tische Einkleidung gefunden. Ein junger deutschei Krieger»- 
mann lernt in Siebenbürgen «his junge hübsche Töchterleiu 
eines Bauempaares. hei dem er in Einquartierung liegt 
kennen und lieben. Beim Abschied schenkt da- holde 
Mägdelein dem schmucken Burschen eine Kette, die einst 
vor vielen Jahren ein Janitscharenfürst einem der Vor 
fahren für treue Dienste schenkte Mutig zieht der »Soldat 
gegen den Hussen Da trifft ihn das Los. dass er mit mehre 
reu Kameraden in russische Gefangenschaft gerät. Die 
ganze Brutalität der Russen rollt sich nun vor uns ab 
Wir müssen bebend mitansehen, wie die Verwundeten 
rücksichtslos behandelt werden, wie man sie operiert <>hn« 
Narkose, weil narkotische Mittel fehlen, wie sie, kaum 
hergestellt, nach Sibirien transportiert werden und dort 
Bahnen hauen müssen. Entbehrungen über Entbehrungen, 
und über ihrem Dasein schwebt die Knute. Immer schwach 
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voller wird «las Ix-Im-ii immer mehr mgcn Hunger und 
Schmerzen au «len entkräfteten Körpern Was sind «li«* 
paar Tag«-, an «lenen ein«* Schwc*ster <U*s deutschen H« t«*n 
Kreuzes anwesend i-t Die Leiden sind als die Srare Frau 
wietler abr«*ist. schlimmer als zuvcr \V ul e> dis «liex-ni 
Unglück jemals wiedwein Zurück gehen? Alle Kameraden 
sind verzweifelt, nur unser junger Krüger woiss. «lass es 
eine Hoffnung gibt. Mit «Irei (deichgeshnit«*n heechliesst 
«*r. «las letzte zu wag«*n. «lie Flucht' Wold wissen sie. was 
«*s bedeutet. dun*h «lie weiten schneebedeckten Steppen 
entkommen zu wollen. Aber «ler deutsche (Jott l«*ht ja 
no« h. uml so wagen sie es. Da wird aber die Wache auf sic 
aufmerksam. Alles scheint verloren. Mit roher Hund wirrl 
unser armer Soldat gepackt, der dünne Kittel fliegt in 
Fetzen von seinem Körper. <la stutzt «ler Tscherkesse. 
Blinkt da nicht aus der blossen Brust des Gefangenen 
eine Kette. v< r der sieh j«tlcr Tscherkes-e beugen muss* 
Was die hübsche Sieben*'ärgerm ihm gab ist «*in Talb- 
inattn. der ihn und seine Kamera«len rettet. Allen Wünschen 
m ss sieh «ler Tseherkess«* beugen und er v«*rhilft ihnen 
zur Flucht. Das ist eine mühsame Wanderung, uml fast 
scheint «*s. als «ib sie die Kräfte verlornen .v< llen. Ihi end 
lieh naht die -*■ l.wedisehe Grenz«*, und sie siml gerettet. 
Dass jenes Mä«leh«*n einst seine Frau werden wir«!, «las 
wünscht man ihm von Herzen. Bei der kritischen 

Würdigung dieses sehr umfangreichen Filnivverl.es hat man 
«lie Handlung, den kulturellen Wert un«l die Inszenierung 
zu untersohei«len. I>ic Han«ll< ng ist. wie aus der vorher¬ 
gehenden Inhaltserzählung ersichtlich ist. voller drama¬ 
tischer Momente, und sie hli*ibt spannend bis zum letzten 
M«»ment. l>er kulturelle Wert «ies Films besteht darin, 
da:« er uns wahre Geschehnisse, nicht durch die Iveschöni- 
getule Brille «les Dichters gesehen, vorführt, sondern uns 
ein Zeitdokument von beklemmender Deutlichkeit zeigt. 
Die Inszenierung muss man als eine Besonderheit erwähnen. 
Sie stammt von Joseph Stein, der uns Russlanrl in greif 
bare Nähe gebracht hat Nicht nur, dass die einzelnen 
Szenen trotz der grausamen Vorgänge lebenswahr er¬ 
scheinen. auch rein bildlich erleben wir Seltenheiten. Ich 
erinnere nur an den Gefangenentransport durch die Schnee¬ 
öden Sibiriens. Alles in allem also ein Film von grosser 
Bedeutung, dessen Vorgänge uns erschüttern. Die Haupt¬ 
rollen wurden vortrefflich von Fräulein und Herrn 

de Voigt «largestellt. 

•Venden wir uns lieber zu lustigeren Vorgä«*.gen. l>er 
...Mozartsaal“ bringt eine Reihe solcher in dem vieraktige.i 
Kino-Sehwank von Robert Wiener ,,Der standhafte 
Benjamin“. Er ist. Benjamin NickmülL*r nämlich. 
Kommis in dem Schubwarenhaus von Alois Liuter. Aber 
«ler Chef ist gar nicht mit ihm zufrieden, zu nichts ist Ben¬ 
jamin zu gebrauchen. Da erfährt d«*r Herr Chef, uml zwar 
durch «lie Zeitung, dass sein Kommis als Erbe einer Riesen 
summe gesucht wird. Lauter ist ein gerissener Junge, 
er macht rnit Benjamin noch bevor «ler etwas von der 
Erbschaft weiss. einen Vertrag auf zehn Jahre, und wer 
ihn kündigt, hat eine Konventionalstrafe von 5«MKH> Mark 
zu zahlen. Benjamin ist reich geworden, er führt nun ein 
DoppellelM-n. im Tage im Geschäft, nachts in den Ver- 
gnügungsl« knien Der Chef quält ihn. wo er nur kann, 
um Benjamin zu veranlassen, zu kündigen. Aber der riecht 
<l«*n Braten. Uml endlich ist er Sieger, er wir«! Kompagnon 
und er heiratet natürlich auch das Ludenmädel. 

Das ist alles mit sehr viel echtem Humor voige tragen 
h~ li«*gt französische Sehwankteehnik in der Sache, und 
Situationskomik ist Trumpf. Wie famos ist tla zum Beispiel 
«li«* Szene im Weinrestaurant, wo Benjamin alle Vorräte 
bestellt, so dass sein Chef hungrig abziehen muss. Für di«* 
flotte Inszenierung sorgte der Verfasser in seiner gewohnten 
Art selbst, ln «ler Titelrolle brillierte Arnol«! Rieek. In 
Berlin kennt ihn jedes Kin«l. er ist eine Type und als männ 
lu-her Stern «les ..Thalia-Theaters“ tlerjenige. «ler unzählige 


Couplets, «lie populär geworden sinrl. zuerst gesungen hat. 
Er hat dämlich, schlau, überlegen, flott und kavaliei- 
müssig in dii-scm Film zu sein. Alles macht er mit bestem 
Gedingen. Das kann auch die kühlste Kritik bestätigen 
lm übrigen braucht mau ja nur zu erwähnen, dass das 
Publikum herzlich lacht«- und so manches Mal laut mit 
seinem Lu llen in die Szenen hineinplatzte. Es war ein 
grosser Erfolg. 

Das Programm brachte mich «len Saturn Film ..Der 
breite Weg“. Das Schicksal einer aus «ler Hefe d«*s 
Volkes liervorgcgangcncn Mädehengestalt «li«* auf «lie Höh«* 
d«*s Reichtums und «ler Liebe steigt, dann aber wieder 
hinabsinkt, bis sie im Elend zu Grunde geht. Ein Asta 
Nielsen-Sujet Urban Gad hat den Film inszeniert, und 
vermittelt uns in Maria Widcl ein«* gertenschlank«* Dar 
st«*ll«*rin. deren m harf geschnittene Zöge, sprethem'c Augen 
an Asta Nielsen lebhaft erinnern. Aber Maria Widal ist 
s«*hön. Su* scheint ein«* SelomsnieUwin zu s«*in. < ! ie fns'ini«*rt 
l’rl-an (Jad hat den Film in alter Meisterschaft gestellt, 
i Photographen aber nicht immer die rechte künstlerische 
Unterstützung gefunden. 

Uebrigens sehen wir in dieser Woche wi«*«ler einmal 
Asta Nielsen ebenfalls in eir.em Saturn-Film. Iwtitclt ..Do r u 
Brandes*. Ein Kirnst lerdrama mit liiis« h-ni Eii 
schlag. Für Asta Nielsen ist «*s eine Bombenn lie. die ihr 
da Gelegenheit gibt, alle ihi*e so oft gerühmten Vorzüge 
bewundern zu hissen. Man braucht nicht immer mit ihn*r 
Auffassung, «lie fast als ein Klischee wirkt, einverstanden 
zu sein, um dennoch st«*ts «len Eindruck der bedeutsamen 
Persönlichkeit zu haben. Asta Nielaer, ist in letzter Zeit 
nicht sehr glü«*kli«*h in «ler Wahl ihrer Bücher gewesen. 
Das .,Marninrhaus“-Puhlikum schien si< h ni«-lit sehr mit 
«ler Art «lmses Films zu befreunden, was s«*ha«le um die 
vielen Vorzüge des Films ist. 

Desto mehr lachte es* ülwr «las Lustspiel von Danny 
Ka«len ..H «i h e i t Radiesche n“ (Deutsche MutoBcop 
& Biograph-Film), den wir ja schon vor einigen Wochen 
hier eingehend b«*spraeh«*n und auf «lessen gute humoristi¬ 
sche Wirkung wir damals schon hinwiesen. 

..Die Nixenkönigin“ (Nordische Film-Co.) 
spielt Rita Sacehetto. Ein fa. * märchenartig anmutender 
Film. Schon im Stoff. Kr ist Maler, so krank wie bedeuten«!, 
sie ist die blendendschöne S«*hw«*ster. «lie er als Nixen- 
königin malt. Da kommt der Graf und verliebt sich in «las 
herrliehe Geschöpf. Er wirbt um das Mädchen, lange 
vergeblich. Dann wird sie sein um einen Märchenpreis, 
nämlich um «lie mit Edelsteinen besetzte Grafenkrone, 
«lie der Verehrer ihr für «las Bild als Schmuck lieh Der 
kranke Bruder kann den Schmerz um «lie Gefallene nicht 
verwinden. Heimlich legt er an die Stelle, w«> die Krone 
versteckt lügt. eine unechte Nachbildung und versenkt 
das Original in den S«t>. Dann verlässt er die schnöde Welt 
Sein Schwesterlein bl«*ibt mittellos zurück. Aber sie hat 
ja die wertvolle Krone. «bx-h «lie stellt sich als wertlos heraus. 
Und nun folgt «las junge Weih «lem Schmuck ins Wasser. 

Rita Sacehetto wirkt immer bihlhaft. also schön. 
Louis Nehcr hat «lit* Inszenierung geleitet und das Schönste 
an «lern Film geleistet. Die Aufnahmen siml wirklich 
prachtvoll. Die Lichtfluten, «lie Lichtfreudigkeit, «lie über 
«lern Ganzen liegen, sind Augenfreude. 

Und nun zum Schluss über «las. was ich soeben Montag 
nachmittag, im ,,Marmorhaus“ sah. l>ie ..Dcela-Film 
(iesellschaft“ hatte zur internen Besichtigung ihres Films 
.Sibirien" geladen. Die Erwartungen waren ausser- 
i rdentlich. da man «lem Film «las Epitheton ..Kolossal¬ 
film" gcgelion hat. Sie wurden gerochtf«*rtigt. Wie, «las 
ist zu beweisen. Die Handlung führt uns in reiche uml 
arme russische Kreise, über denen jeden Augenblick «las 
Unglück bringende Schwert der Willkür schwebt. Un«l 
nun vollends gar. wenn die Liebe mitspricht. Einen höheren 
Beamten fasst unbezähmbar«* Leidenschaft zu der Frau 
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eines reichen Mannes, den sie geheiratet hat. um freie 
Hand für ihn* wohltätigen Bestrebungen :u haben, llnvin 
Heiden näher stand jener junge aber arme Mediziner, 
dessen Werbung sie abschlug. Die beiden Männer sind 
Freunde und sie aus «lern Wege zu räume 1 . vollführt jener 
hohe Beamte. Der Ehemann winl zu Iß .lalu« Sibirien, 
der Arzt zu 5 Jahren harter Arbeit an der Grenze verurteilt. 
Der Arzt bietet dem Freund, um der geliebten Frau willen, 
an, die Namen zu tauschen, und er selbst gebt nach Sibirien. 
Dort erhält er bald die Stellung als Gefi ngnisarzt. Die 
junge Frau hat den Aufenthaltsort ihres C annes erfahren. 
In mühseligen Wanderungen langt sie dort an. Aber sie 
findet ja den anderen. Der hat erfahren, dass sein Freund, 
der Gatte, bei einem Fluchtversuch erschossen wurde. 
Monate leben nun die beiden, vor der Umgebung als Ehe¬ 
paar. miteinander, doch treu der Ehe. Da wird ihnen zur 
Gewissheit, dass der Ehemann wirklich tot ist. und nun 
bricht die so lange Itezähmte Leidenschaft hervor. Sie 


werden ein Paar. Nun aber erscheint in einer Verkleidung 
der Totgesagte. Sie fliehen gemeinschaftlich, und auf «1er 
Flucht wird d«*r Gatte erschossen. Die l>eiden gehen ins 
Glück. In den ersten Akten siiul es Begebenheiten, die 
sich ancinanderreihen. die uns interessieren dun h die 
Treue, mit der sie uns «lie verrotteten und verrohten Zu¬ 
stände schildern. Dann aber, als der Totgeglaubte erscheint. 
als sich Konflikt auf Konflikt türmt, lässt Szene für Szene 
uns erbeben. Das ist höchste dramatisch«* Wirkung, wo 
psychologische Feinheiten mit krassen Effekten sich 
mischen. Und «lann die Verfolgungsjagd. Man muss lange 
nachdenken, um einen ähnlichen Moment zu finden wie 
«len, wo plötzlich einer der Heiter mit «lern Pferd unter «ler 
Eistlecke «les Wassers verschwindet. Hinzu kommt, dass 
wundervoll g«*spielt wird, untl dass «ler Film ausgezeichnet 
inszeniert ist. Alles in allem, er ist «li«* Sensation, «lie uns 
versprochen wurde. 

A r g u s. 


Zwei Briefe. 


Wie sich «lie Filmwelt in den Köpfen des kleinen 
Publikums malt, — manchmal leisten sich jedoch in dieser 
Beziehung auch die sogenannten besseret« Kreise recht 
Erbaulich«** «las beweisen «lie zahllosen Zuschriften, 
mit «lenen fast täglich die Filmfabriken heimgesucht werden. 
Meist dreht es sich um verkannte «wler schlummernde 
schauspielerische Talente, und «ler grösste Teil der Briefe 
sch.iesst mit der Bitte, den Weg zum Buhm weisen zu 
wollen oder ihn zu ebnen. Wir sin«l im Besitz einer ganzen 
Reihe solcher Ergüsse, und wir w«.ilen zwei aus ihr unsern 
Ijcsem heute zur Erheiterung, gleichzeitig aber auch als 
Dokumente zum Nachtlenken übermitteln. Wir geben 
die Zuschriften genau nach dem Original wieder, mit allen 
unfreiwilligen Fehlem. 

Die ..Deutsche Lichtspiel-Opem-Gesellschaft" erhielt 
aus einer mittelgrossen Stadt Westfalens folgendes 
Schreiben: 

.Möchte Sie mit teilen, «lass mich Ihn* Oper ..Martini 
»ehr gut gefallen hat, und dadurch in mir von neuem die 
Lust zur Ihihne entflammt ist. Schon in den früh«*tvn .fahren 
hatte ich schon immer diesen einen Wunsch gehegt. Aber 
leider kann man mir diesen Wunsch nicht erfüllen, denn ich 
bin ein armes Mädchen, und weiss nicht, wo ich die Mittel 
dazu hemehinen soll. Ich bin im 2<»ter« Lebensjahre, musste 
bis jetzt immer als Dienstmädchen gehen. Ich sehe aber 
jeden Tag mehr ein, dass dieses mein Beruf gamicht ist. 
Auch habe ich eine sehr gute Stimme. Dänin« Tutte ich Sie, 
können Sie mir vielleicht behilflich sein, dass mein sehn¬ 
lichster Wunsch, doch noch einmal in Krfiillung geht. Das 
Herz tut mir richtig wehe, wenn ich die Leute so spielen 
sehe. Ihrer werten Antwort entgegensehond zeichne ich 
achtungsvoll 


Arme Anna! Der zweite Brief ist um mehrere Nuancen 
bedenklicher. Er zeigt eine Unbildung, die man einfach 
nicht für möglich halten sollte. Schon die Adresse auf dem 
Briefumschlag ist ein Preisrätsel, «las unsere Post mit ihrer 
berühmten Findigkeit prompt löste. Die Aufschrift lautet; 

An 

chm (leerten Herrn Direektor 
Berlin 

Bollentehater der Filmaufürtuig 
Berlin 

Wen meinte wohl «lie Absenderin?-Die 

Direktion des ..Mozartsaal“. Und nun der Brief; 

Sehr geertest er Herrn Direektor! 

Ich möchte ihnen hirdurch anfrach« n ob Ich nicht mit 
in ihren Film treten göndto. Ich wirde ihnen sehr «lanckhar 
sein. Auaer dem habe ich dass Dalent (dieses herrliche Wort 


war noch besonders unterstrichen. Die Ued.) dazu. Wenn 
sie auch nicht kleieh mich einstekm wohn, so Stolen sie tnicii 
ein weim sie eine Srelle frei für mich ha'ien. Ich wird« mich 
sehr freuen, wenn sie meinen Wunsch «-rfiilen teten ich 
wirde ihn«m sehr Danekbar sein. 

Mein Name ist! 

Fräulein Gertrud H. 

Mein alter ist 17 Jahre es geht im November ins 18 Jahr. 
Sehen sie so wei*e Ks gerat he Imssent nicht zu alt. auch nicl t 
zu jung. 

Ich *cnte ihnen hirdurch mit, meine Bilder (auch «In* .*s 
Wort war seiner Wichtigkeit gemäss unterstrichen. I >io K«wi.). 
Ich «larf auf baldige Antwort Bitten! 

Hochachtungckswol 

Freu lein < lortnid B. 

Aus Apolda i. Thüringen ist «las beklagenswert«* Ge¬ 
schöpf, das im übrigen ganz gottesfiirchtig aus ihren Bildern 
in die Welt, von der es sieh scheinbar so gar keine Vor¬ 
stellung machen kann, blickt. Man könnte an fliesen 
Brief wahrlich recht ernste Betrachtungen knüpfen, und 
man könnte ihn «len Kin«>fein«len Vorhalten als Beweis 
dafür, dass es weit wichtigere Arbeitsg«*bi«*te gibt, als eine 
so hochstrebeiule Kunst, wie sie sich im Film offenbart, 
wider besseres Gewissen zu begeifert«. 
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Kino-Rundschau 


Berlin, das im Theaterleben nicht nur Deutsch¬ 
lands, sondern der ganzen Welt die »rste Stelle ein 
nimmt, steht auch an Zahl und Bedeutung der Licht¬ 
spielhäuser an der Spitze. Damit soll keineswegs 
gesagt sein, dass nicht auch in den anderen grossen 
deutschen Städten hervorragend eingerichtete Kino¬ 
theater bestehen. Die Bedeutung der Berliner Theater 
liegt in der Tatsache, dass, weil die Filmindustrie 
ihren Hauptsitz in Berlin hat. sämtliche Uraufführun 
gen aller bedeutenden Filmwerke in Berlin stattfinden. 
Darin unterscheiden die Lichtspieltheater sich sogar 
noch von den Sprechtheatern, von denen recht viele 
im Beich Uraufführungen von Bedeutung veranstal¬ 
ten. Berlin besitzt aber ausser den führenden 
Theatern noch eine ausserordentlich grosse Anzahl 
von Unternehmungen, die ganz nach der Gegend, in 
der sie liegen, für diese von Bedeutung* sind. E> 
dürfte also nicht ganz uninteressant sein, einmal weit¬ 
ausgedehnte Reisen durch die Berliner Kinotheater 
anzutreten, und die gesammelten Eindrücke werden 
auch Beiträge für eine später noch einmal zu schrei¬ 
tende Geschichte der Berliner Kinotheater sein. 
Treten wir also die Wanderungei au. Die erste geht: 
V o m X o 1 le n dorfplat z b i s zur Kaiser- W i 1 
helm-Gedächtnis - Kirche. 

Der ...Mozartsaal". Der Riesenraum, der ca. 
1000 Sitzplätze fasst, war einst nicht für ein Kino 
theater gedacht.' Er befindet sich in demselben Ge 
bäudekoinplex, in dem sich auch das „Theater am 
Xollendorfplatz" befindet, und sollte eigentlieh den 
Zwecken eines Coseertsaaftes dienen. Vielleicht war 
das Xichtbiühen des Unternehmens bedingt durch das 
Vorhandensein schon so vieler C'oncertsäle in Berlin, 
vielleicht aber auch die Gegend, die zur Zeit der 
Gründung im Jahre 1906 erst die Anfangsstation fin¬ 
den aller ne us ten Westen bedeutete. Schuld daran, 
kurz, als Coiieertsaal florierte der „Mozarisaal" nicht. 
Da kam Herr Duskes auf die Idee. hier das erste 
wirklich weltstädtische Kinountemchmcn ins Leben 
zu rufen. Und siehe da, es wurde ein Erfolg. Im 
Laufe der Zeit ging das Theater in andere Hände über. 
Xicht immer blieb der erste Erfolg treu. Heute 
jedoch steht der „Mozartsaal“ wieder mit an aller 
t-rster Stelle, und er gehört zu den vornehmsten Thea¬ 
tern der Reichshauptstadt. Hinter ihm steht die 
Firma Messter, und sie hat in Herrn Gottfried 
I m k e sich einen Direktor erwählt, der mit grossem 
Verständnis für die Kinobedürfnisse des vornehmen 
Publikums und mit seiner bewährten Praxis dem 
Unternehmen vor.steht. Herr linke gehört zu den 
ersten Pionieren der Kinematographie. Schon im 
Jahre 1904, als die Kinematographie und die Film¬ 
kunst noch in ihren Anfängen waren, führte er in 
Hannover und zwar im dortigen „Wintergarten" die 
damals so sensationell wirkenden Tonbilder vor. Bald 
darauf war er als Repräsentant der Firma Buderus. 
Hannover, auf der „Ersten Internationalen Kinemato 
graphen und Filmausstellung Hamburg" tätig, jener 
denkwürdigen Ausstellung unseligen Angedenkens. 
Herr Imke hat auch den Ruhm für sich, der erste 
Filmrei8ende gewesen zu sein. Ebenso gehörte Herr 
Imke in Gemeinschaft mit Ludwig Gottsehalk und 


Karl Lohse. Düsseldorf, zu den ersten, die Monopol 
schlager vertrieben. Wir sehen den jetzigen Direk 
tor des ..Mozartsaales" daun noch in Düsseldorf und 
Essen in leitenden Positionen und endlich wird er als 
die „Union" nach Berlin ül»ersiedelt, für die Fabrik 
in Tempelhof verpflichtet. 1 Dl 1 rief ihn der Krieg 
zu den Fahnen. Aus dem Militärdienst entlassen, 
trat er an. 1. August 1916 die Leitung des ..Mozart 
saales“ an. Die Programme dieses Lichtspieltheaters 
bringen als besondere Anziehungspunkte die „Hentty 
Porten"-Filme und mutt muss eine solche Urauf 
rührung mitgemacht hüben, um ganz begreifen zu 
können, was solch ein Abena für eine Bedeutung im 
Berliner Kinolcbeu hat. Und nun gar erst, wenn die 
beliebteste aller deutschen Filniscliauspielerinneu an 
wesend ist. Man darf wohl die geschickten Arrange¬ 
ments dieser Vorstellungen auf H< rn: linke zurück 
führen. Auch sonst werden fast sämtliche Er¬ 
scheinungen der „Messter Film-Gesellschaft“ liier zur 
Uraufführung gebracht, aber, um nicht einseitig zu 
werden, und um jedem Geschmack Rechnung zu 
tragen, werden auch bedeutsame Erscheinungen, 
gleichviel welchen Fabrikates erworben und zur Vor 
führung gebracht. Durch dieses zielbewusste Arbeiten 
hat Herr Imke für den ..Mozarts» tl" wieder die allen 
guten Zeiten herbeigeführt und ihn in gewissem Sinne 
zu einem theatergesellschaftliehen Mittelpunkt ge 
macht. Eine grosse Anzahl von Wohltätigkeitsfesteii. 
angeregt von den höchsten Kreisen, fanden und finden 
noch immer in diesem vornehmen Theater statt. Auch 
für eine gute Musik sorgt Herr linke. An der Spitze 
des meist aus 10 Mann bestehenden Orchesters stellt 
Kapellmeister Dr. Becce. ein junger, sehr talentierter 
Musiker, der nicht nur für peinliehst genau charakte 
riftierende Begleitmusik sorgt, der sieh durch seine 
modernen Bestrebungen als Komponist auch in den 
Fachkreisen einen guten Xanten gemacht hat. So 
sind alle Faktoren beisammen, um dem „Mozartsaal" 
die jetzigen grossen Erfolge auch für die Zukunft zu 
sichern. Wir dürfen aber dieses Theater nicht ver 
lassen, ohne noch des Fräuleins Elly Krause gebührend 
zu gedenken. Die Dame steht dem Bureau vor und 
ist für Herrn Imke die zu den umfangreicher. Arbeiten 
notwendige, unterstützende Kraft. 

Das „Union - Theater Xollendorf platz". Es bc 

deutete damals vor mehreren Jahren ein grosses 
gesellschaftliches Ereignis, als die „Uines" A.-G. diesen 
eigenartigen Bau errichten liess. Man hatte sich den 
durch den Bau des „Hebbel-Theater" bekannt ge 
wordenen Baumeister Kaufmann verpflichtet, und der 
schuf ein architektonisch überaus reizendes, intimes 
Theater, das nicht nur in seiner Anlage eigenartig 
schön wirkt, das auch mit den modernsten Mitteln der 
Technik ausgestattet ist. Eine besondere Neuheit 
bildet das auseinanderschicbbare Dach, das in den 
Sommermonaten in den Pausen zwischen den einzelnen 
Vorstellungen in Tätigkeit tritt, und so stets für 
frische Luft sorgt. Das Theater wurde zur Zeit mit 
dem sensationellen Film „Quo vadis" eröffnet. Seit 
zwei Jahren ist das Haus in den Besitz der „Union 
Theater, G. m. b. H." übergegangen, die darin ein dem 
Charakter des modernen Westen-Publikums angepass 
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tes Programm spielt. Schon beim Bau des Theaters 
wurde die Bühne, die eine ca. 30 qm gn 
jektion aufweist, so eingerichtet, dass auf ihr auch 
Cabaret- und Varietevorstellungen stattfinden können, 
und zu wiederholten Malen würden denn auch Film 
sketchs gespielt. Es sei hier nur an die sehr erfolg 
reichen Aufführungen von „'Wenn einer eine Reis«- 
tut“, worin die unvergessliche Dornt Weixler ihre 
letzten Triumphe feierte und an Fritz Langendorffs 
..Schwache Stunde", die fast 100 Wiederholungen er 
lebte, erinnert. Das Theater, das sieh eines regen Zu 
Spruches erfreut, hat zun: Geschäftsführer Herrn 
Mehlitz. das Orchester, das stets diszipliniert war. 
wird von Herrn Kapellmeistm Radzitzki geleitet. 
Für die Zukunft ist unter Beibehaltung eines erst 
klässigen Film-Spielplanes, der ausser den Fabrikaten 
der „Nordischen"...Union“. ..Oliver" aber auch solche 
vieler anderer Firmen bringt, eine Wiedereinführung 
des Variete-Teiles geplant, sodass dieses Theater einen 
gesonderten Platz entnehmen wird. 

Die ..Lichtspiele T«uentzien - Palast" liegen an 
gen an der Hauptverkehrsstrasse des neuen Westen. 
Diese begünstigte Lage bildete den Grundstock für 
das Blühen dieses Unternehmens, in das jedoch erst 
seit Uebernahnte der Direktion durch Herrn Ludwig 
Klopfer ein wirklich künstlerischer Zug gekommen 
ist. Herr Klopfer, ein Münchener Kind, hat für die 
Leitung eines großstädtischen Unternehmens von der 
Bedeutung des „Tauentzien-Palastes" nicht n.«r «lio 
wissenschaftliche Vorbildung mitgebraeht Herr 
Klopfer studierte -Ins und Nationalökonomie son 
«lern er ging durch eine umfangreiche Theaternraxis. 
Sein Debüt war 190ö. wo er in Gemein- haft mit 
Kmanuel Reicher, dem Vater des „Stuart Webbs" 
Weicher von Otto Bralim das Lcssing-Thoater na •htete. 
1006 07 war er Direktor der ..Lortzing-Oper“ dann 
drei -Jahre hindurch als Partner von Hermann Gura 
Verwaltungsdirektor der „Gura Oper“ im Netten 
Königlichen Operntheater, und 1012 führte er. vom 
Konkursgericht zum Direktor des in Schwierigkeit 
geratenen „Theater Gross-Berlin" berufen, unter den 
ungünstigen Verhältnissen da- Unternehmen zum 
Erfolg. Nachdem er noch kurze Zeit die „Kurfürsten 
Oper" geleitet hatte, kam er endlich zum Kinotheater, 
in dem er ebenfalls eine so führende Stellung ein 
nehmen sollte. 1913 14 stand er dem neuerrichteten 
..Cines-Palast“ vor. und führte dort das erste grosse 
Kino-Variete ein. Er musste dann aber dem Ruf in 
den Krieg folgen. Im Jahre 191ö kam er aus dem 
Felde zurück und erwarb das „Tauentzien-Tlieater“. 
das damals „Tauentzien-Vari£t£“ hiess. und das er 
am 1. Januar 1916 als Lichtspieltheater erüffnete. 
Auch hier zeigt sieh die theatergeschäflliehe Schule. 
Die Reklame, die sowohl in den Zeitungen als auch 
durch Affichen gemacht wird, ist eigenartig und künst 
lerisch. und die Programme enthalten einige jener 
grossen Serien, die durch Qualität der Regie und 
durch die Mitwirkung hervorragender Kräfte bered» 
tigtes Aufsehen machen. Es seien nur erwähnt die 
„Meinert“ . die „Mia-May“- und die „William Kahn“ 
Serien. Ganz besonders erfolgreich gestalteten sich 
die Vorführungen des militäraintlichen Filmes „Die 
Sonmie-Schlai i.i”. Es dürfte wohl noch niemals ein 
Film einen so grossen Andrang des Publikums ver 
uilasst haben. Das elegante Theater, das sehr splendid 
ausgestattet ist. und in dem auch in den Zwischen 
pausen im Foyer sieh reges Leben entfaltet, bildet, 
zweifellos eine Sehenswürdigkeit. Wie -ehr Herr 
Klopfer das rein Künstlerische in den Vordergrund 
rückt, geht auch aus s-inem Bestreben, gute Begleit 
miiaik zu .schaffen, hervor. Tn der Person des Kapell 


meisters Alexander Fisehberg hat er nach 
langen Verhandlungen und unter grossen Opf-rn eine 
Kraft gewonnen, di«* ihrerseits schon eine gewisse An¬ 
ziehungskraft bedeutet. Herr Fisehberg. selbst ein 
durchgebildeter Musiker, ist ein t-i-kannter Violin¬ 
virtuose. der jahrelang ersten Kaff«*clmu-kapellen Vor¬ 
stand. Nicht nur «lie Ausführung «b*r Musik ist aus¬ 
gezeichnet. sondern vor allem der Geist, der durch die 
Zusammenstellung der einzelnen Mu-ikstücke gehl, 
zeugt von Verständnis für di-- Bedeutung guter Kino¬ 
musik. So arbeiten alle Faktoren in den „Lieht 
spielen Ta uentzien-Palast" gemeinsam zu gutem Ge 
liugen. 

Das ...Marmorhaus“. Da. wo der Kurfürsten 
dumm beginnt, erhebt si<-h der eig-martige Bau. der 
„Marmorhaus" heisst. Betritt man «1- s«-s Tli- it- r. um 
fangen uns Räume, die ganz aus dem Rahmen des 
Hergebrachten fallen. Kunst aller modernster Art 
leuchtet uns schon aus dem Km] f.-ngsraum entgegen. 
Sil in chinesischer Manier. Am ! der Thoaterraum 
weist ihn auf. Also eine Aufmachung von besonderer 
Eigenart Und was geboten wird, ist ebenso. Die 
Direktion hat es verstanden, sich « ine übergrosse Fülle 
von Filmerscheinungen zu sichern. Di«- „Stuart 
Webbs* - „Harry Fiel"-, „Alwii Neuss“-, .Hella Moja“ 
und noch vie.e andere Serien werden hier zur Urauf¬ 
führung gebracht. Nicht vergessen darf werden, 
dass auch «ii<* „Homunculus" Serie hi«-r das Licht der 
Oeffcntlichkeit erblickte. Die Premmren im „Marnior- 
liaus" sind diejenigen, die den Erstaufführungen in den 
Spre» hll entern am nächsten kommen. d«*nn da» Publi 
kii-n gibt hier, wie an keiner anderen ähnlichen Stelle, 
seine Meinung ganz offen kund. Es applaudiert, aber 
«•s lehnt auch ganz unzweideutig ab. Al-o gewiss 
doch eine Statt«; von Bedeutung. Die Leitung des 
Unternehmens liegt in den Händen zweier in der 
Kino- und Kilmwelt sehr bekannter Persönlichkeiten, 
nämlich d«*r H«*nvn Siegbert Golds chm idt und 
Juli u s 1 a e h m a n n. Der ersten?, h«*ute Kanonier 
im IL Fussartillerie-Regiment zu Jüterbog, begann 
seine Laufbahn als Verkaufsleiter bei Duskos. Im 
Jahre 1909 begründete er das erste „Union-Theater“ 
am Alexanderplatz und fügte diesem in den nächsten 
Jahren die gleichnamigen Theater in d«-r Hasen¬ 
heid«*. am Moritzplatz und Unter den Linden etc. 
hinzu. Nachdem er 1912 «las „Apollo-Theater" in Po 
sen geleitet hatte und dann Verkaufsleiter bei der 
„Vitascop“ geworden war, übernahm er in Gemein¬ 
schaft mit Julius Lachmaiin in- Jahre 1914 das „Mar¬ 
morhaus*' für eigene Rechnung. Lachmann ist Tliea- 
termenscli durch und durch, und er kennt deshalb 
den Theaterbetrieb aus eigener Erfahrung. Neben 
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Eichberg-Sei 
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Ellen I 

Sujets voriK 

Ferner sind verpflichtet MAX TERNO, Opeiit 


Monopop 



Berlin, Brandenburg, Ost- und West- 
preussen. Posen, Pommern 

Monopolfilm -Vertriebs- Ges. m. b. H. 
Hanewacker &Scheler, Berlin SW. 48 

Norddeutschland inklus. Oldenburg, 
Mecklenburg-Schwerin und -Strelitz, 
Prov Hannover, Schleswig-Holstein. 
Braunschweig, Lippe-Detmold und 
Hansastädte. 

Albert Hansen, Hamburg 

Süddeutschland mit Bayern, Pfalz, 
Württemberg, Luxemburg, Eisass- 
Lothringen, Hessen. 

Süddeutsches Filmhaus Emil Fieg 

G. m. b. H., Frankfurt a. M. 



Central-Film-Vertrielj 

Fernsprecher: Lützow 1782 
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iiteur, EDMUND HEUBERGER, Innenarchitekt 
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^Inhaber für: 


Schlesien. Provinz und Königreich 
Sachsen. Thüringen und Anhalt 


Rheinland. Westfalen und Saargebiet 


Oesterreich-Ungarn. 


Monopolfilm-Vertriebs-Ges. m. b. H. 
Hanewacker & Scheler, Berlin SW. 48 


Rheinisch-Westfälische Fümcentrale 
Th. Zimmermann, Bochum 


Oesterreichisch-Ungarische Gaumont- 
Gesellschaft m. b. H., Wien 


Berlin SW. 48, Frta £S$£r” 


Telegramm-Adresse': Centralfilm 
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einer Reihe von grossen Spezialität*niheatern. die er 
leitete, so in lieut heu. Breslau und n anderen grosse 
ren Provinzstädten. <*r war auch einige Zeit Im¬ 
presario von Marzell Salzer hegrün lete er die ersten 
Kinotheater Schlesiens. Die Lichtspielhäuser in Beu 
then, Gleiwitz, Zabrze. Königshiltt?, Giogai., Lieg 
nitz, Landsherg a. d. W. verdanket ihm ihre Ent¬ 
stehung. l'eberhaupt steht er schon seit langem in 
der Kino- und Filmbraneho. Kr war einer der ersten, 
wenn nicht der allererste E'i Int Verleiher Deutschlands, 
der auch die heute überall eingefühlte Filmkartothek 
entwarf. - Die gemeinschaftliehe Tätigkeit der l*eiden 
Männer, ihr Verständnis für das Scl.aubedürfnis des 
Großstadtpublikums, ihre künsilerisclun und geschäft¬ 
lichen Fülligkeiten bürgen für das w< itere Blühen des 
„Marmorhaus' und gewährleisten das Behaupten des 
bedeutsamen Platzes, den ihr rnternehmen unter den 
Berliner Lichtspieltheatern einnimmt Ks sei noch 
erwähnt, dass Herr Goldsehmidt auch noch insofern 
tätig ist, als er mit feinem Geschmack und grossem 
Verständnis die Begleitmusiken zu den grossen Filmen 
zusammenstellt. Es erregt immer von neuem Be¬ 
wunderung, wie gross seine Kenntnis der einschlägi¬ 
gen Literatur ist. Die Ausführung 1er Musik leitet 
mit Geschick Kapellmeister Polischuk. J. U. 


Aus der Praxis 


Eine Abänderung der Bundesrats¬ 
verordnung vom 11. Dezember 1916 steht mit 
Rücksicht auf die durch die Sommerzeit bedingte Ver¬ 
schiebung der Zeit Verhältnisse unmittelbar bevor. Bekannt- 
l.ch bestimmte diese Verordnung den 7-Uhr-Ladenschluss 
und den 10-Uhr-Schluss für Theater, Kinos etc. Vom 


1. Mai bis 1. September soll der Ladenschluss um eine 
Stunde heraufgesetzt werden. Die Heraufsetzung der 
Sclilußstunde für Theater und Kinos etc. steht zwar noch 


nicht fest, ist aber wohl zu erwarten. 


- -ss. Berlin. Die sämtlichen „U nion-Theater" 
und . 1 i«- ,.K a in m c r l i c h t s p i «. I e“ venu.-falteten am 
Sonntag, den 15. er., dem vorletzten Tag für dieVeiehnung 
der sechsten Kriegsanleihe, mittags 12 Uhr eine Vor¬ 
führung des Filius ,1m Reiche des Geldes“, Bilder aus der 
Königlichen Münze, der Reichsbank etc. Der Eintritt zu 
diesen Vorstellungen war frei und tagelang vorher schon 
waren alle Platze an das Publikum vergeben. 

Olaf Fön ss ist an Stelle des verstorbenen Valdemar 


Psilandcr von der „Kinografen“, Kopenhagen, als Haupt¬ 
darsteller mit einer 'Jahresgage von 50 000 Kronen ver-l 
pflichtet worden. 

Die .,F lora-Film - Gesellschaft“ bringt eine 
„Addi Homberg-Serie“ 1917/18 heraus. Der erste Film 
ist ein dreiaktiges Lustspiel und heisst „Fräulein Sehwindel¬ 
meier". 


Der nächste ...I o e I) e e b s - F i 1 m“ der Firma 
„May-Film“ hat der. Titel „Die Hochzeit im Exzentrik- 
Klub 4 . Den Detektiv gibt Harry Liedtke. In grösseren 
Rollen wirken noch mit die Damen Magda Madeleine. 
Käthe Haak, Et hot Hansa, und die Herren Hermann 
Picha und Paul Westermeier. 

Die „N a t i o n n 1 - F i 1 m g e s e 1 1 s c h a f t“ hat die 
Romane von der bekannten Schriftstellerin Marlitt und 
von dem beliebten Romandichter Gourth—Mahler zur 
Verfilmung erworben. 


Der Ostpreussen-Film der „Eiko“ „O stpreussen 
und sein Hindenburg“ ist für Rheinland-West¬ 
falen und das Saargebiet von der Kölner Zentrale der 
„Dekage“ erworben worden. 3 


Die „8 t ii a r tW e h b s - F i 1 m - Gesellschaft 
Abteilung „Alba-Filme“, hat soeben das fünfaktige Ge¬ 
sellschaftsstück ..Das Geschäft“ fertiggestellt. Das Stück 
stammt aus der Feder Emst Reicher« und ist von ihm 
auch inszeniert. 

P o 1 a Negri heisst der neue dramatische Stern 
«h-i ..Saturn-Film-Aktien-Gesellschaft“. Für die Saison 
1917/18 wird eüie Serie von acht Filmen hergestellt, in 
denen die jugendliche Künstlerin die weiblichen Haupt¬ 
rollen spielen wird. 

Bei der „N o r d i s h e n F i I m - C o.” erscheint 
demnächst eine dreiaktige Tragödie, betitelt „Mädchen, 
die man nicht heiratet“. Die führenden Rollen sind besetzt 
durch Ulara Wieth und Alf Blüteeher. 

Die sämtlichen Serien 1917/18 der „Decla- 
Film-Gesellschaft“ wen len ihn* Uraufführungen „im „Mar- 
morhaus“ erleben. 

Aus dein Betriebe der Projektions- 
Aktiengesellschaft „U n i o n“ sind verschiedene 
interessante Einzelheiten zu melden. So erfahren wir, dass 
Erna Morena augenblicklich wieder in Berlin weilt, um mit. 
Regisseur Alfred Halm den ersten Film der neuen Serie 
zu besprechen. Mi 4 , den Aufnahmen wird schon in den 
allernächsten Tagen begonnen werden Erna Morena ist 
bekanntlich wiederum neu für die . Union " verpflichtet 
worden. Für diese Künstlerin hat Hans Brennert einen 
Film beendet, der den Titel „Prima Vera“ hat. —- J>ie 
..Lubitach-Serie“ wird ebenfalls in den nächsten Tagen 
begonnen werden. Der erste Film heisst „Der Blusen 

könig“.-„Der weisse Schrecken“, jener Film, von 

dessen sensationellen Aufnahmen wir ja schon anläsa’.ich 
der Tieraufnahmen erzählten, ist nunmehr unter Leitung 
Harry Piels fertiggestellt und wird bald vorführungsbereit 

sein.-Endlich sei noch erwähnt, dass die Firma Alex 

Binder, das bekannte Atelier für künstlerische Photo¬ 
graphie soeben eine Reihe von äusserst gelungenen photo¬ 
graphischen Aufnahmen der für die Union verpflichteten 
Künstlerinnen Dagny Servaes und Gertrud Welcker ge¬ 
macht hat. In einer der nächsten Nummern werden unsere 
Leser (Gelegenheit haben, die künstlerisch ausgeführten 
Bilder bewundern zu können. 

Die neue „Giko-Woche“ bringt eine Aufnahme 
des vor wenigen Tagen verstorbenen Kardinals Dr. v. Bet- 
tinger. 

Die Firma „Meinert-Film“ teilt uns mit, dass 
die von der „Frankfurter Film-Co.“ veröffentlichte Nach¬ 
richt, Hans Mierendorff, der bekannte Darsteller des Harry 
Higgs. sei für die Heiland-Serie als Darstellt r verpflichtet 
.nicht den Tatsachen entspricht, da dieser Schauspieler 
^ausschliesslich für die „Meinert-Film-Co.“ verpflichtet ist. 
In der nächsten Nummer wird Hans .Mierendorff persönlich 
eine diesbezügliche Erklärung veröffentlichen. 

Die Firma Fritz Gilies, Kochstrasse 6, hat das 
Monopol der von der Altantic-Film Aarhus herausgebrachten 
...foe Jenkin8“-Serie 1916/17 für Gross-Berlin und Provinz 
Brandenburg erworben. 

I>ie Aufnahmen der Lichtepieioper „Cavalleria rusti- 
cana“ durch die Beek-Film-A.-G.“ sind beendet worden, 
und die ()|>er wird noch in diesem Monat vorführungs¬ 
bereit sein. Die Hauptrollen sind folgetidermassen besetzt 
Santuzza Irmgard Pagenstecher vom Hoftheater in Det¬ 
mold. Tuiiddu — Paul Hansen vom „Deutschen Opern¬ 
haus“, Charlotten bürg, Lucia — Emma Vilmar vom 
„Deutschen Opernhaus“. Charlottenburg, Alf io — Ludwig 
Fraenkel von der Königlichen Hofoper, Berlin, Lola — 
Steffi Schüller vom Stadttheater, Nürnberg. Regie führte 
Herr Direktor Krause von der Deutschen Lichtspielopem- 
u Gesellschaft. Als fUmtechnischer Iweiter der Aufnahmen 
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«ar Rudolf Meiner! gewonnen worden. Die eigens an¬ 
gefertigten Dekorationen sind vom ..Theater-Kunst-Ge- 
werbehaus G. ni. b. H.". di«* Kostüme von der Firma 
Peter A. Beeker geliefert 

Bei der Lotte X e u in an 11 - Film Gesell 
Schaft halten die Aufnahmen für den ersten Film be- 
gonnen. Die Regio führt Herr von Woringen selbst. 

Herr Direktor Oliver hat für die unter seiner 
Leitung stehomh'n Unternehmen eine halbe Million zur 
sechsten Kriegsanleihe gezeichnet. 

ar Düsseldorf. Der Kriegsanleilieopfertag «ler rheinisch 
westfälischen Kinoindustrie ergab eine Summe von run«l 
:tr>onn Mk. Kin genaues Ver/eiehnis «ler Verleiher und 
Theater, «lie sieh beteiligten, veröffentlichen wir an anderer 
Stelle. 

— Die Düsseldorfer Theater verkauften an kleinen 
Anteilscheinen auf «lie sechste Kriegsanleihe für zirka 
-’500 Mk., ein ganz nettes Resultat, wenn man all «lie 
Hemmungen berücksichtigt, «lie sich einem <*rsten Versuch 
entgegenstellen. 

- Fräulein Helene Xiorich übernahm die bisher von 
ihr geleitete Filiale «ler Firma Hannewacker & Scheler 
unter «ler Firma ..Westdeutsche F i 1 in - Ver 
triebsgesellsehaft m. b. H auf eigene Rechnung 
und wird demnächst mit einer Anzahl hervorragender 
Neuer Werbungen an «lie rheinisch-westfälischen '"Imatei 
besitzcr herantreten. 

Herr Leo Leibholz. Inhaber «ler Firma 
Leibholz & Co., ist für hervorrageinle lx*istungcn auf «lern 
Gebiet «ler Organisation zum Unteroffizier befördert worden. 

l>er rheinisch-westfälische Filmverleiherverband 
hielt in Düsseldorf ein« Sitzung ab um di«* Verhältnisse 
auf verschie«lenen*Plätz«*n zu besprech«*n. Debet* einige 
Plätze wurde die Sjierrc verhängt. 


Einige leiteiule Angestellte «ler Kinoimlustrie haben 
sich zu einer zwanglosen Vereinigung zusammengeschlossen 
«iie lieabsichtigt, eigene Räume einzurichten. Die Zusammen¬ 
künfte finden vorläufig Graf Adolfstrasse 39 statt Aus¬ 
kunft erteilt Herr Bnno Zwicker. Bayrische Film * iesell- 
schaft. 

ar Düsseldorf. Der Provinzialverband Rheinland 
Westfalen erhielt von «ler Leitung «ler Filmzensur im 
VIT. und VT11. Armeekorps folgendes Schreiben: 

Von «lern gefl. Schreiben und s«*inen drei Anlagen 
(Riuulschrciben betreff. Reklame) habe i«*li mit grossem 
Interesse Kenntnis gen«>mmen. Für «lie Mitarbeit auf «lern 
Gebiete «ler Filmzensur danke ieh verbindliehst; sie liegt 
im eigensten Interesse sowohl «ler Fabriken als auch «ler 
Lichtspieltheater selbst. Ich hoffe, dass die von Ihnen 
benachrichtigten Kreise Ihre Winke beherzigen Solange 
ich «las gewünschte Ziel durch «len Provinzialverband 
R heinland-Westfalen zur Wahrung «ler Interessen «ler 
Kinematographie erreichen kann, glaube i«*h v«m eignen 
Maßnahmen ««ler v«>n V« rs«*hlägen an «las stellv. General 
kommando alisehen zu können. Es wirtl nunmehr fest¬ 
zustellen sein, ob die Anregung «len erwarteten Erfolg 
gehabt hat. 

Die Werbetätigkeit für «lie sechste Kriegsanl«*ihe wird 
hoffentlich von vollem Erf«*lg begleitet sein 
T n Vertretung: 

(gez.) Dr. Lehr. 

ar < •»hlenz. Der Kommandierende (icncral des achten 
Arm<*ekcrps erliess unter dem •"» April folgende einschnei¬ 
dende B«>kanntmnchung. «lie in mehrfacher Beziehung 
weit über «len Rahmen aller ähnlichen Verfügungen hinaus¬ 
geht : 

Unter Aufhebung der Bekanntnun hung vi m I!». I. 1917 
bestimme ich auf Gran«! «les § 9b «les Gesetzes über «len 


rtCTlEN-GESELLSCHAFT FÜR ANILIN - FABRIKATION, BERLIN SO. 36 


,,/Lgfa“-Farben für Kinefflms 

Hauptvoriüge: 

t. In Wasser leicht MSelich. 

s. Die Losungen bleiben seiest bei längerem Stehen klar und gebrauchst* r ig. 

3. Die Farbstoffe zeichnen weh durch grosse Färb kraft aus. 

4. Die Farbstoffe lassen sich in jedem Verhältnis unter einander ratschen. 

5. Die Farbstoffe genügen in Lichtechtheit den weitgehendsten Anforderunger. 

6. Die Farbstoffe lassen sich — falls es gewünscht wird — durch einfaches 
Wässern in Vfc —1 Stunde wieder vollkommen aus der Gelatine entfernen. 


„Agfa“-Tonungs - Farbstoffe 

(D. R. P. 187289 u. 188164, Oesterr. P. 32912/1), Grossbritann. P. 102581071 

\ Blaugriin für Virage Gelb für Virage • 

Grün für Virage Rot für Virage 


Hauptvorzüge: 


imer gleichmäßig? Tonungen 
Ortungen mit Kupier- oder U 
J. Die Tonungen können durch Nachentwick 
4. Die Tonungen genügen in Lichtechtheit de 


■m 'Gegensatz tu den bi; er 

ing »erstarkt werden, 
weitgehendsten Antorderungei . 


ProbefSrfeungen nobmt Anleitung zur Erzielung von 16 Farbtönen aus IO Grundfarben gratis zur Verfügung, 


Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien : 

WHLTER STREHLE, BERLIN SW. 48. Wilhelnistras.se 106. Telephon: Amt Zentrum 1^43* 
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Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 und des (Gesetzes vom 
11. Dezember 1915 folgendes: 

1. Von der öffentlichen Strasse aus sieht bare Plakau 
ovler sonstige Ankündigungsmittel, durch welche für 
öffentliche Schaustellungen jeder Art (Theater. Kinos. 
Varietes. Kabaretts. Zirkusse. Schaubuden. Panop¬ 
tikums) Reklame in Bildform oder in auffälliger Schrift 
form gemacht wird, dürfen ausser an den öffentlichen 
Anschlagsäulen, nur vor denjenigen Gebäuden, in 
weh-hen die Schaustellungen stattfinden angeschlagen 
oder angebracht werden. 

2. Die Anzeigen der unter 1. genannten l’nternchniungen 
in den Zeitungen dürfen keinerlei bildliche Darstel¬ 
lungen enthalten. 

3. Lichtspielvorführungen dürfen nur in der Zeit von 
•'< Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends stattfinden. 

4. Die besonderen Vorschriften der Bekanntmachung 
vom 8. 1. 1916 über Prüfung der Filme und Plakate 
durch die Prüfungsstelle in 1 Hisseldi.-f werden durch 
diese Verordnung nicht lieriihrt. 

Wesentlich ist die Ausdehnung auf Theater, Variete 
iikw.. das Verbot von bildlichen Darstellungen in Inseraten 
ohne jede Einschränkung, und die zeitliche Begrenzung. 

München. Die Admiral-Film-Fabrik kommt demnächst 
mit vier grossen Filmen heraus und zwar mit ..Der Rubin 
des Maharadscha“, ..Der Ring des Todes“ und mit zwei 
Filmscherzen der Bertram-Serie. 

-r- München. Frau Jost hat bereits mit den Auf¬ 
nahmen iles aus der Feiler eines Münchner Literaten stam¬ 
menden Sujets „Die Dame mit dem Monokel“ 
begonnen. Die Photographie besorgt Di. Martin Kupp, 
anerkannt einer unserer besten und tüchtigsten Operateure. 
Der Inhalt des Film Werkes „Die Dame mit dem Monokel“ 
ist eigentlich eine regelrechte Detektivgeschichte, aber 
diesmal handelt es sich um einen weiblichen Detektiv und 
zwei Herren als Gegenspieler, — zwei elegante, vornehme 
Männer der Gesellschaft, die freilich ebenfalls Dinge voll¬ 
bringen. die eines gerissenen Detektivs würdig wären. 
Die Hauptrolle in diesem originellen Film spielt Inge Horst- 
Zaska. die in nahezu jedem Bilde in anderer Toilette und 
Verkleidung, einmal sogar als Neger, erscheint. Wir lernen 
sie als hochelegante, mondaine Dame kennen, als Stuben¬ 
mädchen. als flotten Bruder Studio in vollem Wichs, als 
Liftb y, als ..roten Radler“ usw„ usw., — immer ent¬ 
zückend. immer kapriziös und gleich hervorragend in aus¬ 
drucksvollem Spiel. Um de herum gruppieren sich lauter 
bekaimte und anerkannte Münchener Theaterkünstler, wie 
die Herren Günther. Ausinger und Rummel vom Schau¬ 
spielhaus. Herr Wüstenhagen vom Kgl. Hoftheater, Herr 
Stöckel vom Volkstheater usw. usw. Die Regie liegt in 
den Händen des Verfassers. Kein Zweifel. - mit diesem 
eigenartigen Film betreten die Jost-Filme ganz neue Wege, 
und werden diese mit dem zweit nächsten „Eine Frau 
wie Du...!“ noch weiter verfolgen. Dieser Film hat 
Inge Horst-Zaska zur Verfasserin. Er basiert auf psycho¬ 
logischen Vorgängen, tkmen eine starke, festgefügte Hand¬ 
lung zu Grunde liegt. ein Gesellschaftsstüek voll er¬ 
greifender und erschütternder Momente. Die Verfasserin 
spielt die Hauptrolle. 

x. Der Leiter der Astra-Film-ti. in. I». II. in Berlin. Herr 
Weinbeiger, ist zu den Fahnen ein berufen worden. Die 
mit der Kinografen in Kopenhagen liierte Firma wird ihr 
Berliner Hauptgeschäft trotzdem unbeschränkt weiter 
betreiben, bei welchem Regisseur Em : erieh Hanns mit 
Hilfe des Herrn Baeh mehrere neue Filmwerke in Angriff 
genommen hat. 

kronenklasse nennt ilie lXvla-Film-Ges. die von ihr 
erworbenen Film« „Sibirien“, „Jimmy Vallentine", 

..Uamelientlame“, „Boheme“, deren Monopol für Rhein¬ 
land-Westfalen die Firma F. R. Dietrich in Düsseldorf, 


für Süddeutschland die Firma Süddeutsches Filmhaus 
Emil Fiog. Frankfurt a M . erworben hat. 

Hella Meja hat auf ihrer Tournee überall Triumphe 
gefeiert und durch ihr persönlic hes Auftreten dazu bei¬ 
getragen, dass das Interesse für die Hella-Moja-Serie 
bedeutend gewachsen ist. 

Danny Kaden, der in der jüngsten Zeit so schöne Er¬ 
folge als Filmautor und Regisseur aufzuweisen hatte, beginnt 
in diesen Tagen Ihm der Oliver-Film-G. m. b. H. mit der 
Inszenierung eines dreiak'igen Lust Spielfilms, der schon 
durch seine Darsteller bemerkenswert zu werden verspricht. 
Eine der durch Talent und Schönheit hervorragendsten 
Krauen Polens, die Mimikerin M i a M a r a v o n G u d o - 
w i e z wird darin die weibliche Hauptrolle kreieren, wäh¬ 
rend die übrigen tragenden Rollen von Josefine Dora, 
Erna Albertv und den Herren Hans Wassmann, Ferrv 
Sikla und Viktor Janson verkörpert werden. 

Ein U-Buot-Film. Die Imperator-Film-Co. m. b. H . 
Berlin. Fried riehst r. 23, hat in dieser Woche den grossen 
Film „Hoch klingt das Lied vom U-Boots-Mann!“ von 
Fritz Prochnewski. Sekretär des Deutschen Flotten-Ver¬ 
eins, vollendet. Das Werk steht zur Vorführung bereit. 
Der Film ist eine Glanzleistung der deutschen Film-Pro- 
duktion geworden und enthält Bilder von höchster künst¬ 
lerischer Qualität. Technische Meisterstücke sind der 
Wussereinbruch in das Unterseeboot und der Stapellauf. 

- Die Photographie lag in den bewährten Händen Hein¬ 
rich Gaertner’s und hat wundervolle Beleuchtungseffekte 
hervorgebracht. Die Besetzung der Hauptrollen — wir 
erwähnen Namen wie M. Enger. Fritz Schulz Hermann 
Seldcneck. Viktor Janson und Wilhelm Diegelmaim vom 
Deutschen Theater ergaben ein vorzüglich abgerundetes, 
gut charakterisiertes Spiel. Die Kostüme sind extra von 
der Firma Verch & Co., König). Hofl eferanten. gearbeitet, 
tlie Dekorationen im Atelier sind von dem Theater-Deko¬ 
rationsmaler Wimmer angefertigt, während die Spiel¬ 
leitung in den bewährten Händen von Kurt Matull lag. 
Dieser Film, für den die höchsten Spitzen unserer Staats- 
behöruen die Schirmherrschaft übernommen haben, wird 
an den U-Boot-Opfertagen für unsere braven U-Boot- 
Leute in deutschen Kinos einen reichen Ertrag bringen. 


nr. Bernd Aldor und Richard Oswald im Rheinland. 

Man soll mit seinen Worten vorsichtig sein und selbst 
bei haushohen Kassen und mehr als ausverkauften Häusern 
nicht von dem grössten Erfolg des Jahres sprechen. 

i.ei der „Lieblingsfrau des Mahamdschah“ waren sich 
die Gelehrten der Kinobranche einig, dass das der zug¬ 
kräftigste» Film. des Jahres sei, der Kulturfilm Oswald -wurde 
recht zurückhaltend beurteilt und jetzt steht man staunend 
vor einem wirklich ungeahnten unvergleichlichen Erfolg, 
der sieh zu einer begeisterten Kundgebung steigerte, als 
Oswald und Aldor jiersönlieh in Düsseldorf weilten. 

Der erste Gastspieltag ist vorüber — ich steht» noch 
ganz unter dem Eindruck von des Künstlers sympathischer 
Persönlichkeit. Flr stellt im Geist vor mir. im schlichten 
dunklen Anzug, die markanten Züge vom Licht des Schein¬ 
werfers beschienen, wie er ernst und schwer Worte der 
Ermahnung, der Belehrung spricht und in den Wunsch 
ausklingcti lässt, dass es bald Licht werde auf den dunklen 
Pfaden die der Film erhellen soll. 

Rauschender Beifall, der üblicht» Lorbeer reicher und 
mehr als sonst üblich. Blumen und lebhafte Begrüssung 
heschlicssen den Akt. 

ln der Loge sitzt Richard Oswald mit seiner Frau. 
Das Publikum merKt kaum auf Um, den Schöpfer und 
Gestalter des grossen genialen Werkes und doch gebührt 
ihm der grösste Ruhm — in seinem Kopf entstand die 
Idee, ich sehe ihn vor mir. wie er in seinem Arbeitszimmer 
begeistert den Plan entrollte. Ich denke der Stunde, als 
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it-h »spät am Abend gemeinsam mit ihm den Film über die 
1 .einwand huschen sah und wie er mit schlichtem Stolz 
einfach fragte: . Nun':'' und ich mache mir meine Ge¬ 
danken darüber ob nicht Richard Oswald auch verdiene 
vom Publikum bejubelt und beklatscht zu werden. Als 
ich ihm davon sprechen will, meint er: Lieber Freund, 
mir ist die vollendete Arbeit Ruhm genug und die dankbare 
Aiierkennung der deutschen Theater. 

Frau Käthe aller sitzt da und freut sich über den 
Kr*, lg Aid. rs und den Erfolg des Films, sie blickt stolz 
auf ihren Mann und die beiden Gefährten auf dem Wege 
des Lebens und der Kunst drücken sich leis die Hand, 
während sie einen Blick tiefsten Verstehens tauschen. 

EBC Neues vom Ausland | |QtÖj | 

Gras i. Steiermark, Herrengasse 13 und Annenstr. 13. 
M. Grabner. Bisher: Handel ohne Beschränkung auf 
liest imnite Waren, photographische Manufaktur und erstes 
steiermärkisches Versandgeschäft für photographische Be¬ 
darfsartikel. Nunmehr auch landschaftliche Lichtbildnerei. 
Nunmehrige Inhaberin ist Paula Grabner. Witwe in Graz. 

Wien i. Fleischmarkt 1. Oesterrcichisehe Kino-Film 
Industrie-Gesellschaft in. b. H. Der Geschäftsführer 
Robert Müller ist über Rücklegung der Stelle gelöscht. 
Alfred Kantor. Direktor, und Emil Leyde, Kinoingenieur, 
beide in Wien, sind Geschäftsführer. Vertretungsbefugt 
sinil beide Geschäftsführer kollektiv. 

Zürich. Unter der Firma (osmns-Film Zürich, hat 
sich eine Aktiengesellschaft gebildet. Zweck der Gesell¬ 
schaft ist der Handel mit Filmen für Reklamezweckt und 
Vermietung von Filmen, vorwiegend wissenschaftlicher 
un.l technischer Natur, an Kinematographen. l as Ge¬ 
sellschaftskapital beträgt Fr. 20 000. Geschäftslo<al be¬ 
findet sich Zürich 0, Sonneggstr. 3. 

[M itteilungen aus dem Leserkreise] 


Die Admiral-Film-Fabrik in München si.lir.-ilu m.s: 

„Durch <lio Fachpresse ging ein Artikel der Kirnm „Münchner 
Kunstfilin P. Owtennayr“. in dessen Inhalt obige Firma erklären 
lasst, da-®* der von unserer Firma lieiyostellto Film „Die Ftscher- 
rosl von Tegernsee" nicht aus ihrem Atelier stammt. Der Sinn 
dieser Erklärung ist uns an sich nicht recht verständlich, doch 
dürfte Anlass dazu gegeben haben, dass unser (•roasmouopolk&ufor 
Finna Scherff & Co„ O. in. b. H. Leipzig den Film als .Münchner 
Kunstfilin" annonciert hat. Wir möchten nun feststellen, dass 
wir nichts dazu getan liaben, den Film so zu liezeichneu. Anderer 
seits werden wir nicht verwehren, wenn Fachleute unsem Film 
der Bezciclunmg „Münchner Kunstfilm“ für würdig erachten. 
Wir gchcu von dem Standpunkt aus, dass die Benennung ..Kunst 
film“ nicht von einer Finna in Erbpacht genommen werden kann, 
und da wir eine Münchner Firma sind, auch nicht der Titel „Münch 
ner Kunst film. Wir wollen durchaus kein Konkurrenzntanöver 
errichten, sondern lassen das Urteil der Fachwelt entscheiden, ob 
.-in Film die lhffiuichnung „Münchn.-r Kunstfilin" verdient «slcr 
nicht. Andernfalls aller sind wir der Meinung, dass das Wort ..Mün¬ 
chner Kunst" Allgemeingut aller in München produzierender Künst¬ 
ler ist und freuen wir uns, dass anorkaiuite Fachleute unser Erzeug¬ 
nis mit diesem Ehrentitel belegt haben." 


V ereinsnachr ichten 


AAA 


■r. München. Der Verein der Film-Verleiher hat letzthin eine 
Versammlung in den Lokalitäten der „Nordischen" abgehalteu. 
Es wurde beschlossen, den Austritt aus dein ,.Interessenteu-Ver 
"in" ztiriickzuziehen und diesem wieder tieizutreten. - - „weil man 
nicht mitarbeiten will au der Zersplitterung“ des Vereins. Zu 
dieser Erkenntnis, die wir von aller Anfang an energisch vertreten 
habeti. kommen die Münchner Herren reichlich spät. Nachdem 
das Unheil bereits im Gange ist. erkennen sie dessen böse Folgen. 
Freilich knüpfen sie an die Küekkehr zum Mutterverein die selt- 
'Uino Bedingung, der Verein der Theat o rbesitzer müsse sich vorher 
Huflösen. Was hat das damit zu tun ? Dieser Verein wird sicherlich 
der letzt« sein, der an der „Zersplitterung" mitarbeitet. Des weiteren 
wurde der Normalvertrag besprochen und erledigt, er soll dorn- 
nächst dem Interessenten-Verein vorgelegt werden. Endlich er¬ 


fuhren wir. dass bei den vom Verein aut 
der Vorführ-Apparate in de.i einzelnen Th 
Apparate hatten, durch die Filme leiden m 
Abhilfe dringend geboten. Schliesslich w 
zum Berliner Verein besprochen und lieschl 
Beitrag zwecks Bestellung eines Sekretär 


Verkehrswesen 



Störungen im Expressgutverkehr. 

Es wurde wieder einmal blinder Alarm gesc 



vielen Telegramme und Eiiig.ils-n. Fan. telephonisch.- Anfrage 
direkt häpe dasN-itige ->lui<- wiUvt- bewirkt, wie daun in pr.ixi 
auch da- örtlichen Stellen auf Intervention -.-fort weitgehend 
entgi-ger. kamen. Iler Vi-rlHiu<lsg«alioältsst4-ll.- -.i als-r der Bet 
gegelH-n. erst gründlich zu prüfen, wo «er Hase im Pfeffer sitzt, 
ehe sie sich und anderen s„ viel u irütze Arbeit maelit. Im cin- 

Elberfelds und danach bleibt alles Leim alten, wir sind\ ör"w i. 
nach auf das Entgegenkommen de - örtlichen Stellen angewiesen 

E.-D. Hannover: * 

lV.vinzialverl.and Rheinland-Westfalen zur Wahrung der ln 
d. r Kit..-,, atograpl.ie dm,. Graf Ad-Ü-tr. 37a I. sofort 
verständigen, dass im Bezirk Hannover Versendung von Films Ms 

50 Kilo als Expressgut nicht verboten und da- da- T--l. gr. .- 

Direktion Elberfeld weitergeleitet ist. 

E.-D. Münster: 

Von uns ist bisher weder eine Gewichtsbeschränkung tür Ex¬ 
pressgut auf 5 Kilo angeordnet noch die Annahme von Films 

Kxpreßbefürderung verboten worden. 

E.-D. Saarbrücken: ■ 

Uns ist bis jetzt nichts davon bekannt, dass Pakete unter 5 Kilo 
und Filmsendungen allgemein von der Beförderung als Expressgut 
ausgeschlossen werden sollen. W .hl ist IL- .-m mg .in t 

worden, dass Sendungen im Gewichte von über .VI Kilo als Expit».«- 
gut nicht mcitr befördert werden dürfen, ihre weiter eingegangenen 
Si-lir. ilien vom I«». d. Mts. ItalM-n wir an die Königliche Eisenbahn 
direktem Elberfeld zur Erledigung übersandt. 

E.-D. Elberfeld: 

Eine Beförd.-r-iugspflicht besteht für die Eiseiilmlinverwaltung 
nicht, da sämtliche Strecken sich im Kriegs betrieb befinden. Prix at 
gut, auch Expre-sgut wird nur so.nit la-fördert, als eint- Bet--, 
deruiigsmoglichkeit bestel.t. Dass der Versand von Films als Express¬ 
gut allgemein untersagt sei, ist unzutreffend. Filme werden dann 
angenommen, wenn auch anderes Expressgut angenommen wird. 
Wird dieses wegen Ueberfüllung der Züge nicht angenommen, müssen 
auch Filme ausgeschlossen bleiben. 


Letzte Nachrichten. 

Unter dem Namen „Film-Auslands-Vertriebs-G. 
m. b. H.“ wurde vor wenigen Tagen durch die Bemühungen des 
..Schutzverband der Filmfabrikanten Deutschlands“, E. V.,ein Unter¬ 
nehmen ins Leben gerufen, das eine paritätische Durchführung 
des Vertriebs deutscher Filme im Ausland, insbesondere in den 
besetzten Gebieten, bezweckt. Die Gesellschaft will gleichzeitig 
der Behörde noch dadurch eine Erleichterung schaffen, dass sie 
in Berlin eine Zentralstelle errichtet, von der aus die zu treffenden 
behördlichen Maßnahmen einheitlich geregelt werden können. 
Die Gesellschaft ist zunächst mit einem Kapital von 100 000 Mk. 
gegründet: es sollen nicht mehr als a Dividende gezahlt werden, 
etwa sich ergebende Unterschüsse werden unter die Gesellschafter 
verteilt. Unter Führun.. der „Deutschen Lichtbild-Gesellschaft' , 
die mit »i des Kapitals beteiligt ist, während die übrigen Firmen 
gleichmässig beteiligt sind, sind der Gesellschaft beigetreten: Astra 
Film-Gesellschaft, Bayerische Film-Vertriebs- Gesellschaft Beck- 
Film-Aktien-Gesellschaft, Berliner Film-Manufaktur, Bubi-Film. 
Favorit-Film, Flora-Film-Gesellschaft, Willy Hess, William Kahn- 
Film-Gesellschaft, Lloyd-Film-Gesellschaft, Meinert-Fllm, Mendel 
& Co., Münchener Kunstfilm P. Ostermayr-München. Ricnzrd 
Oswald-Film-Gesellschaft, Treumann-Larsen-Film-Vertriebs- Gesell¬ 
schaft. Saturn-Film-Aktien-Gesellschaft 
























Rien & Beckmann 


Bahnlietetr. 9 Hannover 1 Ftrnsgr 7909 

Fabrik kiienaiograpliisciier Apparate und limm 

Unser Modell, bekannt als gängigster deutscher 
Vorführungsapparat, zeichnet sich durch 
kräftigste Bauart, einfachste Handliabung 
und ruhigen, faxt geräuschlosen Gang aus. 

Raalla Bedienung ! Solide Preise! 

Apparat-Reparaturen 

säint licher Systeme werden in 
tadelloeer Ausführung vorgenonunen. 

0V~ Ersatzteile stete am Lager. 


Kondensor-Linsen 


Busdi Triple-Kondensor 

grösste Helligkeit 
spart Strom und Kohle 
PC stets am Lager. ’ a M 

Jupiter“ Eteklropbol. G. n. I H.. Fraiklon a. M. 

Braubachstrasse 24/26. 


- (SAUERSTOFF 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


466 Kkea-Filni-G««. \'orwäit« gegen Braila und Gaiatz 3 A 

476 Mutt 4 .leff Cartoon« Liftboy und N»chtportier 1 A 

477 desgl. Wie Mutt den Jeff vom Zahnweh 

kuriert I A 

I8»t Messt er Film- Ges. Masster-Woclie 1917, Nr. 15 I A 

455 Eiko-Filro-Ges. Eiko-Woche Nr. 136 1 A 

46- Kk>ra-Film-lies. Wie Frankreich das Elsas.-. befreit 1 A 

457 Mutt & Jeff Cartoons Mutts unzerstörbarer Hut I A 

458 desgl. Herr Mutt und Krau Jeff 1 A 

45!» desgl. Jeffs Originalidee 1 A 

460 desgl. Mutt tun schlecht spekuliert 1 A 

485 desgl. Acht l'hr! Allee wohl an Bord I A 

434 l lüoti I »er Golem und die Tänzerin 4 C 

456 Workffiltn Die Karni-Iieudanw C 

472 Imperatorfihu Trmorfach Nr. 21 4 C 

483 Messter-Kilm Die Geschiedenen 4 C 

488 Willy Hees Das unruhige Hotei 3 C 

484 Willy Hess Das grosse l-oe 3 C 


*) A Genehmigt, B Verboten, C Für Kinder verboten, 6 Berichtigt, E Für die Dauer des Krieges verboten 
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Bitte notieren oder aufbewahren! 



Am 1. Mai 

beziehe ich meine bedeutend erweiterten, neuen Geschäftsräume im Hause 

Scheurenstrasse 24 

im Unterhause, 3 Minuten vom Bahnhof, und eröffne eine 

Ausstellung 

für Apparate und Zubehör. 


Gleichzeitig habe ich für meine 

Reparatur-Werkstatt 

Platz geschaffen und empfehle mich für Reparaturen aller Apparat-Systeme. 

Heinrich Louen 

Projeklionsieclin. Werkslall 

Telephon 138a Düsseldorf Scheurensir. 24. 


Meine Briefadrease bleibt nach wie vor 

Hüttenstrasse 32. 

Postsendungen erbitte Hüttenstrasse 32. Bahnsendungen nach 
Scheurenstrasse 24 erbeten. 


Merken Sie sich meine neue Adresse! 
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Entzückendes Lustspiel in 3 Akten 


Nordisk-Film 


Nordische F “™c° 


Breslau Düsseldorf 

Leipzig München 


BerPn 

Hamburg 






No. »ätO. 


l>ü**el«lort. 



Nordische ™“C°* 


Berlin 

Leipzig 


Breslau 

Hamburg 


Düsseldorf 

München 


Tragödie in 3 Akten 

In den Hauptrollen ftlf Blütecher und Klara Wieth 







I Kt Kiiiuiiutt<>i'r&|»li 


l>ü*f-eldt>rl 
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ERN/'T 

lUBIT/’CH 


Geben Sie dem Publikum 
was es wünscht — 

reichlich Lachen. 


Ernst Lubitsch mit seiner überwältigenden Komik 
wird fernerhin in der Produktion der ..Union“ eine 
bedeutende Rolle spielen, und seinem Sally Pinkus 
neue Charakterstudien hinzufügen, die diesen an 
Humor noch übertreffen. 


Nordische ™?^°- 


Berlin Breslau 

Hamburg Leipzig 


Düsseldorf 

München 
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Carl de Vogt 

Hauptdarsteller 


in unserem 


„Der Knute entflohen** 

Deutsche Bioskop 

Berlin-Neubabelsberg 
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Lo Too 

Hauptdarstellerin 


Kolossalwerk: 


.Der Knute entflohen' 


Deutsche 

Berlin-Neubal 


Biosjjjop 
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l)er Kitiemalo^raph 


I Hisseldorf 







Vt< ( &iHyi' *1 


twfal *i 


c Qitn\[n' 


4iA 


M. Enger als Wilhelm Bauer 


Jvd> < £ut^ 

c&vd> ^6 

KMHf 

VfiiUhUiiifivp: foiMtl WLvUtM w*- 



Imperator 


Berlin SW. 48 


Telephon : Mpl. 12956 und 12965 
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Diese Bilder sichern jedem Theaterbesitzer 
ausverkaufle Häuser 

und ein zufriedengestelltes, dankbares Publikum! 

Mhert Bassermann-Serie mi-w 

Monopol für: Berlin, Branden Burg, Norddeutschland, Pommern, Ost- und Weslpreussen, 

Schlesien. Posen, Sachsen. 

Hanoi Weisse-Serie 1917-18 

Monopol für- Berlin, Brandenburg, Norddeutschland, Pommern. Ost- und Westpreussen, 

Schlesien, Posen. 

Urban Bad- Maria Widal-Serie 

1917-18 

Monopol tUr: Berlin, Brandenburg, Pommern, Ost- und Westpreussen, Schlesien, /tosen. 

Phantomas-Serie 1917-18 

Hegie jetzt: Adoll Gärtner 
Monopol für: Berlin, Brandenburg, Norddeutschland. 

Interessenten bitte ich um ihren baldigen Besuch, auch bin ich bereit einen meiner 
Vertreter ohne Verbindlichkeit zu näherer BUcksprache zur Verfügung zu stellen. 



Film-Verleih 

BERLIN SW. 48 Friedrichstrasse 246 


Fernsprecher Lützow 6753 , 6603 . 


Telegramm-Adresse : Kinofeindt, Berlin. 











































Wir verlegen unsern Betrieb 







Monopol für das übrige Deutschland: 


Dekage 




Berlin 


Friedrichstrasse 5 ö 


Die siegreichen ungarif 
mit dem tückli 


Original Kampfhandlungen. gewaltige Schlachtenszene 


Sie müssen den nach 


Rheinische Film-Gesellschaft m. b. H . Düsseldorf 


Cöln. Glochengasse 20. I. stock 

Fernsprecher A 9420/21 


‘ Telegr.-Ad 


n 











Monopol für Süddeutschland: 



A. Stachle, München, Sayerstrasse 45 

|z Deutschland. 

Ihen Honveds Im Kampf 
:hen Rumänien 


lag 1. A\ai 

hendes Kulturdokument von welthistorischer Bedeutung 

I dieses hochaktuelle zugkräftige Bild freihalten 



j 


Rheinische Film-Gesellschaft m. b. H.. Düsseldorf 

ab Anfang 

Cöln. Glockengasse 20. I. stock 

= Fernsprecher A 9420/21 


: Rheinfilm 
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Sofort lieferbar!!! 


Teddys Raid 


Karikatur der Lustigen Blättei 


Satire auf Amerikas Kriegserklärung. 

Länge: 78 m Mark 78,-— Telegr. Bestellwort ..Teddy 


BERLIN 


MESSTERFILM - GESELLSCHAFT 











Diverse 

Die 

Tragödie von Rottersheim 


Wiener Kunstfilm 


Sensations-Drama in 4 Akten 


Das Geheimnis 
des Nachtschnellzuges 


Detektiv-Schlager in 4 Akten 


Die M.armorbüste 

Kriminalistische Enthüllungen in 3 Akten 

Noch einige Monopole zu vergeben! 


Imperial - Film - G< 

Telegramm-Adresse: Alubrafilm Berlin SW. 48 , 


* # **|55!■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■Sau"■■■■■ 
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Neuheiten: 


Das Vermächtnis der Mutter 

Zigeuner-Drama in 4 Akten 

Die Rauher von Kaitersherg 

von Hofrat Maximilian Schmidt 


Drama in 4 Akten 


Die Magd Maria Burg 

nach dem Roman von Ellen Karin 
Tragödie in 4 Akten 

Zensiert und vorführungsbereit! 


ellschaft 771 . 6 . H. 

Friedrichstrasse 235 Fernsprecher: Lützow 755 

















Nu. 6b!». 


Per KiiiemHlot;iH|ili 


Düsseldorf. 


o'©/©' / ©/® 1 '©Z©'® <» '©Z®'©/©/®® '&'<e>A 


wir haben den 


Gastspielvertrieb 

der von der Beck-Film -Akt.-Cies. nach dem 
patentierten System Beck hergestellten 

Lichtspiel -Oper 

Cavalleria rusticana 

(Sizilianische Baurrnrhre) 

Für die preussischen Provinzen Brandenburg. 
Schlesien. Posen. West- u. Ostpreussen. Pommern. 
Mecklenburg und Schleswig-Holstein, sowie für 
die Hansastädte Hamburg und Lübeck über 
nommen und erbitten Anfragen an unser 

Zentralbüro: Berlin SW. Zimmerstr. 84 

Telephon: Zentrum 4 7 3l. Telegramm-Adr.: Delogfilm. 

Deutsche Lichtspiel-Opern- 
Gesellschaft m. b. 14. 
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Wir haben den 

Gastspielvertrieb 

der von der Btck-Film-Akt.-Ges. nach dem 
patentierten System Beck hergestellten 

Lichtspiel-Oper 

Cavalleria rusticana 

<Si^iliciiiisrhc* Bauernchre) 

für die preussischen Provinzen Rheinland- 
Westfalen. Hannover und Sachsen für die freie 
Hansastadt Bremen, für das Grossherzogtum 
Oldenburg, für die Herzogtümer Braunschweig 
und Anhalt und für die Thüringischen Staaten 
übernommen und erbitten Anfragen an unser 

Büro: Berlin SW.. Zimmerstrasse 84. 

Westdeutsche Lichtspiel- 
Opern-Gesellschaft m. b. H. 


L 
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& 
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Wir haben den 

Gastspiel vertrieb 

unseres neuen Opern-Films 


Cavalleria rusticana 


(Sizilirinisriic baurmrhr«) 


für die in den umseitig stehenden Inseraten naher 
bezeichneten Bezirke der 

Deutschen Lichtspiel-Opern-Gesellschaft ni. b. H. 

und der 

Westdeutschen Lichtspiel-Opern-Gesellsch. m. b. h. 

übertragen und bitten sich wegen Ciastspiel- 
abschiüssen an diese zu wenden. 

Beck-Film-Aktien-Gesell Schaft 

Jacobi. 


(?) 


<?> 

c*> 


<?) 

(?) 

o») 

(?> 


(?> 

<£> 

(?) 

«) 

<?) 









Der Kinematogr&ph - Düsseldorf. 


No. ftSfl. 



i 




1 ^ 0 ^- 



tk 




\ t\ /\ 


ürd)terlid)e Drängelei 
Dor 6cm ljanja=$ilm=Derletl)! 


Hansa - Film - Verleih 

G. m. b. H. 

BERLIN SW 48, Friedrichstr. n 
Telegramm-Adr.: Hansafilm 
Telephon: MoriUplatz 3039 





K 


inoleute allerorten 

5Cefl>en nur nod)„5ennt} Porten!“ 


t 


Hansa - Film - Varleih 

G. m. b. H. 

BERLIN SW 48, Friedrichstr n 
Telegramm-Adr.: Hansafilm 
Telep'ion: Moritzplatz 3039 









Ifci K' 




Hansa - Film - Verleih 

G. m. b. H. 

BERLIN SW. 48. Friedrichstr n 
Telegramm-Adr.: Hansafilm 
Telephon: Moritxplat* 3039 







<5 


lutflid) nun n a&i tjouje 
©er ’nen portenfilm befifct. 
Dod) ©er feinen mehr betont, 
$id) bos jetjr ju $er$en nal>m! 



Hansa - Film - Verleih 

G. m. b. H. 

BERLIN SW 48, Friedrichstr 11 
Telegramm-Adr.: Hansafilm 
Telephon: Moritzplatz 3039 
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nö tDcnn Me Seiten nod} jo mager, 
SinO portenfilme ftets Kajjenjdjlager! 



Hansa - Film - Verleih 

G. m. b. H. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr 11 

Telegramm-Adr.: Hansafilm 
Telephon: Moritzplatz 3039 
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Hansa-Film-Verleih 

G. m. b. H. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr.11 
Telegramm-Adr.: Hansafilm 
Telephon: Moritzplatz 3039 






I)er Kineniatof 


ier jeh n mir pennt) Porten fthroeben 
Don Photographen bicbt umgeben! 


Hansa - Film - Verleih 


BERLIN SW. 48, Friedrichs! 
Telegramm-Adr.: Hansafilm 
Telephon: MoritzpLatz 3030 
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iejes BiI6 I>ler 311 crflärcn 
3ft nidjt notig, 6en es mehren 
Portenftlme ftets öen Gewinn, 
füllen Me Kaffen, fct>aut nur !>tn! 



Hansa - Film - Verleih 

G. m. b. H. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr.11 
Telegramm-Adr.: Hansafilm 
Telephon: Moritzplatz 3039 





Kinobesitzer und Vorführer. 


Unser Appell ..Schaffet Vorführersehulen!‘ is: nicht 
in «lit* Wind»- verhallt: Hamburg win dein Berliner Bei¬ 
spiele folgen und auch eine Vorführerschule erlichten. 
1 >amit dürfte vielleicht der Bann gehr chen seit und eine 
allgemeine Bewegung in dieser Frage Platz gre : fen. Die 
Organisationen « 1 er Theaterbeeitzer, die jetzt iihcrall eine 
regere Tätigkeit entfalten, sollten sich mit ganz '»esonderem 
Kifer und energisch dieser Aufgabe unterziehen, die ihre 
Früelite tragen wird. Sie bezieht sich auf das vitalste 
Interesse der Theaterbesitzer, «lie jetzt rlaran «lenken 
sollten, etwaigen behönllichen Maßnahmen und weiteren 
Beschränkungen «ler Behörden in dies«*r Hichturg bei 
Zeiten vorzubeugen. 

Der Theaterbesitzer «larf nie daran vergessen, dass die 
Feuersicherheit seines Etablissements der Polizei es zur 
Pflicht macht, darauf ihr Augenmerk zu richten, «lass nur 
fachkundige Personen zur Handhabung und Vorführung 
d«*s leicht entflammbaren Zellulohlfilins zugelassen werden. 
Wenn ein tückischer Zufall es herbeiführt, rlass der Film 
sich auf irgendeine Art entzündet, so muss der Verführende 
• Jeistesgegenwart bekunden, «lenn er trägt die Verant¬ 
wortung für die etwaigen Folgen. Aber dem Theater- 
besitzer kann durch einen Brand mehr oder min«ler be- 
deutender Schiulen entstehen. un«l unter Umständen kann 
ihn die Behörde mit zur Verantwortung ziehen. Es ist 
eine obrigkeitliche Vorsorge im,Interesse «ler öffentlichen 
Sicherheit, wenn «lie Vorschrift erlassen ward, «lass nur 
fachlich geprüfte Personen zu Filmvorführungen zugelassen 
werden «lürfen. Früher hat die Polizei selbst die Ausbildung 
von fachkundigem Vorführerpersonal geleitet, seitdem sich 
«ler Wert der Vorführerschule erwiesen hat, prüft sie nur. 
bzw. verteilt sie die Vorfiih rerbefahigungs.se hei ne auf Grund 
«ler Prüfung der von ihr «lamit betrauten Fachleute und 
einer gewissen praktischen Tätigkeit. 

Der Krieg entz«g einen grossen Teil erprobter, er¬ 
fahrener Vorführer ihrem Berufe; 1 ür diese galt es. Ersatz 
zu schaffen, da ist derzeit «ler erste Zw<*k «ler V« rführer- 
schulen. Die Behörden trugen den Kriegsverhältnissen 
Rechnung, sie kürzten die geforderte praktische Tätigkeit 


jener, die Vorführer werden wellen, auf «las möglichste 
Minimum ab. sie erteilten die Genehmigung, weibliche 
Vorführer auszubilden und einztistellen. Damit wurde 
amtlich anerkannt, «lass die Von ihrerschule sich bewähre. 
Aber andererseits durften die amtlichen Stellen «lie Beweg- 
grüiule «ler geschaffenen Vorschriften auch währen«! des 
Krieges nieiit ausser a«-ht lassen, un«l so hat denn «ler preu¬ 
ßische Minister «les Innern erst kürzlich Veranlassung 
genommen, «lie ihm unterstellten Regierungspräsidenten 
darauf aufmerksam zu machen, dass noch nicht in allen 
Bezirken Vorschriften bestehen, die eine Zulassung zu dem 
Berufe eines V«.rführers in «len Lichtbildtheatern von der 
Ablegung einer Retähigungsprüfung abhängig machen. 

Es ist daher mit Bestimmtheit zu erwarten, dass jetzt 
eine schärfen* Kontrolle einsetzen und auch in jenen Ge¬ 
bieten, wo dies bisher nicht der Fall war. eine iliesbeziigliche 
Vorschrift erlassen werden dürfte Wie s -11 nun die einzige 
«lerzeit bestehende Berliner Vcrführerschule im Stande 
sein, einem eventuellen Massenbedarfe entsprechen zu 
können '! Wohl s llen Besitzer eines Zeugnisses der Prü¬ 
flingsstelle des P< lizeipräsidenten in Berlin zur Ausübung 
ihres Berufes im ganzen preusaischen Staate zugelassen 
werden, aber nicht jeder kann sich eine Prüfung in Berlin 
leisten, un«l viele meiden gerade jetzt «lie Reichshaupt stadt, 
weil „es «la überhaupt nichts mehr zu essen gibt". Es 
müsste «laher gerade derzeit die Errichtung von Vorführer¬ 
schulen in «ler Provinz beschleunigt werden. 

Doch auch das weitere eigene Interesse der Lichtbild- 
thoaterbesitzer zwingt förmlich hierzu. Ein guter Vor¬ 
führer erleichtert ihm sehr «lie Konkurrenz, er schont die 
Filme, spart am Licht und h< lt bei den Vorführungen «lie 
denkbar besten Darbietungen heraus. Damit nun wirklich 
gute Verführer nicht stets in festen Händen seien, muss alles 
getan werden, um ihre Anzahl zu steigern. Es wird ferner 
jeder Kinobesitzer gut daran tun und gerne dem Vorführer, 
d« r ihm einerseits Kosten erspart und aiulererscits durch 
tadellose Darbietungen regeren Besuch un«l mithin erhöhte 
Einnahmen verschallt, einen höheren Lohn bewilligen. 
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Dennoch «eh» cs nicht an. dass kleinere Theater der Pr« 
vinz nur der Konkurrenz zuliebe eue Löhne bewilligen 
«lie der in Berlin zur polizeilichen Prüfung Zugela.ssem* 
hier als guten Lohn preisen hört. Entweder wird eine 
ijohndriieken* o«ler ein Veberbicten an Is»hn die Folge 
hiervon sein und gerade jene Kinobesitzer, die infolge 
etwaiger neuer Bestimmungen gepr üfte Vorführer suchen 
werden, müssten ausserordentlich hohen lsihn bewilligen, 
um «1er neuen Vorschrift gerecht zu werden. Ganz anders 


gestalten sich die Verhältnisse. wenn «lie Provinz Vorführer 
schulen hat deren örtliche Behörden «lie Prüfungen vor 
nehmen. Die dadurch sich selbst regelmlen Lohnverhäll 
nisse werden der Freizügigkeit guter Vorführer deshalb 
keinen Abbruch tun, aber den Theaterhesitzor dieser nicht 
ganz überliefern. 

Darum sollte das Hamburger Beispiel überall uacb- 
ahmeud wirken, die lr.teressente i haben aber zu berück 
sichtigen, «lass Eile hier nottut. X. 


Der Film im Dienst der amerikanischen Exportexpansion. 


ln Amerika ist ein eigenes Bureau ..Bureau ui Foreign 
an«l Domestic Commerce“, Sitz Washington, errichtet, «las 
sich lediglich für die Unterstützung «ler Exportbestrebungen 
einsetzt. Nicht nur durch eine gut eingeleitete Agitation 
im Auslande, sondern noch mehr durch entsprechende 
Belehrungen. Versenden von Druckachsen usf.. weiden «lic 
einheimischen Industriekreis«* auf die Mrighchkeiten. sich 
gut im Aussenhandel zu betätigen, hingewiesen. Die 
amerikanischen Handelsattaches in den Hauptstä«lten der 
südamerikanischen Republiken sind nun angewiesen, von 
einer neuen Art amerikanischer Wirtschaftsagitation Kennt¬ 
nis zu nehmen und entsprechende Vorschläge an die Heimats- 
behörden zu inachci*. Dis genannt«* Bureau hat nämlich 
von den grössten Fabriken in Amerika kirn*matographische 
Aufnahmen machen lassen uml stellt «lie Filme, natürlich 
gänzlich unentgeltlich, «len Handelsattaches zur Ver¬ 
fügung. welche dafür sorgen sollen, «lass diese Filme in 
das Prorgamm «ler hauptsächlichsten und führenden Kino¬ 
theater in Südamerika aufgeiiommen werden. Man ist i«i 
New York «ler Ansicht, «lass trotz aller Arbeit bisher in 
Latein-Amerika noch nicht «ler richtige Begriff für die 
Bedeutung und für das Emporblühcn «ler amerikanischen 
Industrie während des Krieges vorhanden ist Dadurch 
eben, dass man durch kirn mat »graphische Anschauung 
den sütlamerikanischcn Bevolkerungsschichten zeigen will, 
wie sehr «lie amerikanische Fabrikation in Artikeln aller 
Art vorgeschritten ist, will man gleichzeitig den Absatz, 
amerikanischer Produkte in «len siüiamerikanischen Re¬ 
publiken erleichtern. 

Es ist selbstverständlich, «lass der praktische amerika¬ 
nische Deist sich nicht damit zufrieden gibt, lediglich den 
eben bezeichnten Zwecken mit «ler Anfertigung und Ver¬ 
teilung von Filmen zu dienen. Mit dieser Filmaktion wird 
auch «ler Zweck verbunden, nicht nur die erwachsenen 
Kosten einzubringen, sondern auch weitere grosse 


finanziell e Krfolgc einzuheimsen. Das wird dadurch 
erreicht, dass «lic amerikanisch«*!« Fabrikanten und Expor 
t«*tir«* darauf hingewiesen wenlen. welch gute (Gelegenheit 
ihnen gegeben ist, durch diese gratis «len Südamerika 
machen Kinntheater besitzen! überlassenen Filme, Rcklaim- 
zwecke zu verfolgen. Denn nicht nur die Fabriken, welche 
«lurch ..ihr“ Kinnbild den südamerikanischen Zuschauern 
näher gebracht werden, haben «las Ri*cht. auf diesem Film 
Zusätze und Autklänuigeii bekannt zu geben. die sich als 
Reklame «iarstellen (und zwar gegen «*int- verhältnismässig 
kleine Gebühr), s«*ndem auch a n «I >• r «• Firmen können bei 
«lieser Gelegenheit jene Mitteilungen an die breite Oeffent 
liehkeit gelangen lassen, die ihner. nützlich erscheinen, 
aber gegen Gebühren, die w«*it höher sin«! als jene. welch«* 
die kinemat«graphisch dargestcllt«- amerikanisch«* Industrie 
stätten zu begleichen haben. Zwischen je einem „In 
dustriebild" wird ein Reklamebild <*ingesclinben un«l dafür 
muss natürlich mit Kü«*ksi«*ht auf ■.lie erwartete gute Wirkung 
entsprechend bezahlt werden. Wie verlautet, soll dieser 
Ge«iunk(‘ bereits zur Ausführung gelaugt sein, was nicht 
weiter zu verwundern ist. bei tb*r Neigung in Amerika, 
sich die Reklame in weitgehendster Weise nutzbur zu 
machen. Es sind hier also öffentlich-staatliche Interessrn 
mit solchen privater Natur gut vermischt, wobei noch der 
Vorteil für die Amerikaner heransspringt, dass die Kino 
besitzer für das Zeigen der Reklamchilder nichts Ix-zahlt 
erhalten, ein ..Entgegenkommen“, «las v««rlangt wird im 
Hinblick auf die unterhaltenden und belehrenilen Industrie 
filme, die völlig unentgeltlich heigegeben wenlen un«l mit 
Rücksicht auf die zartfühlend«* (Jcs«-häft.shamlhabting. «ler- 
zufolge in jetler Stadt nur j«* ein Theater mit diesen Gratis 
filmen ausgestattet winl. Auf «lies«* Weist* winl dein 
Kinobesitzer die so sehr ersehn*« und schmeichelhaft«* 
aber auch rentable Alleinuufführiiig gesichert. 

K u g e n L ö w i n g e r. 


Mimik und Physiognomik unserer Filmschauspieler 

Kritische Studie von Emil G <> b b e r s (Guberlo). 

I V. 



]>ie in meiner letzten Abhandlung besprochenen Masken 
hatten selbstredend ein anderes Aussehen, wie solche, die 
wir bei Narrenfesten, zum Beispiel in München, Köln usw. 
zu sehen Gelegenheit hatten. JHe Alten konnten «len Larven 
solche Zi'ige geben, wie sie zu jeder Vorstellung und Rolle 
gebraucht wurden. Man war in dieser Kunst so w*eit, «lass 
die Masken als so vorzüglich genannt wurden, so dass sie 
„mit dem Autor zugleich reden“ konnten. Diese Masken 
bedeckten nicht nur das Gesicht, sondern den ganzen Kopf. 


•Schauspieler. Minien und ^Pantomimen verstanden siel« 
ausserordentlich auf ..die Kunst“, mit Händen und Füssen 
zu reiten. Diese Kunst der Pantomimen wurde von «len 
Römern auch ('hin «nennt und sie selbst t'himnimi genannt 
weil sie mit ihren Händen ua«*h gewissen Regeln und Ge 
setzen die Rede zu ersetzen wussten: «lie Mimen gingen 
mich «lariiber hinaus, indem sie bei gr« ssen Aufführungen 
«furch solche Bewegungen den Chor bzw. «len Inhalt des 
selben dem Publikum zu erklären wussten. Ein mir vor 
liegendes diesbezügliches (Jedicht eines römischen Schrift 
stellers lasse ich in freier Uebersetzung hier folgen, weil «*> 
*) Vergleiche die X« mmern 517 . 519 und 527 . 
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ttns von dieser («ternnmi Kunst *>in treffendes Kilrl entwirft: 

Beim Auftritt ufk>gt er ->leicii da- Volk gebückt /.ii begrüben. 

Zum Reden »chiekt die Hand, die klugi- Hund »ich an. 

Er weis» den sü»»eii Ton de» Chor» un- aufzux ldiesaen. 

Weil er, was )«ni«-r »ingt. I>ewegend deuten kann. 

Er »t-reitet. tändelt, ra»t, kehrt »ich um, kommt wieder. 

Macht durch Verstellungen dennoch Wahrheiten kund. 

Zu Zungen werden ihm des ganzen Leit»- Glieder, 

Cnd diese seltene Kunst spricht durch geschlossenen Mund 

Die Bildung der Schauspieler für die antike Komödie war 
eine streng schulmassig«-. und die Lehrer der Beredsam¬ 
keit empfehlen sie ihren Schülern zum Unterricht in Korrekt 
heit der Aussprache, Angemessenheit des Vortrags. Haltung. 
Mienen und Gebärdenspiel. Die Künstler fassten ihre Auf 
gäbe mit Emst auf: der berühmte römische Rhetor t^uin 
rilian hatte oft gesehen wie die Darsteller nach rührenden 
Szenen selbst weinend die Bühne verliessen. Die Dekla¬ 
mation entfernte sich zwar nicht zu weit von der Sprach 
weise des täglichen Lebens, kopierte aber auch keineswegs, 
sondern stilisierte sie durch eine angemessene Veredlung. 
Das Gebärdenspiel war durch sehr bestimmte Vorschriften 
geregelt. Die grössere oder geringen- Schnelligkeit des 
Ganges wurde genau nach dem Charakter der «larzustellen- 
den Rolle bemessen. Die Charakteristik, die Quintilian 
von der damaligen Darstellungsweise gibt, zeigt, wie scharf 
damals die Grenzen zwischen dem Erlaubten und Untr 
laubten gezogen waren. Die pantomimische Kunst dürfte 
wohl unter den römischen Cäsaren den Höhepunkt erreicht 
haben. Dass die pantomimische Aktion von jeher für ein 
wichtigen-» Darstellungsmittel galt als Deklamation und 
Gesang. geht, wie ieh dieses bereits schon eriirtert hah«. 
daraus hervor, dass im eigentlichen Drama der Schau 
»pieler der auf eins von beiden verzichten musste, gerade 
das letztere dem ausserhalb der Handlung stehenden Sänger 
iiberlicss und den Inhalt der Dichterworte selbst durch das 
erstere auadrüekte. Die Aktion musste das Mienenspic) 
ersetzen helfen, das der Gebrauch der Masken ausschlos» 
und wieviel reü-her. feiner, ausgebildeter und ebendiger 
«he Gebärdensprache der damaligen Pantomimen war. als 
die der heutigen, das können wir uns aus zahlreichen An¬ 
deutungen zeitgeinässiger Schriftsteller vorstellen. Die 
allgemeine Verständlichkeit dieser Darstellungen auch für 
die des Lateinischen und Griechischen Unkundigen trug 
gerade in Rom mit seiner aus allen Ländern zusammen 
geschlossenen Bevölkerung nicht am wenigsten bei. dieser 
Gattung auf der Bühne Eingang und bald die Herrschaft 
zu verschaffen. Die eigentliche Aufgabe, die sich die neue 
dramatische Gattung stellte und löste, war. da» stumme 
Spiel soviel als möglich auch ohne Hilfe von Musik und 
(Jesaug verständig zu machen. Diese Aufgabe war um so 
schwieriger, da eine Pantomime in demselben Stücke 
mehrere, und zwar die verschiedensten Rollen dun-h- 
/.uführen hatte. 

Die Sprache der Hände, diese bei so grosser Ver 
'•-liiedcnheit der Mundarten allen Völkern gemeinsame 
Sprache, war offenbar im Altertu me noch reicher an bezeich¬ 
nenden und allgemein verständlichen Gesten als die Ge¬ 
bärdensprache der heutigen Südländer. Wir bewundern, 
sagte Seneca, die Pantomimen, weil ihre Hände zu jeder 
Bewegung der Dinge und Empfindungen geschickt sind 
und ihre (Jebürden die Sch Helligkeit der Worte erreichen. 

■ lede veränderte Haltung der Hand und der einzelnen 
Finger drückte einen anderen Sinn aus, und diese Art 
Beredsamkeit wurde ohne Zweifel durch die fortwährende 
Uebung der Kunst mehr und mehr erörtert, ausgebildet 
um! verfeinert. Natürlich wurden auch die Gebärden der 
Hände durch entsprechende und eigänzende sonstige Be¬ 
wegungen unterstützt. Der Schriftsteller Noxrnus berichtet 
über den Pantomimen Maro: ..Ein vielredendes Schweigen 
mit sprachloser Hand zeichnend; er wirft nach allen Seiten 


die Blicke umher, ein Bild der Reden um kunstvollem 
Neigen sinnreichen Rhythmus webend, er schwingt den 
Kopf und würde die Locken schütteln, wenn er nicht kahl 
wäre." Denkende Künstler suchten nicht sowohl die ein 
/einen Worte als auch den Süin des Texte» durch ent¬ 
sprechende Bewegungen auszudrücken. Wie überhaupt in 
■ ler antiken Kunst sich überall eine ungleich festere Tradition 
gebildet hat als in der modernen, und wie diese dann für 
die ganze folgende Entwicklung eine sichen- Richtschnur 
gegen Verirrungen und törichteExperimente derOriginalitäts 
sucht geblieben ist. so scheint es auch bei den Pantomimen 
der Fall gewesen und so den Künstlern das Spiel, den Zu¬ 
schauern da« Verständnis im hohen Grade erleichtert 
worden zu sein. Nach allen Schilderungen zeitgeinässiger 
Schriftsteller dürfen wir eme feine f’harakterisitk bei den 
besseren Künstlern voraussetzen. 

Dun-h unablässige Uebung und Beobachtung einer 
geregelten I-ebensweise. namentlich Enthaltsamkeit im 
Genüsse von Speisen, erlangten die Pantomimen eine 
unbedingte Herrschfat über ihren Körper, eine Gelenkig¬ 
keit. (Jeschwindigkeit und Elastizität, die sie in den Stand 
setzten, jede ihrer Bewegungen mit Aninut. Eleganz und 
Schmiegsamkeit auszuführen Durch diese Eigenschaften 
entzückten sie am meisten ir, Frauenrollen, in denen es 
ihnen gelang, ihr (Jesehlecht völlig vergessen zu machen. 

Wem» die Vorliebe für Pantomimen auch in allen 
Schichten «ler Gesellschaft verbreitet war. so wurde sie 
doch von «len unteren Klassen am wenigsten geteilt. Diese 
ergötzten sich mehr an den -leihen Zoten und Possen der 
Mimen, auf welche die Anhänger «ler Pantomimen mit 
Verachtung herabsahen. Die letzteren setzten schon wegen 
ihres mythologischen Inhalte eine gewisse Bildung voraus, 
in ungleich höherem Grade aber war diese für das Ver¬ 
ständnis «ler Feinheiten «ler Darstellung erforderlich, über¬ 
dies war kein Theaterschauspiel so geeignet, Nerven, die 
ein Uebermaß von <Jenüssen erschlafft hatte, aufs neue 
anzuregen. Eine Leidenschaft für die Pantomimen ver 
breitete- sieh bald in der höheren <Jesellsc-haft Reims; schon 
«ier ältere Seneca sprach von dieser seiner Krankheit; 
am meisten eigriff sie die Frauen. Man ist versucht, Ver 
gleiche anzustellen zwischen der Anziehungskraft «lieser 
Schauspiele und «ler unserer heutigen Kino-Theater. Ob¬ 
gleich diese Schauspiele wert waren, das» man sie wegen 
der grossen Kunst ansah. s ist doch erwiesen, dass die 
Römer gar zu eifrig darauf gewesen, und gar zu viel Geld 
und Zeit darauf verwendet haben. Sie konnten sich niemals 
satt daran sehen. Zu gewissen Zeiten Hessen sie alles stehen 
und widmeten sieh tagelang diesen Aufführungen. Weil 
in Roui Handel und Wandel darüber ins Stocken geriet, 
s«> . ah sich der Kaiser M. Antonius genötigt, die panto¬ 
mimischen Schauspiele einzuschränken Er musste aber 
sein (Jebot bald zurückziehen, weil das Volk darüber murrte 
und ihm schuld gab. als wenn er es zur Weltweisheit zwingen 
wollte. Frauen aus den besten Kreisen mussten sich vor 
werfen lassen, «lass sie «lic- Masken und Gewänder der 
Pantomimen betrübt geküsst, wenn Tage kamen, da die 
pantomimischen Schauspiele auf höheren Befehl ausfallen 
mussten. Aber auch dann wussten sie sich zu helfen, indem 
sie die Pantomimen in ihr Haus nahmen und sich dort 
etwas voigaukeln Hessen. Wenn ich von meinem eigent¬ 
lichen Thema „Mimik und Physiognomik" etwa« ab¬ 
gewichen bin. so geschah es, um «lern freundlichen Leser 
ein Bil<i jener Zeit vor Augen zu führen, und es ihm so zu 
ermöglichen, Vergleiche zwischen «len Darstellern der antiken 
Komödie und der alten Pantomimen und «len heutigen 
Schauspielern bzw. Kinodarstellern ziehen zu können. Da 
müssen wir noch einmal auf «len bereits zitierten römischen 
Rhetor QuintUian zurückkommen. Dieser Rhetor unter¬ 
sagt auf «las nachdrücklichste all die Bewegungen, womit 
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Asta Nielsen - Lichtspiele 

Düsseldorf 

Bankkonto C PadDcr« 

T•tkphon: 82«4 


Düsseldorf. den 17. Vpril 1917 


Dekage - Film-Vertrieb G. m. b. H. 


Cöln 
Neu markt 


Zufolge Ihrer Anfrage teilen wir Ihnen höfl. mit. da.-* der Eik« -FUn 

„Ostpreossen und sein Hindenburo“ 

einen Rekord für unser Unternehmen datgestellt hat. 

Wir können Ihnen au» vollster L'eberzeugting sagen, «las» wir eine.i schöueren 
und eindrucksvolleren Film in unserni Theater bisher nieht gezeigt haben und sind uns 
die alltäglichen lebhaften Beif.dlsstürme und Anerkennungen seitens der Besucher ein 
Beweis dafür gewesen, da»» der Film l»ei dem Publikum einen tiefen, nachhaltigen Ein¬ 
druck hinterlassen hat. 

Selbstverständlich wi.r auch der Kassenerfolg ein kolossaler und zwar betrugen 
die- Hinnahmen bei massig erhöhten Preisen an den beiden Osterfeiertagei allein an 
nähernd M» Milie. ein noch nie d«gewesenes Resultat seit Bestehen unseres Theaters: 
ebenso wir Ihnen verraten können, da— die Oesamteinnahmen während der elftägigen 
Vorführung sogar das Ergebnis der ..Somme-Schlacht“ übersteigen. 

Es war ein Erfolg ohne gleichen. Der Film verdient unstreitig die Bezeichnung 
des erfolgreichsten, gewaltigsten Film Werkes aller Zeiten. 

Hochachtungsvoll ’ 

gez Asta Nielsen - Lichtspiele 

G. m b. H. 


Monopol-Inhaber für Rheinland-Westfalen und Saargebiet: 

Dekage - Film-Vertrieb, G. m. b. H., Cöln 

Fernruf: Cöln A 7757-58 Neumarkt 32*34 Teleßr.-Adr.: Lichtbild, Cöln 
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Wir haben soeben gute 

Ein- und Zwel-TIkter fertig 

i. Ueberlistet.. 

Hauptrolle Carl Auen, vom Theater des Westens 

Regie: Georg Wolffberg 

2. Jettes Liebestraum 

2 Akte, Lustspiel 

von Emmy Wyda 

mit der Verfasserin und Bruno Kästner 

vom Theater in der Königgrätzer Strasse 
in den Hauptrollen. 

Regie: Georg Wolffberg 


3 . 



2 Akte, Lustspiel 


von Leopold Cossmann 

mit Reinhold Pasch, vom Theater des Westens 
und Nelly Rydon, vom Lustspieihaus 


Regie: Georg Wolffberg 


Lux-Fflm Gesellschaft m. b. H 

Berlin SW. 48, Friedriclistr. 235 

Amt Zentrum 2507 :: Amt Lützow 755 
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Schlager! 

IIIIIMIIIIIIIIIlii lllllllllllllllllilliillill 

Opfer der 
Leidenschaft 

Sensations-Drama in 4 Akten 

Regie. Dr. Hans Oberländer 

Hauptdarsteller Resel Orla 

Guido Herzfeld 

vom Theater in der Königgrätzer Strasse 

Packende Handlung Effektvolle Sensation 

Vorführungsbereit! 

Lux-Film Gesellschaft m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 235 

flmt Ltitzow 755 


Amt Zentrum 2507 
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man die (Gegenstände, von welchen die Hede ist. nachahmt, 
und setzt hinzu, dass man nicht einmal Schauspielern, 
deren ganze Kraft doch im Nachahm.Mi liest ehe. dergleichen 
Bewegungen erlaube, und dass die »esseren unter ihnen 
sich immer mehr bemühten, den Sinn als Worte auszu¬ 
drücken. Die Regel, wie sie (Juintiiian hier ungibt, ist 
heute noch gültig, und einige Beispiele, die dieser berühmte 
Rhetor anführt, die er aus einer det Verrini'sehen Heden 
entlehnt, und eine nähere Betrachtui g derselben wird uns 
bald auch zu der Erkenntnis verhelfe i. dass auch noch die 
Künstler unserer Tage von diesem römischen Rhetor vieles 
sich aneignen können. 

Cicero verspottet mit der bittersten Verachtung den 
Verres, dass er, beim Auslaufen der Flotte aus «lein Hafen 
von Syrakus, in der Tracht eines We clilings und an eine 
Buhlerin wollüstig hingelehnt, am Ufer gestanden. Kr 
wirft ihm unter den heftigsten Ausrutungcn und mit Be¬ 
zeugung seines äussersten Abscheues vor, «lass er auf dem 
Markte von Messina einen römischen Bürger, den Gavius, 
ohne l’rteilsspruch, ohne l'ntersuch ing, öffentlich habe 
geisscln lassen. ..Es wäre höchst fehlerhaft.“ sagte Quin- 
tilian. „wenn ein Redner Ihm jener ersten Anklage die 
Stellung des auf seine Buhlerin hingelehnt verächtlichen 
Wollüstlings unnehmen. oder bei dieser letzteren, «lie Hand¬ 
lung des Geisseins mit seinem Arme, die Töne des Schmer¬ 
zes mit seiner Stimme nachahmen wollte Unanständige 
Weichlichkeit, Geisselung. Schmerz «l«‘s Gegeisselten. waren 
die Gegensätze, «lie Cicero «lachte; Wra<‘htung. Unwille, 
Erstaunen, Abs« heu waren «lie Empfindungen, welche diese 
Gegenstände b«-i ilun selbst anzeigten. ‘ Wir sehen, nicht 
«lie äusseren sinnlichen Gegenstände, wovon die Re«le ist. 
nicht die fremden Empfindungen, welche unsere eigene 
erzeugen, sondern selbst diese eigen«- gegenwärtige Emp¬ 
findung will Quintilian auf der Re«lner- wie auf der Schau¬ 
bühne «largestellt wissen; mit anderen Worten: nicht die 
Gegenstände, die wir denken, will er gemalt, sondern die 


Empfindungen, womit wir sie denken, will er ausgedrückt 
haben. Andere bedeutende I.einer und Schriftsteller «ler 
Mimik und Physiognomik pflichten diesem grossen römischen 
Rhetor bei. Engel sagt dazu : ,0b jene Gegenstände blosse 
körperliche Dinge, oder ob sie selbst Gemütsbewegungen 
sind, tut nichts, «len Schrecken des zur Geisselung fort¬ 
gerissenen Gavius (larzustelleu, wäre ebenso falsch, als die 
Bewegungen des ihn Geisseinden nachzuahmen. Die wahre 
Gebärt!«- ist in jedem Falle nur «li«\ welche die jetzige eigene 
in der Seele des Redenden herrschend« Empfindung «lar- 
stellt und da diese allein Ausdruck, jede andere hingegen 
ich Malerei nenne, so würde die nun bestimmten- Regel 
lauten; dass Schauspieler und Redner «lun-li ihre (Gebärden 
nicht malen, dass sie nur ausdrücken sollen.“ 

Man könnte nun «lie Frag«- aufwerfen, warum ich denn 
überhaupt von der Malen-i in «ler Mimik spreche ? Ich 
halte dein entgegen, dass Malerei und Ausdruck nicht 
immer unvereinbar sind. Es gibt Fälle, wo sich beitle ent¬ 
weder v< I(ständig, oder doch einigermasse-i verbinden 
lassen. Hierfür lässt sich freilich keine Theorie aufstellen, 
keine genaue Vorschrift geben. Hier hat der Künstler 
nachzudenken, «lainit sich bei ihm das vorhandene richtige 
Gefühl zu deutlichen Begriffen entwickelt: die Rtsgel kann 
weiter nichts als das dann und wann schlafende oder irrende 
(Genie des Künstlers wecken und warnen, nur in zweifel¬ 
haften Fällen ihm zu einer schnelleren Entscheidung ver¬ 
helfen. 

Das hier Gesagte mag zum besseren Verständnis der 
Forderung «les römisch«-!! Rhet«-rs Quintilian genügen. 
Wir haben aber auch gesehen, -lass auch dieser Lehrer 
nicht alle un«l je«le Malerei, von « er Schaubühne verbannt 
w-issen will, ln meiner «ieninächst folgenden Abhandlung 
werde ich noch einmal kurz auf «las pantomimische Schau¬ 
spiel zurückkommen müssen, da gerade dieses für den 
Kinoschauspieler von grosser Wichtigkeit ist. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 


Bei den Filmen, di«- Richard Eichberg inszeniert, 
Jässt sich eine von Arbeit zu Arbeit sich steigernde 
technische Vervollkommnung zweifellos konstatieren. 
In seinem neuesten Film „Das Bacchanal des 
Todes“ gibt er dafür den besten Beweis. Die Hand¬ 
lung, die vom Hausdichter der Firma Karl Schneider 
stammt, führt nach Italien. Eis kann aber auch Spa¬ 
nien sein Südländische Temperamente dringen da 
auf einander ein und stossen sich gewaltig in dem 
mehr oder weniger weiten Raum. Lona, des Gastwirts 
glutäugiges Töchterlein, soll einen jungen Burschen 
heiraten, der ihr nicht zusagt. Kurz entschlossen 
kehrt sie dem Elternhause den Rücken. Sie findet 
die erste Unterkunft bei einer Modellvermittlerin, die 
sie dem berühmten Maler Andrea vorführt. Bei der 
Schönheit des Mädchens nimmt es nicht wunder, dass 
es sein Interesse lebhaft erregt, und dass er die feurige 
Kleine malt. Sein Bild, das sie als Pierrot darstellt, 
erhält auf der Kunstausstellung den ersten Preis. 
Vor diesem Erfolg hat sie aber schon längst seine 
Liebe errungen. Doch da tritt in sein Leben eine 
neue weibliche Gestalt, die Bewunderin seiner Kunst, 
die junge und schöne verwitwete Baronin Dalmar. 


Um ihretwillen lässt er von Lona. Ein Gefühl der 
Rach«: steigt in der Verlassenen auf. Scheinbar reu 
mütig kehrt sie in die unheimliche Atmosphäre der 
väterlichen Schankwirtschaft zurück. Da ist auch 
wieder Lars, den sie einst verschmähte. Ja. nun 
will sie die Seine werden, wenn er sie rächt. Und 
er vollführt die Tat. An ihrem Hochzeitstage wird 
Andreas junge Gattin ermordet aufgefunden. Lona 
triumphiert, sie weiss, Andrea wird zu ihr zurück 
kommen. Sie denkt nicht daran, die Frau des Mannes 
zu werden, der aus Liebe zu ihr zum Mörder wurde. 
In Andrea erwacht die alte Leidenschaft zu Lona. 
Sie lebt jetzt wieder in seinem Hause, und nun stellt 
er sie auch seinen Freunden als seine Braut vor 
Der Mord ist noch immer nicht aufgeklärt. Bei An 
drea verdichtet sich immer mehr und mehr der Ge 
dank«*, dass Lona aus Eifersucht den Mord begangen 
hat. Sie wird verhaftet, aber bald wieder entlassen 
weil sie nacliweisen kann, wo sie zur Zeit des Mor 
des sieh aufgehalten hat. Lars aber, der in seiner 
Liebe so gekränkt ist, verfolgt sie. Um ihn mit Geld 
zum Schweigen zu bringen, verabredet sie sich mit 
ihm in den Steinbrüehen. Dort sehiesst sie den 
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Ahnungslosen nieder. Nun endlich ist sie frei. Doch 
Lars ist nur verwundet, mühsam schleppt er sich in 
die festlich erleuchtete Villa des Malers und klagt 
Lona als Anstifterin jener Tat an. Heimlich entflieht 
sie. hinaus auf die Berge und macht durch den Sturz 
in die schaurige Tiefe ihrem jungen Leben ein Ende. 

Wenn auch der Inhalt recht viel von Räuber 
roinantik enthält, so ist ihm ohne Frage zuzugestehen, 
dass er mit grossem Geschick gearbeitet ist. und dass, 
man kann sogar von Raffinement sprechen. Wen 
düngen Vorkommen, auf die selbst der ausgeruhteste 
Kopf nicht so leicht verfällt. Die ganze Sache ist 
eben knallig, aber spannend und deshalb des Erfolges 
sicher. Künstlermilieu, die Liebe des Reichen zu dem 
armen Kinde aus dem Volke, Mord, nochmals Mord 
und Selbstmord, alles das sind Ingredienzen, die immer 
wieder wirken. Nun hat aber Richard Kiehberg durch 
eine in der Tat künstlerische Regie, die alle seine 
bisherigeil Arbeiten weit überholt, den Inhalt in den 
krassen Szenen geschickt gemildert. Er gab allen 
Bildern, ob es nun Massenszenen waren oder ob sie 
nur einzelne Personen zu bringen hatten, die rechte 
ansprechende Form. Besonders technisch aber ist der 
Film ausgezeichnet gelungen. Das gilt vor allem von 
den im dunklen Wald spielenden Szenen, wo eine zahl 
reiche Dienerschaft imter Fackelschein die en‘ flohen** 
Lona sucht. Das war ein Effekt von ausserordent 
lieber Grösse. Aber solcher gibt es in diesem Film 
noch eine ganze Reihe, und alles zusammengeuommen 
verdient der Film den reichen Beifall, den er in den 
verschiedenen „l'nion-Theatera“ täglich erringt. Nicht 
unwesentlich zu dem Erfolg trug die ausgezeich 
uete Darstellung bei. Voran Ellen Richter, < ine rassige 
Lona, die nicht nur dem ersten Gebot, schön auszu 
sehen, vollkommen nachkam, die auch mit Grösse 
spielte. Erich Kaiser-Titz war ein würdiger Andrea. 

Im „Mozartsaal" amüsiert man sich in dieser 
Woche ausgezeichnet. Wanda Treumann und Viggo 
Larsen treten in einem reizenden vieraktigen Lustspiel 
auf, das „Die Geschiedenen“ (Messter-Film). 
heisst und dessen Verfasser mau keusch verschweigt. 
Schade, denn er hat da eine flotte, lustige Sache ge 
schrieben. Sie verläuft so: Baron Axel hat sich von 
seiner Frau Marion scheiden lassen, dieweil er deren 
Verschwendungssucht nicht mit ansehen konnte. Jetzt 


ärgert er sich seines Schrittes, denn er liebt da> 
schöne Weib noch immer. Deshalb bezahlt er auch 
w eiter die noch so zahlreich einlaufenden Rechnungen 
für die verflossene gnädige Frau. Der geht es in 
punkto pecunia miserabel, und der G. V. (wie eine 
junge Dame in meiner Loge den Mann mit dem blauen 
Vogel, alias Gerichtsvollzieher, nannte), geht in ihrer 
Wohnung ein und aus. Wie ein guter alter, aber nicht 
lieber Verwandter. Doch das wird plötzlich anders 
Ein reicher Amerikaner, der ebenso mit Millionen bc 
gabt zu sein scheint, wie mit Phlegma, zahlt, und will 
sich damit das Herz der geschiedenen Frau erringen. 
Gott, ihr Herz. Das gehört ja eigentlich noch immer 
Axel. Alier es soll niemand wissen. Da kommt einei 
jener berühmten Zufälle zu Hilfe. Ein Onkel Axel* 
hat das Zeitliche gesegnet, und obwohl er wusste, da" 
die beiden geschieden sind, hat er ihnen sein Vermögen 
und sein Haus zur Hälfte jedem vermacht, unter der 
Bedingung, dass Marion die eine Seite des Hauses. 
Axel die andere bewohnt. Er hat nämlich ganz rieh 
tig kalkuliert, dass dadurch vielleicht doch eine An 
uäherung zwischen beiden, die er liebt, stattlinden 
wird. Und nun geht ein entzückendes Versteckspielen 
los. Sie quält ihn, er quält zurück. Er aber scheint 
Sieger zu bleiben. Und wi« Marion nun gar erfährt, 
was natürlich von der Gegenpartei eitel Theater ist. 
dass Axel wieder heiraten will, da kennt die Angst, 
den Mann, der ihr ja eigentlich garnicht mehr gehört, 
zu verlieren, keine Grenzen. Sie wird sogar Diener 
bei Axel, der sie selbstverständlich erkennt, und ihr 
noch eine ganze Zeitlang das Tragen von Männer 
kleidung verschreibt. Bis, 11a ja, bis der Vorhang 
sich über dem Versöhnungskuss schliesst. Womit für 
das Publikum schliesslich auch die Angelegenheit er 
ledigt ist;. Das Lustspiel ist erquickend, 

weil es uns in natürlichem Humor aus dem Ernst 
der Zeit und der üblichen Dramatik in eine sorg 
lose Sphäre entführt. Ohne Gewaltmittel, seihst die 
Verkleidung als Diener mag hingehen, mit echter 
Lustigkeit und Lehensfreudigkeit. Aber dann das 
Spiel. Es ist ja eine alte Erfahrung, dass man hangt, 
wenn Künstler, die man meist in ernsten Rollen zu 
sehen gewohnt ist, sich an die Darstellung lustiger 
Partien machen. Bei Wanda Treumaun und Viggo 
Larsen brauchte man weiter keine Angst zu haben. 
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die gaben uns ja .schon öfter Proben ihres gefunden 
Humors. Aber so gut. wie in diesem Film sah ich 
sie nie. Das ist jener Humor, den nur grösste Natür 
lichkeit zuwege bringt, jener Humor, der graziös 
ist und somit fein. Sie waren eigentlich beide gleich 
vortrefflich. Wanda Treumann, p kaut und verführe 
risch, sodass man Axel wohl ve stehen konnte, sah 
aus entzückender denn je. Viggo Larsen. elegant und 
Kavalier von der Sohle bis zum Scheitel, spielte mit 
köstlicher l’eberlegenheit. Eine Glanzleistung als 
steifer Amerikaner bot Heinrich Schroth. Auch er 
hatte wie die beiden Hauptdarsteller grossen Dank. 

Das Programm wurde eröffnt t durch «las drei 
aktige Drama „D e r M a n n im St e i n b ruc h" (Flora- 
Film). Zwei Corapagnons, beide Ingenieure, der «»ine 
•»in Säufer, der andere ein strebsamer Erfindergeist. 
Ein reicher Gutsbesitzer mit einer liebreizenden 
jungen Tochter und einem dieses Mädchen liebenden 
Neffen. Das sind die handelnden Personen. Der Guts 
besitzet - engagiert den jungen tüch igen Ingenieur zum 
Hau einer Feldbahn. Zwischen diesem und «ler Tochter 
spinnen sich zur Qua! des Vetters Liebesfäden, und 
als der alte Herr davon erfährt, flieht sein Kin«l mit 
dem geliebten Mann. Sorge kehrt bald in das junge 
Heim ein. Die Erfindung des Ingenieurs bringt noch 
immer nicht den erhofften Gewinn. Da stirbt «ler 
Vater und bestimmt in seinem Testament, «lass seine 
Tochter nur in den Besitz des Vermögens gelangen 
soll, wenn sie sich von ihrem Manne trennt. Die Not 
wird immer grösser, und da entschliesst di“ junge Frau 
sich, zu dem'Vetter, der als Vermögensverwalter ein 
gesetzt ist, zu gehen und ihn um Unterstützung zu 
bitten. Dessen Liebe zu ihr ist noch nicht erkaltet. 
Er umfasst sic und zieht die Widerstrebende mit Ge¬ 
walt an sich und küsst sie. Das aber hat der Gatte 
gesehen. Nun ist sein Entschluss fest, er wird seinem 
Lehen ein Ende machen. Da draussen im Steinbruch. 
Schon will er den Revolver ansetzen. da sieht er tief 
unten im Geröll «*in«* Leiche. Es ist sein Sozius, der 
seinem Leiten ein Ende gemacht hat. Ein schlechter 
Mensch, der dem hoffnungsvollen jungen Mann heim 
lieh «lie Erfindung gestohlen und auf Grund dieser 
eine Stellung als Fahrikleiter weit fort im Reich ange 
nommen hatte. Er trat aber die Stellung nicht an. 
weil er praktisch die Erfindung ui«;ht auszunutzen ver¬ 
stehen konnte. Wie ein Blitz durchzuckt es das Hirn 
«les Ingenieurs. Ja, er will weiter leben, er wird die 
Holle des Toten, dessen G«»sicht bis zur Unkenntlich¬ 
keit entstellt ist, spielen. Er tauscht die Kleider mit 
dem Toten und verschwindet, ln banger Sorga Uns 
junge Frau um ihren Mann. Da findet man den Leichnam. 
Wohl ist sie jetzt frei, wohl kommt, sie jetzt in den 
Besitz des grossen Vermögens, aber ihr Leben fcrt 
fio«-h freudlos. Der Arzt, der die Leiche sezierte, 
stellte fest, dass der Tote ein Säufer war. Ihr Mann 
aber trank nicht. Und nun geht sie d«»r Spur nach, 
findet den Totgeglaubten und an seiner Seite ein neues 
Glück. Der erste Akt rollt sich in zu 

schneller Entwicklung der Ereignisse ab. Dann aber 
steigert sich die Handlung mit ihrer Wahrscheinlich 
keit folgerichtig zu grosser dramatischer Höhe, so¬ 
dass eine stark«; Wirkung von ihr ausgeht. Der Film, 
«ler sehr schöne photographische Einzelheiten ent 
hält und viele gut gesehene Aussenuufnahmen bringt, 
ist geschickt inszeniert. Die Regie führte Einar Zan 
genberg, der auch die männliche Hauptrolle, den 


jungen Ingenieur gal». Sein Spiel ist eindrucksvoll. 
Als seine Frau lernten wir Addy Homberg, die Gattin 
Ferdinand Bonns, zum ersten Mal in einer grossen 
Rolle auf der Leinwand kennen. Das Mädchenhafte 
am Anfang un«l dann «lie Angst um «len Wrloren«»n, ge 
langen ihr am best«»». Man darf auf di«» Weiteren! 
Wicklung der schönen Künstlerin mit Recht gespannt 
sein. In kleineren Rollen wirkten «li<» Herren Ziener 
und Warthan mit. 

Ein recht ulkiges Stückchen wird in den ..Kam 
merlichtspielen am Pot sda me r p 1 a tz“ ge 
geben. „Ein kaltes Abenteuer“ (B. B.-Film) 
heisst die Geschichte und sie bringt uns das jung«» 
Liebespürchen, das sieh nicht „kriegen“ soll und «las 
nun den ungewollten Freier weidlich uzt. Der alte 
Geck trägt um recht jugendlich zu erscheinen, auf 
seinem Kahlkopf eine Perücke. Die muss er lassen, 
und zwar auf einer Schlittenfahrt. Mit Absieh' ver 
liert das junge Mädchen dabei ihre Handtasche, der 
Verehrer muss absteigen und während er die Tasche 
im Mondschnee sucht,fährt d«»r Kutscher, es ist natür 
lieh der Liebste, mit der geliebten Insassin im Schütten 
auf und davon. Das Pferd geht durch. I>ei«le fallen 
aus dem Gefährt, werden «lurchweicht und finden 
Unterkunft bei Bauersleuten, die sie für ein Ehepaar 
halten und in zwei nebeneinander stehende Betten 
packen. Die Eltern kommen hinzu uml müssen wohl 
oder übel ihren Segen geben. Die Geschichte 

wird sehr flott heruntergespielt, hat durchweg atnii 
saute Szenen und bringt prachtvolle Aufnahmen 
Melitta Petri und Leo Peuckert geben «las Lmbespaar 
mit der schon so oft und immer wieder gern gerühm 
teil Tüchtigkeit, Herbert Paulmüller den Liebhaber 
Fatzke, hochkomisch wie in jeder seiner Roll«-, und 
Herr Gadiel schliesst sich als würdiger Papa dem he 
kannten Künstlertrio gut an. Auch in diesem wie in 
allen B. B. Lustspielen fallen die geschickt gemachten 
humoristischen Zwischentitel auf, über di«» «las Puhli 
kura mit herzlichem La«-h«»n «|iiittierte. 

Die von uns schon eingehend gewürdigten, aul- 
sehenerregeuden Filme „Sibirien“ (Decla-Film) und 
..I)er Knute entflohen“ (Deutsche Bioskop-Film), 
finden auch beim Publikum begeisterte Anerkennung. 
Der erstere im „Marmorhaus“, der andere im 
„Tauentzicn-Palast“. Hier wird noch ein neuer 
Oswald-Film gegeben, ein Trickfilm, betitelt „Hulda, 
die ver lorengegangene Dam«»". Eine ergötz 
liehe Detektivgeschichte mit hübschem Humor er 
d acht und glänzend ausgeführt. Di« Zeichnungen 
stnfnrnon von dem in der Kino- und Fihnbranche he 
kannten Maler Antonescu, die tadellos“ Photographin 
besorgte Max Fassbender. 

Der heutige Bericht soll nicht geschlossen werden, 
«ihne darauf hingewiesen zu haben, dass die Varietö- 
nummern. mit denen seit dem ersten April die Pro¬ 
gramme des „Union-Palast, Kurfürsten 
«lamm“ durchsetzt sind, beim Publikum grossen An 
klang finden. Walter Steiner, der bekannte Komiker, 
bringt neue aktuelle Couplets neben seinen alten wir 
kungsvollen Witzen, und die jugendlichen Elsa uml 
Frida Schartner sind Tänzerinnen, die ausser Charak¬ 
tertänzen in modernstem Stil noch die alte gute Tanz 
kunst pflegen. Spitzentanz in Tarlatanröckchen. 

Argus. 
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Künstlerprofile. 

Von Julius Urgiss. 


Heimy Porten ist ein Begriff. In ihr verkörpert sieh 
in gewissem Sinne die gesamte deutsche Filmkunst Nicht 
nur. weil sie die erste Pilmschauspielerin in Deutschland 
g e w es e n ist. die sich einen klangvollen Xanten machen 
konnte, sondern weil ihr Ruhm als Liebling des deutschen 
Kinopublikuins sich noch immer in aufsteigender Linie 
befindet. Warum ist gerade sie es, der «las Herz aller ent¬ 
gegenschlägt. warum ist gerade sie es. deren Belebtheit 
auch nicht einen Augenblick. seit«lem sie vor <ie Ocffent- 
lichkeit getreten ist. nachgelassen hat. Die Gründe «lafiir 
zu finden, hält wahrlieh nicht schwer. Sie liegen nicht nur 
in «lern echt Deutschen ihrer Erscheinung, sie liegen ebenso 
in «lein Charakter der von ihr dargestellten Rolhn. Henny 
Porten ist «las schöne blonde, deutsche Mädchen, die schöne 
blonde, deutsche Frau, von echter, deutscher Sentimen¬ 
talität. von echtem, deutschem Humor. Südländische 
Rassigkeit fehlt ihr ebenso, wie ihr das ganz Hod.drama 
tische nicht liegt. Und dann kommt noch eines hinzu 
das ist die unendliche Spielfreudigkeit, die aus jed«*r ihrer 
Darbietungen spricht. Die aber kommt von «lern Theater 
blut. das in ihren Adern fliesst. 

Ihr Vater, Franz Porten, war einst ein bekannter 
Baritonist. und er hat auch als Direktor verschiedener grosser 
Theater sich einen Xainen gemacht. Unter seiner 'Leitung 
spielten seine beiden Töchter Rosa und die jüngere Henny 
zum ersten Male für den Film. Das ist noch gar nicht so 
lange her. Henny war damals im glücklichen Backfischalter. 
Die Filmkunst begann erst schüchtern sich zu regen. Man 
experimentierte noch viel. Tonbilder entstanden da. kurze 
Filmszenen zu Gesängen, die uns Sprechmasehinenplatten 
vermittelten. Grosse darstellerische Aufgaben waren dabei 
nicht zu erfüllen, und ebensowenig konnte mit «liesen 
Leistungen irgend ein künstlerischer Ehrgeiz Refritsligung 
finden. Aber er wurde doch geweckt. Allerdings war 
Henny noch viel zu jung, um an die Lösung grösserer Auf¬ 
gaben denken zu können. Da kam ein äusserer Anlass, 
«ler mit einem Schlage eine Wandlung brachte. Die elter¬ 
liche Wohnung befand sich in der Xähe einer Blinden¬ 
anstalt. Täglich konnten die beiden jungen Mädchen die 
unglücklichen Menschen beobachten. Rosa die sich schon 
einige Male als Filmschriftstellerin versucht hatte, nahm 
sich die Leiden der des Augenlichts Beraubten zum drama 
tischen Vorwurf und stellte sie in den Mittelpunkt einer 
Filmarbeit. Mit dieser ging sie zur ,.Messter-Film-Gesell¬ 
schaft", um ihr das Manuskript zur Erwerbung anzu¬ 
bieten Man las die Arbeit, fand sie sehr geeignet, «loch 
man konnte sich nicht entschliessen. sie zu verfilmen. 


weil man keine Darstellerin für «lie blinde Hauptfigur 
kannte. Da lenkte Rosa Porten die Aufmerksamkeit «les 
R«*gisseurs auf ihre Schwester Das Wagnis wurde unt«-i 
nommen. und damit «ler Grundstein gelegt für «lie kirnst 
lerisehe Entwicklung Henny Pirtens und für ihren Ruhm 
..Das Liebesglück «ler Blinden“, dieser erste ihrer Filme 
ist som>t ein Markstein in der Geschichte «ler deutschen 
Filmkunst geworden. Damit beginnt aber auch gleichzeitig 
für die Kinokunst «lic Epoche des Personeukultus. Das Pul> 
likum w »Ute nur noch Filme sehen, in denen „jene Blonde“ 
spielte. Und nun gab man ihr Rollen auf Rollen. Je mehr 
sie spielte, «lest«» mehr wuchsen ihre Leistungen, desto 
höher stellte sie sich auch ihre Aufgaben. 

Die Liebe un«l den Ems*, die Henny Porten von «ler 
ersten Minute ihrem Beruf entgegenbrachte, hat sie sich 
in steigerndem Matte bewahrt. Wie leuchten ihre schönen 
Augen, wenn sie von ihrem Berufe spricht. Ihr gilt nicht 
das einzelne «ler Rolle, ja. ihr gilt nicht einmal die Rolle 
an sich, für sie ist «lie Filmkunst als Ganzes die Sehnsucht 
L T nd die Filmkunst zur höchsten Vollendung bringen zu 
helfen, «las scheint ihr das einzig zu erstrebende Ideal 
Es plaudert sich interessant mit «ler Künstlerin, besonders 
wenn sie in Feuer gerät un«l über ihre Bestrebungen, der 
Filmkunst die hohe künstlerische Gruntllage zu erkämpfen 
spricht. Untl da erfährt man. wie sie gera«lezu als Missio¬ 
narin unter «ler Künstlerschaft für die Filmkunst geworben 
hat. „Ich habe sie alle, die mit mir g«*spielt haben, bekehrt 
Mit merkwürdigen Vorurteilen kamen «lie Künstler von «len 
guten Theatern, um mit mir zu filmen. Ich zeigte ihnen, 
wie der Wille Grosse* zu schaffen vermag, und ich freue 
mich, sagen zu können, «lass «lieser. mein künstlerischer 
Wille, sich auf meine Koliken und Kolleginnen über 
tragen hat.“ Und so wirbt sie stämlig weiter, immer neu« 
Mitspielentle zieht sie heran. Alles, „weil ich zu sehr unter 
dem leide, was noch immer verbrochen winl.“ 

Für Henny P«>rten bietet das Filmspielen Momente 
wirklichen Erlebens. Sie ist bei der Arbeit nicht «lie kühl 
berechnende Darstellerin, «lie jerle Bewegung vorher aus¬ 
probiert. sondern die sich vorher tief in «len darzustellenden 
Charakter versenkt, sie ist «lie Person geworden, «lic sie 
verkörpern will und gibt sich den Geschehnissen hin. als 
wären sie die eigenen. Sie ist auch beim Spielen in einer 
ganz anderen Welt, untl besonders merk« iirdig ist e>. das> 
sie für das gleichsam Entrücktsein Beihilfe von «ler Musik 
nimmt. Das Musikalische steckt ja ais Erbe in ihr. si«* 
bedarf beim Schaffen des Rhythmus, «les Fluidums, um 
in «lie rechte Stimmung zu gelangen Sie bestimmt selbst 
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die Musik die bei ihren Aufnahmen ertönt. Bald ist es 
Klavier, bald sind es Harnt« >niuitiklä:ige. dann aber auch 
Oetänge. die durch den Trichter einer Sprechmaschine 
erschallen. Man muss Henny Forten bei der Arbeit gesehen 
haben, um voll begreifen au können, wie ihr ganzes Sein 
sich ihrer Kunst hingibt Niemals -in (Gefühl, «lass hier 
Theater gespielt wird. Und in aller Rollen, seien sie nun 
sentimental, nn'igen sie dramatischen Hintergrund haben, 
oder aber von IVbermut sprudeln, immer ist die Künst¬ 
lerin natürlich und wahr Als ich sic fragte, welche Art 
von Rollen ihr eigentlich am besten liegen, da antwortete 
sie: ..Ich spiele alles gern Wenn ich eine oder zwei ernste 
Sachen gespielt habe, fühle ich das Bedürfnis nach einem 
lustigen Stück und umgekehrt ebenso." ..Aber, gnädige 
Krau." antwortete ich ihr. Sic sind in allen Arten gleich 
gut." Das wollte sie aber nicht hören ..Ich bin noch lange 
nicht auf der Höhe, fdauben Sie mir, ah bin mein schärfster 
Kritiker und ich finde, wenn ich einen neuen Film von mir 
zum ersten Male sehe tausend Fehler, und ich bin jedes¬ 
mal angenehm enttäuscht, wenn dann bei der Urauffüh 
rung das Publikum dem neuen Film einen giossen Krfolg 
bereitet." 

Uraufführung! Wer einer solchen 1111 Berliner ..Mozart¬ 
saal" in Anwesenheit der Künstlerin nicht beigewohnt hat. 
kann sich in der Tat keinen Begriff machen von den Hul¬ 
digungen. die man Hemm Porten da entgegenbringt. Der 
Riesensaal ist übertiillt. Noch ist die Loge, in «1er sie zu 
sitzen pflegt, leer, aber mit einem Male braust ein Beifalls- 
klatachen durch das Haus. Henny P< rten in ihrer strahlen- 
«len Schönheit neigt, bezaubernd lächelnd, immer wieder 
und wiisler dankend «len Kopf i üt den. herrlichsten Blond 
haar. Das Publikum gibt nicht Ruhe, nach jedem Akt 
dieselben Ovationen, und glücklich, wer einen Blick aus 
«liegen seelenvollen Augen erhascht. Und gar erst, wer die 
Hand «ler Künstlerin erwischen durfte, wenn sie im Triumph 
das Theater verlässt Rlunn-n werden ihr gestreut. Das 
sind Festtag«; für das Publikum. Hat jener Weise nicht 
recht, wenn er sagt: Der Künstler und das Publikum sind 
auf einander angewiesen, ein' ist «lie Krgänzung des anderen. 
Und will der Künstler wirken, so kann er es nur mit den 
Mitteln, «lie sein Publikum versteht auf den Wegen, 
«lie es ihm nachgehen kam;' 

Für Henny Porten sind solche Abende Stunden höch- 
s er seelischer Erregung. Und doch spricht sie mit Stolz von 
diesen Momenten. Aber mit Tränen füllen sich ihre Augen, 
wenn sic erzählt, von all den Hunderten und aber Hun«lerten 
von Briefen, die sie aus dem Felde erhält, welche Liebe 
und welche Verehrung ihr <la entgegentrcten. wie der 
(iebilfiete in w«jhlgef«»rmten Sätz«-n ihr seinen Dank «lar¬ 
bringt, aber wie auch «ler schlichte Mann aus dem Volk«' 
in seiner Art ihr huldigt. Und an diesen Huldigungen soll 
ihr ganzes Publikum, «las sie selbst ja so von Herzen liebt, 
teUnehmeu. Henny Porten will nämlich diese Zuschriften 
in einem Heftchen zum Beeten «les Roten Kreuz veröffent¬ 
lichen. J 

Das Filnispielen ist nur eine Seite ihrer grossen Kunst¬ 
begabung. Sicherlich wild man Henny Porten auch einmal 
auf der Spreehbühnc begegnen. Ich hoffe, keine allzu 
gross«' Indiskretion zu begehen, wenn ich sage, dass die 
Spreehbühnc auch einen Teil ihrer Sehnsucht bedeutet. 
Die Varietebühne je«loch wird sie niemals betreten, und 
dem Film wird sie immer treu bleiben Henny Porten ist 
«lurch uuii durch Künstlerin. Von jenem Schlag, «ler alles 
kann. Wie herrlich sind «lie Abende, wenn sie in Freundes 
kreise ungebunden sich geben kann. Da singt sie auch mit 
wohltimbricrter Stimme, und sie entzückt, gleichviel ob 
sie Chanson«, ob italiemsche Volkslieder. t>b schwermütige 
böhmische Weisen, ob - entschuldigen Sie, verehrte, 
gnädige Frau - Berliner Gassenhauer, und tliese gerade 
mit ganz besomlerer Meisterschaft zum Vortrag bringt, 
ihren Zuhörerkreis und begeistert ihn zu aufrichtigen 


Huldigungen, ln solchen Stunden offenbart sieh auch «lei 
herrlichste Mens«'h. «lie «-«leiste Tochter die ehrlichste 
Freundin 51 

Freu«le zu verbreiten, ist Henny Porten« Beruf. un«l 
ich wüsste keine Künstlerin, auf die Schüler*- Sah ..All«- 
Kunst ist «ler Freude gewidmet, und es gibt keine höhere 
und keine ernsthaftere Aufgabe, als die Menschen zu b«- 
glück«'ii“ besser un«l wiinligcr anzuwenden wäre als auf sie, 

ftOKMOll Aus der Prax is iEflgKfl 

- ss. Berlin. Für «lie sechste Kriegs»! 
leihe sind aus «lein Kn-ise der Mitglieder des Vereins 
«ler Licht bil< l-Theaterbcsitzer Gross-Berlin und Provinz 
Brandenburg E. V.“ un«l vom Verein selbst 700 00*; Mark 
gezeichnet worden 

Herr Julius Lach mann schekiet am I. Mai 
aus «ler Direktion «les ..Marmorhaus“ aus. 

W a n d a Treu in a n n hat ihren Vertrag mit «lei 
Messter-Film-Gesellschaft gelöst Eine neue Wanda 
Treumann-Serie wird bei «ler Treu mann 

Larsen-Film Gesellschaft" erscheinen. 

Der bekannt«- Opernsänger. Kgl. preussisrher Kammer 
sänger Julius L i e b a n hat einen Filii verfasst. «l«-r 
unter seiner Regie und in seiner Verkörperung «ler Haupt 
rolle von der ..Universal Film ('«>.“. Inhaber \lfre«l Barucli 
mitgenommen wurde, ln grösseren Rollen wirken noch mit 
Madelaine Lieban und Ludwig Trautmann 

Bei «ler ..Berliner F i 1 nt M a u u f a k t u r" i t 
soeben d«-r neueste „Friedrich Zein ick Film" fertiggestellt 
worden. Der Film ist nach «ler Novelle Kail Hauptnianns 
..Franz Popyels Jugend“ von E. A Dupoiit verfasst. 
Ausser Friedrich Zelnick wirken nuch mit Frieda Richunl- 
Margarete Seezen. Grete Weixler Ferdinand Bonn Han v 
Berber und Franz Ramharti-r. Die Regie hat Heg«; Z«-\n 
geführt In einer grossen Ballettszene wirkt der bekannte 
polnische Tänzer Glassar <>w mit. 

Aus dem Betrieb «ler ..X a t i o n a 1 - F i I m Ge 
seilst-haf t“ ist folgendes zu berichten : Ferdinand Bonn 
wurde als Darsteller für eine Reihe von Detektivfilincii 
verpflichtet. Die Aufnahmen hierzu beginnen sofort 
Edith Meller, «ler neue Stern der Firma, «lie die weiblich« 
Hauptrollen in den nat;h den Romanen der Marlitt iiikI 
Courths-Mahlers verfassten Filmen spielen wird. wohnte 
kürzlich auf Einladung «les General- Indenta 11 ten an den 
Htifthcatern von Darmstadt und Coburg «len Vorführungen 
eines ihrer Filme bei. Die junge Künstlerin war Gegenstand 
lebhaftester Ovationen «les aus\ erkauften Hauses, an denen 
sich die Fürstlichkeiten beider Höfe beteiligten. 

Wir erfahren, dass die «lurch «lie Beck-Film 
Aktiengesellschaft bewirkten Auf nah nun der 
Lichtspieloper ..Cavalleria i usticana" ausserordentlich g«*- 
luiigen sin«!. Die Erstaufführung findet demnächst statt 
Wie die ..Deutsche Lichtspiel-Opern-Gesellschaft m. b. H. 
uns mitteüt, ist die Nachfrage eine ausserordentlich reg« 
was ja schon dadurch erklärlich ist. als seit Beginn <l«'s Krü¬ 
ge« diese berühmt«' Oper auf keiner deutschen Opembühm 
gegeben wurde. Wir werden auf diese dritte Lichtspielopci 
«leren Gastspielvertrieb durch «lie ..Deutsche Lichtspiel 
Opern-Gesellschaft m. b. H.“ und durch die ..West 
deutsche Lichtspiel-Opem-Gesellsehaft m. b.H." stattfindet 
baldigst eingehend zurückkoinmen. 

Die Firma „Monopofilm-Vertriebs-Ge 
Seilschaft in. b. H., Ha ne wacker & Scheler' 
hat das Monopol der ..Eichberg-Serie 1917/1918“ für Berlin 
Brandenburg. Ost- und Westpreussen, Posen. Pommern 
Schlesien, Königreich uml Provinz Sachsen, Thüringische 
«Staaten um! Anhalt erworben. Den ersten Film dieser 
Serie, nämlich ..DasBacthanal des Todes“ unterziehen wir 
in «litwei Nummer an anderer Stelle einer eingehemlen 



Würdigung. Es s««i ferner auf -lie anderen sensationellen 
Monopnlschlager der rührigen Firma, wie . I)er Meineid- 
Kauer“. ..Auf der Höhe“. ..Die Lawlstreieher“ und die 
Humoresken. in denen der -.«-bt-ti verstorbene liekannt«* 
Komiker Pcpi Lu« II s.. glänzend ist. hi ng e wi e g en 

I»er neue L I .. y d F i I tu heisst Die Sündenkette 
Die Hauptrolle spielt M-ly l^agars« 

Die Xordisehe Film ('«.. bringt als nächste 
Neuerscheinungen die dreiaktige Künstlertrag«*lie .Vater 
S.»rge und das Lustspiel Narren 1 ' heraus. 

I he . Eiko- Film Gesellschaft" hat vom 
stellvertretenden beneralknmiuandn de- ersten Armee 
korps. Kö»igsln-i-g. ein in höchsten Lobworten gehaltenes 
Dankschreiben für die Aufnahme des Films .Ostpreussen 
und «s in Hindenhurg“ erhalten Bei der Firma wirrl ausser 
ordentlich rege gearbeitet. Als nächster grosser Film er 
scheint die viemktigc Tragödie ..Die Entgleisten“ von Ruth 
G-n-tz Die neue Ausgabe der ..Elko-Woehe" bringt Auf 
nahmen von den Beisetzungsfeierlichkeiten für den Genc- 
ralgouvcrneur Freiherm von Bissing und für den soeben 
den Heldent<sl gestorbenen Fliegerleut turnt Frank. Sonst 
ist au- dem Betriebe noch zu melden »lass die ..Hedda 
Vemnn-Serie 1917 Iltis für Rheinland und Westfalen 
von der Firma Erwin Schlesinger. Bochum, erworben 
wurde. 

..Graf Dohna und seine M ö w e” heisst ein 
Film werk, das zu den interessantesten kriegsgeschieht liehen 
Dokumenten gehört Es handelt sieh um deutsch-amtliche 
Aufnahmen, die während der ruhmbedeckten Fahrten de» 
In-rühmten Schiffes von seinem ersten Offizit r. Kapitän 
leutnant Wolf, gemacht worden sind. Die l'rai fftihrung 
findet mit Genehmigung tles Admiralstabs de* Marine 
zum Besten verletzter Krieger der Marine und des Feld 
lieeres am Mittwoch, den 1. Mai im ..Deutschen Op.-mhaus" 
statt. 

I He Firma W i I h e I in Fein ( lt hat sieh das Wert 
. Triumph“, das sie als Bezeichnung ihrer neuen Filmklassc 
gewählt hat. patentamtlicli schützen lassen. 

1 He E g e d e X i s s e n - F i 1 m - < ’ o tu p a g r. i e hat 
eine Reihe von Manuskripten zur Verfilmung erworben. 
Zunächst ..Das Geheimnis der Briefmarke" vui Paul 
'•{nscuhayii. worin Ada von Ehlers die Hauptrolle, einen 
weiblichen Detektiv kreieren wird. Fenier zwei Werke aus 
der Fisler von Ge ig Kaiser, das Schauspiel ..Liebe, die 
vom Himmel stammt ind den Schwank ..Der ferne Willem". 

Im ..Mozartsaal findet am :iö. April zum Besten des 
Roten Kreuz” ein Künstlerabend statt, an dem eine grosse 
Anzahl bekaiuiter Filmgrösseu mitwirkt. u. a. Henny 
Porten. VVanda Treu inan n. Maria Fein. Erika Glässner 
Max Lamla. Viggo Larseu. Ernst Reicher. Alwin Xeuss. 
Arnold Rieck. Während der Vorstellung wird neben dem 
neuesten Henny Porten-Film auch ihr ältester ..Die Liebe 
der Blinden“ zur Vorführung gelangen. 

Bei der .. S a tu r n f i 1 m - A ktiongesel I sc h a f t “ 
wird die neue l'rban Gad Maria Widal-Serie vorbereitet. 

Die Eros-Film bereitet das Lustspiel ..Moritz 
Meier als Gerichtsv. llzieher" von Haynisch und Kiihns 
vor Die Regie führt Adolf Kiihns. der eine der Verfasser 
der auch eine Hauptrolle spielt. Sonst wirken noch mit 
Else Bötticher vom Berliner Theater". Kurt Busch vom 
..Theater ant Xollendorfplatz“ und die ’württembergische 
Hof Schauspielerin Stavy Greder. Uefcrautcn sind: für 


Kostüme Flatow-Sohädler für Pelz waren J. Kutnewsky 
für Möbel und Ausstattung MöIh-1 -Staub Wir wenlen nach 
Fertigstellung «h-s Films eingehend auf ihn zuriickkommeti. 

L u S y n d wird als nächste Filmr. Ile ..Lady Hamil 
ton" spielen. 

Die Firnia B L" r b a o ii hat Svliel ’Sm >lowa für eine 
Filmserie verpflichtet. 

Dr. H a n - Oberl ä oder »uni.- von der May 
Film G. m. b. H. für den Sommer 1917 als Regisseur ver 
pflichtet. Bei der Firn a haben -..eben -iui-Ii die Aufnahmen 
für den neuen .Joe Ueebs- Film begonnen. Die 
Rolle des Detektiv«, spielt jetzt wieder Max Lauda ^ 

Der neueste William Kahl. Film IVr Fall 
< lemeiH-eau (der Fall Dombn.nowska) ist soeben von der 
Zensur ohne Ausschnitte freigi«gebi«ii worden. 

Bezüglich der Allv Kolberg Serie 1917 1s 
Italien wir folgende« riehtigzustellen. Die Serie wird von 
der Firma H-iniiiig und fo.. G. in. b. H. hergestellt und die 
Flora-Film. G. in. b. H. hat die Serie erworben. Regie für 
die sämtlichen Filme dieser Serie hat Frau Hau.-iu Henning 
M-lhst inne. Wir wenlen Waldigst Gelegenheit nehmen, auf 
den ersten Film der Serie, der denTitel ..Fräulein Schwindel 
ineier” trag*, eingehend zurückzukommen. 

Wir haben schon verschiedentlich auf das fünf&ktigc 
Filmschauspiel der Imperator Film Co. H och klingt 
das Lied vom braven U-BooUnaun" auf 
merksam gemacht. lH-r Film wild am I.. 2.. .1. Juni an¬ 
lässlich der L-Boot-Opfert a,:« überall zur Aufführung 
.«•laugen König Ludwig von Bayern übernahm die Schirm 
Herrschaft mit felgendem Handschrriben: Hierdurch winl 
■ dien Schichten d«*r Bevölkerung «lie willkommen«- Gelegen 
leit geboten, einen Teil der Dankesschuld abzutragen 
zu «1er sieh «las ganze Vaterland unseren tapferen Unter 
seebootsleutei i gegenüber verpflichtet fühlt." Bekanntlich 
-ehildert «1er von Fritz Prnchnewski verfasst«- Film «las 
Heldemeben Milhelm Bauers, .(es Erfinders de- U-Bootes. 
Spielleiter ist Kurt Matu 11. «li«- Photographie besorgte 
Heinrich <iärtner. IHe Hauptrollen wurden v««n Mögen» 
Enger, der «len Wilhelm Bauer und von Max Ruhbeck. 
der den Redakteur «1er ..Gartenlaulie". Dr. Hoffmann. 
gab. dargestel.t. 

..Das Gewissen «les Andern“. «1er neue 
Astra-Film” ist unter Leitung von Enierich Hanu.s soeben 
• ertiggestellt und vorführungsbereit. Die Hauptrolle 
spielten Martha Xovelli. Bruno Deearli. Theodor Loos. 
Brun«» Kästner und Max Ruhbeck. 

Julius Pinsehewer. «ler Leiter «les Vaterländischen 
Filmvertriebs erhielt vom Reiehsbank-Direktorium fol- 
gen*les Schreiben: 

..Aus Ihrem Bericht vom 1*. «i. M. haben wir en»-heu 
«lass sieh auch dieses Mal «lie Lichtbildertheater mit grii ster 
B* reit Willigkeit in den Dienst «ler vaterländische» Sa he 
gestellt haben. Wir nehmen gern Veranlassung. Ihnen i «r 
die großzügig «lurchgeführte Kinopmpaganda unseren 
verbindlichsten Dank auszusprethen. und bitten Sie 
auch «len beteiligten Kinotheatem unseren wärmsten Dank 
zu übermitteln 

Reichsbank-Direktorium. 

gez.: Havenstein. gez.: S c h n» i e d i c k e. 

Itichard Weimer, der frühere langjährige Bureauchef 
«ler .,Deutschen Gaumont-Gesellschaftist auf «lern Fehle 

der Ehre gefallen. 
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Der Wiener Schriftsteller Alfred Deutsch- 
German. der bekannte Verfasse: der Filme ..Bogdan 
Stimmoff“ uml ..Tvrannenherrschatt . weilte dieser Tage 
in Berlin, um mit der Projekte es-Aktien-Gesellschaft 
..Union“ einen neuen grossen Wohl tat igkeitsf ihn zu be¬ 
sprechen. 

Herr» Max Einner, dem Direktor der ..Hensie Film- 
Gesellschaft” in B»-rliu. der sieh ztr Zeit in Rumänien 
befindet, i-t die Rote-Kreuz-Medaille verliehen w« rden. 

Das Monopol der ..kronenkluss« "-Filme «ler ..lk-cla- 
Film-Gcsellschaft” hat für Königreich und Provinz Saehseu, 
Thüringische Staaten tnul Anhalt die Firma Johannes 
Xitzsche. Leipzig. Tauchaerstrusse 4. 

ar Düsseldorf. Das R e s i d e n z t h e a t e r konnte 
am letzten Mittwoch vor stark besuchtem Hause in Gcgen- 
wart de« Regisseurs Richard Oswald und des Hauptdar¬ 
stellers Bernd Aldor den selten z; hl reich erschienenen 
rheinisch-westfälischen Interessenten die Bekanntschaft 
mit dem neuen Monopol der Rheinischen Film-Gesellschaft 
Sintflut vermitteln. Es handelt siel um einen Kriminal¬ 
film, der sieh auf «1er Gesehiehte eine« recht merkwürdigen 
Testaments aufbaut. Ein Menschenfeind hat Hum Taler 
cinhundcrtundachzig Jahn- auf Zinsen und Zinscszins 
liegen lassen, und ein Xotariatsgehilfe erlangt zufällig 
Kenntnis von dieser merkwürdigen Erbschaft. Kr versteht 
es. durch alle möglichen und unmöglichen Machenschaften 
die Erben einen nach dem andern zu beseitigen, bis er 
dann selbst im letzten Augenblick von seiner Geliebten 
vergiftet wird. Halb sterbend wirft or die Millionen zum 
Teil zum Fenster hinaus und verbrei nt eien Rest hass¬ 
verzehrten Blicks lH-r mei scher.feindliche Erblasser 
triumphiert. Das BiM wurde recht freundlich aufgeiiominen, 
und Herr Szillard konnte eine Reihe guter Abschlüsse 
buchen. Vorher sah man einen sehr hübschen Trickfilm 
aus dem Oswaldsehen Unternehmen, der vielversprechend 
.. Hilda, die verlorene Dame” benannt ist und den Antones« u 
nach I«leen von Richard Oswald gezeichnet hat. Der 
grosse Lacherfolg stellt dieses Bihl gleichwertig neben die 
Abenteuer Kapitän Grogs. Nach «1er Vorstellung fanden 
sieh die Angehörigen der Kiuoindustrie zu einem gemein¬ 
samen Emmi mit Dmm m Sun päischen 11»* ■ • n Schrift 
steiler Alfred Rosenthal feierte Aldor und Oswald. Herr 
Direktor Sc hierach sprach zum l«>b der Theaterbesitzer 
und Herr Theodor Zimmermann beleuchtete die aligenieine 
Lage mit humoristischen Worten. Zum Schluss dankte 
Herr Aldor allen seinen Freunden im Rheinland und sprach 
die Hoffnung aus, bald wieder am Rhein weilen zu können. 

— Die gleiche Firma zeigte in einer St ndervorfühning 
in ihrem Vorführungsraum den Sasehafilm ..Ein Tag 
aus den Kämpfen der siegreichen un¬ 
garischen H o n v e d s im Kampf mit dem 
tückischen Rumänie n". Nach «len ileutschen 
Kriegsbildem. die in der Sommeschlacht ihren Höhepunkt 
erreichten, treten jetzt unsere Verbündeten vor uns hin. 
Beim Wort Honved dachte man bisher an verwegene 
Reiter, das Bild aber beiehrt uns, dass es sieh um ungarische 
Truppen aller Waffengattungen handelt, die im öster¬ 
reichischen Herr etwa den gleichen Ruf gemessen, wie bei 
uns die Bayern. Fesselnde Gefechtsbikler, lebendige Bihler 
vom Leben und Treiben hinter der Front und in vorderster 
Linie ein glänzend angelegter und bis in die letzte Phase 
zu verfolgender Sturmangriff geben dem dreiaktigen Film 
einen eigenen Reiz, dem sieh auch das Publikum nicht ent¬ 
ziehen wird. Nach den guten Erfahrungen, die unsere 
Theater mit richtig zusaiuniengestellten Frontbildern ge¬ 
macht haben, darf man dem ungarischen Kriegsbild einen 
grossen Erfolg prophezeien. Zu gleicher Zeit zeigte die 
Rheinische einen sehr guten Worldfilm ..Schuld- 
b e w e i s“. 

— Die l>üsseldorfer Filiale der Skala wird in diesen 
Tagen die ersten Bilder der Lotte Neumann-Serie 1917 für 


ihre Kunden zur Vorführung bereit halten Nach dem. 
was uns Herr Direktor Rkleg mitteilte, muss man jedem 
Theater raten, sieh möglichst bal«l mit «1er Skala in Ver¬ 
bindung zu setzen. Für den grossen Film ..Monna Vanna". 
der zur Zeit in Sü<ldeutscldan«l glänzeiule Krftdge aufweist, 
liegen bei der Skala schon zahlreiche Anfragen v< r. 

1 k-r Monopol-Film-Verleih un«l -Vertrieb Khetiauia 
Franck und Gärtner hat — nach «lern grossen Erfolg Traut- 
maiuis im Rheinland— sieh entschlossen, die Traut man nseric 
für ganz Deutschland zi erwerben, i k-r erste Film ..Hass 
und Liebe” verknüpft recht geschickt eine spannen«'• 
Liebesgeschichte mit einer sensationell» n Spionageaiigelcgcn 
heit. Der Erfolg bei «ler Düsseldorfer Vorführung in »len 
Asta Nielsen Lichtspielen veranlasst»- das Theater zu einer 
Verlängerung. 

Im Residenztheatcr übt der Bi«>s»-opfilm von den 
Marokko- Deutschen eine grosse Zugkraft auf »las 
Düsseldorfer Publikum aus. Die spannende Hamllung soll 
ein Bild von »len Leiilen »ler Deutschmai-okaner in «len 
lnti-rnierungslagern geben. Die Handlung ist genau nach 
»len Aufztächnungen «les deutschen Vizekonsuls Fock in 
Rabat auigcbaut. uml wir»! sicher ein grosser Erfolg werden, 
weil «las Los «l»*s deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen 
jedes deutsche Herz berührt. Mit R*-cht betont »Tic Bioscop 
im Vorwort , dass «ler Gedanke, «las Schicksal der Deutschen 
in der Gefangenschaft iui Film zu schildern, nicht ohne 
Angriffe bleiben wünle. wir unsererseits begrüssen «liest- 
Anregung, »lie auf Haupt mann Langfeld zurückzuführen 
ist, auf »las fremligste. 

— Strassburger &, C o. verlegten ihre Geschäfts¬ 
räume von »lein Löwehaus naeh »lei Worringerstrasse. un- 
den Anfonlerungen Rechnung zu tragen, «lie die zunehmt-n«!«- 
Grösse »les (.Scschäfts verlangt. 

ar l'fh. Die Rheinische F i 1 in - G e s e 11 
schaft wirtl ihre neu»*ii grossen modernen Räume in «ler- 
Glockengassc 20 am fünft»*n Mai beziehen und bis dahin 
auch ihr Filmlager soweit verlegt haben, dass der gesamte 
Vcrsaml von Köln aus erfolgen kann. Die Telegramm 
a»lresse bleibt wie bisher Rheiuiilin. Der Telephonanschluss 
ist aus der Btilagc in »ler heutigen Nummer »>rsichtlk-)i. 

— Die Dekage erwarb «len ungarischen Honved 
film der Rheinischen Film-Gesellschaft, der unter Düssel¬ 
dorf eingehend gewürdigt ist. für ganz Ik-utschlaml mit 
Ausnahme von Rheinlantl-Westfalen und Siiddeutschlaiwl 
Der Vertrieb erfolgt durch «lie Berliner Filiale, an die alle 
Anfragen zu richten sind. 

— Im Modernen Theater erzielte Bernd 
Aldor bei seinem persönlichen Auftreten den gleichen Er- 
f«>lg wie in Düssekiorf. auch Ricbanl Oswald wurde mit 
reichem Beifall ausgezeichnet. 

— Der Geschäftsleiter und Reisevertreter der Firma 
End res & Go., Herr Kunze, wurde zum Heeresdienst 
einberufen. Der Betrieb der Firma erleklet «ladurch keine 
Unterbrechung. 

— Die Zahl «ler Filmverleihfinnen in Köln wird sieh 
demnächst mich um ein»' grosse b deutende Firma erhöhen. 

Dresden. Wie uns von «len Erneinann-Werken A.-G. 
mitgeteilt wird, ist der bekannte hervorragende Parlatnen 
tarier Reichstagsabgeordneter Dr. Stresema n n in den 
Aufsichtsrat der Gesellschaft gewählt worden. Die Eme- 
mami-Werke A.-G. Dresden verteilten in diesem .lahrr¬ 
eine Dividende von 15 %. 

Langenbielau. Im Gasthof zur Preussiseheu Krone 
hat der Besitzer F. W. Gaertner ein Lichtspieltheater 
unter der Firma .,Kino Preussist-he Krone” errichtet. 

München, lk-r ..Admiral- F i 1 m hat einige neue 
Filme fertiggestellt. darunter »len Sensatkmsfilm ..Der 
Rubin «les Maharadscha”, der zweifellos alle 
Aufmerksamkeit der Kenner auf sieh lenken wird. Vor 
allem aber sei eines bemerkt: Der Titel theses Filmes wird 
sehr leicht dazu führen, irgeml welche Gedanken zu erwecken. 
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als >ei er vom Film ..Die Lieblingsfrau <l«*s Maharadscha“ 
beeinflusst worden, demgegenüber sei nun festgestellt. dass 
der Admiral-Fiini sein Werk ..Der Hubin des Maha¬ 
radscha“ nachweislich schon in drei Monate 
vorher in der Fachpresse ankündigte, bevor der oben 
genannte Film der ..Nordischen" je bekannt gewesen ist. 
Im ..Rubin des Maharadscha“ wird der Darsteller des 
Inders besondere Aufmerksamkeit herausfordem. denn das 
ist kein Theater mehr, was er bietet, sondern wahrstes, 
tiefstes Leben. Zu erwähnen ist noch der verblüffende 
Trick, den wir sehen: den Sprung von einem Dache aufs 
andere über zwölf Meter Distanz. Ihoer Sprung wird 
mittels einer Leiter ausgfiihrt und Ist sicherlich das Kühnste, 
das bisher im Film geboten wurde. 

Es ist doch wirklich seltsam, dass bisher noch kein 
Mensch darauf verfallen ist, de:i bestbekannten deutschen 
Groteskkotniker Bertram für den Film zu gewinnen. 
Nun ist es aber enillieh doch geschehen: Der ..Admir&l- 
film“ hat einige Bertram-Filme herausgebracht, die zum 
Lustigsten. Tollsten und Laohfreudigsten gehören, das man 
sich heute nur wünschen mag. Diese übermütige Grotesken 
werden bald auf dem Markte erscheinen. 

„Die Dame mit dem Monokel“, dieser 
neueste J o s t - F i I m hat jetzt schon eine ganze Menge 
Liebhaber gefunden, und von allen Seiten kommen bereits 
die Anfragen, wann er vorgeführt wird. Nun. das wird 
bald der Fall sein, und unsere moderne Filmindustrie wird 
neidlos anerkennen, dass sie da ein prächtiges Werk ge¬ 
wonnen hat. einen weiblichen l>etektiv ganz eige ier Klasse! 
Das Spiel von Inge Hi rst-Zask • i.-t voll Charme und sie 
überwacht uns durch die noble Künstlerschaft, wie sie 
die Dante, den Studenten, den Kavalier, «len Neger, das 
Stubenmädchen und die Detektivin spielt. Ihn blen¬ 
dend»- Charakterisierung skunst ist wirklich bezwingend 
Ihr Partner ist Hr. Steckei als ..Stn nur und ihr Gegen¬ 
spieler Hr. Günther, dem Hr. Wüstenhagen sekundiert 
Aber sie hält das ganze Stück. Als nächsten Film darnach 
nimmt Frau .1« st eine Arbeit von Frl. Inge Horst-Jaska 
in Angriff, den ben-its angekündigten (Jesellsoh tftsfihn 
Eine Frau wie Du . . . !". dessen psychologische Ver- 

tiefungt-n dem Film geradezu literarische Werte bei nessen. 

Letzthin berichteten wir über eine Münchner Neu 
gründung. wir können nun diese Mitti-ilung dahin ergänzen, 
dass es sieh um das Unternehmen ..We iss- Blau 
Film" (bekanntlich Bayerns Farben) handelt. Das 
Atelier dieser Filmfabrik liegt im Zentrum der Stadt und ist 
wohl eines der grössten und besteingerichteten überhaupt. 
Was moderne Technik erfordert, ist hier in reichstem 
Malle vorgesehen, ganz besonders aber ist die Beleuchtung 
reich ausgestattet. Kurz und gut. es handelt sieh um ein 
Atelier, »las geradezu vorbildlich genannt w erden kann, und 
das in seiner Art der Bayerischen Filmindustrie nur zur 
Ehre gereicht. Eine ganze Anzahl hervorragender Münchner 


Knnstkräfte. durchgehends allererste Namen. s'nd für den 
..Weiss-Blau-Film“ gewonnen und verpflichtet, so dass 
auch nach dieser Richtung hin vollste Garantie für wahr¬ 
haft künstlerisches Arbeiten geb» ten ist. Das Unternehmt n 
hat sich zur Aufgabe gemacht, in erster Linie das rein 
künstlerist he Wesen zu betonen und »len Film auf jene 
vornehme Höhe zu bringen, die ihm von Rechts wegen 
gebührt; als»» geht e- h : er nicht darum, bloss zu erzeugen 
und Filme nach Meterzahl herzustellen, als vielmehr darum, 
mit jedem einzelnen Film ein reifes un»l gediegenes Kunst¬ 
werk zu liefern, ein schönes und » Utes und crmvi Ilendetes 
w ie auch gehaltlich nobles um! gediegenes We k. In diesem 
Sinne wird auch die Wahl der zu verfilmenden Sujets 
getroffen. Augenblicklich wird «-in 1 »ctektiv-Film fertig- 
gestellt. der diesem Genre ganz neue Wege eröffnet und 
es aus dem nur rein Sensatio nellen zum V< mehmen und 
• le»liegeneu »-hebt. Im Laufe »1er nächsten Zeit schon 
werden wir <Gelegenheit haben, noch weitere nähere Einzel¬ 
heiten über dieses gro ssangeleg e. grosszügige und reich 
finanzierte Unternehmen mitzuttilen. 

In unseren Lichtspiel-Theat»-rn geht es jetzt flott zu 
In den Kammer - Lichtspielen hat »1er <Dswald- 
Film ..Es werde Licht“ mä-htig eing»?schlagen. Das 
Theater hat einen Besuch aufzuweisen wie bisher noch nie 
täglich müssen Hunderte umk.-hren. weil die Kasse keine 
Billette mehr ausgeben kann. Hr. Ifirekt» r Kraus hat mit 
diesem I ilm einen Treffer gemacht, zu «lern mau ihn nur be¬ 
glückwünschen kann. Im Welt kino »les Herrn Schwarz 
entfaltet der Hans Land-Film ..Friedrich Werter« 
S e n d u n g“ seine gr» sse und bedeutsame Anziehungskraft 
Ist »loch auch dieser Film einer d-r schönsten und wirkungs¬ 
vollsten, den wir in letzter Zeit gesehen. Herr Gabriel 
vi m ..Serdlinger-Tor-Lifhtspielrheater" versendet nach 
stehenden Brief. 

Filu.w*rk-. w.-k-tw in ih n Sri-ilu KI--turlK'hl -tu.'W-n vi.rxwuhrt worden, 
holl, nuln •rksmn *u n ur hi n I. Ute £ ituoukuns irr ut «bland». ein aktuell,— 
Uehtspk-l in • Abteiluiureu Ton Richard onto Frankfurter Ufas*-, bueli- 
mtcrc — laute lirbt-picl behandelt die Fram-lo ..Kann UvUt-yliland aus- 
m-hungert w-rdei. t". .Ist Ueutechbui-i ta—k-trbar f, „Ist Ueut-cldand in 
-einer indu-trtr erlahmtUie i .. Film een-urten Anfuahmeti werden uns 
In groMei- Zuis-ti vom Oecenk-il uls roeuin n sie führen uns in Ueotaeb- 
latnls Kr—-t* Hc triebe und ludu-lrlw rkstutteii. wie: Krupp ln Kwien. 
Zeis* in Jena. Moiorenfabrik l»«l kr. die i..t amawero in Kiel. Zigaretten- 
(abrik tärhaty. Lbwnbrau und ludbräubau- in München. Keu.pimtky. 
»\erthcin . Jen i»ii*. I»arten in Mc-Un. das l -lioot ..lk-utscbiand" mit 
-einem Kapitän König eine. detaiilK-ru- Itc-lehtiirung und Manövrieren 
desselben etc., und -ehlie-slieh reigt uns dieses FUl. werk un. was derUeutseb* 
kämpft: dk- -clmiiM.cn 1 'unkte un-cr - herrlk-ben deut-eben Rheins 11 it 
den Nlederwalmk-nkmai etc. I«MT patrkdi-ebe Film dürfte eine» der 
-Cd..US teil Werlu- für Ueutechlands l*r> pairanda-ein. S. Ule Tuberkülosen- 
!uw>rae I Heraustceselx-n vom In uts len Zentralkomitee zur Hekampfung 
t-er '.'uherkulo-«- Fine soziale »tihaidlung über Volksknuikhetten. deren 
Knt-tehuntf und Uckanprung. i.t. Verf iksrunir der K muri. 1-oliaridirrktlon 
•larf der Film ..Tuberkuloseufürwrc " nur ohne Musikbeick-itunc VW»' 
geführt w rdi-n. 

Münster i. W. I>er Bo-sitzer d«*s Lichtspielhauses hat 
die Grundstück»- und Gebäude Salzstrasse 2« („Stadt 
New Yora”) und Winkelstrasse 23 käullich erworben. 
Wie wir erfahren, beabsichtigt tr. dort nach »lern Kri«»ge 
einen vornehmen, großstädtischen Lachtspielpalast mit etwa 
S4N» Sitzplätzen zu errichtt-n. 


Wanda Treumann 

i 

■ 
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Saarbrücken. Die Passage- mul Oermania-Lu-htapiele 
liiit. Julius Kirehhöffer, haben y.ur -«shst«-ii Kri«-gsaiileiho 
Mk. KtMHi. bisher im ganzen Mk. 40 täiU gezeichnet. 

Ludwig Traut 111:111 u im Itlieiiilami. 

Acht Tape lang konnten die Ast 1 Nielsen Lichtspiele 
den bekannten populären Si-nsat innsHcliauspieler jeden Tag 
dreimal dein begeisterten Publikum erstellen, aeht Tage 
lang wunderten dreitnul taglieh wutu ervolle Blumen, von 
lieber Hand gestiftet in «las Theater an «1er Graf Adolf 
>t rosse. aeht Tage lang feierte Ludwig Trautinunn dn‘iti>al 
täglich gr< sse Triumphe, die ebenso dem Kitt« sehauspieler 
als dem glänzenden Rezitator galten. 

Das (last spiel Traut manns od«*r besser gesagt sein 

Krfolg i't doppelt erfreulk h Kiner de • ältesten vom Kino- 
faeh, einer der dureh seinen Wagemut uns rund huixlert 
zugkräftig«- Bilder schaffte, findet seinen wchlverclienten 
ladtii. seine wohlbegrüruiete .Anerkennung. Die Anfang«* 
der kinokünsth'risehen l.autbahn Trautmauns geh<-n auch 
zurück in tlie Anfänge des gr< ssen KincdraniHs Mit Asta 
Nielsen und Henny Porten um nui einige Namen zu 
nennen hat er gen einsam gewirkt, bis er den Knts«-hluss 
fasste*, eine eigene* Gcsells*-haft zu lK*griünlen. 

Kr war auch «le*rje*iiige* deutsche Filnise*hau.spi«*ler. der 
zuerst gr« sse- echte Sensationen brachte Panwv.il, Zep|M-lin 
und «lie* Schwebebahn dienten ihm zu verblüffenden Trii-ks. 
«lie oft nicht ohne lu*hcn.sge*fahr «lurehgeführt wurden. 

Die Direktion dt 1 Asta Nielsen-Lichtspiele bewilligt«« 
dem sympathischen Darsteller einen glänzend verlaufenen 
Abschieds und Khrcnabend, an dem lim L« rb«*erkranze 
im Namen «ler Direktion und \ .« Freuuden und Gönnern 
überreicht wurden. Der erste Filii der neuen Serie uiul «las 
erste Erzeugnis der jungen Firma '.eigte neben dem elegan 
ten vornehmen Spiel i-echt hübsche Ausschnitte aus der 
deutschen Laiulseliaft (Wartburg und Eisenach). Man 
tlarf in dem Detektiv und Lichesdrama den Auftakt zu 
einer Reihe v«ui Bildern sehen, die «lern Publikum gefallen 
uiul darum «lie Kassen füllen werden. 

Vor Düssehl« rf gastierte Lutlwig Traut mann in Biele- 
mit starkem Krfolg. «lie seltene Zugkraft tles gastierend« >1 
Darstellers verlanlasste Essen, Gelsenkin-hen. D« rt mund 
Bochum usw. ebeufalls zum Abschluss. Leider muss die 
rheinische Gastspielreise am 22. Mat abgebrochen werden, 
weil dann «lie Aufnahmen zum zweiten Film «ler Serie 
beginnen, «las ist schade im Interesse «l«*s Künstlers und «ler 
aruleren Theaterbesitzer. 

Helmut Sehwarzseher. 

m: Neues vom Ausland vm 

ln Turiu wurde uaeh «ler ..Stampa" vor kurzem ein 
Filmwerk mit grosser Reklame angekündigt und gezeigt, 
«las den Titel führt: .Lieber stellten, als v in Feinde 
Schmähung erdulden!" Aus «lei Iidudtsangabe desselben 
geht herv r. «lass dies ein Propagaiula-, richtiger Hetzfilm 
sein soll, tlessen l’rsprung aber nicht verraten wird. Ent¬ 
weder ist er «*in amerikanisches Produkt, der «lie Fehde 
mit Deutschland schüren un«l vorbereiten sollte, dann aber 
durch den Inhalt gerade seinen» Zw-eck entgegenwirken 
muss oder er stammt aus einem Ententelande, das sich 
nun beeilen wird, den Film von «lern Tages-, bzw. Kino 
lieht vers«-hwinden zu lassen. Denn die Hauptszene stellte 
«las Bombardement von New York dureh «lie Deutschen 
• *•** aus der Handlung nicht herv« r. ob unsere 

drüben lebenden Landsleute die Helden dieser Tat sein 
sollen oder ob damit vor der Gefahr gewarnt werden will, 
dass unsere L Boote und Flugzeug/, so weite Reisen zum 
Zwecke «ler Vernichtung feindlicher Zentralen unternehmen. 
Jedenfalls ist die Verherrlichung derartiger, im jetzigen 
Kriege nicht neuer deutscher Taten «lurch den Film ein 


Dokument «las nicht \«>n «ler Knloberflache \ersehwiii«l«-n 
dürfte. 

Tetsclien i. Bübinen.'.* Friedrich Leinweber kaufte vom 
Deutselieu Gewerbevercin ein Grundstück in der Hahnhof 
strasse. Leinweber beabsichtigt daselbst «len Ban eines 
Theaters, sowie «lie Erweiterung seines Kinos. 

Zug (Schweix). Neu eingetragen wurde «lie Firma 
Frau Hantiy Heyll, Kinematograph Inhaberin ist Frau 
Hanny Heyll. Geschäf'slokal Iwfindet sieh Hotel Ochsen. 

R. H. IMe Sperrstunde in den Wiener Kinos wurde ab 
I«. «I. Mts. (m t Beginn der Sommerzeit) um eine Stunde 
verlängert, so dass nunmehr die Vorstellungen in allen 
Wiener Kim>$ bis zehn Ihr abends dauern 
dürfen. Nach «len vielen Schwierigkeiten und Hemmnissen 
«lenen das Wiener Kino in den letzten Wochen uusgesetzt 
war, ist es immerhin ein Erfolg. Die neue Yeruirinung 
erklärt aber ausdrücklich, «lass «lie Wiener Kinos keine 
Kohle zur Beh«*izung ihrer Lokale vcrwen«leu «iürfei Als 
ob dieses bisschen Kohle, diedie Kinos brauchen. <li<- Kohlen 
kalamität erschweren würde! Aber «■*• gibt nun schon ein¬ 
mal Behörden in «lein lieben Oesterreich, «lie so kurzsä-htig 
sind! 

R. H. Hin Kim» vom „Koten Kreuz” soll im Herbst 
in Wien eröffnet werden. l’nd zwar soll «las bisherige 
Lustspicltheatcr iia Prater «lazu ausersehen sein. Die Wiener 
Kinobesitzer sin«! nicht gewillt, dies« m-m- Konkurrenz 
so ruhig hinzu nehmen, uiui man darf deshalb begierig sein, 
wie die Angelegenheit geklärt werden wird. 


Vereinsnachrichten | 


AAA 


Lokal-Verband der Kineiuatographen-liiteresseuten von 
Hamburg und Umgegend (e. V.). 

Gosoliäftast«Ue Hühnerposten 14, Fenisprecker 4. 3419. 

l>u- ausscrordentlichu Generu 1-Versäum ltuig t*h«* HK«. V«*r 
Sammlung) ui«« Mittwoch, «leu IS. April, 1111 Vcrband-lokul Pilsner 
Hof, Cänsemarkt »2, wurde um II I hr IO Min. \<>n «lern I. Vor- 
-Uzenden Herrn» Aib«rt Hiuiseii eröffnet 

1. Das Protokoll d.-r letzten V.T-a .....lung wurde vom Sehn t 
fülirer verleben und auf Antrag vom tferrn Knn.pehl-« öircke dahin 
abgeändert, da», «uist Lokal-Verband sich n.it den vom Zrutmi 
Verband «ler ileutseheu FihnverloUior f«*»tgesclzten fs-rtt'Upreisci 1 
nicht einverstanden erklärt. Danacfi wurde das l*rot«>ko!l von 
der VersäumJung genehmigt. 

2. Von Herrn Hansen wurde mitgeteilt, dass inzwischen dt« 
Tochter unseres Mitgliedes Krau K. Ilirschel gestorben ist. ln «l«-r 
üblichen Weise wurde das Andenken der \ erstorbenen geehrt. 

3. l>as Ministerium d. 1. luvt auf unsere Anfrage betr. Aus 
«tehnung der Polizeistunde für die Kinns geantwortet, dass kein 
Anlass vorliegt, m die Befugnisse des Regierungspräsidenten in 
Schleswig einzudreifen; also müssen unsere Kollegen in Altona 
«md Wandsbeck bis anf weiteres seiiou um lt> llir schliessen. 
I>ie Polizeibehörde antwortet uns, dass auch wälirend der Sommer 
zeit die Geschäftszeit für dä- Külos uä-ht ausgtdelui, werden wird 
Wir, wie ulk) anden-n interessierten tirupjH-n rechnen jedo«-h In 
stimmt mit einer Ausdi-Iumng der Polizei-tnnde vv ährend der Sonucer 

Unsere Anregung betr. Gründiuig eines Zoutrulverbuuil«- 
«leutsi her Lichtspieltheaterverbäude hat allgen « ine Zustiinmuifg 
im Deutschem Reich gefunden, der Prov inzialverhand von Branden - 
hurg und Gross-Berlin hut uns dies besomlers mitgeteilt. 

4. Als neue Mitglieder wurden mitgenommen: 

Herr Dr. Leo Wulff. Verleger, Redakteur. Alter Steinweg 23, 

Herr J. Ilirschel, Bes. von Kino-Palast, Billlu Rohredamm 16k, 

H«-rr M. Hirschei, Bes vom Kino]>alast, Billh. Kohrcdamm 16S 

3. Herr Heinr. Ad. J**usen erstattete d«*n Jahresbericht. 

6. Herr W. Bustorff berichtete über unsere Kassenverhältnisse, 

z. Zt. betragt uuser Verbandsvern ögen Mk. 733.10. . Ausserdem 

sind eitle ganze Anzahl Mitglieder 11 il «lern Zahlen der Beiträge im 
Rückstand«-; laut Beschluss der Versamn lung solk-n «iwse säumigt-a 
Mitglied«*r durch unseren VerbaiuLssyndikus zur Zahlung verklagt 

7, Dureh den Kevisor W. Herrn Markn .um wurde Entlastung 
für den Kassierer beantragt und diese von der Versammlung erteilt. 

5. Alsilann faud die Wahl des V«.«r»tandes statt. 

Herr Albert Hansen, 1. Vorsitzender, durch Stimmenmehrheit 

wiedergewählt. 
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(«eh noch sehr hässlichen und teilweise aiistüssigen Plakate mit den, 
Plakatverbot. Auch die IiwthU- i ilitsseu vornehmer »iifpiuiTti 
werden. m. B. Senaationsüberschriften wie Satan Opiluii. die 
fährlich wirken können, müssen auf jeden Fall vermieden werden. 
Die Mitglieder wollen für Abhilfe vrip'ii. 

Herr Graf, Vorsitzender des Zent ruh erbando der Kdmvei 
leilier, dankt für die Einladung zur heutigen Versammlung und ver¬ 
spricht, alle Wiinselie, durch deren Erfüllung der Stand iler I'lieater 
U-iatzer und Verleiher gehoben werden kann, zu lierücksM-htigen. 
Gleichzeitig erklärt Herr Graf, dass ab I. August 1917 au Hinge 
der Theater best tzer nicht inelir geliefert wert len kann. denn e~ -ei 
die Aufgabe iler Filmverleiher, für die l'nterbriiigung llir*T Kilua- 
l«estmöglichst selbst zu sorgen durel den direkten Verkehr mit den 
Theaterbesitzern. 


•sti-im te Entscheidung ih r d e Vor» . rlegung der Sju. 

zeit, die infolge der ab 1H. .1, M. • itr.-ieud.-n ..rz.-it um.- 

gängiirh »in-, sei n>« h nicht getroffen, d i nach A "-kunil .1*-- l’.-rrn 
Celiein.cn Obcrrcgieriiugsrntcs 1 ir. M>’-ter eine Abänderung d-i 
Bimdesratsverordnuiu: \-'in lä. Ikzcinbcr l'Uti in Erwägung 
t- gen sei. die ihre Krk-digung in riicr d<-r näehsten Itundor.it 
Viissehutls txiingen finden werden. 

Die Dcnutatiou halie die regierungsseitig vorgehnwhten < trund- 
ih • unseru Gesuch «-ntgi-gen-tehcu. als iu- iit stichhaltig gefunden 
und «k-r il -iftiung Ausdruck gegeben da— ihr»- Bitte, di auch in. 
al'gemcüi- n Volksint.Tesse lä-gen wind*-. üi Erfüllung gciieu ti ■ g. 

ln demselben Sinn.- sprach atu h Herr Ban dnsky-Dresden, 
il« r als Vertreter de- süclisisclien Verbunds« <len Verluindlung»-u l«ei 


Wanda Treumann 
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Nach dWM U Ausführungen w uidc eine Resolution angenommen. 
iu welcher die Kgl. l*reus«isclic Uegn-rmig gebeten wird, bi» zur 
Kntcelu-idiing di-- Hundi'-i'iit» |n .iviwirbcli den Sh-Iilu«« ili>r Vor 

«tp|luiig«-n in den l.lchthildtl.t«-rn. nn-1 der neuen Somit erzeit 

gerechnet, mif I 1 l’hr fcsteiisvtxcn. I »ien Resolution >"11 der Drill; 
lieJikeit halber dem Kirl. Ministerium «««- Innern telegraphisch 
uliermittelt werd«*n. 

Kin ganz hosomler» erfrciiliclu-s Ke-uitul zeitigten die Zeieli 
innigen nur 6. Kricgssmleilie. I*ic iiiHRH-Hi'it g«reei>-hnet«- Siiiiiine 
••rreirht« die Höbe v«m 

700 IHN* Mark. 

Herr Koeli dunkle den Erst-hiciM-m-l und nrliknw likrauf die 
kunce über «tenkwiirdig«- Sitzung. 

Der Vorstand 


für die um Moiitug. den 23. April 11*17. nachmittag« um 2 flir. 
im W'cihen~tephuii-Palust. Berlin. Kri«*»lri«-li-tr .«ne 17« -tattfindende 

1. Vcrk-siuig de« Proteknll» vom 19. ind 2«. Mruz HM 7 

2. Einiiänge. 

3. Aufnalime neuer Mitglieder. 

4. Bericlit der Kn««cnkontrol|k.niaaiuu. 

ü. Beriehl und Auuejawhe über die neue Soiiiinorxeit. 

«. Herielu über «In- Krgehnis der «. kritgsAiileih. 

7. Besprechung de« Ille, von ilem I oknlA'ei lw.’id der Klue- 
iiintographcn lnlere«M'Uti‘ii vom Hamburg mul Um- 
gegeni! übersandten Kniwurf« betreff« < irfiiwtung eine« 
Rrueletverhwnde«. 

5. \Vr« -1 1 iedene«. 

Infolge de« triiliereii Beginne« der VnraU-lluiigcn in den Lieht- 
hiUltlnoterii wird n<«-D ganz la*«on<lcrs damit liiugi-wicseu, ilu.-« 
die Versammlung ohne Rücksicht auf die Anzahl der anwesenden 
Mitclieder pünktlich um 2 Uhr eröffnet v.-nleu wird 

Am I>ien-tug. <len I. Mai er. tmginnt an unserer Vni-führcrwliul«- 
••in neuer Kursus für Human und Herren. 

Der Vorstand. 


Verkehrswesen [[QK.’ihSl 

I» e r P r o v i n m i a I v e r li a u d KheiulandWeat 
full' n «••hreilit un-: 

..Sie hringi-ii in No 53« vom I«. April auf einer der loteten 
Seiu-n unter ,,Verkehr«wi-seii eine Notiz, worin der Verfasser 
der Niith der l h--thiitu--teile de« Ve-hande- einen Kat erteilt. 

Wir bitten an der glek-lioii Stelle felgende Kiitgegnumj aufm- 
neluneti. 

Viel Lirm um nichts. 

I *ie I .e«eliaft.«'telle «le« Provitutialverbnnde- Rlieinluiut-W M 
laleu nimmt dankend von dem guten K it Not», iu Xukiuift er«! 
erfindlich zu prüfen, wo e.u Hu«e im I*feffi r liegt. um -ich unnötige 
Arbeit zu ersparen. «ieradc dieser letzu- Punkt wir«l der VerbandB 
geachfiftaatelk* ein An«jKirn «ein. wenn in Zukunft wiederum von allen 
niöglieben grossen un«l kleinen t>rten an einem Tage nicht weniger 
als 80 Telcpli >nge«priiebe mul Be«eliwerden wegen eitler Verkehr« 
Iwsehräiikuug koimren. den Husen wirklieb im I*feffer lii-gen zu 

Wenn dann aber wirklieli einmal der Hase »rlir im Pfeffer 
liegt, und die t :• «elmfts«telle lä««t ihn tat-äeldiel darin liegen, 
wie «ie im Kalle ..Kxprt-asgutIjesehrälikuiig " uiebt getan bat. so 
lehnt die Ce*e|ifift««bolle heute «climi den guten Rat. «lei Husen 
wohl au« «lern J*feff«>r zu holen, dankend im voran« ab. 

1 *a«« die GeM-liüft>-Ktclk- de« Verbünde« dun-li ihre sclirift- 
lieben und tekigrapbi««'lien. «aPligemlUt augtiarbeileten Kingals-u, 
die Kiseubalitulirel-.tioiwii auf die Wiehligkcit d- - Kidinexpr* «- 
versande- für Filme gcstnss«*n Imt. «<*II nn- nebenbei erwähnt werden. 

Hie angeregte o utidhehe l nU-rre-huig mit ihn louUgelumden 
Stclk-n hat im übrigen am Platze Diisseldi rt «tiittgefiniden. mul 
■In die seitens des zuständigen Herrn erteilte Auskunft eine Bwtäti 
guilg der vorliegenden Itesehrnnkurig enthielt. und weitere Re 
«cluünkungen in Aussicht gestellt wurden, hat sieh die f.esehüft« 
«teile de« Verbandes im Intcrussc der Kino n.itograpliic zur Ah 
fnssung d«‘r vorerwähnten Kingaben bewogen gefühlt, welch-- 


S.tellen-AngeboTe. 


1 GescHlsitthrer I 


o Berlin SW., Fried richatraa««- 24«. lfTs*! o 


I. Vorführer 

aMor« Herren bevorzugt. \ngelsae an Chasalla-Lichtspiole. Cassel. 


ilassiner Pianist 


Thalia-Theater, Wiesbaden. 


/T 


f 

die atM-li k<8fre«|s mdiereu können für mein Filmvorloth- 
Geschatl gesucht. I8*)8 o 

Offerten mit < Jehalt »ansprücheu Wilhe'm Feindt, 

Berlin SW., Krie Iriehstra-se 24«. 


Vorlührer und Yoriiihrerin 

sofort gesucht. 

Kilungebop- an Vereinigte Lichtspiele, Graudenz. 180» 


n 

■ 


■ 

■ 

■n: 


Film-Reisender ■ 

sucht erstklassige \ *•« r-tung für Rheiiilnud-W'«s«t falen | 
und Norddoiitaehlund. 18«74 ■ 

W. Schmitz, Dortmund, ■ 

Mfssunil« Strass«- 42 












D«r Kmematograph D&eeeidorf 


No. 6SW. 


.diiekliclierwolse a 11 - e i t i k durohsclila jieuden Er 
i i) 1 g gehabt haben, f >ie örtlichen Einschränkungen u urden 
nämlich überall ««»fort zurückgezogen 

Wir kommen aber soeben nach «Uesen guten Erfolgen ui «1er 
Vngelacenheit „Verkehrsstockungen“ zu «lern Kntaclüus-, mn «len. 
..sachgemäßen Hat“ jenes ArtikeLsclireibers im Interesse der All 
■emeinheit lielter keinen t Gebrauch au machen. 


Firmennachrichten 


Kerlin. Deutsche „Eclair Film n u d K i u e 
Graphen Gesell.sc halt mit beschränkter 
u n g : Die Zaangsli(|iiidati<.ii der Gesellschaft ist $ 


Humoristisches aus der Branche 


E' ist eines Blattes Extravaganz 
ln Sensationen zu machen. 

Nun bringt es dut l« ihre „Extra« »kan* 
Kndlich mal «««' zum Laclscti. 






Der Kinematograph 


rer(in) 


Vorführer 


Elektriker 


IRaufe gebraucht: 


n K.m h. kri.^.h.^hüdim. “B*-"* 

1 billijMer B-r.-. hminjJ u. *■»•. modtrr» Botrnlimpt 
•. -..fortiuer Au-filhri.i.g uÄTieSar - hwa.-i.pi.-nib 


- retucM. 

I L. van de Loo. Essen, 


I ten-ilu-ii neu u coliraiuht. 
•»l>eri,tetirvnusUilfau. B. Jülecke, 
Hannover, D.-rfflini:er*ir 8 . III. 


Edison-Lichtbühne, 

Brtmtrhavtn 



Ernemann-Kino, 

k< >i 111 11. Werk \ oIIm .tu» liu . rip u.-i t mit Moti.r, t ti.-ix-n. ■* je- 

l.rau.-htin Kilinn.ll«., n,r 750 Mk , verkaufen. Karl Mucke, 

Willenberg (Otfpr.) 1801» 

VorlUhrunosapparat 

tor. objektiv mit il ltlvnii«Mt«U etr„ 
für HeW etumrichti t, ilaxn eit» 
c|b l , o»*k. ei- V«»rftt' , ni ,, ir‘kal»lne etc., 
ferner eine Aliuilii Filme liilliff au ver¬ 
kaufen. KArzel. Ruin, \r&rkib»ti©- 

r*iru*'»»* II» <am llmiptt almlmf>. 11*072 

24 Porträt-Diapositive 

,» 's * »vi) uiimTvr b. k»ont.>t.-n Hi-ci 
(Ulin-r. kiinatl ‘koli.rl. 11. -auta r «eJ. oki 
für mir SO Mk. In Nutt-nkaaUn suiu 

Uw». tm« Frtti. Mamburg 1. speen 
or« 48. 

Kino 

’l 40*» im rlM'in. \V'*«tf«|. 

IimIii-I ri»*^*l»lei. tockt •••fort oder *p.it. 

SH nieten A Tondoh Welt Kino 
Hamborn Tek'ption 6€:t. | 

1 

I m" U07S 

Film 

«urfiio 1 , M limOM- l'ruinu |*ur- 
4) u». treffen MeibtffiUit Off. 

hu «len ..Klnetnatnirrnpli** 

Bin neuer, kurxe Z it m*l*rauelit» r 

Paine Frfires Kino-Upparal 

Uc'tbilr - Einrichtung, imu.i,, 
n«n. r.iMinitiniiU'fflmri-tii (1 1111,1 
Lamp, nlmu« iir.-i^w.-rt au varkauttn. 
Hab. IS KHe alb FHn* abnuwU i. 

offen.-ii unter 1S0SS n .Im ..Ktne- 
niati.imipt." 1 »OUä 

Neue, neibatrreullrrben- IM) 1 .*-.' 

Bogenlampe 

. r-lkl.. krau ure-M.-VIt. (FrtpdemiWan > 
bt» 60 Amp. ci.-toh- o<!.-r WeahwIMr.. 
dir mir 66 M xu verkaufen. Ibmrl 
zvr. j u- i.raurht.. M.kJcIi.-, wie vor-t>l> 
für 36 Mark da» Stück. EmN Fritz 
Hamburg 1. sprrnort H 
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Der Kineinatograpii 


Nif wiederkehrende (ieleoenheil! 

2 Musikinstrumente, Fabrikat ; 
Philipps 4t8ohne, Frankturt-M. ; 


Für Feld-Kino! 


■uit einmal auf Zulagen. 
Tremmel, Klarinetten, 
ohne 1’fiMten in. I ii\Val- 


Xylophnn, ohne Pfeifen in. hi Wal¬ 
zern, Motor iatentf. Anschaffung*,]. 
11112, l’reio :t."»00 M„ jetzt 500 M. 

I ^<ll«n*p.<;eige, oxtrul. BjDo j.'b. 

I,5n in h.. l.SÖmbr., 1,10 in lief. 
.'Weizen gleicht. .nifeul., m. samt! 
I’faifenm.41 ragiin.-Walz.il 36 .M. 
Motor i»t ontfemt. Anschaffung»!. 
1912, l'r.isöOiHj M.. jetzt 7*0 M. 
I>ie Walzen allein haben mehr 
gekostet. Beide Instrumente l>e- 
• lürf.n kl. Reparaturen u. stellen 


Wir haben zu verkaufen. 

I guterhaltene Patht-Maschine, kuinpl.. mit: Keueraohat/.- 
irommeln, 12 1 'ath*-.pulen. Objektiv. - LiehtbiMer (Die 
Einrirhtum;i Bogt-nlum]*-. Antriebamoioi. — Film-Um- 
wiokler, Srheib.-wiil.-rstand, Projekt ionaleinwand 3 x 3,25. 
naht In-, komplett zusammen ftir MV 1000 IS07!' 


Soldaten-Heim, Deutsche Feldpost 253. 



iieni 1 .Mai kauft, erli. 1 <I% Rabatt. 

H. Rudolph. Berlin C. Mtinzstr. 1. 


Umformer 


1 81. Itu V.40 Amp.il St. 2*0 V. SOAuip. 
I .. 220 .. »0 .. 1 .. 2*0 .. «Ä 

I .. 220 .. 60 .. |l .. *lu .. 10 . 

Dr.hrtrom-QleahJtrom ; 

I 8t. l*0/2*u Volt, auf 60 Volt 


Zahle mh. 12,50 pro hg 


ioo pdtrioi. Spruchkarten I.S5 


alte Filmrollen 


I0tl H.-.-rführt-rkurt. n knlortSf: . *.*/. 

ioo eoht« Hronwllber-Karten 4 0. 

100 s,.ld«t. r.Uederw-rh-u . 0.7; 

unter 100 Serien 10 «/, Aufbcbl. 


P. Lnlpmann 

■ RCRLIII [. 19. RofiflrafiP 19-20. Zentr. 8334. ■ 

Ss.*8 


Militär nur io*, n Eln»ei,dan«. 

InnkPc vit R »Eh 17 nhl . 

Lanxes, Cretelderstr. 4a. RhM 


Georg Rlelnke, Berlin 


Geleoenheilskoul. 


Klappstühle 


Film-Kitt 

net“ 


Folgende gut erhaltene- Film* billig zu verkauten: 

„In diesem Zeichen wirst Ou siegen“. Hi*tori-<hee Schau¬ 
spiel, 5 Akte, 1556 m. 260 Mark. 

2 „Glück aut", >-ri 2 reifentlea Bergmannsdraina, 2 Akte, 506 in. 

ISS M 

3. „Vertrau auf Gott", rührendee Weihnachtadranui. I Akt. 
258 m. 4* Mark. Verannn per Nachnahme. Eilofferten 

G. 8chwlckert, Fre'burg i. B. 1865 


ohne PIÜMC.I - oder LederpoUterui« 
s 0ber- und LeinwAbde. Patti* 
out* Kriiiiaaiiii-ApparaU* >ohalt 
tafeln uad Widerstünde. l'ii foru.er (in.! 
■Voton-u aller Art, lU-lcuuhtuiiR,. 
tm‘tr' ^'' ,l,^Kok|.'~l‘nr i r. PUino^llax 

am~ billig varklutlic.' es 

IM. Kessler, Berlin 0. 

Llttaueratr. 3. Ftornapr. Alexander 3*.■: 


K lappsitze llir 

memaiograpber 






















































1>W kiln'inHlovra|>li 




No »3V 


-^ 

Wanda 

Treumann 

Serie 1917-18 


vergibt 


TreumonD-LarseD- # Film, G. m. k. H. 


-=- BERLIN SW. 48, 

I elrphon MoriUpl 11780 


Friedrichstr. 12 


Telegr-Adr Trculafiim. 












. ft.»*. 


i-t Kiiieinatograpii — 1 Hi.s.sel<i<>rf. 


Ständige Kino-Ausstellung 


Spezialität: Gelegenheitskäufe ! 


Apparate 

nur erstklassige Fabrikate zu 
Original-Fabrikpreise». 
Bogenlani ;>e«, Motare usn. 

Projektionskohlen 

Kondensorl i nsen. Objektive 
Diapositive. Klebestoffe us» 


Eigene Fabrikation 

von allen Kino - Utensilien . 
nie f'mroiler, Spulen. Wider 
Ständen usu\ 

Reparaturwerkstatt 

jnr alle Ap/«träte, 
sowie Lieferung von Ersatzteilen. 


Einrichtung 

von kompletten Theater» 
inkl. Apparat , Umformer. 
Bestuhlungen usn- 

Installation 

und Lieferung von Beleuchtunys- 
kärpem und Lampen _-— 


Oscar Lange. Berlin SW. 48, Friedrickstrasse 243 



Rheinische p jlm-fiesellschall H 

DÜSSELDORF Worringerstr. 113 


^Wochen-, Sonnlaos- 



Filmspulen 

E niemann-Pathe 
für 350 m Film, fest und 
zerlegbar, stets am Lager. 


„Jupiter“ 6. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Braubachstr. 24. :: Tal : Amt Hansa 895. 



Billefts 


fa allen Ausführungen, passend 
für sämtliche Zwecke, liefert Ihren unter 
Oarantle für tadellose Ausführung die Pinna 


Biiteflatmi and BuchdrucHerei a. Brand 

Qesellschaft m. beschr. Haftung 

HamDurD 23 / HassemrooHsiraoe 126 


Als Spezlal-Pabrlk größten Stils sind wir In 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Bidets 


- - — 


I- SAUERSTOFF ( 


Pur die Redaktion verantwortlich! Emil Perlmaan. - 


3d) empfehle als tbeneralorrtreter meine 

Kotylieroks | Orudn»inö= 

8«r 9 «r.5raf<l iJSSSÄ 

bie eingigen 

für KinosiDede geeigneten Jnftrumente. 

BBF~ t»urd> Wirte fpäter täuflid). -«1 

(I. 2. tDolters 

8em[pred)er: <5nippe VI. 9lr 5976. 

3n meinem ®etd)öft Hegen „©er ftinematcgrapb" 
„©er ttrtiit" u?tb anbere 8ad)seit|d>riften für jebermann 
jur ©nfidit aus. 


1 Ed. Liats. Dü—eiiiorf. 











































l>er Kinoniatogra|ti l*ÜH«el«lor!. 


No SS'.i. 



Millianen Augen blicken 
auf Russland! 


Mit atemloser Spannung verfolgt man die 
weiteren Vorgänge Was bringt uns Russ¬ 
land, was wird aus Russland — das ist die 
Frage! Der -ilm „Sibirien“, dieses Kolossal¬ 
werk in 5 Akten, sch Idert in packender 
und ergreifender Weise die verworrenen 
Kulturzustände des russischen Landes 

Darum 

bedeutet cieser Film in der Jetztzeit 
das grösste, das gewaltigste Geschäft' 

Darum ist dieser Film ein Merkblatt 
der Entente, ein Dokument und eine 
Warnung für spätere Zeiten. Darum 

müssen Sie diesen Film jetzt 
spielen! 
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Monopol-Inhaber 

der 

Richard Oswald Serie 1917-18. 


Gross-Berlin, Pommern, Posen,| 
Ost- und Westpreussen 

Königreich u. Provinz Sachsen, 
Anhalt, Thüringen, Schlesien 

Norddeutschland: 


Süddeutschland, Bayern, Pfalz, 
Luxemburg: 


Rheinland und Westfalen: 


Oesterreich-Ungarn: 


Allgemeine Deutsche Film-Gesellscliatt. Berlin 2, 
Klosterstrasse 20. Fernsprecher: Zentrum 5667. 

Allgemeine Deutsche Film - Gesellschatt. Leipzig, 
Marieustrasse 2. Fernsprecher: 20060. 

(Jscar Zimmermann. Braunschweig, Salzdalumerstr. 11. 
Fernsprecher: 187. 

Süddeutsches Fi.mhaus Emil Fieg. ü. m. b. H.. 
Frankfurt a. Main. Bahnhoiplatz 12. 

Fernsprecher: Hansa 3781, 3782. 

Rheinische Film-Gesellschaft, Düsseldorf. ahAnfang Mai 
Cöln, Glockengasse 20,1. 

Oesterreich-l ngarische Gautnont-Gesellschaft m. b. H.. 
WienVI,Mariahilferstr.57 59,Fernsprecher:9161,8538. 


Die Monopol-Inhaber der Bernd-Aldor-Serie 1917 18 

werden in nächster Nummer bekannt gegeben. 


Richard Oswald-Film 




Berlin SW. 48, Friedrichstr. 14 

Fernsprecher: Moritzplatz 2184. Tel.-Adr.: Oswaldfilm, Berlin. 








No. Mit 


Der Kiit«iii&tngr&ph — Düsseldorf. 


Der grosse Erfolg Ludwig 


die unvergleichlichen 
Städten, in denen Traui 


i 


veranlassten unr 


ST* für ganz 


I 


Der erste Film der L 




I I 


Liebe u 


L 




soeben wegen des phäno 
Asta Nielsen-Lichtspielen, 


Für Rheinland-Westfalen verleihen wir selbst! 


iilonopolfilm - Verleih u. Ve 




Telegramm-Adresse: Rhenaniafilm 


Graf Adolf- 


I 





1>w KiiU!iii<iti>Kra|>li Düsseldorf. 


[ Trautmann’s im Rheinland 

Rekordkassen in allen 
iinann persönlich auftrat, 
is zum Abschluss 

)eutschland! 

idwig Trautmann-Serie 

ind Hass 

onenalen Erfolges von den 
1, Düsseldorf, prolongiert! 

Sichern Sie sich für andere Bezirke Monopole! 


t rieb Rhenania, Düsseldorf 

:rasse 18 Fernsprecher Nr. 7260 


Bitte, wenden Sie Keil, mn! 










No. 53#. 


iH'r Kmcmalogrupli Dii-woMorf. 


foiUUifiH* <>U6 mvffMMV 


Täglich gehen Anerkennungsschreiben bei uns ein! 

Fragen Sie Ihre Kollegen in 
Bielefeld, Kammerlichtspiele 
Barmen, Schützenhaus 

Düsseldorf, Asta Nielsen 
Dortmund, Alhambra 



Monopollilm- Verleih und Vertrieb Rhenania 

Franck & Gärtner 

% U ;^ST : Düsseldorf, Graf Adolf-Strasse Nr. 18 F N? 72 n' r 
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S 3ooo Kerzen 1® 

Kinematnqraphenllcht !, * m 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. 

" nnbhöngig von jeder Goe- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K freit 

Drügermrk At, Lübeck. 

Cölner Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Helfer 17710 

Telephon H 2462 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. » 

Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert ausgefulirt. 

= Neue Apparate = 

von ICA. Ememann etc. sowie alle Bedarfsartikel: Kohlen, 
L»m|>en. Kondensatoren. lilmkitt etc. stete auf Lager. 

Präzise Arbeit! 10009 Beste« Material 

Setort werden 

Transportrollen 'W 

-adeiio« sauber neugezahnt. Transportrollen in jeder Zähnezahl 
* Stock 5.0*» Mk.. KreuzroUen 4 Stück D.OO Mk Neue Hollen 
u. Ersatzteile aus In. Matena! billigst. Viele Anerkennungen. 

Feinamban. Werkstatt W. Mette, Euen-Ruhr, Sohützenstr. 9. 
Fernsprecher 4034 


Kohlenstifle 

Mempns „fl“ und „5B“-KohlPn 
\ppzial roediielitrom-Mohlen. 

Fabrikpreise! 17134 Prompte Bedienung! 

P. L Grüber. Düsseldorf. ftiresbdriistrasse 2k 

Fernsprecher 4775. 

Rien & Beckmann 

G. m. b. H. 

Bahnhotttr. 9 Hannover f Fem*fr.|7909 

Faferik kinemaiooröDhisclier Apparate und Zadebonelle 

Unser Modell, bekannt als gängigster deutscher 

Vortiihrunfsapparat, zeichnet sich durch 
kräftigste Bauart, einfachste Handhabung 
und ruhigen, fast geräuschlosen Gang aus. 

Reelle Bedienung:'. Solide Preise! 

Apparat-Reparaturen 

sämtlicher Systeme werden in 
tadelloser Ausführung vorgenommer,. 

Ersatzteile stet* am Lager. ~WB 

/ Rollfilme S 

zum Einschmelzen, zahle pro Kilo 17689 

Mark 11,75 

-Für Abfälle Höchstpreise! - 

A. Jaeger, Leipzig, Zallzerstr. 26. 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


40 470 

40 480 
40 473 
40 471 
40 486 
40 500 
40 504 
40 479 


40 480 
40 420 
40 482 


40 480 
40 478 
40 481 


Flora-Film 

desgl. 

dMcL 

Hose-Monopol 
Messter-Film 
Rose-Monopol-Filii i 
Eikofilm 

Metwter-Fün i • Ges. 
Exselsiorfilm 

IVorldfiln i 

BerlinerFili 11 -Manufaktui 
Universal-Film-Co. 
nt. Bioskop-Ges. 

Dt. Mutoskop 4 
Biograph-Ges. 

Atlantic-Film 


Lni eroberten Bukarest 
Bilder aus einem kleinen siel>enbiir 
fischen Orenzstädtolien 
Städte hinter der mazedonischen 
Front: Prilep 

Städte hinter der mazedonischen 
Fronte: Uskiib. 

Türkische Reiterkai npfe inMazedonien 
Ringkampf und Kuskulatur 
.. Messter-Woche Nr. 16/1917. 

Ein Blick in die Bienenzucht 
Eiko-Woche Nr. 137 
Teddys Raid 

Rauhe Schale, guter Kern, oder: Ein 
Apachenhei-7 
Dämon Gold 
Das grosse Los 
Abgekoppelt 

Die Marokko-] »eutsehen in der Gewalt 
der Franzosen 

lni stillen Ozean 
Die Botschaft des Jean Battista 
Haben 8ie nicht Amanda gesehen T 
Käsekönig Holländer 


>) A Genehmigt, B Vt 


C Für Kinder 


rboten. D Berichtigt, B Für die Dauer des Kriege« verboten 





















Der nitmeister des 
DelehliD-Spiels 


Ferdinand Bann 

ist aussdiliesslidi für unsere 

Detektin-Filme 

:: nerpIHditet morden :: 


Edith melier 


spiell in 6 Oesellsdiaftsdramen non 
E. marlitt und IL Eourths-mahler 
die Hauptrolle 


national'Film T,!T Berlin 






